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Das F r ü h l in g s e r w a c h e n  
z w e i e r  a l te r  Hasen .

Im Frühling kann man viele schöne 

Dinge beobachten: Hasen auf dem 
Feld, blühende Blumen, verwirrte 
junge Menschen, die CeBIT und vieles 
mehr. M it Freude kann man aber auch 
beobachten, daß zwei Softwarepro­
dukte, nämlich Signum! und STAD 
immer noch so beliebt sind w ie letzten 
Herbst. Oder wie den Herbst davor 
beispielsweise. Das ist schön. W as 
nicht heißen soll, daß es sich hier um 
den zweiten Frühling zweier alter 
Hasen handelt.

W er S ig n u m ! noch nicht kennt, der 
kennt auch noch nicht die Möglichkei­
ten umfassender Textverarbeitung 

oder die komfortable Bearbeitung 
wissenschaftlicher Texte. Wenn Sie 
Signum! kennenlernen möchten, dann 
fordern Sie das große SignumMnfo- 
paket an. Oder fragen Sie einen der 
vielen Signuml-Anwender aus Ihrer 
Nachbarschaft. Bei uns ist Signum! 
schon für 4 4 8 ,- DM zu haben.

STAD ist der W eisheit letzter Schluß, 
meinen viele. Das dürfen w ir zwar aus 

w e ttb e w e rb s re ch tlich e r^ j^M ^y iich t 
behaupten, weisen aber darauf hin: Es 
geht in diese Richtung. Immerhin, daß 

AD gegen Langeweile hilft, ist seit 
langem bekannt, seine neueste Version 
ist leicht zu handhaben und als Zeichen­
programm auch für experimentierfreudi­
ge Geister schlicht unentbehrlich. Der 
Spaß am Zeichnen stellt sich dabei 
schon für 179 ,- DM ein.

Bei gut sortierten Fachhändlern fragen Sie jetzt am 
besten mal nach dem "Signum/STAD-Frühlings-
paket". Nur mal sol

Application Systems Heidelberg Software GmbH. EnglerstraBe 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1,
Fax (0 62 21) 30 03 89 in Österreich: Reinhart Temmel GesmbH. & Co. KG., St.Julienstraße 4a, A-5020 Salzburg, 
in der Schweii: DTZ DaloTrade AG, londstraße 1, CH-5415 Rieden/Baden, Telefon (0 56) 82 18 80, Fox 82

30 0 0  02 ,
62) 7 1 8 1 6 4 , Fax 8 82 6 6  93.



Editorial

Der 
Computer 
als Selbstzweck?
Wenn Sie dieses ST-Magazin in 
Ihren Händen halten, hat gerade 
eine der größten Computermessen - 
die CeBIT - ihren Höhepunkt 
erreicht. Beim Gang durch die 
»heiligen Messehallen dieses 
Computer-Mekkas« beschleicht mich 
manchmal das Gefühl, hier 
huldigen Aussteller und Besucher 
einem modernen Götzenbild in Form 
von ultraschnellen Computern und 
sensationellen Sofwarepaketen.
Nehme ich mir dann die Zeit zu 
einem ruhigen Gespräch mit 
Anbietern und den Besuchern, so 
kristallisiert sich schnell ein 
anderer Gesichtspunkt heraus:
Fast alle sehen die Computer­
technik ganz rationell. Der

Computer ist ein Hilfsmittel, um 
gewisse Arbeiten schneller oder 
leichter zu erledigen.
Solche Gespräche versöhnen mich 
ganz schnell mit dem Messerummel, 
denn nur auf einer Messe wie der 
CeBIT finden Sie die gesamte 
Palette der Computertechnik 
repräsentiert. Der Computer ist 
und bleibt ein Werkzeug. Er 
entwickelt sich auch in Zukunft 
nicht zum reinen Selbstzweck. 
Herzlichst, Ihr 
Uwe Wirth 
Redakteur
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Katastrophenschuü 
nut dem Computet

Computergrafiken und 
Animationen begegnen 
uns in zunehmendem 
Maße im Alltag. Wir 
zeigen Ihnen, wie auch 
Sie solche faszinierenden 
Ergebnisse erzielen.

Seite 12

ST-Aktuell
CeBIT-Vorbericht 6
Aktuell Schnipsel 8

ST-Grafik
Grafik-Zauber mit Maus 
und Monitor 12
Test: Creator die Zweite 16
Test: STAD 13 PLUS 
Alle Jahre wieder 20
Creator-Anwendungen:
Wenn die Bilder laufen lernen 24
Auf Montage 28
Pixel Versus Objekt 30

ST-Public Domain
PD-Pool - was steckt dahinter? 35

ST-Testlabor
Megafile 44:
Atari im Trend der Zeit 40
Test zwischen Mega-PCB 
und Planton:
Kleben ist out 44
Script - Signums kleiner Bruder 53
Harlekin:
Ein Multitalent setzt neue 
Maßstäbe 56
Signum:
Neue Schriftarten gefällig 59
Test: Modula ist nicht gleich 
Modula 62

ST-Expertenforum
Vorabdruck:
Kurzer Talk mit Adimens 70
Die Suche nach dem Anti-Bit 74
Modular Profiler 76
Programmierer-Ecke:
Multifunktionskünstler-DESKTOPINF 80

_ L * l A t o r y  m m i

Nie 
mehr 

blättern
Ob Hoc*iMe«er. VfekftywKi oder Rugatugabslurz: im Landraisamt P»f»enhoter sagt er Atar ST. *as Katestropiienbl zu tun st
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D , Daten- ramage

Ob Hoch wasser, Wald ­
brand oder Flugzeug­
absturz: Im Landratsamt 
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Seite 128
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Mil der »Megafile 44* 
bietet auch Atari einen 
Massenspeicher in Form 
einer Wechselplatte an.
In unserem Testlabor 
untersuchten wir diesen 
Massenspeicher nicht nur 
aul Datenübertragungsrate 
und Sicherheit.

Seite 40

Auch beim ST gewinnen 
Netzwerke immer mehr 
Bedeutung. Wir werfen 
einen Blick auf die unter­
schiedlichen Netzwerk- 
Architekturen und helfen 
Ihnen bei der Auswahl.

Seile 112
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CeBIT
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»Him beeren« 
für Fotografen

H i m b e e r q o f t
«------------------------J  ®

Kommunika­
tions-Ausstellung

Im Deutschen M useum  wer­
den ab Mai 1990 au f  einer Flä­

che von ca. 850 m2 über 500 Ex­
ponate zum T hem a Kommuni­
kation ausgestellt. Die Ausstel­
lungsstücke reichen vom ersten 
Telegrafen (1809) bis zur Satelli­
tentechnik, vom Fernsehen bis 
zum digitalen Bildtelefon. Etwa 
80 D em onstrationen erklären 
die wichtigsten Verfahren und 
Prinzipien, die der Telekommu­
nikation zugrunde liegen. Eine 

»Telekom munikations-Land­
schaft« (D ioram a 4x7m) zeigt 
sowohl die Vielfalt der K ommu­
nikationsdienste als auch die 
Verknüpfung der Netze. Diese 
Ausstellung wurde unter m ate­
rieller und personeller M ithilfe 
der Industrie, der Deutschen 
Bundespost sowie verschiedener 
Forschungsinstitute realisiert.

(mb)
D eutsches M useum , M useum sinsel 1, P o stfach  
260102 . 8000 M ünchen  26. TW. 0 8 9 /2 1 7 9 2 4 6

A tari ST und  
Portfolio

J etzt gibt es das Term inalpro­
gram m  »F-M odem V1.0« 

für den Atari Portfo lio  zur D a­
tenübertragung zwischen Atari 
ST und Portfolio. Der Filetrans­
fer erfolgt nach X m odem -Pro- 
tokoll. Ebenso erlaubt das P ro­
gram m  D atenfernübertragung 
mit einem externen M odem .

Das Program m  wird au f einer 
ROM -Karte geliefert. A uf der 
Atari-ST-Seite wird ein Termi­
nalprogram m  wie z.B. Ist Termi­
nal erwartet. Ist Terminal ist im 
übrigen ein PD -Program m . Der 
Preis einschließlich der ROM- 
Karte beträgt 119 M ark, (mb)
H o c o  EDV A nlagen , E lle rs tra ß e  155, 4000 D üs­
se ld o rf . TW. 0 2 1 1 /7 8 5 2 1 3

26-Nadel-Flach-
bettdrucker

Der C-645 von C .ltoh  ist 
eine Erweiterung zu dem 

Flachbettdrucker C-610. Dieses 
neue M odell druckt wesentlich 
schneller und ist mit 136 Stellen 
bei 10 epi die breite Version zum 
C-610. G edruckt wird mit einem 
28-N adel-D ruckkopf im Draft- 
M odus mit einer Geschwindig­
keit von 480 Zeichen/s bei 12 cpi.

E r em uliert die Epson FX-Serie 
und den IBM -G rafikdrucker 
IIB. Durch die Flachbettdruk- 
kertechnologie verfügt er über 
die Vorteile in der Papierverar­
beitung. Dieser Drucker ist spe­
ziell für Anwender mit sehr gro­
ßem D ruckaufkom m en gedacht. 
D er Preis dieses neuen Druckers 
liegt bei 3500 M ark. (mb)
C .lto h  E lec tron ics, Im m ertn a n n -H o f , lm m er- 
m an n s tra ß c  65d . 4000 D ü sse ld o rf I. TW. 0 2 1 1 / 
3685-11

Edison — Editor 
m it Köpfchen

Bei Edison handelt es sich 
um eine integrierte Entwick- 

lungs- und Program m ierum ge­
bung fü r alles, was mit Quell- 
bzw. Textbearbeitung zu tun  hat. 
E r hat einen schnellen und kom ­
fortablen G EM -E ditor inte­
griert, der bis zu sechs Fenster 
gleichzeitig verwalten kann und 
auch großbildschirm fähig ist. 
Der G EM -E ditor hat eine inte­
grierte und frei konfigurierbare 
Shell von der bis zu 40 verschie­
dene Batchjobs per Funktions­
taste oder M enü zur Steuerung 
anderer Program m e aufgerufen 
werden können. Zudem  ist er 
m akrofähig, en thält eine Viel­
zahl von Block kom m andos und 
flexible Zahlenkonvertierungs­
routinen. E r verarbeitet alle Zei­
chen von A SCII 0-255 und Zei­
lenlängen bis 32000 Zeichen 
etc. Der Edison kostet kom plett 
mit deutschem  H andbuch 169 
M ark. (mb)
K niss S o ft, A d a lb e rt s traß c  44 , 5100 A achen

Aus dem H ause Himbeer- 
Soft komm t eine EDV-Lö- 

sung für Fotografen. M it dem 
P C P  — Photographer’s Com -

puter-Package bekom m en Foto­
grafen eine Komplettlösung für 
ihr Studio in die H and, bei der 
nicht nur Software, sondern 
auch gleich die H ardware nebst 
Drucker mitgeliefert wird. Die­
ses Paket enthält neben dem 
A tari Laserdrucker SLM804 ei­
ne A tari-Festplatte Megafile 30 
sowie einen SW -M onitor SM124 
und zu guter Letzt den Mega ST 
4. In dem G rundpaket der Soft­
ware sind die Features D aten­
bank, K alkulation, A uftragsbe­
stätigung, Abrechnung, Rech­
nung im Einzelblatt und natü r­
lich Textverarbeitung enthalten. 
H im beerSoft bietet außerdem  
noch Erweiterungen zu diesem 
Paket an. Die individuelle A n­
passung an  die speziellen Be­
dürfnisse der Kunden und die 
O ption für W artungsverträge, 
die sowohl die Software als auch 
die Hardware abdecken, werden 
angeboten.

M an kann dieses Paket nicht 
nur kaufen, sondern auch leasen. 
Der Kaufpreis für das Software- 
G rundpaket ist 6000 M ark, die

H ardwarekonfiguration kostet 
8925 M ark. (mb)
H im b eerS o ft S te p h an  B osch +  Partner, 
S ch w a b « raß e  2 , 7000 S tu ttg a r t I. TW. 0711 / 
6160 2 0

Moduie für 
Lavadraw

K&L D atentechnik, als Au­
toren von Lavadraw Plus 

bekannt, stellten unlängst meh­
rere Zusatzm odule zu ihrem 
G rafikprogram m  vor. Zunächst 
ist ein Fonteditor »Lavafont« er­
hältlich, der au f komfortable 
Weise die Gestaltung eigener 
Zeichensätze erlaubt. Die grafi­
sche O berfläche und eine Scha­
blone für die Funktionstasten 
erleichtern die Bedienung, so 
daß  auch die ersten Gehversuche 
der Zeichengestaltung leichtfal­
len. Der Fonteditor arbeitet zum 
einen als eigenständiges P ro­
gram m , zum anderen im Zusam­
m enhang mit Lavadraw Plus, 
aus welchem er als M odul aufzu­
rufen ist. Zudem findet sich auf 
der »Utilities Vl.O-Disk« das 
M odul »Rasterverlauf«. Es er­
zeugt au f  Wunsch in vielerlei 
H insicht variable Rasterver­
laufsflächen, wie sie der G rafik­
profi häufig benötigt. Dem 
Com putergrafiker stehen rech­
teckige, abgerundete, kreisför­
mige sowie Linienraster zur Ver­
fügung. Die rechenintensive Er­
m ittlung der Verlaufsraster läßt 
sich durch Wahl kleinerer Ra­
sterflächen verkürzen, auch 
wenn die erzielbare Auflösung 
entsprechend sinkt.

M it dem  M odul »Lissajous« 
lassen sich die gleichnamigen, 
dem M athem atiker wohlbe­
kannten Kurvengebilde erzeu­
gen, die sich durch perfekte 
Symm etrie auszeichnen. Zudem 
bietet das M odul die Funktio­
nen Rechteckspirale, Ellipsen­
netz, Schneeflocke, Elektronen- 
sowie Sterneeffekt (Bild), womit 
reizvolle grafisch-m athem ati­
sche Gebilde in kurzer Zeit zu 
realisieren sind.

Zusamm en mit einem Acces- 
sory, welches H ardcopies au f die

Elektrischer Telegraf von Samuel Soemmerring (1809)
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Aktuell

Diskette umleitet, und einem 
Farb-/SW-Konverter kosten die 
genannten M odule au f der »Uti­
lities Vl.O-Disk« 128 M ark 
(em pfohlener Verkaufspreis).

Daneben stellt K&L D aten­
technik ein Paket mit drei Font­
disketten für Lavadraw Plus vor. 
Die insgesamt 60 zum Teil recht 
ungewöhnlichen High-Quality- 
Fonts in hoher Auflösung sind 
zum empfohlenen Verkaufspreis 
von 128 M ark erhältlich.

Schließlich steht dem Lava- 
draw-Plus-Anwender für 149 
M ark ein leistungsfähiges Paket 
zur Erzeugung von Präsenta­
tionsgrafiken zur Verfügung 
(Bild). Nachdem mit dem eige­
nen Editor zur Eingabe der dar­
zustellenden Daten eine entspre­
chende Datentabelle angelegt 
ist, berechnet das M odul eine 
der Formen Stapel-, abgerunde­
tes und geradliniges Linien-, 
Flächen-, Balken- und 3-D- 
Balken-, Punkt- und Liniendia­
gramm; letzteres erstellt das M o­
dul unter Zugrundelegung von 
Exponential-, Logarithmusfunk­
tion sowie linearer Regression. 
N atürlich d a rf  das Kreisdia­
gramm — bekannt als Torten­
grafik — nicht fehlen. Neben 
der D iagram m form  läßt sich die 
Linienform und die Strichstärke 
sowie die Ausgabegröße den in­
dividuellen W ünschen anpas­
sen.

Das umfangreiche H andbuch 
von »Präsenta« erleichtert den

Einstieg in die komplexe T hem a­
tik der Präsentationsgrafik und 
erläutert die umfangreichen O p­
tionen zur Veränderung der D ar­
stellungsart.

(U lrich H ilgefort/uw )
K & L  D a te n tech n ik , B ahnhofstr. 11, 3SSI Bad 
E n d b ac h

Drucker im  
neuen Gewand

Der 120D hat seit neuestem 
einen »kleinen Bruder« be­

kommen. Der Citizen 120D + , 
der nicht nur durch seine D ruck­
geschwindigkeit von 120 eps im 
Schnellschrift- und 30 eps im 
Schönschriftm ode auffällt. Er

hat auch ein neues »O utfit«  be­
kommen. Das G ehäuse ist das 
des 180E, von dem  er auch sonst 
noch einiges übernom m en hat. 
Da ist z.B. ein zweiter Zeichen­
satz für Schönschrift, der 
Schriften wie C itizen-C ourier 
und -Display beinhaltet, und

auch die M öglichkeit, Schriften 
in vierfacher H öhe und  Breite 
auszudrucken. Die Einstellung 
des Druckers erfolgt nicht m ehr 
um ständlich Uber dip-Switches, 
sondern über ein Bedienungs­
feld. Der Neue kostet 598 M ark.

(mb)

H cnschcl +  S tin n c s, Ism an ingcr S traß e  52, 8000 
M ü n ch e n  80. Tel. 0 8 9 /4 7 4 0 1 0

Program m ieren  
m it IS I 

In terpreter

D ie F irm a Abac hat eine 
»zeitsparende« N euent­

w icklung au f  den M arkt ge­
bracht.

Dieses für dBM AN konzipier­
te Tool kann laut Hersteller etwa 
200 Prozent der Program m ier­
arbeit ersparen.

ln  Verbindung mit dem dBase 
III + kom patiblen Datenbank- 
Program m  dBM A N  entfaltet 
das auch eigenständig lauffähi­
ge Program m  seine Leistungsfä­
higkeit. Auswirkungen einzelner 
Befehle, einschließlich kom for­
tabler W indow-Komm andos, 
lassen sich direkt während des 
Program m ablaufs verfolgen 
und Fehler sofort korrigieren.

E ine eingebaute Syntax-Bi­
bliothek m it allen dBM AN- 
K om m andos und -Funktionen 
steht dabei dem Anwender hilf­
reich zur Seite.

Die F irm a Abac, die D istribu­
to r von dBM A N  ist, bietet für 
den ISI Interpreter ein kostenlo­
ses Update-Verfahren gegen Zu­
sendung der Originaldisketten 
an. Der ISI Interpreter kostet 
inklusive M ehrwertsteuer 149 
M ark. (mb)

A b ac-M ü n ch cn , K ellcrsiraße 11, 8000 M ü n ­
chen  80

In neuem •Outfit*: der Citizen 1200+

TOWER  
P O W E R

UGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

• Preiswertes Gehausesystem m Sonderanfertigung statt umgeba­
stelte Standardgehause Einfacher. schneller und lottrerer Umbau

• Formschönes und servicetreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und gerauschdämptend neben oder unter dem Schreibtisch

• Durch Regelschaltung wird Lutter nur bei Bedarf eingeschaltet - 
Zeitverzögerung tUr Festplatte

• Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopt und 
Zentralhauptschalter tmit Schlüssel) werden an Gehausetronlseite 
montiert

• Einbau von bis zu 3 Floppies 13.5 + 5.25 Zoll) lassen sich unterein­
ander a ls A + B  umschalten Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich

• Beim  520/1040 Ireibeweghches Haches Tastaturgehause m it Maus 
und Joysticli-AnschluB und Spiralkabel Beim  520/260 internes 
Schaltnetzteil

• Drucker. Modem. M odulschacht Midi -  Monitor -  Floppy +  DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich.

• Einbau von Laserschnittstelle Netzwerken und last allen anderen 
Penphenen möglich -  DMA Betneb m it ausgeschaltetem Laser

• Bis zu 3 Steckdosen tur Monitor. Drucker usw — praktischer 
Schwenkarm betreu Tisch von Monitor. Tastatur und Telefon

In fo  a n fo r d o m  ü b e r  u n s e r  
K o m p le t tp r o g r a m m  fü r  d e n  A T A R I S T

: Töürüyii
A & G S E X T O N  GMBH  

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 / 7 84 80

FÜR IHREN ATARI ST (Mega -1040 -  520 -260)

Wenn Sie vor lauter Com puter keinen 
Platz m ehr auf dem  Schreibtisch haben. 
Wenn sie der Gerätelärm  beim  Arbeiten 
stört oder wenn es Sie ärgert, daß so viel 
Einzelgeräte herumstehen, dann 
braucht Ihr S T  -  T O W E R  P O W E R  -

ID E A L  F Ü R  H A R D W A R E  T U N IN G  I



Aktuell

CeBIT
1990:

Die CeB IT wächst weiter: A m  2 1 . M ärz öffnen sich 
wieder die Tore zur weltgrößten Messe für Büro, Infor­
mation und Telekommunikation. Eine Woche lang 
präsentieren ca. 4000 Aussteller aus 41 Ländern ihre 
Neuheiten einem interessierten Publikum .

größte High-Tech-Messe
MM it den Vereinigten 

m u m m  Staaten \o n  Amerika
I r l  stellt sich zum  zweiten 
Mal ein Land als P artner der 
Messe dem Publikum  vor. Be­
gleitend dazu findet an vier Ta­
gen unter dem  M otto »Business 
USA« das 2. In ternationale Ce- 
BIT-Forum statt. E in wichtiges 
Them a dabei sind C om puter­
netze. Die Entw icklung gerade 
au f diesem Gebiet hat auch dazu 
geführt, daß eine eigene H alle 
für Netzwerktechnologien ein­
gerichtet wird.

Interessante Diskussionen, 
u.a. zu Fragen des M obilfunks, 
sind während eines Forum s zum 
Them a »Telekommunikation« 
zu erwarten. Teilnehmer werden 
neben Bundesm inister Schwarz- 
Schilling auch Vertreter der US- 
am erikanischen Telekom-Szene 
sein.

Zentraler A ngelpunkt für 
ausführliche Inform ationen aus 
erster H and sind die Firm envor­
träge, die im neuen Tagungs- 
Zentrum  Messe stattfinden. Zu 
den Vorträgen an  allen M esseta­
gen werden in diesem Jah r über 
10000 Fachbesucher aus dem In- 
und Ausland erwartet.

Messe- 
Neuheiten

Der Laserdrucker M inolta 
SP130 bietet drei D ruckerem ula­
tionsm odi, darunter H P  Laser- 
jet Serie II, verarbeitet bis zu 
zwölf DIN-A4-Seiten pro M inu­
te und ist standardm äßig mit 1,5 
MByte RAM  ausgestattet. Für 
den SP130 sind diverse Kassetten 
zur Erweiterung der Schriftar­
ten verfügbar. H alb so schnell, 
nämlich mit bis zu sechs Seiten 
pro M inute, arbeitet der Low- 
C ost-Laserdrucker M inolta 
SP101. Auch die 40 residenten 
Schriftarten dieses H P-Laserjet- 
II-Kom patiblen lassen sich je ­
derzeit ergänzen.

Brother stellt neben den be­
kannten Druckerm odellen auch 
Neuheiten wie den Postscript-

Laser HL-8 PS A pple Talk vor.
Der britische PC-H ersteller 

A m strad überrascht die CeBIT- 
Besucher mit einem preiswerten 
Laserdrucker: N ur etwa 4000 
M ark wird der »LD 6000« ko­
sten, der durch seine kom pakte 
Leichtbauweise auffällt. P ro  M i­
nute druckt er sechs Seiten im 
A4-Form at bei einer Auflösung 
von 300 dpi (dots per inch). Der 
zum Laserjet von Hewlett- 
Packard kom patible Laser ver­
fügt über sechs Schriftarten, wo­
bei mit zusätzlichen Fontkarten 
weitere Zeichensätze einfach 
eingesteckt werden.

Das Fury 9600 Ti 
beherbergt eine 
68010 CPU und 
512 KByte RAM

Der niedrige Preis schlägt sich 
in der Speicherausstattung nie­
der: In der G rundversion ist der 
LD 6000 nur mit 512 KByte aus­
gerüstet, was für speicherinten­
sive G rafikdokum ente kaum 
ausreicht. Der D rucker kann 
aber bis 4 M Byte aufgerüstet 
werden. Weitere A usstattungs­
details: Der Schacht für den Pa­
piereinzug faßt 250 Blatt, ein 
zweiter Schacht kann nachgerü­
stet werden, mit seinen A n­
schlüssen (parallel und seriell) 
paßt der 15 Kilogram m  schwere 
LD 6000 an jeden C om puter. 
A m strad gewährt als Bonbon 
ein halbes Jah r Vor-Ort-Garan- 
tie, d.h. ein Service-Techniker 
kommt bei Defekten oder S tör­
fällen zum  Käufer.

Der kurz vor der Systems '89 
vorgestellte »Swift 24« von C iti­
zen hat einen kleinen B ruder be­
kommen: »Swift 9« heißt das 
preiswerte, aber kom fortable 
Einstiegsgerät, das dem  großen 
24-Nadler sehr ähnelt. Im  Inne­

ren verbirgt sich jedoch ein 
9-N adel-Druckw erk, mit dem 
der Citizen NLQ-Schrift in ver­
schiedenen H öhen und Breiten 
zu Papier bringt. W ie sein gro­
ßer Bruder auch, ist der Swift 9 
komfortabel zu bedienen: Schub­
traktor, Paper-Park- und A briß­
funktion gehören zur Serienaus­
stattung. Preis des Druckers: 
rund 750 M ark.

Citizens Low-Cost-M odell, 
der »120 D«, wurde überarbeitet 
und bietet je tz t als »120 D + « 
m ehr Schriften, eine höhere G e­
schwindigkeit und exakteren 
G rafikdruck. Der Preis des

120D hat sich hingegen nicht ge­
ändert: K napp 600 M ark kostet 
der Einstiegsdrucker.

Mit dem Namenszusatz »Pro« 
kennzeichnet Citizen alle G erä­
te, die für den professionellen 
E insatz gebaut wurden: Jetzt 
gibt es den Postscript-Laser- 
drucker »Prolaser 12« für knapp 
9600 M ark. M it »zehn bis zwölf 
Seiten pro M inute« gehört der 
Prolaser 12 zu den schnellsten 
Laserdruckern au f dem  M arkt.

Im  ultram odernen High-Tech- 
Design präsentiert D ruckerher­
steller M annesm ann Tally zwei 
neue 9-Nadel-M atrix-Drucker. 
Der Clou: M oderne Fertigungs­
techniken m achten die sonst 
üblichen Schraubverbindungen 
überflüssig. N ur eine einzige 
Schraube benötigen die Modelle 
M T 130/9 (breite Version) und 
M T 131/9 (schmale Version) — 
und zwar die von deutschen Si­
cherheitsnorm en vorgeschriebe­
ne Schraube zum Befestigen des 
Massekabels am Netzanschluß.

Beide Drucker haben darüber 
hinaus noch ein weiteres Novum 
zu bieten: Einzelblattpapier wie 
Briefbögen oder Formulare ge­
langen per Papierkassette (ähn­
lich komfortabel wie bei einem 
Laserdrucker oder Kopierer) in 
den Matrixdrucker. Die mit 
mehreren Schönschrifttypen 
ausgestatteten M atrixdrucker 
kosten 1400 (schmale Version) 
und 1700 M ark.

NEC P 6+ : schnel­
le r und leiser

Der M arktführer unter den 
24-Nadel-M atrixdruckern, der 
NEC P6 + ,  wurde in wesentli­
chen Punkten verbessert: H öhe­
re Geschwindigkeit, mehr Schrift­
typen, exakterer G rafikdruck 
und bessere Geräuschdäm pfung 
sind einige der wichtigsten 
Neuerungen. Gegen gedrosselte 
Schönschriftausgabe, wie bei 
24-Nadlern üblich, haben sich 
die N EC-Entwickler einen Trick 
einfallen lassen: »Fast Gothic« 
heißt der neue Schriftm odus, 
der wegen seiner (gegenüber 
dem LQ-M odus) geringeren Zei­
chenauflösung, fast doppelt so 
schnell d ruck t' wie im LQ-Mo- 
dus. Eine weitere Neuerung 
m acht es möglich, Papier oder 
Etiketten wahlweise von unten in 
den Drucker einzuziehen. Auch 
einen neuen Namen soll der P6- 
Plus-Nachfolger erhalten: Als 
»P60« steht der Drucker ab April 
im Laden. Fest steht jedenfalls, 
daß sich der Listenpreis von 
rund 2250 M ark nicht ändern 
soll.

Der kleinste T intenstrahl­
drucker der Welt, der Diconix 
150 Plus von Kodak, wurde jetzt 
vom »Industrie Forum Design« 
in H annover für sein gutes De­
sign ausgezeichnet. Der kom­
pakte Kodak ist der ideale Druk- 
ker für Laptops. Neu zur CeBIT 
’90 wird die M acintosh-kom pa- 
tible Version Diconix M 150 Plus 
vorgestellt. ►
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CaC Compul ecs and Commumcahons

Gibt es einen Grund, sich erst 
für den Monitor und dann für 

den PC zu entscheiden ? 
Wir sagen ja.

-  ‘ ff

Das Allround-Talent.
Wenn Sie Monitore immer noch als 

notwendiges Anhängsel zum PC hetrachten, 
dann sollten Sie jetzt schnell umdenken. 
Der MultiSync 3D von NEC wird Sie davon 
überzeugen, daß die Wahl des richtigen 
Monitors ebenso wichtig ist wie die Wahl 
des richtigen Computers.

Flexible Technik
Immerhin zeigt Ihr Monitor, was der 

PC Ihnen zu sagen hat. Da macht es schon 
einen Unterschied, ob Sie nur 16 oder 256 
Farben darstellen können. Oder ob das Bild 
flimmert oder nicht.

Der NEC Multisync 3D.
Die Auflösung des NEC MultiSync 3D 

reicht bis zu 1024 x 768 Punkten (8514/A). 
Das heißt: Er ist kompatibel zu CGA, EGA, 
VGA. Natürlich auch zu SuperVGA, dem 
neuen internationalen Grafikstandard.

Besser arbeiten mit Digital Control.
Auch sonst hat der MultiSync 3D eine 

ganze Menge zu bieten. Einen entspiegelten, 
blendfreien 14 Zoll-Bildschirm. Natürliche 
Farben. Ein ergonomisches Design, das vom 
Haus Industrieform Essen ausgezeichnet 
wurde. Und das von NEC neuentwickelte 
Digital Control.

Bitte besuchen Sie uns in 
Halle 6 /Stand G 32 /H 4S 
r g z 1 HANNOVER MESSELlJGeBIT'90
Welt-(•■!>•■ lere - lefemetiea - Telekeameeiketiee
21. -  28 . M Ä R Z  1990

Dies ermöglicht dem MultiSync 3D, 
sich auf bis zu 15 unterschiedliche Grafik­
standards einzustellen. Damit entfällt das 
mühsame Nachjustieren des Monitors.

Vergleichen Sie den MultiSync 3D 
ruhig mit anderen Monitoren.

Ihr NEC Fachhändler erwartet Sie.

Sag ja zu NEC.
Weitere Informationen erhalten Sie von:
NEC Deutschland GmbH klausenhurger Straße 4 K()(MI München 80 Telefon: 089/9 30 06 - 3 45 
Fax: 0 89/937776/8 Telex: 5 218073 und S 218074 necm d



Aktuell
It's

C e B IT

Um K om m unikation geht es 
beim bekannten deutschen M o­
dem-Hersteller, Dr. N euhaus. 
Am Stand wird m an unter ande­
rem das erste High-Speed-M o- 
dem der Fury-Reihe sehen kön­
nen, die sich seit neuestem in an ­
thrazitfarbenem  Porsche-Design 
präsentiert. Das Fury 9600 TI 
beherbergt eine 68010 CPU, 512 
KByte RAM  und 256 KByte 
ROM. Es beherrscht die CCITT- 
Übertragungsnorm en V.21, V.22, 
V.22bis und V.32, dazu die P ro ­
tokollverfahren V.42 und M N P 
5, was U bertragungsraten bis zu 
19200 Baud durch Kompression 
möglich m acht. Besonders inter­
essant erscheint die Aussicht, 
dieses M odem  später einm al mit 
der O ption zur Faxübertragung 
nachrüsten zu können, wenn die 
Bundespost die entsprechende 
G enehm igung erteilt. Für den 
reinen M odem betrieb ist das 
9600 TI natürlich bereits zuge­
lassen.

Weitere Fury-Neuheiten: Fury 
2400 Junior nennt sich ein 2400- 
Baud-Steckkartenm odem , das 
zum Preis von rund 1150 M ark 
die D atenfernübertragung für 
jeden erschwinglich machen 
soll, Fury 2400 PS heißt das Pen­
dant für den MicroChannel, Fu­
ry 2425 M OD entstand in Zu­
sam m enarbeit mit der DATEV 
und bietet 2400 Baud halbdu­
plex nach V.26bis.

Datenbank für 
Journalisten

Eine W eltneuheit in Sachen 
ISDN zeigt Sony. Die digita­
le Farbbildüberm ittlung mittels 
ISDN. Bildverarbeitung mittels 
optischer P latten  ist ein weiteres 
zentrales Them a.

Die Deutsche Messe AG stellt 
in diesem Jah r erstm alig, ge­
m einsam mit der M ünchener 
D atenbank Pressline, Jou rna li­
sten elektronische Pressefächer 
mit A usstellerinform ationen zur 
Verfügung. PC und M odem  er­
lauben den Z ugriff au f die in 
zwölf Rubriken geordneten 
Pressemitteilungen. A nsprech­
partner für das Inform ationssy­
stem ist das R edaktionsbüro Ro­
bert Kirchenbauer in M ünchen.

Die K arlsruher Software­
schmiede ADI stellt ergänzend 
zur A dim ens-Produktpalette für 
die Atari-ST-Serie, M S-DOS- 
PCs und Unix das Program m  
»AdiDOC« au f  der CeBIT vor.
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Das Dokumenten-Verwaltungs- 
system arbeitet als textorientier- 
te D atenbank im sog. Freitext­
verfahren, d.h. sowohl zuvor 
indizierte Texte (mit speziell 
gekennzeichneten Such- und 
SchlUsselbegriffen) als auch 
frem de D okum ente können ge­
zielt nach Inform ationen durch­
sucht werden. Bei der Entwick­
lung des Program m s standen 
Richter des Bundesgerichtshofs 
in K arlsruhe Pate, deren kom­
plexe Textdaten und schwierige 
Recherche-Anforderungen eine 
perfekte D atenbanktechnik er­
fordern. W ichtig war den E nt­
w icklern, daß  AdiD OC die in­
tuitive Suche, bei der selbst ähn­
liche D okum ente und Textstel­
len gefunden werden, unter­
stü tzt — sogar in unbekannten

Dateien. AdiD OC soll für den 
A tari STs 400 M ark kosten, für 
M S-DOS-PCs rund 800 M ark 
und  fü r Unix-Systeme 2850 
M ark.

Volltextsuche 
m it AdiDOC

M it dem »M83« präsentiert 
der Zeichengerätehersteller »Cal- 
C om p« aus D üsseldorf einen 
kleinen Farbplotter fürs Büro. 
Rund 5000 M ark kostet das E in­
stiegsmodell mit autom atischem  
Papiereinzug. E r verarbeitet die 
Papierform ate DIN A3 und A4, 
besitzt einen 32 KByte großen 
Zwischenspeicher, m alt G rafi­
ken mit acht Zeichenstiften au f 
Transparent-, N orm alpapier 
und O verheadfolien. Der P lo t­
ter zeichnet wahlweise auch mit 
Tuschestiften, Faserminen und 
Tintenkugelschreibern. Das fla­
che und leise Tischgerät kann an 
jeden PC  angeschlossen werden.

M it M egaPaint II will Tom­
my-Software in Sachen DTP für 
A tari ST schnelle G rafikfunk­
tionen und freie Textgestaltung 
vereinen. Ein integriertes Mal- 
und Zeichenprogramm unter­
scheidet M egaPaint von anderen 
D TP-Program men. Dabei be­
trägt die maximale Bildauflö­
sung 360 Punkte pro Zoll und 
m aximal 7680 x 7680 Punkte für 
eine komplette Seite. Selbstver­
ständlich sind Vektorschriften 
und typografische Funktionen 
Bestandteil des Programms. 
Auch Blockoperationen sind für 
M egaPaint laut Hersteller kein 
Problem. M egaPaint kostet in 
der Grundversion knapp 500 
M ark.

Ein Faxreinigungsset stellt die 
Kölner Firm a Sigmatronics vor. 
Es beseitigt die klebrigen und 
störenden Rückstände der spe­
ziellen Faxpapierbeschichtung 
au f den Druckwalzen. Besuchen 
kann m an die Firm a in Halle 4, 
EG, Stand E03.

Die Preise für ihren »Faxman 
Eins« senkt die Firm a Technifax 
aus D aun. Das mobile Faxgerät 
ist nun ab 2000 M ark zu haben.

Neue M assenspeicher gibt’s 
von Hewlett-Packard, und zwar 
M agnetplatten, optische Platten 
und DAT-Magnetbänder (Digi­
tal Audio Tape). Die Speicher­
einheiten mit Kapazitäten bis in 
den Gigabytebereich hinein 
kann m an au f der CeBIT begut­
achten. (mb)

Preise und Öffnungszeiten
Eintrittspreise: Tageskarte Dauerkarte
Tageskasse: 24 Mark 58 Mark
Vorverkauf: 19 Mark 48 Mark
Schüler ab 15 Jahre 12 Mark
und Studenten:

Katalog: 28 Mark
Messedauer: 21. März bis 28. März '90
Öffnungszeit: 9.00 bis 18.00 Uhr

Eine Auswahl der bekanntesten Aussteller
Firma Angebot Rechner Halle Stand

Atari Computer & Zubeh. Atari 7 D46/E57
Brother Int. Drucker & Zubeh. alle 1 7e2
C. Itoh Drucker & Zubeh. alle 6 A50/B53
Citizen Europe Li. Drucker & Zubeh. alle 6 GQ/H05
Data Becker Softw. und Bücher alle 7 C59
Dr. Neuhaus DFÜ und Zubehör alle 3 C57
Epson Drucker & Zubehör alle 6 A20/C27
Fujitsu Disketten und Drucker alle 6 D48/F53
Grundig AG Monitore und Video alle 1 711
Mannesmann Tally Drucker & Zubehör alle 1 5g4/5g6
Markt &Technik Softw., Bücher und 

Zeitschriften
alle 7 D34-E41

Memorex Telex Disketten alle 8 Eg F26
Motorola GmbH Prozessoren Amiga/Atari 7 D59/D17
NEC Deutschland Massenspeicher, 

Monitore & Zubehör
alle 6 G32/H45

Okidata Drucker & Zubehör alle 6 F2Q/G19
Panasonic Monitore & Zubehör alle 5 A26/D25
Philips Monitore & Zubehör alle 17 S13
Sanyo Monitore & Zubehör alle 1 7g4-7h5
Seikosha GmbH Drucker & Zubehör alle 6 F16/G15
Sharp Elektronics Taschenrechner Taschenr. 5 D06
Sony Deutschland Monitore und Video alle 17 C34-E33
Star Micronics Drucker & Zubehör alle 6 C49
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Dieser Tape S tream er w ird  Ihnen  
m it S icherheit gefa llen .

Manch U nbelehrbare w o llen  

noch Im m er nichts davon 

hören. A lle  Professionals 

aber w issen es: Datensiche­

rung ist ein absolutes 

"M uß “ . Ein zugegebener­

maßen zeit-, nerven- und o ft 

tro tzdem  datenraubendes 

"M uß". M it dem FA-ST Tape 

Backup von ICD w ird  das 

jetzt alles anders, einfacher. 

Er sichert auf e iner kleinen 

Kassette den Inhalt e iner 

kom ple tten Festplatte. Bis 

zu 155 M egabyte auf e in ­

mal, die Speicherkapazität 

von über 220 doppe lse itigen 

Disketten. M it 6,5 M Byte/ 

m in. geschieht das zum e i­

nen sehr schnell (eine vo lle  

60 MB Festplatte ist in w e n i­

ger als 10 M inuten gesi­

chert). Und zum anderen

durch Error Correction Code 

(ECC) und Verify  Funktion 

innerha lb  des Backup und 

Restore Program m s auch 

sehr sicher. Die Datensiche­

rung und -restauration 

können sow ohl pa rtitions- 

als auch date iweise e rfo l­

gen. Diesen ICD Tape S trea­

m er g ib t es solo oder m it 

e ingebauter Festplatte. 

Genaueres über ihn steht in 

e iner speziellen P roduktbe­

schre ibung, die w ir  Ihnen 

gern zusenden. Postkarte 

oder A n ru f genügt. Soviel 

an guten Nachrichten von 

ICD zum Thema Datensiche­

rung. Have a nice day.

P.S. Händleranfragen are 

w elcom e.

ICD
ICD Europe GmbH, Postfach 13 17, D- 6056 Heusenstamm, Telefon ( 0 61 04) 64 03

M
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Uwe Wirth

Computergrafiken und Animatio­
nen begegnen uns in 

zunehmendem Maße im Alltag. 
Wir zeigen Ihnen, wie auch Sie 

solche faszinierenden Ergebnisse 
mit Ihrem Atari ST erzielen.

Grafik-
Zauber

m it Maus 
und Monitor \

\

VW  orbei ist die Zeit, in der Com­
p u te r  sich nur für Textverarbei­
tung einsetzen lassen. Gerade gro­
ße Firmen setzen spezielle Computer- 

Systeme ein, um zum Beispiel ganze Au­
tos auf dem Bildschirm zu konstruieren. 
In den Medien faszinieren uns wirklich­
keitsnahe Computer-Animationen.

So setzen ARD und ZDF solche Com­
puteranimationen schon seit längerer 
Zeit ein, um die Vorspänne einiger Sen­
dungen wirkungsvoller zu gestalten.

Com puter 
und K reativ itä t

Die Computer, auf denen solche Gra­
fiken und Animationen entstehen, bril­
lieren natürlich mit Leistungen, die preis­
werte Systeme in absehbarer Zeit nicht 
erreichen werden. Aber auch ein Compu­
ter wie der Atari ST ist mit den richtigen 
Programmen in der Lage, Hervorragen­
des zu leisten.

Natürlich kann kein Computer und 
kein Programm dieser Welt alleine ein 
Kunstwerk produzieren. Da braucht es 
zum Glück immer noch der menschli­
chen Kreativität und einer gewissen Prise 
handwerklichen Geschicks. Gerade der 
ST mit seinen Grafik-Fähigkeiten mau­
sert sich mit dem richtigen Programm 
zum sinnvollen künstlerischen Werk­
zeug.

Doch auch wie der Maler erst durch 
die souveräne Beherrschung von Pinsel 
und Leinwand zum Künstler wird, so 
muß auch der Computer-Künstler sein 
Handwerk erlernen. Auch in der Foto­
grafie garantiert eine technisch hervorra­
gende Ausrüstung noch lange kein gutes, 
ansprechendes Bild. Profis haben in der 
Regel eine fundierte handwerkliche 
Schulung durchgemacht, bis sie ihr 
Werkzeug meisterhaft beherrschten. 
Deshalb finden Sie in unserem Grafik- 
Schwerpunkt nicht nur einfach Bespre­
chungen und Tests von Grafikprogram­
men, sondern auch das nötige Know- 
how, um mit den Werkzeugen Computer 
und Programm umgehen zu können.

So zeigen wir Ihnen anhand eines Bei­
spiels, wie Sie mit dem Programm »Crea­
tor« eine kleine Animations-Sequenz zu­
sammenstellen. Liegen Ihre Interessen 
nicht so sehr auf der künstlerischen Sei­
te, sondern wollen Sie technische Zeich­
nungen oder größere Diagramme anfer­
tigen, so finden Sie im Artikel »Auf 
Montage« einige nützliche Hinweise.
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Der Autor stand vor dem Problem, auch 
mit einem relativ einfachen Zeichenpro­
gramm anspruchsvollere und größere 
Zeichnungen anzufertigen. Wie er dieses 
Problem gemeistert hat, verraten wir auf 
Seite 28.

Bei der Beschäftigung mit dem Thema 
Computer-Grafik haben Sie sicher schon 
einmal die Begriffe Pixel- und Vektor- 
Grafik gelesen oder gehört. Was hinter 
diesen Begriffen steckt und welche Vor- 
und Nachteile sich daraus ergeben, wenn 
ein Zeichenprogramm z. B. mit Vektor­
grafik arbeitet, erfahren Sie in »Pixel 
versus Vektor«.

Sollten Ihre ersten Werke nicht ganz so 
ansprechend aussehen wie unsere Bei­
spiele, so werfen Sie die Flinte bitte nicht 
gleich ins Korn. Es dauert auch beim 
Profi eine ganze Weile, bis er das Zei­
cheninstrument Computer virtuos be­
herrscht. Bedenken Sie immer: Prinzi­
piell hat es der Computer-Künstler sogar 
einfacher als sein Kollege, der sich mit 
Farbe und Pinsel abmüht. So bieten die 
meisten Programme eine Funktion, die 
die letzte Zeichenoperation ungeschehen 
macht. Anders als beim herkömmlichen 
Zeichnen und Malen, versetzt Sie der 
Computer in die Lage, einfach einmal et­
was auszuprobieren. Gefällt Ihnen das 
Ergebnis nicht, so nehmen Sie die letzte 
Operation einfach per Tastendruck zu­
rück. Nutzen Sie diese Fehlertoleranz des 
elektronischen Zeichenstifts ausgiebig.

Ist ein Teil Zeichnung gänzlich miß­
lungen, so ist das auch kein Beinbruch. 
Löschen Sie dann einfach diesen Teil und 
beginnen mit dem Rest der Zeichnung ei­
nen neuen Anlauf.

Eine gute Idee ist es, vor einer umfang­
reichen Manipulation oder Änderung 
das Bild zu speichern. Gefällt Ihnen das 
Ergebnis überhaupt nicht, so haben Sie 
ja das ursprüngliche Bild noch auf Mas­
senspeicher vorliegen. Manche Zeichen­
programme erlauben es sogar, einzelne 
Bildpartien zu speichern und sie später 
einzukopieren. Diese Funktion erlaubt es 
Ihnen, sehr einfach Element-Bibliothe­
ken anzulegen. Spätere Zeichnungen ge­
lingen dann in sehr kurzer Zeit, wenn Sie 
auf eine gut gefüllte Bibliothek zurück­
greifen können.

Sollte am Anfang Ihrer Computer- 
Künstler-Laufbahn das eine oder andere 
Bild vollkommen mißglücken, so lassen 
Sie sich nicht gleich entmutigen, (uw)

Übung m acht 
den M eister



STARKE ST-BÜCHCR IM APRIL!
SO SOLLTE 

IHR
HANDBUCH 
ZUM ATARI 
AUSSEHEN.

D a i j n t «

ATARI

Atari S t STE und Muga ST

Umer*
0es größ t ST Handbuth 

Hardtover, 377 Seiten, OM 49,- 
ISBN 3 49011-273-0

MACHEN SIE 
SICH DEN 
EINSTIEG 

LEICHTER.

Sekepers/Stkeli 
ATAKI ST für l la tle ig e r  

336 S tit.n ,  DM 2t ,-  
ISDN 3-19011-336-3

Auch wenn Sie mit Ihrem ST  
grundsätzlich zurechtkommen, es 
gibt immer wieder einmal ein 
Problem, das sich ohne weiteres 
nicht lösen läßt. Mal ist es die 
Frage nach dem Erstellen einer 
RAM-Disk, mal funktioniert beim  
Booten etwas nicht, oder aber 
der Drucker will nicht so, wie Sie 
wollen. Mit dem großen ST-Hand- 
buch lösen Sie all diese Probleme 
sozusagen im Handumdrehen.

Einfach nachschla­
gen. und schon wis­
sen Sie, Worauf es 
ankommt Bei Proble­
men mit dem Desktop 
genauso wie bei der 
Tastatur oder den  
Schnittstellen Dabei 
m-rden Sie natürlich 
noch jede Menge in­
teressanter Neuigkei­
ten über Ihren Rech­
ner erfahren und auf 
eine Reihe nützlicher 
Tricks stoßen. Zahlrei­
che Tips zur Pflege 
Ihres Rechners und 
zu m  .R echner-T u­
ning" gibt Ihnen die­
ses Buch genauso  
weiter wie viele, klei­

ne Reparatur-Hinweise Ein Nach­
schlagewerk, das Sie immer 
wieder einmal benutzen werden 
-n icht zuletzt dank seiner klaren 
Gliederung Und das auch zukünf­
tig aktuell ist: Der ST/E wird na­
türlich auch behandelt.

Mit ST  für Einsteiger ist der Erfolg 
mit Ihrem neuen Rechner vor­
programmiert Denn hier finden 
Sie alles Wichtige leichtverständ­
lich und systematisch erklärt -  
auch zum  ST/E. Aus dem Inhalt: 
Umgang mit der Maus, Fenster­
handling: Floppy anm elden; 
Kopieren von Disketten: Backups: 
Festplatte anschließen und parti­
tionieren: Druckerparameter ein­
stellen; BASIC vom Laden und 

Starten bis zu den Gra­
fikoperationen; nütz­
liche Übersichten, 
Fehlermeldungen und 
Tabellen Dazu eine 
umfassende Einfüh­
rung in die Program­
mierung mit dem er­
folgreichen, von Atari 
m i t g e l i e f e r t e n  
OMIKRON BASIC  
Natürlich gehört zu  
einem solchen Buch 
auch eine detaillierte 
B eschreibung der  
entsprechenden Stan­
dardsoftware (Text­
verarbeitung, Datei­
verwaltung und Gra- 
fikprogramme). Eben 
alles, was man alsST- 

Neuling wissen muß -  und eini­
ges mehr -  finden Sie in diesem  
Buch. Anschaulich dargestellt und 
natürlich mit vielen praktischen 
Beispielen -  damit der Spaß am 
Neuen nicht von grauer Theorie 
erstickt wird.

Mit dem großen ST-Druckerbuch 
kann eigentlich nichts mehr 
schiefgehen Beginnend mit der 
einfachen Installation beschreibt 
dieser Band alles, was Sie bei der 
Arbeit mit Ihrem Drucker beach­
ten müssen. Sei es die Drucker­
steuerung über TOS und GEM. die 
Druckeranpassung der verschie­
denen Anwendungsprogramme 
oder die Arbeit mit unterschied­
lichen Fonts Daneben finden Sie 
einen Nachschlageteil, der Ihnen 
bei aultretenden Pannen weiter­
hilft, und eine Diskette mit vielen 
nützlichen Utilities (beispielswei­
se, um aus dem CU heraus Batch- 
Dateien aufzurufen, oder ein 
Hardcopy-Programm ). 
O rk tn ft ld s / Jungbluth 
Das groß.
ATARI-ST-Drutktrbuth 
Herßtever, U L  Diskette 
S73 Seilet, DM 59,- 
ISBM 3-99011-363-1

FÜR ALLE, 
DIE WERT 

AUF 
TADELLOSE 

TEXTE LEGEN.

SOFTWARE

Die
Rechtschreibprüfung 
mit Vokabulor 

von Langenscheidt für den ATARI ST

Rechtschreib' 
Profi S T

|  DATA BECKER

BAT» BICKtBl 
K e rk tu k re lkp r.fi ST

DM 99, - '  
ISBN 3-B9011-6B5-X

'Unverbmd! Preisempfehlung

PERFEKTE
SEITEN­

GESTALTUNG
MIT

CALAMUS.

Larry Laffer fühlt sich fast überall 
zu Hause In der PC-Weit genauso 
wie im Amiga oder im Atari ST. 
Jetzt endlich gibt es seine umfas­
sende „Biografie": Die Larry- 
Story. Hier werden nicht nur alle 
seine Abenteuer detailgenau  
aulgezeichnet, sondern Sie erfah­
ren auch alles Wissenswerte über 
die Psyche dieses einzigartigen 
Computerwesens. So finden Sie 
in diesem Band beispielsweise 
eine genaue Analyse der Larry- 
Sprache -  mitsamt der Gramma­
tik und einer Zusammenstellung 
des Wortschatzes. Für äußerste 
Notfälle gibt es noch ein ganz 
besonderes Kapitel. Hier können 
Sie die vollständigen Lösungswe- 
ge zu allen drei Larry-Spielen 
nachschlagen. 
M ülle r/S the tkerd l 
Die Larry-Story 
160 Seltern, DM 19,00 
ISBN 3-B9011-IBB-3

Krees
Bat große Berk za Celâmes 

393 Seltern, DM 39,- 
ISBN 3-09 011-346-X

DATA BECKERs Rechtschreib­
profi ST  ist das schnelle Prüfpro­
gramm für Ihren ATARI Ob Be­
richte. Protokolle. Briefe odei 
wissenschaftliche Arbeiten -  die­
ses Prüfprogramm läßt Ihren Text 
zu einer Visitenkarte korrekter 
und exakter Arbeit werden Für 
die Richtigkeit bürgt ein großer 
Name: Das Hauptwörterbuch 
wurde von Langenscheidt-Mitar- 
beitem zusammengestellt Insge­

samt verfügt das Pro­
gramm über einen  
Wortschatz von rund 
2,5 Millionen Wörtern 
Außerdem haben Sie 
natürlich die Möglich­
keit, weitere Fachaus­
drücke und fremd­
sprachliche Begriffe m 
einem entsprechen­
den Benutzerlexikon 
abzulegen. Sie kön­
nen Ihre Texte wahl­
w eise sichtbar auf 
dem Bildschirm .ge­
genlesen “lassen, oder 
das Programm erfaßt 
die erkannten Fehler 
in einem Protokoll 
das nachträglich be­
arbeitet werden kann 

Auf Wunsch überprüft der Recht­
schreibprofi Ihre Groß- und Klein­
schreibung. Korrekturvorschläge 
werden automatisch erfaßt. Dabei 
kostet ein Korrekturdurchgang 
nicht viel Zeit -  dank des inte­
grierten Cache-Speichers.

Bestes Computerwissen allein ist 
kein guter Bürge für perfekte DTP- 
Ergebnisse Auf der einen Seite 
sollte man alle Funktionen und 
Möglichkeiten des entsprechen 
den Programms kennen und 
beherrschen, aber auch in Sa 
chen Typografie und Gestaltung 
auf der Höhe sein Was Calamus 
angeht, gibt es ein Buch, das Ihnen 
all dieses Wissen vermittelt: Das 
große Buch zu Calamus Im ein­

zelnen werden behan 
delt: Installation, Be 
nutzerführung, Text- 
und Grafikrahmen 
Druckertreiber und 
Scanner. So erfahren 
Sie z.B. wie Rahmen 
.numerisch ’ bearbei 
tet oder mehrere Rah 
men zusam m enge  
faßt  werden, wie 
Rahmen für gedrehten 
Text entstehen, wie 
man Vektor- und Ra- 
stergrafikdn expor­
tiert bzw. importiert 
und welche Schriltef 
fekte es gibt In einem 
großen Praxisteil fin­
den Sie zahlreiche An­
wendungsbeispiele, 

die Ihnen die Leistungsfähigkeit 
des Programms demonstrieren 
und Ihnen gleichzeitig ein siche 
res Gespür für eine ansprechen 
de Gestaltung geben. Das große 
Buch zu Calamus -  die Garantie 
für beste Ergebnisse.

DATA BECKER



DAS 
KOMPLETTE 
NACHSCHLAGE­

WERK ZUM 
GFA-BASICI

ü ttke n ä o rl 
Das groß» GFi-IMSIC-lvih 

Herdtover, U b i f n  Diskette,
999 U l t—, OM 59,- 
u m  J t 9o n i i J x

Lassen Sie sich von einem Profi 
beraten, wie Sie Ihre GFA-BASIC- 
Programme rundherum professio­
nellgestalten können. ZiehenSie 
bei Ihrer Programmierung das 
große GFA-BASIC-Buch zu Rate 
Denn hier finden Sie alles für 
eine fortgeschrittene Programmie­
rung die praktische Anwendung 
der einzelnen GFA-Befehle der 
neuen Version 3.5, das Einbin­
den von System-Routinen, alles 

W issensw erte zu r  
Program m struktur, 
beispielhafte Grafik- 
und GEM-Program- 
mierung-alles immer 
anhand praktischer, 
anschaulicher Bei­
spiele erklärt Selbst­
verständlich erhalten 
Sie mit diesem Buch 
eine kom plette Be­
schreibung aller Op­
tionen des 3 l)-Compi- 
lers und einen ausführ­
lichen Anhang -unter  
anderem  m it einer  
Übersicht sämtlicher 
Fehlermeldungen Auf 
einer mitgelieferten 
Diskette finden Sie 
zusätzlich noch zahl­

reiche beispielhafte Programme 
Das große GFA-BASIC-Buch -  das 
unverzichtbare Nachschlagewerk 
mit dem Know-how eines Profis 
Dieses Buch wird Ihre Karriere 
als Programmierer jederzeit zu­
verlässig begleiten

Was ist neu an TOS 1.4. und wie 
können Anwender und Program­
mierer davon profitieren? Das 
Update-Buch erklärt die neuen 
Funktionen des Betriebssystems 
anhand von zahlreichen Beispiel- 
Programmen in den Sprachen 
GFA /Omikron-ßasic, Turbo C 
und Assembler Mit allen interes­
santen Neuigkeiten für Anwen­
der und für Programmierer. Au­
ßerdem ein Kapitel über bekann­
te Fehler und ein ausführlicher 
Anhang Die beste Einführung zu 
Ihrem TOS-Update auch für den 
neuen ATARI ST/E -  denn hier 
erfahren Sie Neues auf der Basis 
von bereits Bekanntem Damit 
Sie so schnell wie möglich mit 
dem .n eu en ’ System zurecht­
kommen

ATARI STB
S O T

L j

Ein so leistungsfähiger Rechner 
wie der ATARI ST  verlangt von 
Programmierern umfangreiche 
Grundkenntnisse Dieser Band 
vermittelt Ihnen genau dieses 
Know-how. Anhand zahlreicher 
Beispielprogramme erfahren Sie. 
wie Betriebssystem und Hardware 
sinnvoll eingesetzt werden, wo­
bei besonders die Programmie­
rung von GEM-Applikationen und 
Accessories berücksichtigt wird. 
Natürlich mit vielen praxisnahen 
Beispielprogrammen. wobei fast 
alle Programme in den Sprachen 
GFA-BASIC, Omikron-BASIC, C 
und Assembler aufgeführt sind 
ATARI ST  Intern -  Pflichtlektüre 
für jeden engagierten Anwender.

»TAKI ST la t—  I a a d l -  
Systemprogrammiervng 
Hardiover, lak l. Diskette 
466 Seiten, DM 79,- 
ISDM 3-99011-314-9

AKTUELL ZUR CEBIT: 
DIE NEUE DATA WELT. JETZT ERHÄLTLICH.

NATÜRLICH KOSTENLOS!

Ein heikles Thema macht die 
Runde Computer-Viren. Kein 
Wunder, wenn selbst größere 
Software-Firmen zu unfreiwilligen 
Überträgem werden. Nur zuver­
lässige. kompetente Informatio­
nen und ein wirksames Virenkil- 
ler-Progmmm gewährleisten ei­
nen ausreichenden Schutz. Im 
großen ST-Virenschutz-Paket fin­
den Sie beides. Mit diesem Paket 
sind Sie in der Lage, eine .Infek­
tion’ frühzeitig zu erkennen Das 
mitgelieferte Programm hilft Ih­
nen. Ihr System restlos zu entseu­
chen. Lassen Sie sich also nicht 
von der Computer- Viren-Hysterie 
anstecken -  mit dem großen ST- 
VirenschutzpaketsindSie bestens 
gewappnet

Das T05- l . 4-Dpdata-9ask 
105 te llea , DM 19,- 
IS9R 3-99011-150-0

Das §re9e ST-Vireastkuti-Paket 
163 S., inkl.Disk., DM 69, ■ 
I59H 3-99011-901-1
'unvetb PiesempteNung

Machen Sie sich ein Bild von 
DATA BECKER Mit der jetzt neu 
erscheinenden DATA WELT Auf 
über 30 farbigen Seiten stellen 
wir Ihnen unser komplettes Ange­
bot vor. Vom leichtverständlichen 
Einsteigertitel bis zum kompeten­
ten Nachschlagewerk für den Pro­
grammierer Ein rundes, stimmi­
ges Programm, aus dem Sie ganz 
gezielt Ihren Titel auswählen 
können Wir informieren Sie über 
unsere bewährten Standardwer­
ke. die aktuellen Neuerscheinun­
gen und über unsere Software- 
Pakete -  Informationen, die Ih­
nen bei der Entscheidungen hel­
fen
Neben den reinen Produktinfor­
mationen finden Sie in der DA TA 
WELT noch ein weiteres Bonbon 
Unsere Buchauloren haben für 
Sie eine Auswahl der besten Tips 
<S Tricks zusammengestellt. Pro 
fi-Kniffe. die auch Ihre Arbeit am 
Rechner erheblich erleichtern 
werden
Schauen Sie mal rein -  in die 
DATA WELT Sie bekommen sie 
kostenlos Überall da. wo Sie 
auch DATA-BECKER-Produkte 
erhalten.

Für alle Viel- und Schönschrei­
ber. die mit Ist Word Plus nicht 
nur Ihre Korrespondenz erledi­
gen wollen Das große Buch zu 
Ist Word Plus -  die detaillierte 
Anleitung zu allen Funktionen 
Ihres Textprogramms Hier wer­
den Sie umfassend informiert. 
Über die vielfältigen Schrift- und 
Text-Layout-Möglichkeiten Über 
die Grafikfähigkeit. Über die 
Verwaltung der Fußnoten Mit 

einem ausführlichen 
Kapitel zur Drucker­
anpassung Bei alle­
dem wird natürlich 
auch d ie  ak tuelle  
Version 3 gebührend 
behandelt Da wun­
dert es nicht, daß Sie 
in diesem Band noch 
auf zahlreiche Tips 
und nützliche Tricks 
stoßen werden, die die 
Arbeit mit Ist Word 
Plus noch effektiver 
machen Denn rund 
die Hälfte des Bandes 
ist den praktischen  
Anwendungen gewid­
m et -  von kleinen zu 
u m f a n g r e i c h e r e n  
Texten, von Tabellen 

zur Grafikeinbindung Natürlich 
werden auch DTP-ähnliche An­
wendungen behandelt Das gro­
ße Buch zu Ist Word Plus -  auch 
mit einer Erklärung der Zusatz­
programme IstXTRA, Ist Propor­
tional und des Profi-Text-Moduls.

1ST WORD 
PLUS. JETZT 

GANZ 
EINFACH ZU 
BEDIENEN.

Kraus 
Das große Buth 

za 1st Word Mas 
314 Saltaa, DM 39,- 
ISDN 3-99011-347-9
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M arc Kowalsky

Ü | nter der Flut von Grafikpro­
grammen, die den ST-Software- 

markt überschwemmt, gibt es 
vor allem ein Programm, das aus der 
Masse herausragt: Der »Creator«. Dieser 
Pixelkünstler bietet nicht nur exzellente 
Zeichenfunktionen, sondern verfügt 
darüber hinaus über einen vollständigen 
Animationsteil, mit dem Sie Ihren Bil­
dern Leben einhauchen. Kein Wunder, 
daß das Programm schnell zum Renner 
unter den Grafikfans wurde und sich 
über 1200mal verkaufte 

Ein Jahr nach der Erstveröffentli­
chung (wir testeten sie in der Ausgabe 
2/89) erscheint der Zeichenkünstler nun 
in einer überarbeiteten Version. Der 
Creator 1.1 Plus — so die interne Ver­
sionsnummer — wurde nicht nur von di­
versen kleinen Bugs befreit, sondern ist

Das Zeichen- und 
Animationsprogramm 

in neuem Gewand

01
[ f i s j 0

@

0 [ä i" l 0 OK

Creator,
die Zweite!
auch um einiges schneller geworden. Und 
obwohl das Programm nun 120 KByte 
weniger Speicher als sein Vorgänger be­
legt, bietet es einige neue Features. Grund 
genug also für uns, die erweiterte Version 
etwas genauer unter die Lupe zu nehmen.

Nach dem Starten des Programms be­
finden Sie sich erst einmal in dessen Zei­
chenteil. Bis zu 99 Bilder hält der Creator 
gleichzeitig im Speicher, allerdings nur, 
wenn Sie Ihrem ST auch ausreichend 
RAM-Chips spendiert haben. Des weite­
ren steht Ihnen noch eine Ganzseite zur 
Verfügung, auf der Sie Bilder in beliebi­
ger Größe bearbeiten können. Diese 
Ganzseite läßt sich in einer (selbstver­
ständlich verkleinerten) Übersicht anzei- 
gen, auf die Sie auch einige Zeichenfunk­
tionen anwenden können. Allerdings ist 
hier die Auswahl auf das Nötigste der 
insgesamt über 100 teils sehr mächtigen 
Grafikoperationen beschränkt. Bei den 
Ausschneidefunktionen können Sie auf

ein Lasso zurückgreifen, das Objekte in 
beliebiger Form aus der Grafik heraus­
löst. Wies die alte Version bei Verschiebe­
operationen noch einen Punktversatz 
von einem Pixel auf (die Grafik wurde 
immer etwas zu weit links positioniert), 
so ist dieser Fehler nun behoben.

Auch bei Verzerrungen werden nun die 
genauen Konturen erfaßt und nicht mehr 
nur der grobe Umriß.

Selbstverständlich steht Ihnen auch ei­
ne komfortable Lupe zur Verfügung, bei 
der Sie auf die Grundzeichenoperatio­
nen wie Linien, Kreise etc zurückgreifen 
lassen. Den Lupenausschnitt verschieben 
Sie in der neuen Version einfach mit den 
Cursortasten. Alle Füll- und Pinselfor­
men können Sie nun problemlos spei­
chern. Somit müssen Sie die Muster 
nicht wie bisher bei jeder Sitzung neu de­
finieren. Die verschiedenen Pinselbreiten 
wirken auch auf Splines und Bögen. 
Wenn Sie zeichnerisch weniger begabt

sind, sollten Sie sich eines Scanners be­
dienen. Creator spricht Modelle von 
Hawk, Marvin und Panasonic direkt an. 
Neu hinzugekommen ist eine Laderouti­
ne für Scanner, die nach dem IDC-Stan- 
dard funktionieren. Dadurch können Sie 
mit jedem Gerät arbeiten, für das der 
Hersteller einen entsprechenden Treiber 
anbietet.

Auch sonst gibt sich der Creator kom­
munikationsfreudig. Das Programm 
schluckt Bilder in allen auf dem ST be­
kannten Formaten. Neu hinzugekom­
men ist das Metafile-Format, das vor 
dem Laden zusätzlich skaliert werden 
kann. Einschließlich der Fonts, Füllmu- 
ster etc. verarbeitet der Creator insge­
samt 48 Grafikformate. Für alle Disket­
tenoperationen wurde übrigens eine eige­
ne, erweiterte Fileselectorbox geschaf­
fen, die ein komfortables Auswählen 
auch mehrerer Dateien auf einmal er­
möglicht.

Neu im Lieferumfang ist ein kleines 
Utility, mit dem Sie Signumdruckseiten 
in Ihre Grafiken einbinden. Nach dem 
Installieren des Programmes leitet Si­
gnum alle Druckausgaben in eine spe­
zielle Datei um. Mit einem weiteren Utili­
ty konvertieren Sie dieses File in eine 
Bilddatei, die Sie anschließend problem­
los in Creator einiesen — zumindest in k 
der Theorie. Unser Konverter nämlich V

16 ^ lUasáhh Ausgabe 4/April 1990
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Bringen Sie Ihren Atari ST oder Mega ST ins "Jet-Zeitalter", 
vortex DataJet das Fest-/Wechselplatten-Subsystem 

der neuen Generation.

v o r te x  D a to Je t: Das sind Fest-und Wechsel- Mehr Sicherheit, Lebensdauer und Ruhe bietet
Elatten-Subsysteme mit Kapazitäten von 30 MB vortex DataJet durch Hardware-Schreibschutz,

is 220 MB. Überzeugend in Technik und Design. Motor- und Lüftersteuerung sowie TUV-Prüfung.
Der prozessorgesteuerte 
vortex Host - Adapter, die 
schnellen und zuverlässig­
en SCSI-Laufwerke (Inter­
leave 1 : 1 )  und die ausge­
feilte System-Software ga­
rantieren ein Höchstmaß 
an Performance und Si­
cherheit.

W ollen Sie m ehr über v o r te x  und die F e s t - /  
W e dise lp la tte n  fü r den A ta r i w issen ? W ir 
senden Ihnen gerne w e ite re s In fo rm atio ns- 
m oterial z u .

Der vortex Hard Disk Trei­
ber unterstützt das 
"Extended Partition"- Sche­
ma des AHDI3.0 und 
selbstverständlich den 
Media-Change. Zum vortex 
Standard genören weiterhin: 
Backup-Software, Auto-Par- 
ker und Handbuch.

*»  v o r f e x
C O M P U T E  P B V B T ■ M ■

V OR T E X  C O M P U T E R S Y S T E M E  G M B H  . F A L T E R S T R A S S E  5 1 - 5 3  . 0 - 7 1 0 1  F L E I N  . T E L E F O N  0 7  1 3 1 /  5 0  8 8 - 0  
C O M P U T E R S Y S T E M E  V O R T E X  AG . B U N D E S P L A T Z  3 . C H - 6 3 0 0  Z UG . T E L E F O N  0 4 2  /  21  8 4  4 2
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ließ sich partout nicht dazu überreden, 
seine Arbeit ordnungsgemäß zu verrich­
ten. Statt dessen belegten die erzeugten 
Bildschirmseiten zwar gehörig Speicher­
platz (meist mehrere hundert KByte), 
waren aber ansonsten ohne Inhalt. Ap­
plication Systems versprach, sich des 
Problems anzunehmen.

Funktionieren soll das Ganze nur mit 
dem 24-Nadel-Treiber, Ihre Dokumente 
mit 9-Nadelfonts können Sie also nicht 
verwenden. Nach wie vor besteht aller­
dings die Möglichkeit, die Signum-2-Zei- 
chensätze direkt zu benutzen. Auch 
»Monostar«- und GEM-Fonts lädt der 
Creator. Die Zeichensätze werden jetzt 
im Editor direkt auf dem Bildschirm an­
gezeigt und nicht mehr nur mit dem Na­
men gekennzeichnet. Das Löschen der 
Zeichensätze (bei der alten Version feh­
lerhaft) erfolgt nun problemlos.

Der Ausdruck erfolgt wahlweise über 
Nadel- oder Laserdrucker. Der 24-Na- 
del-Treiber unterstützt jetzt eine Auflö­
sung von echten 360 dpi. Die Größe des 
Ausdruckes kann in mehreren Schritten 
verzerrungsfrei geändert werden. Auch
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Die neue Fileseleclorbox des Creators läßt kaum noch Wünsche offen

Die Bewegungszyklen werden in Figuren 
zusammengefaßt

die Position des Bildes auf dem Papier 
dürfen Sie nun variieren. Alle Einstellun­
gen werden beim Verlassen des Program­
mes automatisch gespeichert und stehen 
nach dem Start sofort wieder zur Verfü­
gung.

Die gezeichneten Grafiken überneh­
men Sie nach wie vor über das Objekt­
board in den Animationsteil. Dort fassen 
Sie die einzelnen Zeichnungen zu Bewe­
gungsphasen (Cycles) zusammen. Man­
che Cycles werden vom Creator doppelt 
angelegt; diese können Sie nun per 
Mausklick entfernen. Außerdem ist ge­
währleistet, daß die Bewegungsphasen 
nicht mehr aus dem ihnen zugewiesenen

Rahmen heraustreten können. In die ein­
zelnen Szenen blenden Sie auf Tasten­
druck Leerbilder ein, ohne mühsam leere 
Bildschirmseiten kopieren zu müssen.

Schneller als 
der Vorgänger

Die Animationen selber sind um eini­
ges schneller als beim Vorgänger, ln der 
Regel darf man mit einem Geschwindig­
keitszuwachs von etwa 20 Prozent rech­
nen. ln Extremfallen läuft die Anima­
tion sogar doppelt so schnell. Besonders 
bei komplexeren Anwendungen und bei 
Titeleffekten macht sich dieser Effekt 
bemerkbar. Erreicht wurde die Steige­
rung durch die Optimierung einiger zeit­
kritischer Routinen, sowie die vollständi­
ge Konvertierung des Quelltexts von Me- 
gamax-C nach Thrbo-C.

Als Folge dieser Portierung schluckt 
die neue Version des Creators 120 KByte 
weniger Speicher als sein Vorgänger. 
Trotzdem sollten Sie für eine sinnvolle 
Anwendung des Programmes besser 2 
MByte zur Verfügung haben, sonst müs­
sen Sie beim Arbeiten auf umfangreiche­
re Anwendungen verzichten. Wenigstens 
stürzt Creator bei Speichermangel nicht 
mehr mit Bombengrüßen ab, wie noch 
bei der ursprünglichen Version gesche­
hen. Den genauen Speicherbedarf erfah­
ren Sie durch Klick auf das Fragezeichen 
im »Option-Panel«. Wer sich nur mit 
dem Zeichenteil des Programmes be­
schäftigen will, für den findet sich auf 
der Diskette noch eine abgespeckte Ver­
sion ohne Animationsfähigkeiten, die 
weniger Speicher belegt.

Ebenfalls überarbeitet wurde das nun 
knapp 200 Seiten starke Handbuch. 30 
Seiten des Ringordners widmen sich 
ganz den Neuerungen der Version 1.1 
Plus. Außerdem haben die Autoren der 
Anleitungen einen längst überfälligen 
Index spendiert, mit dem Sie alle Funk­
tionsbeschreibungen auf einen Blick fin­
den — eine brauchbare Alternative zu 
dem nach wie vor fehlenden alphabeti­
schen Stichwortverzeichnis. Geblieben 
ist der lockere, aber trotzdem sachliche 
Stil des Handbuchs.

Insgesamt ist dem Autor Stefan Her- 
zer mit seinem Update ein wichtiger 
Schritt gelungen, den Wünschen der 
Creator-Anwender entgegenzukommen. 
Einige Schwachpunkte wie etwa die ein­
geschränkten Zeichenoperationen im 
Ganzseitenmodus sind allerdings immer 
noch vorhanden. Vielleicht werden sie ja 
in einer zukünftigen Version beseitigt 
sein. Registrierte Benutzer von Creator 
1.0 erhalten das aktuelle Update gegen 
eine Gebühr von 20 Mark sowie einen 
frankierten Rückumschlag, (uw)

Wertung
Name:
Vertrieb:
Preis:

C reator 1.1 Plus 
A pplication Systems 
248 M ark

Stärken: □  sicheres A rbeiten □  kleiner 
und schneller als der Vorgänger □  ein­
faches preiswertes U pdate 
Schwächen: □  fehlendes Stichwortver­
zeichnis im H andbuch □  eingeschränk­
te Zeichenoperationen im G anzseiten­
m odus

A p p lica tio n  System s H eidelberg , E nglerstr. 3, P o stfach  102646, 
6 900 H e ide lberg . Tel. 0 6 2 2 1 /3 0 0 0 0 2
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GFA-BASIC
Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz!

GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu- _
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DFA 2 6 8 / — 
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) 
GFA-BASIC 2.0 EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter + Compiler für Einsteiger. DIVI 4 9 ,9 0  
GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 1 4 9 ,-

GFA-BASIC KONVERTER nach C DM 4 9 8
GFA-ASSEMBLER ST W

Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger DM 1 4 9 ,-

GFA-BÜCHER
GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 A B M  * 1 A  
mit 14Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 D I V I  2 9 , —

GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch R U  _  Ä  
394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 D I V I  5 " , —
GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf,
zum Programm. Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0 D I V I  4 9 , —
GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC 
(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4

Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER?
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch a b b  e  A  
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 D I V I  5 9 , —

DM 7 9 , -

GFA-DRAFT-plus ST V. 3.1
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 
durch Spline-Funktionen, Metafile-Treiber und DXF-Konverter. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

GFA-STRUKTO
Dialogorientierte programmierte Unter­
weisung zum strukturierten Programmieren

DM 2 4 9 , -

D M 3 9 8

GFA-DRAFT-KONTAKT
Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan

DM 3 9 8 , -

|o9 ant°'rd e rn

Tel

GFA-STATISTIK
Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl a ä ä  a a q  
von der rein formalen als auch der Anwendungsseite D I V I  “ “ 0 , '  
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage.

GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
0211/5504-0 • Fax 0211/550444



Ulrich H llgefort

A A  ls Peter Melzer 1987 mit der er- 
M m  sten Version seines »ST-Aided 

Design« auf den Markt kam, 
setzte er mit dem funktionsreichen und 
übersichtlichen Grafikeditor in man­
cherlei Hinsicht Maßstäbe. Viele Zei­
chenbefehle erblickten erst mit diesem 
Programm das Licht des Atari-Bild- 
schirms. Die gepackte Speicherung der 
bis dahin 32000 und mehr Bytes ver­
schlingenden Bild-Dateien erlaubte es, 
eine große Grafiksammlung auch ohne 
Festplatte zu benutzen. Und der 3D-Teil 
war damals eine kleine Sensation.

Mittlerweile gehört der Klassiker 
STAD zusammen mit Veteranen wie z.B. 
Degas zur Grundausrüstung vieler Gra­
fikfreunde. Im Laufe der nun schon 
mehr als drei Generationen, die STAD 
inzwischen hinter sich brachte, wartete 
man vergebens auf großartige, spektaku­
läre Änderungen. Statt dessen sorgte der 
Autor durch manch’ sinnreiche Detailab­
wandlung für eine flüssigere, einfachere 
Handhabung; zudem bereicherte er sein 
Produkt um von der Tastatur aus aufruf­
bare Befehle.

Dennoch — STAD ist in die Jahre ge­
kommen. Vergleicht man es mit anderen, 
heute aktuellen Angeboten wie Mega- 
Paint oder Lavadraw Plus, so stößt man 
in vielen Punkten an Grenzen, die über­
holt sind: Vor allem ärgert die auf einen 
Bildschirm beschränkte Zeichenfläche, 
die sich zwar nach oben und unten ver­
schieben läßt; das ist aber kein Ersatz für 
die freie Positionierung des Arbeitsfen­
sters. Und Funktionen, die auf die ge­
samte, vom Programm verwaltete Zei- 
chenfläche wirken, sucht man bei STAD 
ebenfalls vergebens. Gleiches gilt für eine 
komfortable Textausgabe in Proportio­
nalschrift, wie sie von Signum her be­
kannt ist. STAD bietet hier lediglich 
GEM-Font-Format und -Größe.

Abhilfe verspricht sich mancher von 
der neuen Version 1.3 Plus. Doch ein ge­
nauer Blick verrät, daß sich die Neuerun­
gen gegenüber älteren Versionen durch­
aus in Grenzen halten. Die eigentliche 
Rechtfertigung, von einer neuen Version 
zu sprechen, liefert jetzt jedoch nicht 
STAD oder Peter Melzer. Wirklich spek­
takulär sind die Erweiterungen des 
Funktionsumfangs, die der geschickte 
PD-Programmierer A. Voss aus Mann­
heim dem Hauptteil vorgeschaltet hat. 
Trickreich macht seine Start-Routine na­
mens »STADGO« dem Standard-Grafi­
ker Beine.

A lle
Jahre 
wieder

Wir werfen einen 
prüfenden Blick auf 

die neue Version von 
»STAD 1.3 Plus«

zusammenhängende Zeichenfläche zur 
Verfügung, die das Format von acht nor­
malen Bildschirmen auf sich vereint. 
Über die in STAD ungenutzten Funk­
tionstasten erfolgt der Aufruf eines 
Übersichtsbildes, auf welchem die ge­
samte Fläche stark verkleinert erscheint. 
Darauf läßt sich ein wählbarer Aus­
schnitt kopieren, verschieben oder lö­
schen, wobei die Feinheiten dieser Aktio­
nen (z. B. Kopien erstellen) per Tastatur 
zu steuern sind. Als besonderes Bonbon 
bietet der Autor A. Voss eine Graustu­
fenumrechnung an. Auf Wunsch scrollt 
das Programm in kleinen Schritten über 
die Gesamtfläche; bitweise Verschiebe­
aktionen fehlen leider. Durch Mausklick 
rechts kehrt man zu STAD zurück und 
findet den zuletzt angewählten Aus­
schnitt des Großbildes auf dem aktuellen

SIGNUM A n tik  R om an  M ini

d E s ig x iGrotesque GroB E24

Courier L ig h t  P24
S e rifa  L A S E R S E T  capuaichen

American Typewriter
| / / v A ^ 7 x / 1 / _ $raitur

Bild 1. Die Proportional- 
fonts in allen Größen 
und Formen sind von 
SIGNUM importiert 
worden.

Bild 2. Mit STADGO 
lassen sich alle Linien, 
die Unebenheiten 
aufweisen, glätten

Dabei ist die Handhabung dieser Trei­
berroutine alles andere als problema­
tisch. Nach dem Aufruf erscheint eine 
Dialog-Box, die den Anwender nach ge­
wünschtem Großbild fragt. Klickt man 
hier auf »Nee«, unterbleibt die Speicher­
reservierung für das Mammut-Zeichen­
brett. Die weiteren Funktionen von 
STADGO bleiben davon jedoch unbe­
einflußt. Mit dem Start von STAD 1.3 
Plus ist die Arbeit des Treibers getan.

Die Wirkung des lediglich 34 KByte 
großen Programms ist bemerkenswert: 
Dem STAD-Anwender steht eine große,

STAD-Bild wieder, wo alle STAD-Funk- 
tionen zur Bearbeitung bereitstehen. 
Hier besteht für den ungeübten User 
schnell die Gefahr der Verwechselung 
oder der ungewollten Manipulation. 
Doch wer sich stets vor Augen hält, daß 
STADGO eine externe Zeichenfiäche an­
bietet, zu der lediglich ein Zugang über 
den aktuellen STAD-Schirm führt, dem 
fällt der Umgang mit der Erweiterung in 
kurzer Zeit leicht.

Auch ein anderes Manko von STAD 
läßt STADGO vergessen: den Mangel an 
proportionalen Zeichensätzen. Kurzer-
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DAS NEUE LITHOGRAFIE-SYSTEM.

,  R E T O U C H E

P r o f e s s i o n a l

Da dürfen Sie Adleraugen haben..."

RETOUCHE PROFESSIONAL ist die große Ver­
sion des bekannten RETOUCHE.
Ist das System zur Herstellung von Schwarz - 
weiß-Lithografien. In reprotechnisch präzisen 
Rasterweiten. Das Bild dieser Anzeige wurde 
im 60er Raster gedruckt. Vom 28er Zeitungs­
raster bis zum 120er für Trockenoffset ist alles 
möglich. HIGH END-QUALITAT!

Bildbearbeitung m it vektoriell 

gesteuerten W erkzeugen  

Neue Instrumente 

z.B. fü r  ^  
dreidimensionale 

Bildverformungen.

Echte Graustufen auf dem Monitor während 
des Arbeitens. Umschaltbar auf Endraster zur 
Zwischenkontrolle. Ausgabe über Laserdrucker 
und direkt auf Satzbelichter oder zur Einbin­
dung in DTP-Programme. Ausgabe auch über 
PostScript.
Virtuelle Speicherverwaltung zur Bearbeitung. 
Darstellung und Ausgabe von bis zu 10 Bildern 
gleichzeitig, jeweils bis 16 MB Größe. Also für 
BILDER MIT FORMAT (bis DIN A2).

RETOUCHE PROFESSIONAL ist ab Mai. bei 
unseren RETOUCHE AGENTUREN erhältlich. 
Zum Systempreis ab 1198.- DM. Oder bei:

3K- CumputerBild
Gesellschaft für digitale Text- und Bildgestaltung mbH
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hand bezieht das Zusatzmodul auf 
Wunsch einen der fast schon zahllosen 
SIGNUM-Fonts in seine Aktionen ein 
und gestattet, mit der gewählten Schrift­
art die gesamte Groß-Zeichenfläche zu 
beschreiben — bei Erreichen des Bild­
schirmrands scrollt die Routine nach. 
Anders als der Zeichensatzlieferant 
SIGNUM ist STADGO jedoch in der La­
ge, alle Formate der Fonts zu benutzen: 
Wem also die Editorgröße (erkennbar an 
der Namens-Erweiterung »E24«) zu 
winzig erscheint, der greife getrost zum 
entsprechenden »P24«-Pendant (Bild 1). 
Andererseits verweigert STADGO auch 
den Zugriff auf die Laser-Fonts nicht, 
was bei evtl. Größenproblemen und na­
türlich bei Verfügbarkeit solcher Zei­
chensätze hilfreich ist.

Obendrein bietet STADGO den Befehl 
»Splines«. Diese grafischen Objekte be­
stehen aus mehreren — mindestens drei 
— Punkten, von denen zwei den Anfang 
bzw. das Ende der geschwungenen Linie 
festlegen. Das Programm bietet sowohl 
natürliche, d.h. mit einem definierten 
Anfang und Ende versehene Linien, als 
auch periodische, d.h. z.B. kreisförmige 
Gebilde. Die Strichstärke der erzeugten 
Bogenlinien läßt sich in einer entspre­
chenden Dialogbox verändern.

Schließlich stellt STADGO einen Be­
fehl zur Vergrößerung von Zeichnungs­
teilen zur Verfügung, der mit einem Al­
gorithmus zur Linienglättung kombi­
niert ist. Wie wirksam dieses grafische 
»Bügeleisen« ausgefallen ist, beweist 
Bild 2.

Eigentlicher Schwachpunkt von 
STADGO: die Dateibehandlung. Entge­
gen der Erwartung das IMG-Format zu 
verwenden, zerlegt das Programm die 
Großzeichenfläche in acht einzelne Bild­
schirme und speichert diese einzeln im 
STAD-gepackten Format als Sequenz ab. 
Der Austausch der großen Bilder mit Be­

nutzern anderer Grafikeditoren erfährt 
dadurch keine spürbare Vereinfachung, 
wenn auch der »Brückenschlag« nicht 
völlig unmöglich ist. Insgesamt bietet 
das bescheiden im »PLUS« des Versions­
namens versteckte Treiberprogramm ei­
ne erhebliche Bereicherung des STAD- 
Funktionsumfangs.

Da findet sich zunächst ein Installa­
tionsprogramm, welches die zum Betrieb 
erforderlichen Programme in einen Ord­
ner kopiert — für Festplattenbesitzer ei­
ne angenehme Sache. Auffallendstes 
Merkmal der Umgestaltung im eigentli­
chen Hauptprogramm ist die Menüleiste 
im 3D-Teil von STAD, die nun mehrere 
Submenüs in sich vereint. Unter »Plot­
ter« findet der Besitzer eines HPGL- 
kompatiblen Geräts die Funktionen zur

Ausgabe der 3D-Objekte auf den elek­
tronischen Zeichner. Zudem bietet es 
dem Besitzer erfreulicherweise eine For­
matierungsoption im Datei-Menü. Wem 
also der Speicherplatz auf den Disketten 
knapp geworden ist, der verschafft sich 
über die 3D-Brücke wieder Luft. Oben­
drein greift STAD inzwischen auf maxi­
mal 99 Bildschirmseiten zu.

Besonderes Augenmerk widmete der 
Programmierer offenbar der »Scanne­
rei«. So stehen für viele, sofern der not­
wendige Speicher verfügbar ist, verbrei­
tete Geräte entsprechende Treiber zur 
Verfügung. Die erfolgreiche Zusammen­
arbeit mit dem Marvin-Steuerprogramm 
»SCANSOFT« beweist dessen Demo- 
Version, die auf der Diskette zu finden 
ist.

Schließlich erfuhr die Mausbedienung 
des Programms durch eine weitergefaßte 
Tastaturbelegung eine deutliche Berei­
cherung. Ist die Summe aller Tastatur­
kommandos viel zu umfangreich, um sie 
hier im einzelnen zu würdigen, so sei dem 
Anwender der Blick ins Handbuch und 
in die Erweiterungsseiten deutlich ans

Herz gelegt — es lohnt sich. Das STAD- 
Handbuch liegt auf zwei Hefte aufgeteilt 
seit der Version 1.0 unverändert vor. Über 
die zahlreichen Detail-Verbesserungen 
erfährt man lediglich in einem beigeleg­
ten Info, welches nach Seitenzahlen der 
Hauptanleitung sortiert, auf evtl. Ände­
rungen hinweist. Leider gestaltet sich die 
Suche nach einem bestimmten Kom­
mando oder einer besonderen Befehls­
folge als recht schwierig, denn neben den 
zwei Handbuchteilen jongliert man über 
oder neben der Tastatur auch noch die 
Erweiterungsdokumentation. Hier wäre 
eine Nachbesserung sicher nicht zu ver­
achten.

Kommen wir zum Finale. Hauptargu­
ment für das Update zur Version 1.3 Plus 
dürfte das von A. Voss zur Verfügung ge­
stellte Treiberprogramm STADGO sein. 
Als besonders erfreulich ist die große 
Zeichenfläche und die Einbindung der 
Signum-Zeichensätze zu bewerten. Eine 
Warnung an alle PD-Kopierer: STADGO 
funktioniert nur mit der aktuellen Ver­
sion von STAD.

Mußte man STAD bislang bereits als 
Klassiker unter den Zeichenprogrammen 
einstufen, der — wenn auch teilweise 
leicht angegraut — mit den heute pro­
grammierten Editoren in weiten Teilen 
durchaus Schritt halten kann, so bringt 
STADGO einen Schub in Richtung Lei­
stungsfähigkeit. Einziger Wermuts­
tropfen: die Dokumentation der Ände­
rungen. Doch vor dem Hintergrund des­
sen, was das Gespann STAD-STADGO 
zu leisten imstande ist, läßt sich dieser 
verschmerzen. (uw/mb)

Wertung
Name: STAD 1.3 Plus
Preis: 179 M ark
Hersteller: A pplication Systems

Stärken: □  großer Funktionsum fang
□  hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit
□  übersichtliche Bedienung □  große 
Zeichenfläche □  Einbindung von 
Signum -Fonts aller Form ate □  lei­
stungsfähiger Vergrößerungsalgorith­
mus □  Splines □  günstiger Preis

Schwächen: □  D okum entation der Er­
weiterungen □  kein IM G-Form at für 
die großen Bilder

Fazit: für am bitionierte STAD- 
Anwender eine sehr gute Empfehlung

A p p lica tio n  System s, E n g lerstraß c  3, 6900 H eidelberg , Telefon 
0 6 2 2 1 /3 0 0 0 0 2

Bild 3. 3D-Bllder sind kein Problem für STAD und STADGO
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DISTRIBUTOR FÜR DIE NIEDERLANDE 
JOTRA COMPUTING 

TEL.: NL 08380-38731

1. Robustes Stahlblechgehäuse
2. Metallstärke 1,5 mm
3. Größe wie MEGA ST
4. Slim-Line Gehäuse
5. Natzteil 50 W
6. Ohne Lüfter betreibbar
7. Mit abschließbarem Schalter

Multi-nutzbar! z.B. Streamer, Festplatten, 
Diskettenlaufwerke 

Zweites SCSI-Gerät problemlos nachrüstbar

Durchgeschleifter DMA-Bus/gepufiert 
DMA-Nr. einstellbar, Schalter von 0 bis 7 
Sicherung von außen zugänglich

AHDI 3,0 kompatibel
Einer der schnellsten Plattentreiber für ATARI 
Lauflähig auf allen Betriebssystemen 
von TOS 1,0 bis 1,6
Im Installationsprogramm alle Informationen
und Vorgänge auf einen Blick
Beliebig viele Partitionen möglich
Maximale Partitionsgröße 1 Gigabyte
Softwareschreibschutz
Bootmenü: Booten von jeder Partition

Auswahl von Autoordner und ACCs 
Läuft mit PC-Ditto, Alladin, Spectre, PC-Speed, 

Supercharger

Größe: 8cm x 10cm
Gepufferter DMA-Bus
Low Power 380mA Stromaufhahme
Keine externe Stromversorgung notwendig
TVansferrate bis zu 10 Mb/a
Bis zu 8 SCSI-Geräte anschließbar (Gruppe 0)

C O N T R O L L E R

GE MEGA-DRIVE m  CONTROLLER
incl. Kabel und Software kompl. 248.-
BAUSÄTZE GE-CONTROLLER ah 128.-

F E S T P L A T T E N K IT S
Platte, Controller, Kabel und Software

SEAGATE ST 157-0 48 MB
formatiert 3 1/2’ 38 ma 998.-
SEAGATE ST 286 N-l 83 MB
formatiert 5 1/4’ 28 ma 1298.-
SEAGATE ST 1096 N -l 82 MB
formatiert 3 1/2’ 28 ma 1398.-

F E S T P L A T T E N K IT S  
F Ü R  P R O F IS
Platte, Controller, Kabel und Software

FUJITSU 45 MB.
formatiert 3 1/2' < 20 ms 
Hardwaren)äß. Schreibechutz, Bauhöhe 1’ 1198.-
FUJITSU 178 MB
formatiert 3 1/2’ 20 ma 
Hardwaremäßiger Schreibechutz 2598.-
RODIME 68 MB
formatiert 3 1/2" 28 ma 
Headlift und Headlock 1298.-
QUANTUM PRO-DRIVE 40 MB
64 Kb Hardware Cache on board 1298.-
QUANTUM PRO-DRIVE 80 MB
64 Kb Hardware Cache on board 2398.-
QUANTUM PRO-DRIVE 105 MB
64 Kb Hardware Cache on board 2798.-

SCSI KO M PLETTGERÄTE
Extemee Stahlblechgehäuae wie Abb.

GE MEGADRIVE 50 HD
(ST 157 N) 1348.-
GE MEGADRIVE 85 HD
(ST 296 N) 1648.-
GE MEGADRIVE 82 HD
(ST 1096 N) 1798.-

H IG H  P E R F O R M A N C E
Festplatten der Spitzenklaaee

GE MEGADRIVE 46 HD
(Fujitsu) 1498.-
GE MEGADRIVE 178 HD
(Fujitau) 3298.-
GE MEGADRTVE 40 HD
(Quantum) 1598.-
GE MEGADRIVE 80 HD
(Quantum) 2698.-
GE MEGADRIVE 106 HD
(Quantum) 3198.-
GE MEGADRIVE 68 HD
(Rodime) 1648.-

R A M  U P G R A D E

RAM-UPGRADE AUF 1 MB
filr 520 ST/STFM/260 228.-

G E-Soft m bH
Com putersystem e

Hausanschrift
H absburgerstr.13 D-5216 N iederkassel R heidt

T elefon
(02208) 73148

T elefax
(02208)73119



Marc Kowalsky

Ü | nsere Wahl fiel dabei auf Crea­
tor, eines der momentan wohl 

leistungsfähigsten Animations­
programme für den ST. Es liegt jetzt in 
der überarbeiteten und erweiterten Ver­
sion 1.1+ vor, deren ausführlichen Test 
Sie auf Seite 16 in dieser Ausgabe des ST- 
Magazins finden. Creator bietet einen 
überaus umfangreichen Zeichenteil, mit 
dem Sie die einzelnen Objekte Ihrer Fil-

grammes besser vertraut sind, können 
Sie sich auch an umfangreichere Anima­
tionen wagen.

Wir haben für unser Beispiel eine 
Standardanwendung der Animation ge­
wählt: Ein Männchen wandert vor dem 
Hintergrund einer Häuserlandschaft

chenfunktionen läßt sich diese Aufgabe 
bei Creator relativ einfach über die Büh­
ne bringen. Die Fullpage wird bei dieser 
Arbeit übrigens nicht benötigt; schalten 
Sie sie ab, man gewinnt dadurch beson­
ders auf 1 MByte-Computern wertvollen 
Speicherplatz.

Au f dem  ST tum m elt sich eine wahre Vielzahl an Animationsprogrammen, 
zufriedenstellen. Daß ein gutes Programm freilich alleine noch keinen 

Ohne Know -how  und die richtige Technik wirken bewegte Grafiken 
k in a  W ie Sie Animationsprogram me richtig nutzen, zeigen wir Ihnen

I  Wenn die
laufen

me erzeugen. Die Objekte werden in Be­
wegungsphasen zusammengefaßt, sog. 
Cycles. Aus mehreren Cycles generieren 
Sie einen Ablaufplan, der die Figuren in 
Aktion setzt, sie z. B. eine Treppe bestei­
gen oder einen Fluß durchschwimmen 
läßt. Diese Szenen, aneinandergesetzt 
und mit Überblendeffekten garniert, er­
geben dann schließlich den fertigen Film.

Eine Menge Arbeit also, bei der Sie 
Creator aber tatkräftig unterstützt. 
Trotzdem müssen Sie sich von Anfang an 
im klaren sein, was Sie überhaupt reali­
sieren wollen — ständige Änderungen 
verschaffen Ihnen nur unnötig viel Auf­
wand. Sehr zu empfehlen ist es daher, das 
Konzept Ihrer Animation in einem klei­
nen Drehbuch zu entwerfen, an dem Sie 
sich bei Ihrer späteren Arbeit orientieren. 
Gehen Sie bei Ihrem Script zunächst in 
kleinen Schritten vor — es ist noch kein 
Meisterregisseur vom Himmel gefallen. 
Einfache Bewegungsabläufe tun es für 
den Anfang auch. Später, wenn Sie mit 
dem Konzept und der Technik des Pro­

fi/M 1. Diese 
Elemente benötigen 
wir für unsere 
kleine Animation

von links nach rechts über den Bild­
schirm, wobei es gelegentlich hinter Ob­
jekten (Hydrant, Briefkasten...) ver­
schwindet. Am Ende setzt es sich in ein 
Auto und fährt davon.

Zunächst müssen wir natürlich die 
einzelnen Objekte des Filmes zeichnen, 
als da wären der Hintergrund, ein Baum, 
ein Laternenpfahl, ein Auto und schließ­
lich natürlich der Hauptdarsteller, unser 
Männchen. Letzteres stellt den Löwenan­
teil der Arbeit dar, denn die Figur soll ja 
nicht über den Boden schweben, sondern 
sich möglichst realistisch bewegen, 
sprich: schreiten. Demzufolge muß es in 
mehreren einzelnen Bewegungsphasen 
gezeichnet werden, die zusammen die 
Schrittfolge ergeben. Die Grundfigur 
bleibt dabei zwar immer dieselbe, aller­
dings variieren die Position der Arme 
und Beine sowie die Haltung des Ober­
körpers. Der erste Schritt ist damit das 
Entwerfen der Figur am Beginn der 
Schrittphase. Mit Hilfe der zahlreichen 
und zum Teil höchst komfortablen Zei­

Bild 2. So ähnlich wie hier können 
Sie das Drehbuch gestalten

Übernehmen Sie die erste gezeichnete 
Figur in den Objektspeicher (mit dem 
Bubikopf-Symbol im Clipboard-Menü); 
bei 1 MByte-Rechnern initialisieren Sie 
vorher bitte den Animationsteil durch 
Klicken auf das Film-Icon.

Die restlichen Bewegungsphasen wer­
den wir aus der Grundfigur entwickeln. 
Je mehr Phasen verwendt werden, desto 
flüssiger wird die Animation, desto mehr 
Arbeit haben Sie aber auch. Unser Bei-
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spiel besteht aus 18 Einzeldarstellungen. 
Wenn Sie nicht wie wir das mitgelieferte 
Demo verwenden, werden Sie leider 
nicht darum herum kommen, die Unter­
schiede der Bewegungsphasen alle fein 
säuberlich selber zu zeichnen — errech­
nen läßt sich so etwas von Computern 
nicht. Wie Sie aber sehen, sind die zwei­
ten neun Schritte mit den ersten neun fast 
identisch, mit dem einzigen Unterschied, 
daß jeweils das andere Bein bzw. der an­
dere Arm vorne sind. Machen Sie sich 
dies zunutze, indem Sie den vergleichen­
den Objekteditor verwenden und die ge­
ringen Unterschiede mit der Lupe her­
ausarbeiten.

die jeden Geschmack und Geldbeutel 
guten Film  m acht, liegt auf der H a n d , 
bestenfalls wie unbeholfenes Daum en- 
anhand eines Anwendungsbeispieles.

Bilder 
lernen

a a s  
: ¿m zxD

o 01 n I»«
m i |o®
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Snapshot-Utility auch aus anderen Pro­
grammen klauen. Wir haben einige 
GEM-Draw-Grafiken verwendet, die von 
einem MS-DOS-Rechner portiert wur­
den. Am besten werden die Ergebnisse 
natürlich, wenn Sie einen Scanner ver­
wenden — Creator spricht diesen direkt 
an.

All diese Elemente passen wahrschein­
lich nicht auf eine Bildschirmseite; in 
diesem Fall müssen Sie eine zweite Ar­
beitsfläche dazuschalten — auch bei 1 
MByte meist kein Problem. Sind alle Ele­
mente fertig, sollte das Ergebnis etwa so

aussehen wie in Bild 1. Auch diese Grafi­
ken müssen Sie in den Objektspeicher 
übernehmen. Vergessen Sie anschließend 
nicht, diesen auf Diskette zu sichern.

Als letztes folgt noch der Hintergrund 
der Animation. Hier können Sie zeich­
nen, was Ihnen gefällt; in unserem Bei­
spiel haben wir eine Skyline verwendet 
(Bild 3). Speichern Sie Ihren Hinter­
grund bitte als Bild.

Nun gilt es, die einzelnen Bewegungs­
phasen aufeinander abzustimmen. Dazu 
müssen die Objekte justiert, d.h. Ihre Po­
sitionen aneinander angeglichen werden. 
Als Vergleichsobjekt dient dazu das erste 
Männchen; alle anderen Darstellungen 
müssen mit ihm auf gleicher Höhe sein. 
Außerdem ist zu beachten, daß die durch 
den Schritt bewirkte Rechtsbewegung

des Männchens ausgeglichen wird, in­
dem die Figur in jeder Phase etwas weiter 
links postiert wird (Michael-Jackson- 
Fans als »Moonwalk« bekannt). Sonst 
würde sich das Objekt nach einem 
Durchlauf nämlich um eine Einheit nach 
rechts bewegt haben und beim Übergang 
auf den nächsten Zyklus einen Sprung 
machen. Mit der Justierfunktion (Zu­
gang über Pfeil-Icon) läßt sich dies sehr 
bequem erledigen. Es darf aber nicht der 
Fehler begangen werden, die letzte Phase 
identisch der ersten zu gestalten — dann 
wäre nämlich im zyklischen Ablauf eine

Phase doppelt vorhanden; die Bewegung 
würde für einen Sekundenbruchteil 
scheinbar stoppen.

Eine Ebene tiefer, im Cycle-Editor, 
fassen Sie die einzelnen Phasen durch 
Anklicken zu einer flüssigen Bewegung 
zusammen. Mit den Pfeilbuttons können 
Sie den Ablauf durchblättern und auf 
weiche Übergänge kontrollieren. Auch 
der Zyklus muß noch einmal justiert 
werden, und zwar so, daß das Objekt bei 
einer Bewegung auch wirklich wandert. 
Die Figur muß also am Ende eines Zy­
klus um die zurückgelegte Schrittweite 
nach rechts versetzt stehen. Dabei müs­
sen Sie berücksichtigen, um wie viele 
Punkte die Figur von einer Phase zur

Ist diese Prozedur überstanden, dür­
fen Sie sich eine Ruhepause gönnen — 
das Schlimmste liegt jetzt hinter Ihnen. 
Nun geht es daran, die übrigen Elemente 
zu entwerfen. Dazu sollten Sie wieder 
den Zeichenteil von Creator verwenden. 
Wer künstlerisch weniger begabt ist, 
kann die Objekte mit Hilfe eines

Bild 3. Vor diesem Hintergrund soll sich unsere Szene abspielen
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Bild 4. Die Bewegung 
unseres Männchens 

setzt sich aus 
18 Einzelbildern 

zusammen.

nächsten nach rechts wandert. In unse­
rem Fall ist das relativ leicht zu erkennen, 
denn das jeweilige Standbein des Männ­
chens verändert seine Position ja  nicht. 
An diesem Fixpunkt können Sie sich 
beim Versetzen des restlichen Körpers 
orientieren. Die Verschiebungen müssen 
dabei gleichmäßig sein, sonst holpert die 
Animation. Nach der letzten Phase steht 
das Männchen dann genau um eine 
Schrittweite von der Ursprungsposition 
nach rechts versetzt. Wird der gesamte 
Zyklus später innerhalb einer Szene ver­
wendet, entsteht aus den nacheinander 
abiaufenden Schritten eine kontinuierli­
che Gangbewegung.

Die nächste Ebene beim Erzeugen der 
Animation ist der Figureditor. Hier be­
stimmen Sie, welche Zyklen ausgeführt 
werden sollen, wenn das Männchen eine 
bestimmte Aktion unternimmt. Beim 
Laufen nach rechts etwa wären diese an­
ders als bei einem Sprung. Zusätzlich 
können Sie den Hintergrund, bei uns die

Verschiedene 
Ereignisarten

Bild 5. Unser Männchen 
läuft zum Auto

Bild 6. Danach steigt es 
ins Auto ein

Skyline, in verschiedene logische Berei­
che einteilen, bei deren Erreichen auto­
matisch bestimmte Ereignisse eintreffen. 
So könnte unser Männchen unterwegs 
an einer ganz bestimmten Stelle stolpern 
und sich dann wieder aufrappeln. Die 
betreffende Stelle wird durch ein Hinter­
grundsymbol festgelegt. Diesem Symbol 
zugeordnet sind eigene Bewegungszy­
klen — eben das Stolpern oder das Wie­
deraufrichten. Bis zu zehn verschiedene 
solcher Ereignisarten dürfen Sie verwen­
den. Wir jedoch brauchen nur den Stan­
dardhintergrund, denn bei uns soll ja 
nicht viel passieren. Deshalb müssen Sie 
nur die Rechtsbewegung mit dem Zyklus 
belegen. Für das Ausprobieren der Ani­
mation benötigen Sie zusätzlich einen 
Standzyklus.

Im Trackeditor geht es daran, die ver­
schiedenen Elemente zu koordinieren. 
Dabei stehen Ihnen 32 Spuren zur Verfü­
gung, die jeweils ein Objekt oder Cycle 
enthalten dürfen. Für die Figur legen Sie 
zuerst die Startposition fest. Mit der 
rechten Maustaste definieren Sie den
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Endpunkt der Animation, der bei unse­
rem Männchen nach etwa zwei Dritteln 
der Wegstrecke liegen sollte. Creator er­
rechnet dann die restlichen Einzelbilder.

In die folgenden Tracks setzen Sie die 
anderen Elemente wie Baum, Hydrant 
und Laternenpfahl. Das Auto bekommt 
ebenfalls einen separaten Track. Damit 
dies nicht für jedes Einzelbild getrennt 
geschehen muß, füllt Creator (durch

Bild 7. Zum Schluß 
bewegt sich das Auto 
aus unserem Blickfeld

CTRL/Home) die Bilder automatisch 
auf. Grafisch wirkungsvoll ist es, wenn 
Sie einzelne Objektspuren, beispielswei­
se den Hydranten, in den Vordergrund 
holen: Die Figur verschwindet beim Ge­
hen dann kurzfristig hinter den Objek­
ten. So zaubern Sie recht einfach, aber 
wirkungsvoll räumliche Tiefe in Ihre 
Animationen.
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Hat unser Männchen das Auto er­
reicht, wird es hinter diesem verschwin­
den. Dazu versetzen Sie die Figur einfach 
während mehrerer Einzelbilder um ca. 10 
Pixel nach unten.

Danach sollte ein paar Bilder lang 
nichts passieren, bevor das Auto los­
fährt. Für die Bewegung des Wagens 
brauchen wir wieder einen neuen Zyklus. 
Dieser muß nur aus zwei identischen 
Einzelbildern bestehen, da sich das fah­
rende Auto zwar bewegt, in sich aber 
nicht animiert ist. Bitte beachten Sie, daß 
die Darstellung der Figur selber nun ge­
löscht werden muß, denn sie hat sich ja  in 
den Wagen begeben.

Zw ei Bilder ergeben  
ein fahrendes Auto

Jetzt müssen Sie noch die Geschwin­
digkeit der Animation einstellen. Grund­
sätzlich gilt: Je umfangreicher die Ani­
mation, desto geringer die Geschwindig­
keit. Für unsere Szene sind 14 Bilder/s 
angemessen.

Als letzte Arbeitsphase tragen wir die 
Szene in das Drehbuch ein. Ordentlich 
ein- und ausblenden sollten wir den Film 
natürlich auch noch.

Haben Sie die entsprechenden Einstel­
lungen vorgenommen, Sie benötigen da­
zu nur ein paar Mausclicks, ist unsere 
Animation auch schon fertig.

Der Film sollte dann etwa so aussehen 
wie in unseren Bildern. So schwer war’s 
doch gar nicht, oder?

(uw)

Eine einfache 
Gleichung!

ICD 
+ Quantum 
* FSE
= Qualität

Die schnellen Quantum
Festplatten
64 KB Hard-Cache, 19 ms, 

784 KB/s, sehr leise, 
2 Jahre Garantie

A H S -4 0 Q  
A H S -105Q

40 MB 
105 MB

1398. - DM  
1998. -  DM

Die SyQuest Wechselplatte :
A H W -4 4  44 MB. 25 ms 1998 -  DM  

H W -4 4  Medium 2 9 8 . - DM  
getestet im ST-Magazin 2 /9 0
D ie p re isw e rte n  von S e a g a te  : 
A H S -5 0  49 MB. 40 ms 1298. - DM  
A H S -8 5  84 MB, 24 ms 1698. - DM

Für alle Platten gilt:
-  neuster ICD-Host-Adapter. DMA gepuffert -  

Treiber mit Cache. 100% kompatibel -  Autopark -  
thermogeregelter Lüfter -  Echtzeituhr -  Gehäuse 

im MEGA Format -  umfangreiche Utilities

Die anschlußfertigen L au fw erke :
A F -3  35- NEC oder TEAC 228. - DM
A F -3 D  2*35' Doppelstation 428. - DM
A F -5  5.25’TEAC. 40/80 Tr 288. - DM

Das Laufwerk für PC-SPEED und PC-Ditto

Händleranfragen 
erwünscht

Frank Strauß Elektronik
Schmiedstr. 11. 6750 Kaiserslautem 
TeL: 0631/67096-98 Fax: 60697
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Bild 1.
Grafisches Baukasten­
spiel —  Schaltplan in 

Modulbau welse. Die 
dicke, gepunktete 

Linie zeigt die Grenze 
des Bildschirms an.

— ©
m

Bild 2.
Im Reisepaß nicht 
zu finden: Beispie­
le für grafische 
Paßmarken.
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Große Bilder in Modulbau­
weise leicht gebastelt Auf 
Montage

Ulrich Hllgefort

M[ anch ein Anwender eines 
Zeichenprogramms stößt öf­

ter als ihm lieb ist, an die 
Grenzen des Darstellungsvermögens — 
von Computer oder Software. Wie Sie 
mit etwas Geschick dennoch übergroße 
Bilder erzeugen, verraten wir hier.

Häufig möchte man eine größere 
Zeichnung anfertigen, die beispielsweise 
aus vielen, detailreichen Bausteinen be­
steht. Eine Bildschirmseite genügt dafür 
nicht, bereits im Ansatz erkennt der 
Zeichner: Das geplante Bild ist zu groß. 
Glücklich dann, wer eines der großfor­
matigen Zeichenprogramme (z.B. »Me­
ga Paint«, »Lavadraw Plus«) sein eigen 
nennt. Doch mit etwas List und Tücke 
bringt auch der Anwender eines Nur- 
Ein-Seiten-Programms (z.B. »Degas«) 
seine großformatige Arbeit zu Papier. 
Voraussetzung: Das geplante Bild läßt 
sich in einzelne Module zerlegen, die, 
einzeln gezeichnet und gedruckt, 
schließlich auf verschiedenen Blättern 
vorliegen. Zusammenkleben, fotokopie­
ren — fertig. Doch halt, so einfach ist es 
auch wieder nicht. Wie gelingt es, daß die 
einzelnen Bausteinchen am Ende wirk­
lich zu- bzw. aufeinander passen? Hier 
hilft ein Blick in die professionelle Gra­
fik. Wer mit Tusche, Zeichenmaschine 
und viel Mühe eine großformatige Ar­

beit anzufertigen hat, greift zum selben 
Trick: »Modulbauweise«. Jedes Modul 
versieht der Grafiker mit sogenannten 
Paßmarken — z.B. ein Kreis mit einem 
Kreuz durch den Mittelpunkt —■, deren 
Position, aufs genaueste abgemessen,

Modulbauweise m it 
Paßm arken

später als Montagerichtschnur dient. 
Nachdem er die fertigen Grafik-Bau­
steine per Reprokamera auf Film umko­
piert hat, legt er die Filme so zusammen, 
daß die Paßmarken genau übereinander­
liegen. Ließ er bei der Erstellung der 
Bausteine die notwendige Sorgfalt wal­
ten, ist ihm der Erfolg sicher.

Wie übersetzen wir dieses Verfahren 
auf den Computerbildschirm? Dort 
klappt es auch ohne Reprokamera. Um 
Ihnen die Arbeitsweise zu demonstrie­

ren, verwenden wir einen Ausschnitt aus 
dem Block-Schaltbild eines großen, pro­
fessionellen Mischpultes. Solch ein Gerät 
besteht aus mehreren Teilen, deren ein­
zelne Pläne zusammen die vollständige 
Schaltskizze ergeben. Sie finden diese 
Module in Bild 1. Gemeinsames Be­
standteil aller »Plan-Module« ist der 
Strang der Signalleitungen, die das tech­
nische Rückgrat des Mischpultes bilden. 
Sie zieren in der Zeichnung des Input- 
Moduls rechts den Bildrand (Beschrif­
tung »Aux — Busses — Stereo — PFL/ 
AFL«). Unsere Zeichenarbeit beginnen 
wir am besten mit dem Teil, das am Ende 
in der Mitte der Zeichnung liegen soll. 
Beim Mischpult wäre das die Master- 
Einheit. Zur einfacheren Montage lassen 
wir rings um die eigentliche Darstellung 
etwas Platz.

Nachdem der mittlere Baustein fertig 
ist, stellen wir uns eine Paßmarke her: ein 
kleiner, mit dünnstem Strich gezogener
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Kreis mit einem Kreuz, dessen Mittel­
punkt im Zentrum des Kreises liegt. Bei­
spiele für solche Paßmarken sehen Sie in 
Bild 2.

Kopieren des 
Randbereichs

Unsere Paßmarke kopieren wir nun je­
weils an die Kanten des »zentralen« Bild- 
Moduls. Bevor wir nun den Bildschirm 
wechseln, um das nächste Modul zu 
zeichnen, kopieren wir den Randbereich 
des Mittelstücks — beim Beispiel die Si­
gnalleitungen mit der betreffenden Paß­
marke — dort auf den leeren Bildschirm, 
wo das neue Teilstück an das Mittelteil 
angrenzt. Für unseren Plan haben wir die 
obere linke Ecke der Master-Modul- 
Schaltung in die untere rechte Ecke des 
Input-Moduls kopiert. Zusammen mit 
den vertikal laufenden Linien des Signal-

Weg-Strangs haben wir auf diese Weise 
die Position, die die einzelnen Teile spä­
ter zueinander einnehmen sollen, exakt 
festgelegt. Mit dem Submaster/Return- 
Modul verfahren wir sinngemäß.

Nachdem alle Bausteine fertig sind, 
drucken wir alles mit einem neuen Farb­
band auf dünnem, aber nicht knittern­
dem oder wellendem Papier aus. Schließ­
lich kleben wir die verschiedenen Blätter 
so zusammen, daß die Paßmarken genau 
aufeinanderliegen; wie das bei unserem 
Beispiel-Plan aussieht, zeigt Bild 3. Die 
Verwendung eines relativ langsam wir­
kenden Klebers vereinfacht die eigentli­
che Montage, wobei wir die Blätter am 
besten gegen das Licht halten. Der 
Grafik-Profi macht so etwas auf dem 
Leuchtpult und verwendet einen Kleber 
auf Gummibasis, der es zuläßt, die Blät­
ter noch zu verschieben.

Mit Tipp-Ex lassen wir die Paßmarken 
»verschwinden«, und eine abschließende

Fotokopie des gesamten Werkes beweist: 
Es geht auch so. Eventuell auf der Foto­
kopie sichtbare Blattkanten lassen sich 
bei vielen Kopierern durch geschicktes 
Auflegen des Originals vermeiden.

Wer ein Porträt plant, welches die For­
matgrenzen sprengt, und es deshalb 
in vier einzelne Teile zerlegen möchte — 
oben links bis unten rechts —, dem for­
dert diese Zerlegung sehr viel Vorstel­
lungsvermögen ab und ein hohes Maß an 
Geduld bei den vielen dabei notwendigen 
Probedrucken.

Das hier geschilderte Verfahren läßt 
sich aber auch bei solch schwierigen Pro­
jekten erfolgreich anwenden. Wie hieß es 
schon lange vor unseren Tagen bei den al­
ten Römern: »divide et impera — teile 
und (be-)herrsche«.

Dieser Spruch gilt auch für die mo­
derne Computertechnik — »quod erat 
demonstrandum — was zu beweisen 
war«. (uw)
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Ulrich Hilgefort

■  M  J  as ist der Unterschied zwi- 
sehen Mal- bzw. Zeichenpro- 

gramm und DTP? Welche Vor­
aussetzungen muß eine Software erfül­
len, damit man es ein DTP-(Desktop- 
Publishing-)System nennen darf? Diese 
und ähnliche Fragen finden sich in vielen 
an die Redaktion gerichtete Schreiben. 
Deshalb wollen wir nun versuchen, dar­
auf zu antworten. Die für alle Fälle gülti­
ge, »wasserdichte« Definition jedoch 
dürfte es im Zeitalter stetigen Software- 
Wandels kaum geben.

Zunächst steht DTP für ein Textgestal- 
tungs- und Layout-Programm, das pro­
fessionellen Ansprüchen genügt. Es ist in 
der Lage, viele Schriftarten in verschie­
denen Größen und hoher Qualität auf 
den Schirm und — vor allem — per La­
serdrucker oder Satzbelichter (Linotro- 
nic) zu Papier oder Film zu bringen.

Anfang an einen Überblick über die an­
zufertigende Arbeit. Bekannt wurde die­
se Art der Kontrolle für ST-Freunde mit 
dem Programm Signum, welches seine 
vielfältigen Qualitäten nicht erst beim 
zeitintensiven Ausdruck unter Beweis 
stellt.

Der »inhaltliche« Schwerpunkt eines 
Zeichen- bzw. Malprogramms — auch 
hier läßt sich trefflich differenzieren — 
liegt auf einem anderen Gebiet. Während 
Malprogramme, häufig in Farbe, zur 
Realisierung grafischer Ideen mit im we­
sentlichen kreativer Zielsetzung dienen, 
beanspruchen den Titel »Zeichenpro­
gramm« solche Softwareangebote, die 
eher die konstruktive Seite des Umgangs 
mit dem Zeichenstift betonen. Umge-

Pixel

Stichwort »objektorientiert«. Wurde 
dieser Begriff für manchen Programmie­
rer inzwischen zum Reizwort, bezeichnet 
er hier ein Verfahren, grafische Informa­
tionen im Unterschied zur sogenannten 
Pixelgrafik in Form von einzelnen Ob­
jekten abzulegen. Ein Beispiel: Eine ge­
rade Linie läßt sich einerseits als eine Rei­
he gesetzter Bits im Bildschirmspeicher 
und entsprechend dunkel geschalteter 
Bildschirmpunkte darstellen. Auf 
Wunsch schreibt der Computer einfach 
eine Kopie seines Bildschirmspeichers 
auf die Diskette oder Platte. Dieses Ver­
fahren heißt Pixelgrafik. Das objekt­
orientierte Verfahren beschreibt dieselbe 
Linie als die Angabe zweier Punkte, die 
durch eine Linie zu verbinden sind: Ziehe 
eine Linie von Punkt xl, yl nach x2, y2. 
Die Mathematiker kennen den Umgang 
mit solchen Objekten unter dem Stich­
wort »Vektoren«, weshalb die objekt­
orientierte Grafik oft auch den Namen

versus Objekt
DTP — WYSIWYG — Vektorgrafik ??? 
Antworten auf häufig gestellte Fragen

Obendrein muß es die Einbindung von 
Grafiken, Zeichnungen, Fotos und der­
gleichen gestatten und dem Anwender 
die Positionierung dieser Nicht-Textteile 
weitgehend frei erlauben. Die Bedienung 
eines solchen Systems gestaltet sich trotz 
der hohen Funktionsdichte übersichtlich 
und logisch, ohne den Besuch eines meh­
rere Monate dauernden Spezialkursus zu 
erfordern. Einarbeiten muß sich der zu­
künftige DTP-Profi jedoch genau wie bei 
anderen Software-Paketen. (Der bekann­
teste Vertreter eines ST-DTP-Systems ist 
der »Calamus«, über den Sie in den letz­
ten Ausgaben öfter lesen konnten.)

Eine der wesentlichen Voraussetzun­
gen für die Anwenderfreundlichkeit sol­
cher DTP-Systeme verbirgt sich hinter 
dem kryptischen Kürzel »WYSIWYG« 
— soll heißen: »What You See 1s What 
You Get«, zu deutsch: »Du siehst das, 
was du bekommst.« Der Sinn dieses 
Schlagwortes liegt darin, daß Bild­
schirmdarstellung und späterer Aus­
druck weitestgehend übereinstimmen. 
Man sieht also schon vor dem meist recht 
langwierigen Ausdruck, wie das Ender­
gebnis aussieht, und hat demzufolge von

setzt auf menschliche Berufsbilder: Der 
Künstler und Grafiker greift dieser Ein­
grenzung zufolge zum Malprogramm, 
während der technische Zeichner oder Il­
lustrator ein Zeichenprogramm einsetzt.

O bjektorientiertes
DTP?
Der Architekt oder Maschinenbau-Inge­
nieur schließlich ist mit beiden Sparten 
kaum hinreichend ausgestattet; hier fin­
den Konstruktionssysteme Verwendung, 
die unter der Rubrik CAD (=  Computer 
Aided Design) firmieren, nichts desto 
trotz mit »Design« aber wenig zu tun ha­
ben. Ein Zeichenprogramm, welches 
zwar mehrere Zeichensätze gleichzeitig 
zur Verwendung bereithält, aber an so 
wesentlichen Feinheiten wie Kerning 
(zeichenabhängiger Buchstabenab­
stand), Textformatierung (nicht nur 
Block- und Fließsatz) oder diversen Ab­
bildungsmaßstäben scheitert, sollte in al­
ler Bescheidenheit den Titel »DTP« von 
sich weisen.
Im Zusammenhang mit DTP fällt oft das

Vektorgrafik bekommt. Während des 
Programmlaufes erfordert dieses Verfah­
ren eine doppelte Speicherung im RAM. 
Zum einen bedarf es einer entsprechen­
den Aktion im Bildschirmspeicher, da­
mit der Anwender sieht, welche Wirkung 
ein Befehl hat. Diese Darstellung erfolgt 
in Pixelgrafik. Zum anderen legt das Pro­
gramm die Operation — die Befehlsfol­
ge, die zur sichtbaren Darstellung ge­
führt hat — gesondert im Speicher ab. 
Auf diese Weise läßt sich die Entstehung 
einzelner Pixel auf die entsprechende Be­
fehlsfolge zurückverfolgen. Im Vergleich 
zur Pixelgrafik steigt dabei die anfallen­
de Datenmenge prinzipbedingt mit der 
Dichte der darzustellenden Grafik (ge­
füllte Flächen, Anzahl der Umgren­
zungslinien), während die entsprechende 
Pixelgrafik ohne Anwendung von Kom­
pressionstechniken stets die gleiche Grö­
ße — die des Bildschirmspeichers — hat. 
Noch einmal: Ziehen Sie mit einem Zei­
chenprogramm eine Linie auf dem Bild­
schirm und speichern dieses Bild an­
schließend ab, so findet sich in der so er­
zeugten Datei lediglich ein Bitmuster, 
welches die Linie — auf den Bildschirm ►
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WITTICH COMPUTER GMBH
Tulpenstraße 16 
8423 Abensberg

Tel. 09443/453

24 Stunden erreichbar 
durch Anrufbeantworter 

Beratung 14:00-20:00

A T A R I

520 ST 
1040 STFM 
1040 STE 
Mega 1 
SM 124 
SC 1224 
SF 314 
Megafile 30 
Megafile 60 
Portfolio

Software
1 ST Word plus 2.02 
1 ST Word plus 3.15 
Adimens ST 2.3 
Adimens ST 3.0 Plus 
Powerpack (20 Spiele) 
Modem Sampling 
Lavadraw 
Turbo C

Zubehör
Epson LQ 850 
Star LC 24-10

398,- 
848,- 

1198,- 
1198.- 
333,- 
648,- 
222,- 
848.- 

1198.- 
666.-

79.-
198,-
148,-
348,-
99,-
29,-

148,-
198,-

1298,- 
748,-

Servicewerkstatt für alle ST-Computer
Unsere Werkstatt wird von einem Dipl.-Ing. (FH) geleitet. 

Wir reparieren auch ST-Computer, die Sie nicht bei uns gekauft haben.



s G raf ik

»übersetzt« — wieder reproduziert. Hier 
sprechen wir von Pixelgrafik. Schreiben 
Sie hingegen ein Programm, welches den 
Befehl enthält: »Ziehe von xl, yl nach 
x2, y2 eine Linie«, so kommt ein solcher­
maßen abgespeichertes Bild der Vorstel­
lung einer Vektorgrafik schon recht 
nahe.

Wo liegt nun der Vorteil der doch sehr 
aufwendigen Objektdarstellung? Zu­
nächst gestattet die Objekt- oder Vektor­
grafik, aus einer bestehenden Zeichnung 
einzelne Linien herauszulöschen, ohne 
per Lupe Pixel für Pixel »auszuknipsen«: 
Aus der abgelegten Befehlsfolge entfernt 
man einfach den für die betreffende Li­
nie »verantwortlichen« Befehl und baut 
das Bild neu wieder auf — fertig.

Doch bietet die Objektgrafik noch 
weitere Vorteile. Nehmen wir an, ein Re­
ferat soll durch eine Zeichnung den be­
sonderen Pfiff bekommen. Zwar steht 
die benötigte Zeichnung zur Verfügung, 
leider ist sie jedoch zu klein. Abhilfe 
schafft hier entweder eine Reprokamera, 
die auf fotografischem Wege die vorlie­
gende Grafik auf das gewünschte For­
mat bringt; das kostet Zeit und Geld — 
und wem steht schon eine komplette Re­
proanlage zur Verfügung? Die Vergröße­
rungsverfahren der Pixelgrafik arbeiten 
nur unbefriedigend, denn sie verdoppeln 
nach bestimmter Vorschrift die gesetzten 
Pixel, die Auflösung jedoch bleibt auf 
dem Niveau, von dem die Vergrößerung 
ausgeht. Folge: Das Bild wird größer 
aber auch unschärfer. Jeder, der die Ver­

größerung einer Pixelgrafik versucht, 
wird dies bestätigt finden.

Die Objektgrafik geht einen anderen 
Weg: In der Sammlung abgelegter Be­
fehlsfolgen stehen die Koordinaten, von 
denen bestimmte grafische Operationen 
auszugehen haben. Unterzieht man nun

Vergrößerung ohne 
Auflösungsverlust

alle Koordinaten bestimmten, aus der 
Vektorrechnung bekannten Umrech­
nungsverfahren, so ergibt sich eine Ver­
größerung der Darstellung ohne Auflö- 
sungsverlust: Das Bild erscheint ebenso 
fein strukturiert wie die Vorlage, nur hat

sich die Größe geändert. An und für sich 
kein Wunder, wenn man bedenkt, daß 
die Zeichnung eben doppelt so groß neu 
gezeichnet wird.

Klingt ganz schön kompliziert? Ist es 
auch. Deshalb kommt die aufwendige 
Objektgrafik vornehmlich in professio­
nellen Konstruktions- (CAD), DTP- und 
Layout-Programmen zum Einsatz. Nicht 
zuletzt wegen diesem hohen Program­
mieraufwand erklärt sich der recht hohe 
Preis solcher Systeme.

Ein kleiner Tip zum Abschluß: Wer 
Pixelgrafiken grundsätzlich im maximal 
greifbaren Format anlegt, wird um man­
che Vergrößerungsaktion herumkom­
men. Die Verkleinerung von Pixelbildern 
in beachtlicher Qualität bieten manche 
Zeichenprogramme inzwischen an. (uw)

Hier erhalten Sie 
Produkte von

7ô / # IŸ > S o f t 6 ù A ^ E ®

in Deutschland:

MCC Mikro Computer Christ
Dreiecksplatz 7 
D -2300  Kiel 1 
Tel. 0431/667042 
PS-Data 
Faulenstr. 48-52 
D -2800  Bremen 
Tel. 0421/170577 u. 170169 
HOCO EDV Anlagen GmbH 
Ellerstr. 155
D -4 0 0 0  Düsseldorf 1 
Tel. 0211/785213 
Weide Elektronik GmbH 
Regerstr. 34 
D -4010 Hilden 
Tel. 02103/31880 u. 41226 
Plasman Computer Center 
Heerstr. 175-179 
D -5 3 0 0  Bonn 1 
0228/650968 
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
D -6 0 0 0  Frankfurt/M. 90  
Tel. 069/763409
Orion Computer Systeme GmbH
Friedrichstr. 22 
D -6520 Worms 
Tel. 06241/67578 
Erhardt GmbH *C o .
Am Ludwigsplatz 
D -7500  Karlsruhe 1 
Tel. 0721/16080 
Computer-Fachcenter Jöst 
Im Wendelrot 5 
D -7520 Bruchsal 
Tel. 07251/800713 
Schöll Computercenter 
Dominikanerplatz 5 
D -8700 Würzburg 
Tel. 0931/30808

in Österreich:

Computerstudio Wehsner
Ftaniglgasse 18-20 
A -1040 Wien 
Tel. 0222/5057808 
Vorsicht Hochspannung
Lambrechtgasse 16 
A -1040 Wien 
Tel. 0222/565240 
Steco Data
Eisengasse 41 
A -6850 Dornbirn 
Tel. 05572/65812

in den Niederlanden:

Jotka Computing
Vening Meinesz 1 
NL-6717 AJ Ede 
Tel. 08380-38731

...sowie bei allen gut sortierten 
Atari-Fachhändlem oder direkt 
bei uns.

0,0
Pixelgrafik:
0 0 0 0 0 0 0 0 :0 0 0 0 0 0 1 o
0 0 0 0 0 0 0 0 0 9 0 0 0 1 0 0  
0 0 0 0 0 0 0 0 : 0 0 0 0  1 9 0 0  
00 
00 
00

> 0 9 0 0 0 0 : 0 0 0  1 0 8 9 9  
>0 0 0 0 0 0 : 0 0  100000
> 0 0 0 9 0 9 : 9 1  9 0 0 0 0 9  
>0 0 0 0 0 0 : 1 0 0 0 0 0 0 0
> 0 0 0 0 0  1 : 9 9 9 0 0 0 9 0
> 0 0 0 0 1 0 : 0 0 0 0 0 0 0 0
> 0 0 0 1  9 0 : 0  9 0 0 9 9 0 9
>001 00 0 : 0 0 0 0 0 0 0 0

9 9 0 1  0 0 0 0 : 0  0 9 9 0 9 0 0  
0 9 1 0 0 0 0 0 : 0 0 9 9 9 9 0 0  
0 1 0 0 0 0 0 0 : 0 0 0 0 0 0 0 0

Objektgrafik:

Start Ende Stützt 2 3 4 Befehl
x 150 
y 100

x 200 
y 050

- - - - 6erade

Wer sich die beiden Verfahren Pixel und Objekt so wie unser Zeichner vorstellt, dem fällt 
das Verstehen leichter. Objektgrafik arbeitet mit Koordinatenangaben
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Ü b e r l e g e n  d u r c h  K r e a t i v i t ä t

EIN NAME. 
EIN PROGRAMM.

Sparen wir uns allzu viele Worte, denn unser DTP-Designer-Paket 

MegaPaint® II Professional spricht für sich. Nur dies: Jetzt auch mit Vek­

toren und Calamus-Formaten, großbildschirmfähig, Serienbrieffunktion.

Aber geben Sie doch MegaPaint® II Professional selbst das Wort: 

Probedisketten mit ausführlichen Informationen erhalten Sie gegen 

Einsendung von 2 0 ,-  DM.

1bl'll'\<pSoFT(A\K=?
Selchower Str. 32 a 

D-IOOO Berlin 44 
Te). 0 3 0 /6 2 1 4 0  6-3 

Fax/BTX 0 3 0 / 62140 6-4



W ir sind von 
Kopf bis Fuß 

auf

ATARI
eingestellt!

DTM-
die DeskTop'Profis
#  belichten seit 1987 MS-DOS und Mac-Dateien und neuerdings 

Calamus-Dokumente auf Laser-Belichter Linotronic 300

#  produzieren Zeitschriften, Werbeprospekte, Kataloge, Produkt­
übersichten, Dokumentationen, Charts und, und, und...

#  gestalten vom Briefbogen bis zum Katalog einfach alles

*  reproduzieren mit PC- und Repro-Scannern

*  drucken kleine Mengen und große Auflagen im Offset-, Tampon- 
Sieb- und Endlosdruck

*  schulen auf modernsten DeskTop-Systemen

Fragen? Beratung? Preisliste? -  Anruf genügt!

D T M Riesstraße 17 * 8000 München 50 
Telefon 0 8 9 /  141 50 20 

DeskTop München Fax 0 8 9 / 1 4 1  40 75 - Modem 089 / 1 4 1  70 19



Public Domain

#' nterview mit den Leitern des PD- 
Pool, Herrn Gauger und Herrn 

Schultheis.
S T - M a g a z i n :  Public-Domain-Software 
gewinnt auf dem Atari ST mehr und 
mehr an Bedeutung. Mit der Zahl der 
PD-Disketten erhöht sich aber auch die 
Zahl der PD-Händler. Mit dem PD-Pool 
liegt nun ein Händlerzusammenschluß 
vor. Welche Überlegungen haben dazu 
geführt?

PD-Pool: Wir sind der Meinung, daß 
die Zahl der PD-Anbieter eher abnimmt, 
und zwar nimmt die Zahl der kleinen An­
bieter ab, weil diese sich am Markt nicht 
mehr halten können. Das ist eine Ent­
wicklung, die man seit Anfang 1989 be­
obachten kann und der Zusammen­
schluß PD-Pool ist aus dieser Beobach­
tung heraus entstanden. Die Leute haben 
entdeckt, daß es für den Markt, aber

te ein anderes Konzept für unsere Arbeit 
her. Also haben wir uns zusammengetan, 
jeder trägt dazu bei, jeder schickt Pro­
gramme ein, die er gefunden hat, jeder 
hilft mit, die richtigen Dinge auszusu­
chen, die zu einer sinnvollen Serie pas­
sen, dann veröffentlichen wir die ge­
meinsam. Das war der Grundgedanke 
unseres Zusammenschlusses. Inzwischen 
ist der Pool ein anerkannter Faktor auf 
dem ST-Markt. Im Gegensatz zu vorher 
sind wir durch den Pool am Markt per­
manent präsent. Was den Absatz an­
langt, so mußten die Poolteilnehmer 
auch schon vorher als einzelne relativ er­
folgreich sein und über eine gut konzi­
pierte Organisation verfügen. Man kann 
nicht in den Pool einsteigen und glauben, 
jetzt kommt der Absatz vollautomatisch. 
Andererseits muß man mittlerweile im 
Pool sein, um einen bestimmten Service

mit etwas Geduld kann ein Interessent in 
jeder gewünschten Anzeige Zugang fin­
den.

S T - M a g a z i n :  PD-Händler gibt es wie 
Sand am Meer. Hat der PD-Pool keine 
Existenzprobleme oder -ängste?

PD-Pool: Es liegt in der Logik eines 
offenen Pool-Konzepts, wenn wir auf 
das aktive Interesse möglichst vieler PD- 
Händler hoffen. Wenn die Frage darauf 
abzielt, ob es nicht zu viele Händler gibt, 
die uns das Geschäft vermasseln, müssen 
wir feststellen, daß bereits eine Auslese 
stattgefunden hat. Es erscheinen immer 
weniger Händler am Markt. Viele kleine 
Händler haben aufgehört, weil sie ver­
sucht haben, sich durch extrem niedrige 
Preise am Markt zu etablieren. Diese 
Leute haben dann gemerkt, daß sie mit 
den Lieferungen nicht mehr klarkom­
men, daß sie keinen Spaß mehr an der

Hintergründe und Arbeitsweisen des Zusammenschlusses der PD-
Händler erläutert 
dieses Interview PD-Pool

was steckt
auch für sie selbst, besser ist zu kooperie­
ren und zu versuchen, was Gemeinsames 
auf die Beine zu stellen. Die vergangenen 
sieben Monate haben gezeigt, daß die 
Idee richtig ist.

Nicht alle der heutigen Pool-Mitglie­
der waren von Anfang an dabei, aber das 
offene Konzept hat doch recht schnell 
weitere Händler überzeugt. Jeder kann 
ein- und aussteigen, wann er will. Es gibt 
keine Verpflichtungen, es ist kein Club 
von Leuten, die sich über alle anderen 
hinwegsetzen wollen. Wir geben jedem 
die Möglichkeit, mitzumachen, wenn er 
das meint. Natürlich gibt es bestimmte 
Spielregeln. . .

S T - M a g a z i n :  Welcher Grundgedanke 
steckt hinter einem Händlerzusammen­
schluß? War es die Sorge um Absatz­
schwierigkeiten bei Einzelhändlern?

PD-Pool: Da ist einmal der günstigere 
Einkauf, in unserem Fall der günstige 
Einkauf von Anzeigenplätzen, von Sei­
ten in Computerzeitschriften. Zum än­
dern haben wir uns klargemacht, daß die 
Arbeit an den Programm-Serien viel zu 
viel Zeit und Kraft gekostet hat. Da muß­

dahinter?
bieten zu können, der wieder den Absatz 
fördert.

S T - M a g a z i n :  Aus wie vielen Händlern 
besteht der PD-Pool momentan? Neh­
men Sie noch neue Mitglieder auf?

PD-Pool: Zur Zeit machen an den An­
zeigen 31 Händler aktiv mit und zwölf 
weitere haben schon mal mitgemacht, 
sind aber im Augenblick passiv. Von den 
jeweils passiven Leuten bekommen wir 
Unterstützung z.B. durch die Zusendung 
von interessanten Programmen. Mitglie­
der werden immer aufgenommen. Mit 
das Wichtigste der Mitgliedschaft be­
steht darin, bei den Anzeigenschaltun­
gen dabeizusein. Dabei gibt es eine Gren­
ze, die vorübergehend wie eine Art Auf- 
nahme-Stop wirkt. Das hängt mit der 
Maximalzahl von 20 Händleradressen 
zusammen, die im Rahmen einer Anzei­
ge erscheinen. Durch die jeweilige Teil­
nahme oder Nichtteilnahme sind aber 
immer wieder Plätze frei. Man kann 
zwar nicht gleich überall einsteigen, aber

Arbeit haben und dann aussteigen müs­
sen, vor allem aus wirtschaftlichen 
Gründen.

S T - M a g a z i n :  Zur Hauptsache, näm­
lich der Software. Public-Domain-Soft­
ware ist ja  gerade auf dem Atari ST nicht 
gerade dünn gesät. Aber bekanntlich gibt 
es unter den PD-Programmen viele 
schwarze Schafe, also z.B. nichtlauffähi­
ge Programme oder stark fehlerhafte 
Software. Nach welchen Kriterien wählt 
der PD-Pool sein Vertriebsprogramm 
aus?

PD-Pool: Hier liegt eine der Stärken 
des Pool-Konzepts. Unsere Teilnehmer 
leisten nämlich eine sehr wirksame Vor­
auslese, bevor die Programme sozusagen 
in die Medaillenränge kommen. Wir sind 
ja  alle PD-Spezialisten: Jeder kennt 600 
bis 700 Programme namentlich und in­
haltlich. Manche haben weit über 1000 
PD-Programme im Kopf und wissen so­
fort Bescheid über Herkunft, Art und 
Qualität. Programme, die von unseren ►
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Public Domain

PD-Pool
—  was steckt

dahinter?
Teilnehmern vorgeschlagen werden, lau­
fen zunächst einmal garantiert. Danach 
werden sie noch einmal genau gesichtet, 
getestet und für die Anzeige vorbereitet, 
ln letzter Zeit kommt es immer wieder 
vor, daß Programmierer noch in letzter 
Minute mit der neuesten Version ihres 
Programms vorbeikommen. Das ist ein 
wichtiger Aspekt, auch für uns. Wir wis­
sen so, daß nur das beste Programm in 
der PD erscheint. Monatlich kommen 
derzeit 30 bis 50 Disketten auf die Prüf- 
plätze. Manchmal sind es noch weit 
mehr. Dieser Prüfaufwand liegt im Inter­
esse aller Beteiligten, auch um das Ser­
vicerisiko abschätzen zu können. Als Kri­
terien für die Aufnahme in unsere Pool- 
Anzeigen setzen wir auf Qualität und In­
novation, d.h. es müssen Programme 
sein, die noch nicht da waren oder doch 
zumindest eine wesentliche Verbesserung 
eines bereits vorhandenen Programms 
darstellen. Die Pool-Programme sind al­
so sicher alle lauffähig. Wenn es Proble­
me gibt, liegen sie dann manchmal am 
Drucker, an exotischen Computer- 
Konstellationen oder am falschen Moni­
tor. Dergleichen kommt aber überall, 
auch im professionellen Bereich, vor. 
Überdies gibt es auf dem Atari ST-Markt 
keine inhaltlich identischen Programme. 
Sowas würde unbedingt bemerkt wer­
den. Dagegen gibt es stark erweiterte, 
neue Versionen, die manchmal schon 
vom Speicherplatzbedarf her nicht mehr 
im bisherigen Diskettenumfeld unterge­
bracht werden können. Um Unterstel­
lungen und Mißverständnissen aus dem 
Weg zu gehen, fügen wir den Programm­
titeln zunehmend Versionsnummern bei. 
Als dritten Prüfweg durchlaufen alle 
richtig sortierten Disketten noch einmal 
einen letzten Test bei den Teilnehmern, 
ehe dann die Kundschaft bedient wird. 
Bei solch einem aufwendigen Prüfver­
fahren passieren praktisch keine Fehler.

S T - M a g a z i n :  Viele Programmierer 
bieten für einen geringen Betrag eine ak­
tuelle Version, den Quelltext und/oder 
einen Update-Service an. Welche Erfah­
rungen mußte der Pool in dieser Hinsicht 
mit den Programmautoren machen?

PD-Pool: Gut, da gibt’s drei Paar Stie­
fel. Da gibt es Programmierer, die es

nicht einmal für nötig halten, zumindest 
ihre Adresse anzugeben, damit Nutzer, 
die Fragen haben, sich an den Program­
mierer wenden können. Andere weisen 
sich zwar aus, kümmern sich aber kaum 
um das Schicksal der Programme bei den 
Benutzern. Eine dritte Gruppe von Pro­
grammierern verhält sich jedoch absolut 
professionell. Das sind Leute, die auch 
Geld mit ihren Programmen verdienen, 
sie stellen Updates zur Verfügung und 
manchmal auch Quelltexte, also überar­
beitete Versionen bzw. ausführliche Hin­
weise. Diese Programmierer sehen in sol­
chen Kontakten die für sie notwendige 
und fruchtbare Rückmeldung auf ihre 
Arbeit. Diejenigen Programme, so läßt 
sich allgemein sagen, die gut ankommen, 
werden auch gut gewartet. Als Beispiel 
nenne ich Sagrotan oder F-Copy. Das 
Feedback bewirkt dabei verbesserte und 
erweiterte Versionen.

S T - M a g a z i n :  Der PD-Pool besteht ja 
aus über 30 Händlern. Auf welche Weise 
läuft die Kommunikation zwischen den 
Händlern ab?

PD-Pool: Das wichtigste Kommuni­
kationsmedium für uns ist das Telefon, 
wir stehen in permanenter Verbindung. 
Dazu kommen die Begegnungen auf den 
Messen. Inhaltlich geht die Zusammen­
arbeit so vor sich: Ein Teilnehmer hat ei­
ne Idee oder möchte initiativ werden, 
dann schreibt er alle anderen an und war­
tet auf die Reaktionen. Das gleiche geht 
natürlich auch über Telefon oder Fax. 
Das weitere Schicksal hängt dann von 
der Zahl der Leute ab, die diese Initiative 
unterstützen. Verantwortlich für die 
Durchführung der Initiative ist der Ini­
tiator selbst. Dabei spielt die offene, bis­
weilen harte Kritik eine qualifizierende 
Rolle. Innerhalb unseres guten Team­
works ist auch wichtig, daß einige Teil­
nehmer bestimmte Themenbereiche her­
vorragend abdecken, andere eine enorme 
Kenntnisbreite vermitteln.

S T - M a g a z i n :  Woher bezieht der Pool 
seine Programme?

PD-Pool: Von den Autoren, die Reso­
nanz auf der Autorenseite ist in den ver­
gangenen Wochen erstaunlich angestie­
gen. Sie merken, daß man mit uns Zu­
sammenarbeiten kann, daß die Zusam­

menarbeit was bringt und sie reagieren 
entsprechend positiv. Durch die günstige 
Verteilung der Pool-Teilnehmer aufs gan­
ze Bundesgebiet hat jeder Programmie­
rer in der Nähe eine Anlaufstelle. In den 
großen Städten können die Autoren ihre 
Programme praktisch beim Händler ab­
geben und dabei den persönlichen Kon­
takt suchen. Der lokale Support spielt ei­
ne Rolle, die wir nicht unterschätzen.

S T - M a g a z i n :  Eine Diskette kostet bei 
den Pool-Händlern acht Mark. Wenn 
man bedenkt, daß ich PD-Software auch 
schon für vier Mark pro Diskette erhalte, 
ist das ein stolzer Preis...

PD-Pool: Wir stehen dazu, daß wir 
Kosten haben, daß wir kostendeckend 
arbeiten wollen und auch noch verdienen 
wollen. Wir sehen darin nichts Unmora­
lisches, insbesondere weil wir auf die bis­
her geübte Weise gewiß keine riesigen 
Gewinne abschöpfen. Wir haben über­
haupt kein Problem damit, mit unserem 
täglichen Arbeitseinsatz den Lebensun­
terhalt zu verdienen, und auch dem Pro­
grammierer gestehen wir zu, daß er 
Share- und Registriergebühren einneh­
men will. Die Organisation und der Ver­
sand von Software im PD-Bereich ist 
sehr zeitintensiv und muß den Mann er­
nähren. Der Preis von 8 Mark pro Dis­
kette ist keine Fantasie- oder Neppzahl, 
sondern ist entstanden in vielen Gesprä­
chen und aufgrund von realistischen Er­
mittlungen von erfahrenen Pool-Teil­
nehmern. Dieser Betrag liegt am unteren 
Rand, PD wird außerdem teurer. Es gibt 
ganz aktuell große Anbieter, die mit 
19,90 Mark pro einseitig bespielter, sau­
ber eingetüteter Diskette in den Fachhan­
del gehen. Auch das ist ein realistischer 
Preis, weil diese Firmen mit ganz ande­
ren Kostenfaktoren zu rechnen haben. 
Unter marktwirtschaftlichen Aspekten 
betrachtet sind wir ein billiger Anbieter, 
weil wir direkt an den Kunden gehen. 
Wir sind Produzent, Groß- und Einzel­
händler zugleich.

S T - M a g a z i n :  Wie viele Disketten hat 
der PD-Pool derzeit in seinem Vertriebs­
programm? Alle doppelseitig?

PD-Pool: Wir bieten derzeit zwei Dis­
kettenserien an. Die 2000er-Serie umfaßt 
im Augenblick 90 Disketten, die 5000er 
enthält 35 ebenfalls doppelseitige Disket­
ten. Unser konsequentes Engagement 
für die doppelseitige Diskette hat übri­
gens dieser Speichertechnik überhaupt 
zum Durchbruch verholfen, wir haben 
sie durchgesetzt. Heute ist sie Standard, 
der bei unseren erfahrenen Pool-Teil­
nehmern auch vorher schon üblich war,
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ohne sich am Markt durchsetzen zu kön­
nen. Mit dem Pool wurde dann der Er­
folg gesichert, andere Wettbewerber 
mußten sich dieser Technik anschließen, 
nicht zuletzt, weil eine Kostenersparnis 
für die Anwender von ca. 40 Prozent die 
Folge war.

S T - M a g a z i n :  Händlerzusammen­
schluß — das erweckt beim Kunden ein 
gewisses Vertrauen. Inwieweit wird der 
PD-Pool diesem Vertrauen gerecht?

PD-Pool: Strenggenommen beginnt 
unser Service lange vor dem Kauf: Da ist 
die Information und die Werbearbeit in 
den Medien, die wir ja  auch bezahlen, 
davor liegt die intensive Auseinanderset­
zung mit dem Inhalt der Programme, die 
Voraussetzung für eine kompakte telefo­
nische Beratung schlechthin. Dazu 
kommt noch die Hardware-Beratung, 
die Druckeranpassungen sind z. B. ein 
ständiges Problem.

S T - M a g a z i n :  Sind die Serviceleistun­
gen bei allen PD-Pool-Händlern gleich?

PD-Pool: Es ist gerade die Stärke des 
Pool-Konzepts, daß innerhalb der Spiel­
regeln jeder Teilnehmer seinem eigenen 
Konzept, in dem er sich wohlfühlt, fol­
gen kann. Da hat jeder seine Spezialität, 
der eine hat einen schönen Katalog, der 
andere bietet einen Einzelkopierservice 
oder geht intensiver auf ein bestimmtes x 
Spielesegment ein. Manche sind Grafik- r
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Dualität, die bezahlbar ist•  • •

A .R . S. (outomatic Resolution 
Selection). Dos Progromm wird

Auflösung gestartet. Mit der

können Sie über die Tostatur 
zwischen Monochrom und

einen Tastaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch

Umscholtmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher RAS und 
Audio-Ausgang. Auto-Monitor 
Switchboa 5 9 .9 0  DM. Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
6 9 ,9 0  DM, weitere ModeRe 
von 2 9 .9 0  DM bis 6 9 ,9 0  DM

Video Iwterfoce + : 
ermöglicht die Forbwiedergobe

Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an.

mit Videoousgong (mit 
integrierter Auto-Monrtor- 
Switchboa-Funktion) 159,- DM

Neu: Echtzeit-VideodiQi- 
totalerer in 16 Groustufen 
(Einlesen von Videosignolen im

erforderlich) 391 ,- DM

Anschluß des Atori ST on jeden 
gewöhnlichen F orbfernseher. 
Der Ton wird über den 
Fernseher übertrogen.
189 ,-DM, Aufpreis 
Monitorswitchbox 30,* DM

Diskettenloufwerke: 3,5- 
Zoi- und 5.25-ZoH-Diskelten- 
Loufwerke in vollendeter 
Quolitöt. Es werden nur die

Loufwerksgehduse mil 
krotzfester SpezioMockierung 
5.25-ZoR-loufwerfc ind. beige 
Frontblende. 40/80-Trock 
Um sc bolter und Soft wore IBM- 
Atori. onschlufifertig 339 .- DM, 
Chassis Atori modif. 239 .- DM. 
3 .5-Zoi-loufwerk ind. beige 
Frontblende imt NEC FD 1037 
oder TEAC FD 235 
onschluBfertig 279 ,- DM, 
Chassis 179,- DM

SCSI Hostodopter. 
Einschaltverzögerungen. 1,2 m

STTAST I :  ermöglicht den 
Anschluß emer beliebigen PC- 
(XT-)Tostotur om ST, 
umscholtbare Mehrfoch- 
belegung der Tastatur-

Progrommierborkeit von 
Makros und Generieren von 
Start-Up-files (mit AUTO 
lood ), Tostoturreset, 
unterstützt ouch PC Ditto 
und PC Speed 1 4 9 ,-DM 
Set: PC Tastatur mit 
MAroscholter +
ST Tost N 329 ,- DM

Abgesetzte Tastatur gm ST: 
Tastoturgehäuse mit 
SpiroNiobel. Treiberstufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 

109,- DM

Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398 .- DM

RTS Tostoturkoppen: 
ob 89  - DM

Speichererweiterung 
komplett bestückt ohne RAM's. 
Auf 1 MB 99.- DM. auf 2 .5  
MB 149.- DM. ouf 2 ,5 /4  MB 
198,- DM

Speichererweiterung: 
komplett bestückt nut RAM's. 
Auf 1 MB ab 269 ,- DM. ouf 
2 .5  MB ab 649 .- DM. ouf 
2 .5 /4  MB (mit 2 MB bestückt) 
ab 709 .- DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftwore befindet sich ouf 
ROM's im Betriebssystem. 
Wichtig: Betriebssystem 
ongeben. ROM TOS oder 
Bieter TOS 119.- DM

Uhrmodul extern: ind. 
Treibersoftware. 89,- DM

F loppyswitchbox: ermöglicht

Laufwerken om ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3 ,5  und 5 ,2 5  
Loufwerke. Computertyp 
ongeben 89.-DM

kabel, z . 8. Scartkobel, 
Tostaturkobel Mega ST, 
Stecker, Buchsen, Romport­
puffer, Romportexponder, 
Romportbuchsen u. v . m.

Q  Speichererweiterungen: steck- 
oder lö tbo re Speicherkarte, auch 
fü r M ega ST, jede Ererweiterung  
einzeln im Computer getestet.

Q  M onitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und  
hardwaremäßig, direkt 
anstöpselbar oder m it Kabel, 
Tastaturreset, Kaltstart, A.R.S. 
auch fü r  M ultisync Monitore.

Q  3 , 5 ' oder 5 ,2 5 ' 
Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Q ualitä t, N e tzte il 
VDE, CS, Thermosicherung, 
optiona l 2. Floppybuchse, A /ß , 
2 /3  Schaltung, unterstützt PC 
Speed, auch als 1,4-MB- 
Laufwerk lieferbar.

Q  Abgesetzte Tastaturen: ST Tast II 
— PC Tastatur am ST m it Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
m it Reset-Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse. Auch 
mit Speed lauffähig.

|  PC Speed 429 ,- DM

|  Supercharger 6 9 8 ,- DM

|  Hypercache 5 9 0 ,- DM
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Public Domain

PD-Pool
—  was steckt

dahinter7
Spezialisten, andere kennen sich mit 
Textverarbeitung hervorragend aus und 
können über Zusatzprogramme beraten. 
Deshalb geben wir Anfragen, die wir 
nicht selbst bearbeiten können, an diese 
Pool-Kollegen weiter.

S T - M a g a z i n :  Wieviel Prozent der PD- 
Pool-Händler besitzen ein Ladenge­
schäft und wie viele leben ausschließlich 
vom Versand?

PD-Pool: Von den aktiven Pool- 
Teilnehmern haben die Hälfte ein Laden­
geschäft, etwa 10 Prozent betreiben nur 
Versand und der Rest hat zwar kein La­
dengeschäft mit den üblichen Ladenöff­
nungszeiten, man kann die telefonisch 
bestellten Disketten aber dennoch dort 
abholen. Die preiswerteste Lösung für 
den Kunden ist aber der Versand.

S T - M a g a z i n :  Sind unter den PD-Pool- 
Händlern auch selbst PD-Autoren?

PD-Pool: Ein Drittel unserer Pool- 
Teilnehmer programmiert selbst. Ihre 
Produktion umfaßt ein knappes Drittel 
aller von uns vertriebenen Programme. 
Es liegt in der Natur unseres Berufs, daß 
wir auch Bedarfslücken kennen und uns 
darum kümmern, entweder indem wir 
selbst geeignete Software schreiben oder 
Programmierer auf solche Probleme an­
setzen. Diese bedarfsbezogene Zusam­
menarbeit des Pools mit den Program­
mierern wollen wir forcieren.

S T - M a g a z i n :  Auch im PD-Bereich 
sind die Softwarekategorien breit ge­
streut. Spiele, Tabellenkalkulationen, 
Accessories.. Welche Programmarten 
sind besonders beliebt, was lehnen die 
Kunden ab?

PD-Pool: Wir kennen eigentlich nur 
eine unterschiedliche Nachfrage. Pro­
gramme, die von unseren Kunden abge­
lehnt werden, gibt es nicht. Program­
miersprachen gehören zum klassischen 
PD-Angebot, werden aber weitaus weni­
ger geordert als Textverarbeitung oder 
Adventure-Spiele. Sehr beliebt sind alle 
Spiele, praktische Programme für den 
Heimbereich und Billigversionen von 
großen Paketen. Manche Programme 
sind kommerziell nicht verwertbar, fin­
den aber bei den Kunden echtes Interes­
se. Solche Programme gehen über PD

raus, Kopierprogramme, kleine Utilities 
gehören in dieses Segment. Im Moment 
sind die Themen Grafik und Desktop 
Publishing (DTP) die großen Renner. 
Hier kann man auch Teillösungen anbie­
ten, z.B. Clip-Art-Programme, die sich 
mit einem DTP-System benutzen lassen. 
Hier gibt es bereits eine tolle Auswahl zu 
wirklich vernünftigen Preisen.

S T - M a g a z i n :  Was vermissen Sie im 
PD-Markt?

PD-Pool: Die Programmautoren se­
hen wir noch zu sehr in der Isolation. 
Nicht der Händler ist der genaue Partner 
des Benutzers, sondern der Programmie­
rer. Dazu gehört, daß der Programmierer 
die legitimen Interessen unserer Kunden 
als nützlichen Beitrag zu seiner eigenen 
Arbeit erkennt und den Dialog anbietet. 
Bisher haben die Autoren zu wenig für 
den Dialog getan. Die Pool-Teilnehmer 
sind dann für die Öffentlichkeitsarbeit, 
Werbung und Vertrieb der ideale Partner. 
Wir müßten überhaupt nicht in den Vor­
dergrund treten, wir empfinden uns 
mehr als Katalysatoren dieses Dialogs. 
Davon versprechen wir uns wichtige An­
regungen, die allen Beteiligten zugute 
kommen. Bei allem Verständnis für den 
Individualismus der meisten Autoren 
möchten wir die Feststellung machen, 
daß auch wir im Pool dazugelernt haben 
und daß wir unsere Individualität keines­
wegs verloren haben, sondern daß sich 
unser Spielraum erweitert hat. Wir 
möchten die Programmierer auffordern, 
sich der Plattform des Pools zu bedie­
nen, sich zum eigenen Nutzen auf die 
Möglichkeiten dieses Forums einzulas­
sen.

S T - M a g a z i n :  Wenn Sie persönlich Zeit 
hätten, ein PD-Programm zu ent­
wickeln, welche Sprache würden Sie ver­
wenden und warum?

PD-Pool: Aus Erfahrung wissen wir, 
daß die Programmiersprachen selbst da­
bei ganz nebensächlich sind. Entschei­
dend ist die Benutzeroberfläche: Entwe­
der wollen wir dabei bequem program­
mieren oder der Benutzer soll mit dem 
Programm bequem umgehen können, 
was sich oft gegenseitig ausschließt.

S T - M a g a z i n :  Wie stark sind Demover­

sionen von professioneller Software im 
PD-Pool verbreitet?

PD-Pool: Professionelle Software be­
nötigt viel Speicherplatz und auch die 
Demoversionen sind noch recht aufwen­
dig. Wir haben andererseits so viele aus­
gezeichnete und voll funktionsfähige 
Programme anstehen, daß wir uns bei 
Demoversionen bewußt sehr zurückhal­
ten. Demos gibt es von brandaktuellen 
Programmen. Dabei handelt es sich 
meist um abgespeckte Versionen, mit de­
nen man arbeiten kann, und sie müssen 
wirklich gut sein, um von uns veröffent­
licht zu werden.

S T - M a g a z i n :  Unter das Label »Soft­
ware für Erwachsene« fallen vor allem 
die sog. Erotik-Serien, also beispielswei­
se Bilderdisketten mit Pinup-Girls. Viele 
PD-Händler schreiben in ihre Anzeigen 
»frei ab 18 Jahren«. Wie steht der Pool 
dazu? Vertreibt er selbst auch Erotik- 
Software?

PD-Pool: Im Pool-Programm findet 
sich keine Erotik-Software. Das soll auch 
so bleiben. Wir sehen keine Notwendig­
keit, uns im Pool-Rahmen damit zu be­
fassen. Andererseits findet der Interes­
sent leicht woanders, was er sucht.

S T - M a g a z i n :  Viren sind gerade im PD- 
Bereich immer noch ein heißes Eisen. 
Welche Sicherheitsmaßnahmen trifft der 
Pool in dieser Hinsicht?

PD-Pool: Jeder Teilnehmer überprüft 
die von den Autoren eingehenden 
Original-Disketten auf Virenbefall, be­
vor er sie weitergibt oder Kopien davon 
zieht. Wenn die Diskette in Ordnung ist, 
schreiben wir auf den Boot-Sektor ein 
Anti-Viren-Programm. Auf dem Bild­
schirm erscheint dann eine Meldung wie 
»Kein Virus im Boot-Sektor«. Im übri­
gen hat bis heute kein Pool-Teilnehmer 
aggressive Viren in seinem Bestand ge­
meldet.

S T - M a g a z i n :  Stichwort Programmie­
ren: Welche Programmierprachen gibt es 
für den ST in der Public Domain?

PD-Pool: Modula II, Forth, C, Pro­
log, XLisp, Icon, Little Smalltalk, As­
sembler, Basic, Icon und weitere mehr 
oder weniger exotische Sprachen.

S T - M a g a z i n :  Wie verbreite ich mein 
Programm möglichst schnell?

PD-Pool: Am wirkungsvollsten ist es, 
möglichst viele PD-Händler zu bedie­
nen, wobei der Pool sicher ein besonders 
geeigneter Partner ist, einfach, weil so 
viele Händler darin mitarbeiten. Da­
durch ist gewährleistet, daß das Pro­
gramm bei mindestens 40 Händlern zur 
gleichen Zeit vorliegt.
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S T - M a g a z i n :  Eine abschließende Fra­
ge: Wie sieht der PD-Pool die Zukunft 
des Atari ST-PD-Marktes? Wie schaut’s 
mit dem allgemeinen PD-Markt aus?

PD-Pool: Das Pool-Konzept über­
zeugt viele PD-Händler. Wir erwarten 
auf den Sektoren Amiga, IBM und ande­
ren die Gründung von Pools, obwohl es 
auf dem IBM-Sektor bereits sehr große 
Firmen gibt, die hohe Gewinne einfah­

ren. Das Pool-Konzept gibt auch den 
Programmierern weitere Möglichkeiten, 
ihre Arbeit nach vorne zu bringen. Für 
den Atari ST-Markt erwarten wir, daß 
sich unser Konzept zunächst einmal wei­
ter bewährt, ja  daß noch eine große Zeit 
vor uns liegt. Darin liegen auch gute 
Chancen für Leute, die als Programmie­
rer mit uns Zusammenarbeiten wollen, 
aber auch für weitere Anbieter.

S T - M a g a z i n :  Herzlichen Dank für das 
aufschlußreiche Gespräch. Es hat unse­
ren Lesern sicher gezeigt, was wirklich 
hinter dem PD-Pool steckt. Das Kon­
zept, welches Sie ausgearbeitet haben, ist 
sicherlich für viele Programmierer inter­
essant.

Wir wünschen Ihnen für die Zukunft 
und für Ihre Pläne mit dem PD-Pool viel 
Erfolg. (mb)
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Scanner/PrinterDINA4 “SPAT'
(A usführlicher Testbencht in "ST-COM* 
PUTER' 5/89) incl Software und deuf- 
schem Handbuch. Zusätzlich m it einigen 
sinnvollen PD-Programm en.

mfiffl s®®B-  aas»,
W ir unterhalten eine eigene Fachw erk­
statt. und w ir können eine Ersatzteilver­
sorgung über Jahre hinaus garantieren! 
Finanzierung und Leasing auch an privat! 
Prospekt und Testbericht antordern bei:

Ringhut GmbH
Postfach 1645. 6070 Langen 

Tel. 0 61 03 /5  2660. Fax 0 6 1 0 3 /2 8 5 5 5  
______________ Tx: 17610392

SCSI Speed Drive Festplatten

r

Leistungsdaten: Die 
Verbindung eines reinen SCSI-

Hostodopters und die 
Verwendung von SCSI 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

Gehäuse in neuem Design

|  SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten fü r den A ta ri ST.
1 Jahr Garantie,
7  Tage Rückgaberecht,
4 9  MB 2 8  ms und 85  MB 24  ms.

|  Ultra Speed Drive 42  MB, 19 ms, 
64  KB Cache, Ultra Speed Drive 
8 0  MB, 19 ms, 64  KB Cache -
2 Jahre Garantie

|  Neu: Supral Speed Drive 8 0  und 
110. Festplatten, die an 
Leistungsfähigkeit nicht mehr zu 
übertre ffen sindI 

|  Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate 
6 ,5  M B/M inute  

|  Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95  % innerhalb von 24  
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. W er 
sonst bietet das?

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkeitssteigerungen
zwischen 30  — 6 0 % . Die 
Festplatte ist 100%  kompatibel 
zu den original Atari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atari Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto,

werden Das Netzteil (V D f. 
G S ) verfügt über 65  W und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle

einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen

Festplatte selbstverständlich 
loufföhig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert Dos 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atori 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

Die Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die

Die Softwore: .SC S I 
TO O LS ' ist ein bisher 
einzigartiges Softworepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Moßstäbe setzt SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Softwore, die 
zum neuen Atori-Stondard 
(AHOI 3 .0 ) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1 .4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3 .0  
kompatibel, beliebig große

rG E M
DOS Coche Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softworeschreibschutz, Booten

Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und
G EM  DOS Ebene, komfortable

7  Tage 
Rückgaberecht

graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
(1 0 4 0  STE) loufföhig, Speed 
Coche, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up

Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das mocht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atori ST.
Das Gehäuse entspricht in 
Design und Abmessung dem 
Mega ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

Garantie, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren w ir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sogt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren

Rückgaberecht unter 
Übornahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preise: Speed Drive 49  MB 
28 ms 1598 - DM, 85 MB 24 
ms 1998,- DM. Ultra Speed 
Drive 42 MB 19 ms 64  KB C 
1 6 9 8 ,-DM, 85  MB 19 ms 64 
KB C  2498.- DM; 155 MB 
SCSI Streamer 2298.- DM
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Testlabor

im  T t r e  

d er Z e it
Wohin mit der ganzen Datenflut? Gerade endlos lange Schranken, wenn es um die Transportabilität geht.

D TP -File s, große Datenfelder von Datenbanken oder M it der »Megafile 44 « bietet auch Atari einen großen
Tabellenkalkulationen weisen Festplatten in ihre Massenspeicher in Form  einer Wechselplatte an.

Die Megafile 44 
präsentiert sich 

im gewohnten 
Atari-Gehäuse

Hans Hoffm ann

achdem die magneto-optischen 
Speichermedien mittlerweile 

zwar verfügbar sind — sich 
aber für die meisten Anwender nicht ren­
tabel erweisen — bleiben nur Wechsel­
platten, um große Datenmengen schnell, 
sicher und vor allem leicht transportabel 
zu verarbeiten.

Atari schaffte es mit der Präsentation 
der Wechselfestplatte Megafile 44 end­
lich einmal, die Zeichen der Zeit zu er­
kennen und mit einem entsprechenden 
Produkt zu reagieren.

Designfrage
Das Outfit der Neuen von Atari lehnt 

sich — wie könnte es auch anders sein — 
an das gewohnte graue — quadratisch 
praktische — Gehäuse der Mega-ST- 
Serie an. An der Rückwand befinden 
sich neben dem Netzstecker und Haupt­
schalter die DMA-Anschlüsse.

Sucht der Anwender nach den D1P- 
Schaltern zur Einstellung der ACSI- 
Unitnummer, so finden sich diese nach 
einiger Suche an der Unterseite des Ge­
häuses. Benutzer, die verschiedene Plat­
ten einsetzen, dürfen sich freuen, Ihren 
STTurm zuweilen zum »Einsturz« zu 
bringen, um eine neue Unitnummer ein­
zustellen. Immerhin brauchen Sie nun 
nicht mehr das Gehäuse zu öffnen, wenn 
Sie eine andere Geräteadresse benötigen.

Die Frontseite des Gehäuses verbirgt 
auch keine Wunder: Neben den zwei 
überflüssigen (da auch am Wechselplat­
tengehäuse vorhanden) schrägen LED- 
Anzeigen für Power und Platten-Zugriff 
zeigt sich als Plattenlaufwerk die von vie­
len Fremdherstellern bereits eingesetzte 
SyQuest SQ555.

Atari traf mit der SQ555 ein gute 
Wahl, da dieses Laufwerk im allgemei­
nen als sehr zuverlässig und ausgereift 
gilt. Es befindet sich z.B. auch in der 
FSE-Wechselplatte (Test ST-Magazin 
2/90). Erfolgt kein Zugriff auf die Platte, 
so entnehmen Sie die Kassette leicht per

Sicherungsknopf und Auswurfhebel. So 
sorgen Sie einfach für mehr Speicherka­
pazität. Der Computer erkennt übrigens 
einen Kassettenwechsel selbständig und 
ohne Probleme. Ein altbekanntes Atari- 
Übel — das Betriebsgeräusch — oder 
besser gesagt der laute Lüfter, fand leider 
auch in der Megafile seinen Platz.

Wer Abhilfe schaffen will, der sei hier 
auf die Firma Papst verwiesen, die relativ 
geräuscharme Lüfter in der gleichen Di­
mension herstellt.

Doch gehen wir nun auf die techni­
schen Daten der Megafile 44 ein: Wie der 
Name der Platte bereits treffend infor­
miert, beträgt das Speichervermögen der 
Platte 44 MByte (exakt 42,3 MByte). Die 
Übertragungsrate und die mittlere Zu­
griffszeit ermittelten wir mit dem »Rate 
Hard-Disk«-Programm der Firma 
»ICD«. Die Datenübertragungsrate be­
trug 498 KByte/s bei einer durchschnitt­
lichen Zugriffszeit von 42 ms. Damit 
liegt die Megafile 44 im Mittelfeld und 
braucht sich hinter den Mitbewerbern 
nicht zu verstecken.
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A ha, S o S tehen D ie  A ktien  ///
Kurssturz an der W allstreet................................. und rechtzeitig verkauft!!

Hausse in Tokio................................  und beizeiten gekauft!!

Sie haben es ja  vorausgesehen ................................. mit dem Börsenprogramm J A M E S  2 .0 !

Da hat sich die Investition gelohnt,  von nur 99 D M ! !

In Sekundenschnelle Tausende von Kursen abrufen ............................... O N  L I N E  versteht sich!!

In Ruhe mit James 2 .0  analysieren....................................O F F  L I N E  versteht sich!!

Nach allen Regeln der Hochfinanz  und die M aus läßt rechnen:

Die Charts: 3 8 /1 0 0 /2 0 0  Tagesschnitte, Point & Figure, Overbought/Oversold, Oszillatoren. RSI, Beta-Faktor,
Num erik; dabei Frem dwährungen berücksichtigt.
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In terna
Der Blick unter die Haube eröffnet 

dem Anwender einige erfreuliche Beson­
derheiten. Einmal bietet die Konzeption 
der Platte, bestehend aus einem kleinen, 
aber ausreichenden Netzteil und der 
SQ555 einschließlich der SCSI-Adap- 
ter-Platine noch genügend Platz fürs 
Bastlerherz.

Dies bedeutet im Klartext, daß genü­
gend Raum für eine zusätzliche 3%-ZolI- 
Festplatte vorhanden ist. Anschlußpro­
bleme ergeben sich auch nicht, da das

Softw are
Mit der beiliegenden Software — 

sprich »HDX 3.02« plus »AHDI«, 
»Hinstall« und dem Backup-Programm 
»HDU« hat sich Atari wirklich Mühe ge­
geben. Mittels dieser Software installie­
ren Sie nun (endlich!) bis zu 14 Partitio­
nen. Wenn Sie es wünschen, stellen Sie 
mit dem Programm Hinstall die erste 
Partition der Platte bootfähig ein. Insge­
samt läßt sich mit diesem Softwarepaket 
die Wechselplatte ohne zusätzliche 
Klimmzüge betreiben und verwalten.

genehm auf. Auch wenn die DIP-Schal- 
ter zum Einstellen der Unitnummer 
sich nicht auf der Rückseite des Geräts 
befinden, erlaubt die Plazierung auf 
der Unterseite immerhin eine Ände­
rung der Einstellung, ohne das Gerät 
zu öffnen.

Bei dem durchaus akzeptablen Preis 
von 2498 Mark liegt sie zwar etwas höher 
als die von Zweitanbietern, doch berech­
tigen die vorgesehenen Erweiterungs­
möglichkeiten und die Qualität der mit­
gelieferten Software diesen Aufpreis voll 
und ganz. (uw)

Leider befinden sich 
die DIP-Schalter 

nicht an der Rück­
wand des Gehäuses

DE» ORTEI »De» » ra u s

I  «CCS 
i  «um 
I  DRUCKER 
I  E«SY«R0h HER 
I  6EHINI 
I  6E-HE6«
I  6UCK 
« HURIER»

■ ICD
■ HMUDS
■ «EC
I  P2288ACC

. .M Cf a

<Sense: $S4>
Solche Meldungen 
brauchen Sie bei ei­
ner Wechselplatte 
nicht zu erschrecken. 
Der Computer 
erkennt hier den 
Kassettenwechsel.

Netzteil über ein zweites Norm- 
Versorgungskabel und genügend Reser­
ven verfügt. Außerdem plazierte Atari 
auf der »ST to SCSI-Platine« bereits eine 
zweite Pfostenleiste zum Anschluß einer 
Festplatte. So rüsten Sie die Megafile 44 
einfach zum Universal-Massenspeicher 
auf.

Fazit
Die Megafile 44 stellt ein durchdachtes 

und zuverlässiges Speichermedium für 
»Datensammler« dar. Die Möglichkeit, 
die Megafile um eine zweite Festplatte zu 
erweitern, wobei Atari bereits alle nöti­
gen Anschlüsse vorgesehen hat, fällt an-

Wertung
Name: Megafile 44
Preis: 2498 M ark
Kapazität: 44 MByte
D atenübertra­
gungsrate: 498 KByte
Länge des
DMA-Kabels: 50 cm
Zugriffszeit: 72 ms
Laufwerk: SQ555

Stärken: □  sehr gute Verarbeitung □  
solides Laufwerk □  Erweiterungen be­
reits vorgesehen □  gute Software

Schwächen: □  langsam e Zugriffszeit 
□  D IP-Schalter schwer zu erreichen □  
etwas teurer als die Konkurrenz

Fazit: Ein geeignetes Speichermedium 
für alle, die au f  Zuverlässigkeit setzen 
und einen weiteren Ausbau mit einer 
zweiten P latte nicht ausschließen 
möchten.

A tari C o m p u te r G m b H . F ra n k fu rte r StraOe «»-91. 6096 R aun 
heim . Tbl. 0 6 1 4 2 /2 0 9 -0
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Hans Hoffm ann

latinenlayouts von Hand zu kle- 
^ b e n  ist seit der Einführung ge­
eigneter CAD-Software in die 

Elektronikindustrie nicht mehr rentabel. 
Auch für den Atari ST bekommen Sie 
schon seit geraumer Zeit verschiedene 
Softwareprodukte zur Erstellung von 
Layouts. Wir griffen für Sie zwei preis­
werte Vertreter aus dieser Softwaresparte 
heraus und untersuchen in einem Ver­
gleichstest, ob diese Programme auch im 
semiprofessionellen Bereich den Erfor­
dernissen gewachsen sind.

Bei unseren beiden Testgegnern han­
delt es sich zum einen um das Programm 
Platon, Version 1.4, vertrieben von VHF- 
Computer, und zum anderen um den 
MEGA-PCB in der vorläufigen ß-Version 
1.0 von Rosin Datentechnik. MEGA- 
PCB ist der Nachfolger des bewährten 
PCB-Edit V1.7, den Sie ebenfalls über 
Rosin Datentechnik beziehen können. 
Erhältlich sind die beiden Softwarepake­
te mit einer ansehnlichen Dokumenta­
tion im Ringordner, dem Hauptpro­
gramm und verschiedenen Bibliotheks­
disketten.

Grundlegende 
Gem einsam keiten

Grundlegende Gemeinsamkeiten be­
sitzen die beiden Programme in verschie­
denen Punkten.

Das Erfreulichste, was uns sofort auf­
fiel ist, daß keines der Programme über 
einen aktiven Kopierschutz verfügt. Bei­
de Programmautoren entschieden sich 
für den Schutz durch Registrierkarte und 
Geheimnummer im Programm. Unserer 
Meinung nach bleibt das auch der einzig 
sinnvolle Weg, ein Softwareprodukt die­
ser Art vor unkontrollierter Verbreitung 
zu schützen. Daß ein Platinenlayout- 
Programm heutzutage nicht nur mehr 
die Erfordernisse des Platinenentflech- 
tens Erfüllen muß, sondern auch Arbei­
ten wie Bestückungs- und Schaltplan 
entwerfen zur Grundvoraussetzung ge­
hört, beweisen unsere Testkandidaten 
ebenfalls. Sie bieten neben dem Entwurf 
des Bestückungsplans, auch das Schalt­
planzeichnen unter dem Einsatz von vor­
definierten Symbolen an. Weiterhin sind 
beide Programme voll in GEM einge­
bunden und mit Maus, teilweise sogar 
auch über die Tastatur, bedienbar. Für 
beide Programme benötigen Sie einen ST 
mit mindestens 1 MByte Speicherplatz,

einen monochromen Monitor und ein 
doppelseitiges Laufwerk. Einen Auto­
router oder zumindest einen Pin-zu-Pin- 
Router suchten wir leider vergebens. Als 
Trost sei hierzu angemerkt, daß die mei­
sten Router ohnehin nicht in der Lage 
sind, den Anforderungen einer effekti­
ven Leiterbahnführung nachzukommen.

Vektor- und 
Pixelgrafiken

Prinzipielle Unterschiede sind bereits 
beim Grundkonzept der Programme 
sichtbar: MEGA-PCB arbeitet voll pixel­
orientiert, d.h. der Layouter bearbeitet 
jeden Bildpunkt der Vorlage individuell 
für sich. Die Vorlage am Bildschirm

stimmt also immer exakt mit dem späte­
ren Ausdruck überein. Platon hingegen 
arbeitet vektororientiert. Ähnlich wie bei 
CAD-Programmen weist das Programm 
hier jedem Lötauge eine X-Y-Position 
und jeder Leiterbahn die Anfangs- und 
Endposition zu. Angenehm fällt auf, 
daß die Entwickler MEGA-PCB und 
Platon bereits an das Großbildschirm­
format angepaßt haben. Über die Fähig­
keit mit Hyperscreen zu arbeiten, verfügt 
laut Dokumentation allerdings nur 
MEGA-PCB.

Hohe Auflösung als Grundlage für ei­
ne effiziente und platzsparende Layer- 
führung bieten beide Programme in aus­
reichendem Maße. Bei Platon erfolgt die 
Eingabe der Platine mit bis zu %2o Zoll 
Auflösung, wogegen MEGA-PCB nur 
bis %80 Zoll Eingabeformat aufweisen

kann. Die jeweilige Auflösung läßt sich 
in beiden Programmen ab %o Zoll in 
Schritten aufwärts verändern. Die inter­
ne Auflösung beträgt demnach bei Pla­
ton %ooo Zoll und bei MEGA-PCB 180 
dpi (7 Punkte pro Millimeter). Darüber 
hinaus stellt Platon auch noch die Posi­
tionierung im Millimetermaß bereit. 
Dies kann speziell beim Entwurf von 
Frontplatten hilfreich sein. Doch auch 
MEGA-PCB läßt den Anwender hier 
nicht im Stich: Jeder, der schon einmal 
versucht hat, einen ROM-Port-Stecker 
mit dem ungewöhnlichen Rastermaß von 
2 mm zu entwerfen, weiß die Option von 
MEGA-PCB (und zwar die Verarbeitung 
von Millimeter-Steckverbindern) sehr zu 
schätzen.

Die Angabe der Koordinaten erfolgt

bei den Programmen nach verschiedenen 
Formaten wie relativer und absoluter Po­
sitionierung.

Sowohl Platon als auch MEGA-PCB 
ermöglichen die Eingabe auf mehreren 
verschiedenen Platinenseiten, wobei bei 
MEGA-PCB immer zwei Seiten auf dem 
Bildschirm zu sehen sind, während Pla­
ton alle Seiten auf den Monitor proji­
ziert. Platon erweist sich hier mit acht 
Lagen (wenn auch selten benötigt) im 
Gegensatz zu MEGA-PCB mit vier La­
gen — die für die meisten Anwendungen 
ausreichen — leicht im Vorteil. Zur Dif­
ferenzierung zwischen den Seiten ist eine 
frei wählbare Seite (Hintergrundseite) im 
Grauton definierbar. MEGA-PCB ord­
net hierbei jeder Oberseite automatisch 
eine frei wählbare »graue« Unterseite zu. 
Beim Umschalten übernimmt die Ober-

Kleben

Bild 1.
Das Arbeitsfeld von 

MEGA-PCB zeigt 
am oberen Rand die 

Menüleiste
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seite automatisch eine Unterseite. Diese 
Einblendung der zweiten Seite kann in 
drei verschiedenen Graurasterungen er­
folgen. Wenn Sie bei Platon hingegen die 
verschiedenen Lagen übernehmen, ver­
tauschen oder übereinanderlegen wol­
len, so erfolgt dies stets einzeln per 
Maustaste oder Tastatur. Als sinnvolle 
Hilfe zur Verlegung von Leiterbahnen er­
weist sich ein Hintergrundraster (Grau), 
das bei Platon und bei MEGA-PCB aus 
Punkten besteht, die im Abstand von '/io 
Zoll liegen. Dieses Hintergrundraster 
läßt sich je nach den gegebenen Erfor­
dernissen an- und abschalten.

Daß die Programme keinesfalls nur im 
Hobbybereich einsetzbar sind, beweist 
die effektive Größe, die ein Layout errei­
chen darf. Bei Platon können Sie Lay­

ist out

die Materie eingearbeitet ist, auch seine 
Nachteile: Spätestens ab diesem Zeit­
punkt erweist sich eine Kombination von 
Tastatur- Mausbedienung effektiver. Un­
sere Testprogramme beweisen dies in an­
schaulichem Maße: Bei beiden Versionen 
hat der Anwender per lästatur den Zu­
griff auf die wichtigsten Einstellungen 
und Funktionen, die beim Layouten ei­
ner Platine benötigt werden.

ehern etc auch die Einstellungen über 
das Platinenformat (Anzahl der Seiten 
und Größe), Füllfunktionen zur Erzeu­
gung von Masseflächen und vieles mehr, 
auf das wir im einzelnen noch zu spre­
chen kommen.

Am unteren Teil des Arbeitsfensters 
befindet sich eine sogenannte Statusan­
zeige Sie enthält Informationen über die 
aktuellen Einstellungen, wie z.B. die ge-

Bild 3. 
Die Lupenfunklion 

erlaubt pixelweises 
Arbeiten

So lautet die Devise mittlerweile auch für bastelwütige Atari ST-Besitzer. 
U m  Ihnen die Qual der Wahl für ein geeignetes Platinenlayoutprogramm zu 

erleichtern, ist hier unser aktueller Vergleichstest.

A  D a te i F u n k tio n e n  E i n s t e l l u n g e n  D iv e r s e s
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Bild 2. MEGA-PCB 
mit aktiviertem 
Menüfeld. Hier 
stellen Sie z.B. die 
Lötaugenform lest.

outs mit einer Platinengröße von maxi­
mal 832 x 832 mm, also knapp 70 cm2, 
bei 8 Lagen erzeugen. Logisch ist, daß 
MEGA-PCB bei seinen 4seitigen Lay­
outs etwas größere Platinen erlaubt: bis 
zu 134 cm2 darf hier die zu fertigende 
Platine besitzen.

Sinnvolle Menüführung verkürzt die 
Arbeitszeit, lautet die Devise wenn es an 
die Gestaltung der Platine am Bild­
schirm geht. Daß GEM mit seinen be­
sonders dem Anfänger den Einstieg in 
ein Programm erleichtert, ist allen Atari- 
Usern bekannt. Doch hat dieses Verfah­
ren, sobald der Anwender genügend in

Doch langer Rede kurzer Sinn, be­
trachten wir nun, was uns die Program­
me nach dem Start auf den Monitor wer­
fen.

Betrachten wir hier zuerst einmal 
MEGA-PCB (Bild 1). Wie von anderen 
GEM-Programmen gewohnt, zeigt sich 
am oberen Rand die Menüleiste mit der 
Sie die grundlegenden Einstellungen än­
dern. Am unteren Monitorrand befindet 
sich eine weitere Anzeige der relativ gro­
ße Rest des Bildes dient Ihnen als Ar­
beitsfläche zur Platinenentwicklung.

Die Menüleiste umfaßt neben den üb­
lichen Dateifunktionen wie laden, spei­

wählten Lötaugen bzw. Leiterbahnen 
und die Koordinatenanzeige. Kommen 
Sie mit dem Mauszeiger in diesen Be­
reich, dann klappt ein weiteres Menüfeld 
nach oben (Bild 2). In diesem Menü neh­
men Sie all die Einstellungen vor, die 
beim Arbeiten einem ständigen Wechsel 
unterliegen. So finden Sie hier Funktio-

Übersichtliche 
Bildschirm aufteilung

nen wie Lupe, Blockoperationen, Auflö­
sung, Leiterbahnbreite und Lötaugen­
form sowie die Seitenauswahl. Da es sich 
bei MEGA-PCB um ein pixelorientiertes 
Programm handelt, lassen sich hier Teile 
des Layouts pixelgenau verändern. Die 
Auswahl des zu verändernden Aus­
schnitts erfolgt durch ein verschiebbares 
Rechteck. Zur Kontrolle über die erfolgte 
Änderung kann der Anwender in einem 
kleinen Seitenfenster immer den ausge­
wählten Ausschnitt in Originalgröße se­
hen (Bild 3). Beim Setzen von Lötaugen 
und Leiterbahnen kommt ausschließlich 
die Maus zum Einsatz: Hierbei plazieren 
Sie mit der linken Taste z.B. ein Lötauge 
und löschen es mit der rechten ebenso­
schnell. Beim Verlegen der Leiterbahnen 
bleibt, sofern der Start bzw. der End­
punkt eines Segments genau in der Mitte 
eines Lötauges liegt, die Mitte des Lötau-  ̂
ges frei. Unangenehm fällt jedoch auf, r
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daß, sobald eine Leiterbahn über ein Löt­
auge hinaus verläuft, sich die Mitte des 
Lötauges ausfUllt. Dies ist ein Ärgernis, 
das bei komplizierten Layouts mit Si­
cherheit zu lästiger Mehrarbeit führt. 
Für das Verlegen der Leiterbahnen ver­
fügt das Programm über drei Einstellun­
gen:

— 90 Grad: also nur vertikale- und 
horizontale Segmente

— 45 Grad: diese entsprechen vertika­
len Bahnen

— frei definierbar: hier können Sie 
sich nach Belieben austoben.

Gewöhnungsbedürftige 
Bibliotheksfunktion

Wie bereits erwähnt, enthält das Pro­
grammpaket eine ansehnliche Biblio­
thek, bestehend aus einer Bauteiledisket­
te und einer Schaltzeichendiskette. Um 
diese Bibliotheken zu verarbeiten, ver­
birgt sich unter dem Menüeintrag »Bi­
bliothek« eine Reihe von Funktionen, 
die das Handling mit den Symbolen auf 
allen vier Platinenseiten erleichtern. Die 
Grundfunktionen entsprechen in etwa 
denen der Blockoperationen, bis auf die 
Ausnahme, daß Spiegeln nicht möglich

Bild 4. So meldet 
sich Platon nach 
dem Doppelklick. 
Links wählen Sie die 
Leiterbahnstärke.

Drucker — bereit. Es gestattet den ein- 
bzw. zweiseitigen Ausdruck eines Lay­
outs im Maßstab 1:1 oder 2:1. Vor dem 
Drucken sind zunächst die Parameter­
einstellungen vorzunehmen: Hier gilt es, 
den Druckmodus, die Lage des Layouts, 
die Druckbreite (DIN A3 oder DIN A4) 
und den Druck faktor bzw. Schwärzungs­
grad anzuwählen. Als sehr gut durch­
dacht erweist sich, daß sobald ein Layout 
für den gewählten Drucker zu breit ist, 
dies automatisch in mehreren Bahnen zu 
Papier kommt. Durch Zusammenkleben 
dieser Bahnen entsteht dann das exakte 
Layout.

Unser Druckbeispiel zeigt Ihnen die 
hochwertige Qualität des Druckes.

Doch für die semiprofessionelle Aus­
gabe bietet MEGA-PCB noch einiges 
mehr: einen HPGL-kompatiblen Plot­
ter-, einen Laser-Jet- und Atari-Laser- 
Treiber. Mittels dieser Ausgabegeräte

Wem die Auswahl aus den zwölf ver­
schiedenen Lötaugenformen und sechs 
unterschiedlich dicken Leiterbahnen 
nicht genügt, dem bleibt die Möglich­
keit, mit einer Definitionsfunktion seine 
eigenen Lötaugen Pixel für Pixel selbst 
zu entwerfen. Diese lassen sich dann als 
kompletter Satz auf den Datenträger ab­
speichern. Bei den Leiterbahnen ist es 
ähnlich: Auch diese sind in der Breite va­
riierbar, wobei allerdings die maximale 
Breite 2,3 mm beträgt. Als sehr wichtige 
Funktion erweisen sich beim professio­
nellen Arbeiten immer wieder die 
Blockoperationen. Sie dienen dazu, 
rechteckige Bereiche des Layouts zu du­
plizieren, zu löschen oder zu verschieben. 
MEGA-PCB stellt hier mit seinen vielfäl­
tigen Funktionen selbst verwöhnte 
CAD-Freaks zufrieden: Ein ausgewähl­
ter Block — egal aus wievielen Layern 
(bis zu vier) er besteht — läßt sich wie’s 
beliebt drehen, bewegen, wieder einset- 
zen, in alle Richtungen spiegeln und spei­
chern. Wichtig ist hier vor allen Dingen, 
daß sich der Block beim Einsetzen wie­
der entsprechend dem Raster zentriert 
und den Zollabstand einhält: MEGA- 
PCB erfüllt diese Forderung zur vollsten 
Zufriedenheit.

Bild 5. Lötpunkte 
definiert Platon 

auf '/w mm genau. 
Hier stellen Sie auch 

die Form ein.
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ist. Statt dessen existiert eine auf Bild­
schirmgröße begrenzte Ablage, die im­
mer als Ganzes Speicher- bzw. ladbar ist. 
Eine Kopierfunktion zwischen dem Lay­
out und der Ablage arbeitet wahlweise 
auf einer, zwei oder allen vier Seiten 
gleichzeitig. Unserer Meinung nach wäre 
die Methode, die Bestückungssymbole 
einzeln und mehrseitig zu verarbeiten, si­
cherlich bequemer und komfortabler für 
den Anwender.

Da eine Platine selbstverständlich 
auch die Schriftzüge ihres Konstrukteurs 
zieren sollte, ist es dem Anwender mit der 
Textfunktion, die verschiedene Fonts be­
reithält, ein leichtes, etwaige Beschrif­
tungen im Layout vorzunehmen.

Kommen wir nun zu einem der wich­
tigsten Punkte bei der Erstellung von 
Platinenvorlagen, der Ausgabe

MEGA-PCB stellt hier ein spezielles 
Druckprogramm für den NECP6/P7- 
Drucker — also nur für 24-Nadel-

läßt sich die Qualität der Platinenvorlage 
noch ein wenig steigern.

Für die »normale« Fertigung von Pla­
tinen kristallisierte sich allerdings ein 
Format namens »Gerber« für Fotoplot­
ter heraus: Über dieses eigentliche Stan­
dardformat in der Welt der Platinenlay­
outprogramme verfügt MEGA-PCB lei­
der nicht.

Nachdem wir nun die »Tiefen« des 
MEGA-PCB betrachtet haben, ist es nun 
an der Zeit, sich einmal genauer auf un­
ser zweites Testprogramm zu konzentrie­
ren. Im Gegensatz zu MEGA-PCB mel­
det sich Platon nach dem Start zuerst mit 
einem großen Profi-Dateiauswahlfen­
ster, das ein fester Bestandteil des Soft­
warepaketes ist. Nach Auswahl der Plati­
ne fordert Sie das Programm auf, die 
Grund-Platinendaten wie Größe und 
Anzahl der Lagen zu definieren. Danach 
geht es wie von MEGA-PCB ebenfalls 
gewohnt in den Arbeitsbildschirm mit ►
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Platan Leiterplatten CAD-System  o ' f ü r  Atari  ST

-  V e k t o r o n e n t i e r t e s  P ro g ra m m ,  d a d u r c h  hohe  S p e ic h e r e f f i z ie n z
-  M ax im a le  B e a r b e i tu n g s g r ö ß e  8 3 2 x 8 3 2  mm, 8 Lagen
- A u f lö s u n g  b is  zu  1 /3 2 0  Z o l l  ( i n te r n  1 / 2 0 0 0  Z o l l )
-  L a u f f ä h ig  a u f  G r o ß m o n i to r
- U m fa n g r e ic h e  B a u te i le b ib l io th e k .  B a u te i le v e rw a l tu n g
-  Zoom, v o r b i l d l i c h e  T e x t fu n k t io n e n .  G u m m ib a n d te c h n ik  e in ie s e n  

v e r s c h ie d e n e r  D a te i fo rm a te .  M i l l im e te r r a s t e r  u v a
- A u s g a b e  a u f  D r u c k e r ,  P lo t te r .  X Y Z -A n la g e .  F o to p lo t te r  

A u s g a b e  in  B o h r d a le n - ,  G e r b e r - ,  H P -G L -D a te i
- B o h re n  von  L e i te rp la t te n ,  F r ä s e n  von  F r o n tp la t t e n  o.a.
- L i e f e r u n g  in k l  P r o f i - D a t e ia u s w a h l f e n s t e r

C o m p u te r

M a u re n e r  Weg 115a 
7 0 3 0  B öblingen 

070 3 1 /2 7 2 2 7 1

♦ 5 V

E nd

-SV

•  ■  K 3  •
0  B -«-0

. »-W-«

f v o j l  . Henne. Fleiechmenn GbR

0
0

« a e e e e e

f) 7M-HCDD ^~7k\

D ie se  Anzeige  w u r d e  v o l ls ie n d l«  mil P la ton  e r s t e l l t

Zwei Themen -  ein Ereignis:

Hobby.tranic & M M « »
13. Ausstellung für Funk* 

und Hobby-Elektronik
Die umfassende Marktübersicht für Hobby-Elektroniker 

und für Computeranwender in Hobby, 
Beruf und Ausbildung. 

Actions-Center mit Experimenten, Demonstrationen
und vielen Tips. 

Sonderschauen: „Computergrafik, 
Computeranimation, 

Videoinstallation'' sowie 
„Historische Computer".

B & S

6. Ausstellung für Computer 
Software una Zubehör

25.-29. April '90
täg lich  9-18 Uhr

Stark verbilligte Sonderrückfahrkarte an allen 
Bahnhöfen der DB -  Mindestentfernung 51 km 
außerhalb VRR -  plus Eintrittsermäßigung.

Hfestfalenhallen
Dortmund Alessezentrum Mfestfalenhallen Dortmund

G E S U C H T  U N D  G E F U N D E N  V E R S I O N  V I E R  N U L L

THEMADAT
Aus lausenden von Daten diejenigen 
zu finden, die man wirklich braucht, 
erfordert eine leistungsfähige Daten­
bank. Eine die schnell und einfach zu 
bedienen ist und 'denkt' wie wir. Asso­
ziativ.

THEMADAT orientiert sie sich nicht am 
wörtlichen -  buchstabengetreuen -  
Inhalt einzelner Felder, sondern an 
Begriffen, die den ganzen Datensatz 
beschreiben. Bildhaftes Denken bringt 
Sie zum Ziel.

Zur Suche nach einzelnen Datensätzen 
klicken Sie von jetzt an lediglich mit der

SHIFT SO N N EN SC H EIN & H A N SEN  • UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D -2390 FLENSBURG *  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50
SCHWEIZ: EDV*DIENSTLEISTUNGEN STIFTUNG G RÜNAU ERIENSTRASSE 73 8805 RICHTERSWIl *  (01) 784 89 47 ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
MARIAHILF ERSTRASSE 77 79 1060 W IE N  X  (0222) 586 30 30 NIEDERLANDE: CAM  SYSTEMS VOORSTRAAT 22 3512 A N  UTRECHT X  (030 ) 31 42 50

ASSOZIATIV.
Maus die gewünschten Themen an, 
und in kürzester Zeit erhalten Sie die 
gesuchten Datensätze. Einfach.

Zu jedem Eintrag können Verweise auf 
beliebige externe Texte und Grafiken 
gespeichert werden, die die gesuchten 
Infomationen ergänzen oder erläu­
tern. Text- und Grafikeditor sind zu 
diesem Zweck bereits in THEMADAT in­
tegriert.

Interessiert? Schreiben Sie uns oder 
rufen Sie an. W ir informieren Sie gern. 
Auch über die Updatemöglichkeiten 
für Anwender älterer Versionen.

Hardwarevoraussetzungen: ATARI ST 
mit 1MB RAM, SM 124 und doppelseiti­
gem Diskettenlaufwerk (Betrieb mit 
Festplatte empfohlen).

Unverbindliche Preisempfehlung: 248 DM

Für 10,- DM (Schein) erhalten Sie von uns 
die Themadat Test-Disk. Postwendend.



Testlabor

dem yio-Zoll-Hintergrundraster. Platons 
Arbeitsfläche (Bild 4) zeigt sich in einer 
oberen Menüleiste mit den Pull-Downs, 
der Anzeige für die momentanen Koor­
dinaten und in einer seitlichen Symbol­
leiste. ln dieser Symbolleiste können Sie 
die Form der Lötpunkte und Leiterbah­
nen auswählen. Durch einen Doppel­
klick auf den Lötpunkt erscheint ein 
Fenster, in dem der Lötpunkt definierbar 
ist (Bild 5). Hier läßt sich erkennen, daß 
Platon ein vektororientiertes Programm 
ist, denn die Symbole lassen sich nicht pi­
xelweise verändern. Doch dies stellt keine 
ernste Beeinträchtigung dar: Der Löt­
punkt ist hier beispielsweise in runder, 
quadratischer und rechteckiger Form zu 
bestimmen, wobei gleichzeitig der 
Durchmesser und die Bohrerdicke zu be­
stimmen ist. Die maximale Bohrerdicke 
liegt bei 1,5 mm. Bei der Eingabe von 0 
mm aktiviert sich automatisch eine 
Funktion, die den Lötpunkt als SMD- 
Feld verwaltet. Um Leiterbahnen zu än­
dern, ist ebenfalls der Doppelklick auf 
das entsprechende Symbol anzuwenden 
und die Leiterbahn läßt sich dann zwi­
schen 0,1 und 5,0 mm einstellen. Mit in 
die Symbolleiste aufgenommen ist die 
umfangreiche Textfunktion, die Platon 
bereitstellt. Die Zeichen lassen sich je 
nach geladenem Zeichensatz in Größe 
und Form verändern und in acht ver­
schiedenen Richtungen ins Layout über­
tragen.

Praxisnähe 
großgeschrieben

Mit dem kurzen Statement »praxisnä­
he« lassen sich die völlig ausreichenden 
und über alle Maße zu Ende gedachten 
Funktionen beschreiben, die das Pro­
gramm in der oberen Menüleiste, also 
den Drop-Down-Menüs, zur Verfügung 
stellt. Die wichtigsten wollen wir kurz 
näher betrachten:

— File: Hier ist das gesamte Filehand­
ling für die Platinen abrufbar, sowie eine 
Funktion, die Voreinstellungen spei­
chert.

— Edit: Unter diesem Menüpunkt 
sind noch einmal die Platinengrundein­
stellungen bestimmbar. Weiter lassen 
sich unter den acht verfügbaren Lagen 
die Vorder- und Hintergrundlagen ein­
stellen und eine Funktion aufrufen, mit­
tels der diverse Lagen vertauschbar sind. 
Im Gegensatz zu MEGA-PCB zeigt sich 
hier, daß Platon neben vertikaler und ho­
rizontaler Layerverarbeitung nur noch 
45-Grad-Bahnen erlaubt.

— Auflösung: Hier wählen Sie, ob Sie 
in Originalgröße, zwei- oder vierfacher 
Vergrößerung arbeiten, also die Faktoren 
‘Ao, y,6o und %2o Zoll, wobei als Beson­
derheit zu bemerken ist, daß diese Funk­
tion auch umgekehrt, also zur Verkleine­
rung, verwendbar ist. Dies ist besonders 
dann sinnvoll, wenn ein Layout über die 
Bildschirmgröße hinausgeht und der 
Anwender einen Gesamtüberblick über 
seine Zeichnung erhalten will. Ebenfalls 
im Auflösungsmenü erreichbar ist die 
Cursorschrittweite. Sie läßt sich von '/io 
über %o und bis !4o Zoll anwählen.

— Anzeige: Dort ist entweder die rela­
tive oder absolute Anzeige in Verbindung 
mit diversen Nullpunktdefinitionen zu 
setzen. Eine interessante Funktion, die 
wir bereits erwähnten, ist die Einheit der 
Auflösung. Diese ist im Anzeige-Menü 
in Millimeter und Zoll anzuwählen.

— Block: Umfaßt Operationen wie 
ausschneiden, kopieren, einfügen, lö­
schen etc. Ebenfalls läßt sich ein mar­
kierter Block auch in einen Puffer einie­
sen und je nachdem auf wie viele Lagen 
die Blockoperation definiert ist, wieder 
einfügen. Beachtenswert ist, daß diese 
Blockoperationen auch mit einer soge­
nannten Gummibandtechnik durch­
führbar sind. Ist die Option Gummiband 
angeklickt, so unterbrechen die Leiter­
bahnen beim Verschieben eines Blockes 
nicht. Statt dessen bleiben Anfangs- und 
Endpunkt der Leiterbahn durch eine 
dünne »Gummibandlinie« verbunden. 
Dies erweckt bei vielen Verbindungen 
zwar ein leicht chaotisches Bild, doch er­
leichtert diese Technik das Nachziehen 
der Leiterbahnen extrem. Eine zusätzli­
che Hilfe bei Platon stellt die Blockver­
waltung dar. Sie erlaubt es, fast jede Taste 
mit dem Pfad eines abgespeicherten 
Blockes zu belegen. Bei einem Druck auf 
diese Taste lädt das Programm den Block

und er erscheint auf dem Bildschirm. 
Um der Bequemlichkeit noch die Krone 
aufzusetzen, ist diese Tastaturbelegung 
sogar auch speicherbar. Unserer Mei­
nung nach ist eine elegantere Blockver­
waltung selbst bei Profi-Systemen nicht 
anzutreffen.

Ausgabe auch  
über Laser

— Ausgabe: Diese Funktionen erfüllt 
das Programm so umfangreich, daß wir 
hier nur die drei wichtigsten erwähnen 
wollen. Zum einen natürlich die Drucker­
ausgabe (Bild 6). Platon unterstützt 
9-Nadler ebenso wie 24-Nadler, wobei 
diese in der Ausgabequalität der von 
MEGA-PCB in etwa entsprechen. Die 
Autoren implementierten auch wichtige

Funktionen wie Lötstopmaske drucken, 
spiegeln, nur Leiterbahnen oder Löt­
punkte drucken und verschiedene Maß­
stabsfaktoren. Natürlich unterstützt Pla­
ton auch Plotter. Bei Exoten gibt das 
Handbuch genügend Hilfe, mit deren 
man sich einen eigenen Plottertreiber in­
stallieren kann, doch ist für die gängig­
sten Plottertreiber bereits ein Treiber vor­
handen. Laserdrucker, die sich ähnlich 
wie Plotter ansteuern lassen (z.B. GQ- 
5000), steuert der Treiber ebenso. Aller­
dings vermißten wir hier einen Treiber 
für den schon weit verbreiteten Atari- 
Laser.

Dieses Ärgernis hob aber die — für 
Profis — wohl wichtigste Ausgabefunk­
tion, nämlich der GERBER-Fotoplotter, 
völlig auf. Dieses Programm erzeugt die 
bereits bei MEGA-PCB vergeblich ge­
suchte Datei im Gerberformat, mit der 
verschiedene Dienstleistungsunterneh­
men eine Platinenfolie fertigen können. 
Als letzten Punkt der Ausgaberoutinen

Bild 6. 
Der professionelle 
Druckertreiber von 

Platon überzeugt 
durch seine 

Funktionsvielfalt

PLATON Fllt E i l t  H o c k  A u flö s u n g  S o n s t!
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bei Platon sei hier noch die Fräs- und 
Bohrfunktion angesprochen.

Hier eine klare Wertung für das eine 
oder andere Programm abzugeben, fällt 
angesichts der vielfältigen Besonderhei­
ten und guten Fähigkeiten von MEGA- 
PCB und Platon sehr schwer. Eins je­
doch beweist die Gegenüberstellung der 
beiden Versionen ganz deutlich, und 
zwar, daß trotz des geringeren Preises 
von Platon dieses Programm mit seinen 
Funktionen (nicht zuletzt wegen des Ger­
ber-Treibers) eher als MEGA-PCB an ein 
Layoutsystem im Profibereich heran­
rückt. Die gesamte M enüführung und 
die bereitstehenden Funktionen wirken 
hier durchdachter. Doch sei einschrän­
kend angemerkt, daß sich Platon ja  be­
reits in der Version 1.4 befindet und 
MEGA-PCB erst in der ß-Version vorlag. 
Mit Sicherheit lohnt sich das Abwarten 
der endgültigen Version von MEGA-PCB 
angesichts der positiven Ansätze, die das 
Programm hat. Für diesen Test jedoch 
stellte sich zusammenfassend heraus, 
daß durch die hohen Preise der verschie­
denen MEGA-PCB-Versionen und ange­
sichts des schlechteren Leistungsverhält­
nisses im Gegensatz zu Platon dieser 
Softwarevergleichstest ganz klar zugun­
sten von Platon ausfiel. (uw)

Wertung
Name: Platon Version 1.4
Preis: 298 M ark
Bezugsadresse: VHF-Com puter

Stärken: □  sehr gute Blockverwaltung 
□  leicht erlernbares Bedienungskon­
zept □  Gerber-Ausgabe □  preiswert □  
kurzum  ein System auch für Profis

Wertung
Name: M EGA-PCB ß-Version
Preis: 298 M ark einseitige

Version
349 M ark vierseitige 
Version
499 M ark 19'-M o n i­
tor-Version 

Bezugsadresse: Rosin D atentechnik

Stärken: □  gute M enüführung □  viel­
fältige Bibliotheken □  unterstützt auch 
Hyperscreen

Schwächen: □  hoher Preis □  gewöh­
nungsbedürftige Blockoperationen □  
keine Gerber-Ausgabe

B ezugsadresse P la to n : V H F -C om puter, M au ren er Weg 115a, 
7030 Böblingen. TH. 0703 1 /2 7 2 2 7 1

B ezugsadresse M ega-PC B : R osin  D a te n tech n ik , Peter-Span-S tr. 4, 
6227 O strichw inkel, Tel. 0 6 7 2 3 /4 9 7 8
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W. WohUfaliHstälttar + 
1. (Dlhst OY GbR
Jutta Ohst * Nelkenstr. 2 * 4053 Jüchen 2 
Werner Wohlfahrtstätter * lrenenstr.76 c 
4000 Düsseldorf 30

C a la m u s  F o n ts

U n g l a u b l i c h  ! ! !

m C I T O  -  C 1 P P E L  
B O L D

Eine Schriftfamilie (3 Vektor-Zeichensätze) für nur 39.90 1)V1

Weitere 90 Schriften haben wir für Sic lorrätii». 
Fordern Sie unverbindlich unsere ausführliche

V I bersicht an ! Händleranfragen erwünscht ! J

S ig n u m  Z e i c h e n s ä t z e
 ̂ Was ? - So preiswert!!! '

Ü b er 100 S ignum -Z eichensätze; fü r  alle D rucker 
geeignet. Jeder Z eichensatz  kann  frei ausgewählt 
w erden und kostet n u r  2 ,~  D M .  

F ü r jeden  selbst erstellten Z eichensatz, den Sie uns 
überlassen, erhalten  Sie 10 Z eichensätze Ih rer Wahl.

 V_________ Kostenloses Info auf Anfrage !!! J

A r t - C o l l e c t i o n
Super!!! ^

Jede M enge G rafik en  im  STAD-PAC- und IM G- 
F orm at fü r  S ignum , STAD und C alam us. Keine 
RD .-G rafiken. Alle G rafik en  sind them atisch
geordnet. Z u  jeder D iskette erhalten  Sie ein 
A rchivblatt, au f dem  alle G rafiken  dargestellt 
w erden.
Fordern Sie unser kostenloses Infoheft an ü]

S p i t z e n a n w e n d u n g e n
^ ------------------------------------------------------------------------------ N

Calamus 748,-DM
Outline Art 398,-DM
Signum auf Anfrage
Script 188,-DM
Adimens ST plus 388,- DM
FibuMan (E innahm e-Überschuß) 378,- DM
PC-Speed (Einbau auf W unsch) 498,- DM
Reprok 598,- DM
Leistungsstarke Büroorganisation.
Siehe Test ST-C om puter 10/89.

Scan-Service - Preise auf Anfrage

eV£vV̂ V 02164/7898 o d e r
^ etv »  0211/429876
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A b o n n i e r e n  S i e . . .

Super - Utilities

. . . d a m i t  S i e  
S p i t z e n t e c h n o l o g i e  

O P T I M A L  N U T Z E N .
Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von acht Tagen bei M arkt 8, Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8 0 1 3  Haar 

widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.



S th iM M in  Abonnieren
Ich möchte die Vorteile eines persönlichen Abonnements 
nutzen.
■  Ich zahle für 12 Ausgaben jährlich nur 77 ,- D M  (Ausl.-Preise s. Impressum).
■  Die Zustellung erfolgt regelmäßig per Post frei Haus.
■  I Diskette Im Abonnementpreis inbegriffen.

Name, Vorname 

Straße,Nr.

PLZ, Wohnort 

Telefonnummer

Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein weiteres Jahr zu den 
dann gültigen Bedingungen. Ich kann jederzeit zum Ende des bezahlten 
Zeitraumes kündigen.

Ich bezahle mein Abonnement

□  noch Erhalt der Rechnung □  per Bankeinzug

Konto-Nr. BIZ

Geldinstitut

Datum, 1. Unterschrift

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Togen bei Markt & 
Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Haar widerrufen. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.Ich bestätige 
die Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift.

Datum, 2 . Unterschrift

S B flu m m  Schenken
Ja, ich möchte ST Magazin verschenken. Für dieses Geschenkabonnement 
bezahle Ich einschließlich Frei-HausTleferung und Diskette für 12 Ausgaben 
jährlich nur 77 ,- D M  Im voraus. Auslandspreise siehe Impressum.
Meine Adresse als Besteller Adresse des Abo-Empfängers

Name, Vorname Name,Vorname

Straße,Nr. Straße.Nr

PIZ,Wohnort PIZ,Wohnort

Dauer des Abonnements:
□  Mindestens 12 Ausgaben. Das Abonnement verlängert sich automatisch 
um ein Jahr zu den dann gültigen Bedingungen.Ich kann jederzeit zum Ende 
des bezahlten Zeitraumes kündigen.
n  limitiert auf 12 Ausgaben
Schicken Sie eine Geschenkurkunde
□  an mich zur persönlichen Übergabe □  direkt an den Empfänger

Ich bezahle das Abonnement
□  nach Erhalt der Rechnung □  per Bankeinzug

Konto-Nr. BIZ

Geldinstitut

Datum, I . Unterschrift
Diese Vereinbarung kann kh innerhalb von acht Tagen bei Markt & 
Technik Verlag AG, Postfach 1304,8013 Haar widerrufen. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.kh bestätige 
die Kenntnisnahme des Widerrufs rechts durch meine 2. Unterschrift.

Datum, 2. Unterschrift
AD 19 04

M m h liiH ilÜ lI Klein- 
Anzeigen

Bitte veröffentlichen Sie in der nächst erreichbaren Ausgabe von 
ST M agazin  den folgenden Kleinanzeigentext unter der Rubrik:

Biete an j Hardware Ich suche J Hardware (^¡Verschiedenes
I I Software Q  Software

J_l_L
I I I

J_I_L
I I I

M eine Anzeige ist eine

Q  Private Kleinanzeige Maximal 4  Zeilen mit je 4 0  Buchstoben)
□  Den Anzeigenpreis von DM 5,- habe ich auf dos Postscheckkonto 
N r 14 199 803  beim PSchAml München einbezahlt (Verrr ST Magazin 

D  DM 5,- liegen □  bor □  als Scheck bei Bitte keine Briefmarken! 
Gewerbliche Kleinanzeige ’ « DM 12,- (zzgl M w S f) je Druckzeile. 

Bei Angeboten: ich bestätige, daß ich alle Rechte an den angebolenen Sachen 
besitze.

Datum Unterschrift

W m JM iH W J Leser- 
Interface

Diesen Beitrag im ST Magazin fand ich besonders gut:

A usgab e  /  Seite______

Artikel _____________________________________________________________

Ich wünsche mir für die nächsten Ausgaben folgende Themen:

Ich möchte an der redaktionellen Gestaltung mitarbeiten.

Meine Vorschläge: -----------------------------------------------------------------------------------  1

Mein Top - Spiel: ___________________________________________________
Ich kann das auf Diskette beigefügte Programm zur Veröffentlichung

anbieten:__________________________________________________________

Ich kann Ihnen über folgenden Computereinsatz berichten:_____________

Ich bin auf ST Magazin aufmerksam geworden durch:

Ich kaufe das ST Magazin regelmäßig:

Q  Ja Q ] Nein. W enn ja, w o : _______________________________

Ich lese das ST Magazin regelmäßig: Q J a  Q Nein
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Rywald Oktober

E ines der bekanntesten Textverar- 
beitungsprogramme für den ST 
ist »Signum« von Application 
Systems. Sein Erfolg gründet sich in er­

ster Linie auf die außergewöhnliche 
Druckqualität, die das Programm durch 
die Ausnutzung der maximalen Drucker­
auflösung erreicht. Es gibt viele Anwen­
der, die sich ihren ST nur gekauft haben, 
um mit Signum zu arbeiten. Trotzdem 
hat das Programm auch seine Schatten­
seiten. Vor allem bei längeren Texten wird 
die umständliche Handhabung schnell 
lästig. Application Systems hat das Pro­
blem erkannt und »Script« mit der glei­
chen Druckersteuerung, aber wesentlich 
einfacheren Bearbeitungsformen von 
Fließtexten ausgestattet.

Umschalten au f zeilenbezogenes Verhal­
ten angebracht wäre.

Leider sind damit nicht alle Kritik­
punkte vom Tisch. Wir sind sehr ver­
wundert, daß Script zeilenweise nur mit 
der Maus (oder per Mausmakro), nicht 
aber direkt mit der Tastatur scrollt. Ist 
der Cursor in der Nähe des unteren oder 
oberen Bildschirmrandes, wandert der

Scrollen nur m it der 
Maus
Text gleich um eine halbe Bildschirmseite 
weiter. Der Cursor und damit die aktuel­
le Zeile stehen dann in der Mitte des Bild­
schirms — sehr gewöhnungsbedürftig. 
Die Philosophie dahinter ist klar. Man 
sieht immer die jeweils letzten geschrie­
benen Sätze, dennoch für die ST-Welt ein

erwartet — problemlos gut. Blockteile 
markieren Sie einfach mit der Maus. Das 
Suchen und Ersetzen von Zeichen oder 
W örtern funktioniert einwandfrei, und 
<  UNDO >  macht die letzte Löschope­
ration wieder rückgängig.

Das Zusatzprogramm »Protos« ver- 
hilft Script sogar zur Makrofähigkeit. 
Leider ist im Lieferumfang nur eine Mi­
niversion vorhanden, mit der sich keine 
eigenen M akros programmieren lassen. 
Die gängigsten M akros sind bereits bei­
gefügt, für eigene Makros benötigen Sie 
die Vollversion mit vielen weiteren Lei­
stungsmerkmalen. Sie schlägt allerdings 
mit zusätzlichen 69 M ark zu Buche.

Bisher haben wir uns überwiegend kri­
tisch geäußert, es ist jetzt an der Zeit, die­
se Kritik zu relativieren. Script ist kein 
Texteditor, sondern ein Programm zur

Optimale Druckqualität bei niedrigem Preis — 
Script zielt auf den schönen Schreibbedarf. Signums 
kleiner Bruder

Erwartungsgemäß ist Script in GEM 
eingebunden und bietet alle Vorteile der 
grafischen Benutzeroberfläche. Daß die 
wichtigsten Funktionen auch über Tasta­
tur erreichbar sind, zeigt ein Blick in die 
Menüs. Hinter den Einträgen stehen die 
jeweiligen Befehlskürzel, wodurch sich 
so manches Nachschlagen im H andbuch 
erübrigt. Das auffälligste Merkmal des 
Programms sind die Zeilenlineale. Wir 
sehen später, wie man mit Hilfe der 
Lineal-Icons sehr bequem formatiert.

Wer Texte bearbeiten und gestalten 
will, muß sie erst einmal laden oder ein­
geben. Script scheint diese triviale Tatsa­
che nicht besonders ernst zu nehmen, 
denn es benimmt sich hier recht eigenwil­
lig. Textdateien haben immer die Exten­
sion .STX — anderslautende Benutzer­
wünsche ignoriert das Programm. 
ASCII-Dateien behandelt es grundsätz­
lich wie Fließtexte und formatiert sie 
nach dem Laden ärgerlicherweise auto­
matisch um. Beim Speichern von Texten 
im ASCII-Format fügt es eigenmächtig 
hinter jeden Absatz eine zusätzliche 
Leerzeile als Endekennung ein. Dahinter 
steckt der Gedanke, Fließtext im ASCII- 
Format zwischen verschiedenen Pro­
grammen auszutauschen. Wir meinen, 
daß hier zumindest eine Gelegenheit zum

S crip tD jte^ ^ d ierer^ F on w tieru n ^ ^ on ^ Jttr lb u t^ ^ aM jete^ O gtion eL  
________________________ a:\DEMDSDKUCKTST.STX ____________ _
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Kapitel III

Figui und Hintergrund

Primzahlen - zusammengesetzte Zahlen

DIE VORSTELLUNG. daBB sich Begritle durch einlache typographische Man

Mit den Lineal-Icons formatieren Sie Ihre Texte sehr einfach per Knopfdruck

völlig neues Konzept. Völlig unverständ­
lich hingegen ist das unkontrollierbare 
Nachlaufen der Tastatur. Das sollte bei 
einem modernen Textprogramm für den 
ST nicht m ehr passieren.

Zur bequemen Bearbeitung größerer 
Textabschnitte dienen die Blockfunktio­
nen. Sie sind über ein Klemmbrett reali­
siert und arbeiten, wie man es von ihnen

Textgestaltung. Die bisher aufgezeigten 
Mängel verlieren somit an Bedeutung.

Sieht man einmal von reinen DTP- 
Programmen ab, gibt es am ST kaum ei­
ne Textverarbeitung, in der das 
W YSIWYG-Prinzip besser als bei Script 
realisiert ist. Von der Darstellung ver­
schiedener proportionaler Schriften 
samt A ttributen über Absatz- und Sei- ►
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tenformate bis hin zu Kopfzeilen, Fuß­
zeilen und Fußnoten erscheint am Bild­
schirm alles genauso wie später au f dem 
Papier.

Die angenehme Überraschung setzt 
sich bei den verwendbaren Schriften fort. 
Je nach Speicherausbau ist die Verwen­
dung von bis zu 255 beliebigen, propor­
tionalen Signum-Fonts in einem Doku- 
meht erlaubt. Leider liefert Application 
Systems nur Rockwell in einigen Größen 
und Abwandlungen mit. Durch die Teil­
nahme am Sifox-Pool von Application 
Systems oder das Angebot au f dem 
Public-Domain-M arkt kann man sich 
problemlos mit guten Fonts eindecken.

Gute Fonts per 
Public Domain

Für die Gestaltung von Absätzen oder 
Textteilen stehen Zeilenlineale zur Verfü­
gung, die sich per Doppelklick zwischen 
Zoll und Zentimeter umschalten lassen. 
Damit legen Sie linke und rechte Ränder 
eines Dokumentes sowie negative oder 
positive Absatzeinzüge fest. Die Form a­
tierung in Flattersatz, Blocksatz etc. ist 
geradezu ein Kinderspiel. Ein Lineal an­
klicken, der aktuelle Absatz ist autom a­
tisch markiert, und schon der nächste 
Klick auf das entsprechende Icon löst die 
gewünschte A ktion aus. Zusätzlich ste­
hen über ein eigenes Menü die üblichen 
Schriftattribute zur Verfügung wie fett, 
italic, unterstrichen, groß, klein, hochge­
stellt, tiefgestellt. Alles funktioniert ein­
wandfrei und mit beachtlicher Ge­
schwindigkeit (ungefähr 7 KByte/s). 
Man muß es sich ausdrücklich bewußt­
machen, daß alles im Proportional­
schriftmodus passiert. Es gibt Program ­
me, die mit dem normalen 8 x 16-Zei- 
chensatz langsamer arbeiten.

Wer W örter oder Zahlen an bestimm­
ten Positionen ausrichten will, freut sich 
über vier verschiedene Tabulatoren. 
Links-, Zentrier-, Rechts- und Dezimal­
tabulator lassen keine Wünsche mehr of­
fen. Ein Leckerbissen sind die Schalter 
zur Einstellung des Zeiienabstandes. Im 
Normalfall übernimmt dies eine Auto­
matik. Sollte das Ergebnis nicht zufrie­
denstellend sein, hilft die pixelgenaue 
manuelle Kontrolle. Diese Funktionen 
sowie sämtliche Schriften, A ttribute und 
sonstige Formate stehen auch im Kopf- 
und Fußzeilenbereich sowie in den Fuß­
noten zur Verfügung. Damit ist also die 
bekannte Vorschrift, den Haupttext ein­
einhalbzeilig, die Fußnoten jedoch nur

einzeilig zu drucken, ohne Probleme er­
füllbar.

Bei den Kopf- und Fußzeilen fiel uns 
positiv auf, daß Script sie über ein Steu­
erzeichen in den normalen Text einstreut. 
Dadurch verschieben sie sich nach dem 
Einfügen oder Herauslöschen von Text­
teilen autom atisch an die richtige Posi­
tion. Der einzige Nachteil dieser M etho­
de: Es besteht die Gefahr, die Steuerzei­
chen beim Löschen eines Blockes verse­
hentlich mitzulöschen.

Ein erwähnenswertes Detail ist die A n­
zeige des aktuellen Zeichensatzes und 
seiner Tastaturbelegung sowie die Zuwei­
sung beliebiger Kombinationen von 
Schriften und Attributen an die Funk­
tionstasten. ln  der Praxis schaltet man 
dam it z. B. von »Schrift A normal« auf 
»Schrift B fett, unterstrichen, groß« mit 
einem einzigen Tastendruck um. Die 
Auflockerung von Schriftgut mit G rafi­
ken ist sozusagen das »Salz in der Sup­
pe« des Textgestalters. Selbstverständlich 
zeigt Script auch in dieser Beziehung 
Flagge. Es versteht die Formate .IMG, 
STAD sowie Signum und erlaubt die Ver­
wendung von Bildausschnitten und de­
ren vertikale und horizontale Verzer­
rung. Nützlich für einen sauberen Druck 
ist auch die Optimierung der Bildgröße 
au f den angeschlossenen Drucker. Als 
Schwachpunkt empfinden wir die m an­
gelnde seitliche Beschriftungsmöglich­
keit. Script behandelt Bilder wie sehr 
große Buchstaben, so daß sich leider 
höchstens eine Textzeile neben einer G ra­
fik befindet.

Spätestens beim Ausdruck des fertigen 
Textes zieht Script alle Register seines 
Könnens. Es arbeitet wie sein großer 
Bruder Signum im Grafikm odus mit der 
höchstmöglichen Druckerauflösung und 
erzeugt eine Schriftqualität, die derzeit 
die Spitze des technisch M achbaren dar­

stellt. Darüber hinaus steht sogar der we­
sentlich schnellere Draft- oder Propor­
tionalschriftmodus des Druckers zur 
Verfügung. Dieser Druckmodus nimmt 
keine Rücksicht au f verschiedene Schrift­
arten oder Zeilenabstände, er ist zur 
schnellen Kontrolle des Textinhaltes ge­
dacht.

Gut gefallen uns die vielen Funktio­
nen zur Steuerung des Ausdrucks. Ein 
Umschalter zwischen Einzelblättern und 
Endlospapier ist genauso vorhanden wie

die Wahl der auszudruckenden Seiten 
und deren Anzahl. Die linken Ränder 
lassen sich beim Ausdruck für gerade 
und ungerade Seiten getrennt festlegen. 
Wer schon einmal Druckvorlagen für ei­
ne Dokum entation abgeliefert hat, weiß 
dies zu schätzen. Bleibt eigentlich nur 

.noch die vordefinierbare Seitenlänge für 
Endlospapier und der wahlweise letzte 
Seitenvorschub zu erwähnen, um das Ka­
pitel Drucken positiv abzurunden.

Betriebssicherheit
großgeschrieben

Wirklich bemerkenswert ist die Be­
triebssicherheit von Script. Programm- 
fehler oder gar Abstürze lassen sich 
selbst mit gemeinen Testmethoden nicht 
herbeiführen.

Oft genug ein arger Kritikpunkt bei 
vielen Programmen ist das Handbuch. 
Im ersten Augenblick möchte man das 
auch beim Script-Handbuch vermuten. 
Sein billiger Pappumschlag mag zwar 
originell gestaltet sein, aber die Bezeich­
nung »solide« d arf er nicht für sich in 
Anspruch nehmen. Ganz anders sieht es 
dagegen mit den »inneren Werten« aus. 
Man findet sowohl ein aussagekräftiges 
Inhaltsverzeichnis als auch ein sorgfältig 
ausgewähltes Stichwortregister. Auf den

Datei I Edieren | Fornatierung | Font | Attribute Paraneter Optionen
Neu

Lader 
Speit 
Speie -

ASCII
ASCII

Bild

Druck

Quit

Ausschr
Kopiere
Einfüge
Löscher

Suchen

Lineal
Lineal

Absatz
Klanner

Alles

- Einrücken 
nach rechts 
nach links
- Einfügen 
Kopfzeile 
Fußzeile 
Fußnote

Zeit
Datun

---------------  Trennstrich A-

Seitenende A<»

ROKU
o  n k U

V Nornal Seitenforn
K U f t r
ROKU Fett Papierart

y ROKU Italic Druckerpar
ROKU Unterst! Druckertre
ROM Groß ---------------------------

r  n  _  a<
Klein Textpar. U

rom
Supersci Paraneter

Lös« Subscript

V Undo
- Darstellung -

y Lineal A0
Sgnbole
Platz AT
- Arbeitsbereich -

ly Seite
Kopf/Fußbereich AH
Fußnoten AU

Funktionstasten
Zeichensatz AZ

Alle Befehle lassen sich auch über die Tastatur steuern
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Neuling wartet im ersten Teil eine leicht 
lesbare Einführung, an die sich im zwei­
ten Teil eine ausführliche Programmbe­
schreibung anschließt. Das dritte Kapitel 
ist alphabetisch geordnet und dient als 
Referenzteil für die Fragen der erfahre­
neren Anwender. Sehr lobenswert finden 
wir die Tips und Tricks aus der Praxis so­
wie die informative Beschreibung der 
Fehlermeldungen und Druckertreiber. 
Wer Script wirklich nutzen will, der sollte 
das Handbuch unbedingt lesen.

Fassen wir die einzelnen Ergebnisse 
noch einmal zusammen. Script ist kein 
alltägliches Programm. Seine Funktio­
nen sind zumeist gut durchdacht, 
manchmal für ST-Verhältnisse jedoch et­
was ungewohnt. Das gilt vor allem für die 
Dateizugriffe und die Texteingabe. Die 
Ausstattung mit Funktionen ist nicht un­
bedingt üppig, vor allem fehlt eine auto­
matische Silbentrennung. Sie würde die 
Formatierungsarbeiten wesentlich er­
leichtern. Dennoch ist das Programm für 
das Bearbeiten von Fließtexten gut geeig­
net. Elegante Textformatierung in Ver­
bindung mit Signum-Zeichensätzen und 
Grafiken sind auf einfachste Weise nutz­
bar. Alles, selbst Kopfzeilen und Fußno­
ten, stellt Script am Bildschirm so dar, 
wie es später am Papier erscheint. Mit 
Ausnahme der DTP-Systeme bietet der­
zeit kein anderes ST-Programm ein derart 
konsequentes WYSIWYG.

Wer in der Preisklasse bis 200 Mark 
ein einfach zu bedienendes Programm 
sucht, das Proportionalschrift im Block­
satz beherrscht und optimale Druckqua­
lität bietet, der kommt an Script nicht 
vorbei. (uw)

Wertung
Name: Script
Preis: 198 M ark
Hersteller: A pplication Systems

Stärken: □  verwendet beliebige 
Signum-Fonts □  sehr einfache Form a­
tierungsfunktionen □  vollständiges 
W YSIW YG-Prinzip □  überlegene 
D ruckqualität □  gut durchdachtes 
H andbuch □  hohe Betriebssicherheit

Schwächen: □  eigenwillige D ateifunk­
tionen □  gewöhnungsbedürftiger Edi­
to r □  keine autom atische Silbentren­
nung

Fazit: als günstige Textverarbeitung mit 
einfacher Bedienung und hoher Be­
triebssicherheit sehr zu empfehlen

A pp lica tio n  System s H e idelberg . E nglerstr. 3, 6900 H eidelberg  1, 
Tel. 0 6 2 2 1 /3 0 0 0 0 2

Btx/Vtx-Manager

B t x / V t x :  
N a s e  v o r n
in d er Welt der Telekom m unikation m it dem  Btx/ 
Vtx-Manager V3.0.
Sie wollen Ihr Konto verw alten , Bestellungen au f­
geben, e ine Urlaubsreise b u c h e n ...
Entdecken Sie je tzt die neuen kom fortab len  Wege, 
die Ihnen d er Btx/Vtx-Manager (als intelligente  
K om plettlösung) m it dem  Abruf aktuellster Infor­
m ationen und Daten rund um die Uhr liefert. 
Ausführliche In form ationen erhalten  Sie bei Ihrem  
Atari-Fachhändler oder d irek t von uns.

Atari ST Btx/Vtx-Manager V3.0 fü r DM 3 8 9 ,-  an Postmodem  bzw. 
DM 2 8 9 , -  an Akustikkoppler/Hayes-Modem.
U nverbindliche P re isem p feh lu n g en .

D rew s EDV +  Btx GmbH 
B erg h e im e rs tra ß e  134 b 
D -6 9 0 0  H eide lberg  
Telefon ( 0 6 2 2 1 ) 2 9 9 0 0  
Fax (0 6 2 2 1 )  1 6 3 3 2 3  
Btx-N um m er 0 6 2 2 1 2 9 9 0 0  
B tx-Leitseite * 2  9 9  0 0  # D r e w s

N
I V "

W a s  S i e  b r a u c h e n . . .

•  ausgereifte graphische 
Arbeitsoberfläche

•  integrierter Kommandointerpreter
•  integrierter Batchinterpreter
•  Individuelle Einbindung Ihrer 

Applikationen
•  Hochflexible Anpassung an Ihre 

Bedürfnisse

AIDA

Eine Demo-Version der AIDA ist fü r 35,- DM komplett 
mit Handbuch erhältlich. Der Preis wird auf die Origi­
nal-Version angerechnet. Für weitere Produktinfor- >  
mationen schreiben Sie uns einfach! Händler- 
anfragen sind erwünscht.
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Ein Multitalent
Im  täglichen Computereinsatz benutzt man viele Tools und Hilfsprogramme, 

sei es die R A M -D is k , der Druckerspooler, das Formatier- oder Kopierpro­
gram m , den Wecker, das Kontrollfeld, einen Editor und Diskmonitor 

oder auch nur den Mausspeeder oder der Bildschirmschoner. »Harlekin« 
ist ein Program m , das all diese Tools in sich vereint.

DESK ORTE I INDEK EHTRRS

Roger i

©  ü : 3 3 : »

Rnfang “8
Ende ‘ E
Marken löschen “H

Kopieren ‘ C
lier schieben *■

spstäbe

flnf 
kann 

l t  I 
P r o g r a a

”0

am HRRLEKIN. So etaa  
-feschreiben o ls  das neue 

■ ST e x is t ie r le .  denn e in  
r dem ST b is lan g

Löschen
S ort leren  _

B in z ig a r lig  und konkurrenzlos- HRRLEKIN is t  e in  
l t i t o o l ,  das dem Rnmender je d e r z e it  zur UerfUgung 

s teh t und nahezu a l l e  Funktionen e n th ä lt ,  d ie  b is lan g  
a ls  Rccessories auf dem ST e x is t ie r te n .  Diese eerden  
uon neuen, extrem  le is tu n g s s ta rke n  P ro g raaa te lle n  
e rg ä n z t.

Das Programm uerfUgt Uber fa s t unzäh lige  Features. 
Einen E d ito r . S p e ich er-, D isk e tte n  und F ile a w n ito r .

FR r in  I

ll.ii le k  in  19B9
eien^pCTner

12525.4587* 
-7613D.7296 = 
-63685 .2769a

Die einzelnen Module laufen auch gleichzeifig nebeneinander

Rüdiger Blenskens

D as Programm verfügt über fast 
unzählige Features. Einen Edi­
tor, Speicher-, Disketten- und 
Filemonitor, Tastaturmakros, Forma­

tier-, und Kopierprogramm, Datei-Utili­
ty, Taschenrechner, Druckerspooler- und 
Filter, ein Terminal, Wecker, Fonteditor, 
eine RAM-Disk, ein erweitertes Kon­
trollfeld, Mausspeeder, Bildschirmscho­
ner, Fileselektor und zu guter Letzt eine 
icongesteuerte Datenbank bzw. einen 
Terminplänen

Das Interessante daran ist, daß alle 
Teile jederzeit per Tastenkombination 
bzw. über das Menü erreichbar sind. Ein 
laufendes Programm muß nicht mehr 
verlassen werden, um mal eben eine Dis­
kette zu kopieren, eine Adresse zu suchen 
oder einen ganzen Text auszudrucken.

D er Editor
Das erste Icon in der übersichtlich ge­

stalteten Auswahlbox ist der Editor. Er 
arbeitet in einem eigenen Fenster und 
läuft somit, wie die anderen Harlekin- 
Teile auch, parallel zu anderen Program ­
men: z.B. im Desktop, in Wordplus, in 
Calamus oder in Adimens, was bislang 
nicht dagewesene Einsatzmöglichkeiten 
schafft. Die Bedienung des Editors funk­
tioniert über eine eigene GEM -M enü- 
leiste; eine feine Sache, die den Benutzer, 
der sich nicht wilde lästenkom binatio- 
nen merken will, sicher freut.

Der Editor verfügt über die üblichen 
Block- und Suchfunktionen, und glänzt 
vor allem durch seine Fähigkeit, Texte 
umzuformatieren, was ebenfalls in Win­
deseile vonstatten geht. Auch während 
des Schreibens, Löschens und Einfügens 
wird der Text in kaum merkbarer Zeit neu 
formatiert. Natürlich ist das auch ab­
schaltbar, denn der Editor dient schließ­
lich auch zum Schreiben von Program ­
men, bei denen Textfunktionen uner­
wünscht sind.

Als nächstes fällt die Scrollgeschwin- 
digkeit ins Auge, au f die ST-Besitzer be­
kanntlich schon immer viel Wert legten. 
Zum Vergleich mußte »Tempus« her, der 
bislang ungeschlagene Sieger in Sachen 
Scrollgeschwindigkeit. Das Rennen war 
überraschend, denn Harlekin ging zeit­
gleich ins Ziel. Der Editor ist im übrigen 
resetfest, selbst grobe Abstürze, und die 
soll es beim ST ja  ab und zu geben, kön­
nen ihm nichts anhaben.

Beim Drucker treten zwei weitere Be­
standteile Harlekins in Aktion, der

Spooler und der Druckkonverter. Erste- 
rer spoolt brav die Texte in einen Puffer, 
bevor er zum Drucker geht. Dies schafft 
freie Arbeitszeit, denn weshalb soll man 
au f einen langsamen Drucker, und das 
sind im Prinzip alle, warten? Der Druck­
konverter besorgt die Zeichenanpassung, 
die ähnlich wie in »Ist Word plus« in ei­
ner HEX-Datei angegeben wird. Das Be­
sondere daran ist nun, daß der Konverter 
und der Spooler im System eingebunden 
sind und somit auch bei allen anderen 
Programmen funktionieren. Ein Ende 
der Druckprobleme bahnt sich an.

Von Fonts, Tasten und 
M akros

Harlekin besitzt einen Editor für den 
Screenfont. Hiermit lassen sich eigene 
Fonts entwerfen und als Systemfont in­
stallieren. Der ST meldet sich sodann 
nach jedem neuen Start mit neuer Optik, 
etwa im Macintosh- oder IBM-Look. 
Letzterer, der übrigens wie der MAC- 
Font mitgeliefert wird, bietet die Mög­
lichkeit, die IBM-Tabellenzeichen in sei­
nen Texten zu benutzen. Durch die

Druckeranpassung werden diese Zeichen 
auch korrekt zu Papier gebracht. Um es 
noch ein wenig weiter zu treiben, habe ich 
mir diese Zeichen zunächst au f den Zeh­
nerblock gelegt. Dies ermöglicht das zu­
gehörige Programm »Config«. Zusam­
men mit Shift erreicht man somit alle 
Zeichen sofort und ohne, wie Z .B . in Ist 
Word plus, ständig in der Auswahlbox 
herumzuklicken. Noch besser geht es 
aber, wenn man sich ein Makro definiert, 
das selbständig einen Kasten generiert. 
Aber gehen wir nicht zu weit. Eine weit­
aus häufigere Anwendung für Makros 
sind oft benötigte Floskeln wie »Mit 
freundlichen Grüßen« oder »Wie bereits 
telefonisch besprochen«, doch auch ein 
kompletter Briefkopf läßt sich problem­
los anlegen.

File-U tility
Wie oft kam es bei Ihnen schon vor, 

daß Sie ein Programm verlassen mußten, 
um eine Diskette zu formatieren, ein 
paar Texte zu kopieren, um etwas zu lö­
schen oder etwa einen Ordner anzule­
gen? Harlekin bietet hierfür ein luxuriö­
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setzt neue 
Maßstäbe

ses Tool, das dies alles und noch einiges 
mehr kann.

So lassen sich z. B. Dateien aus ver­
schiedenen Ordnern und Laufwerken 
gleichzeitig anwählen und komplett ko­
pieren. Besonders nützlich ist das Ver­
schieben von Dateien, das hier auch ohne 
TOS 1.4 funktioniert.

An dieser Stelle sei erwähnt, daß H ar­
lekin auch eine eigene Fileselektorbox 
bietet, die ins System eingebunden wird, 
also die normale ersetzt und mit vielen 
Features ergänzt: so z.B. die anwählbaren 
Laufwerke (auch über Tastatur), acht frei 
definierbare Extentions, die mit gespei­
chert werden, sowie verschiedene Sor­
tierkriterien. Diese Box bietet also mehr 
Komfort, als die des TOS 1.4.

System nah
Für erfahrene Anwender bietet Harle­

kin einen Disketten-, Datei- und Spei­
chermonitor. Hiermit lassen sich Dateien 
anschauen, suchen und ändern, FAT und 
Directories manipulieren und auch di­
rekt im Speicher experimentieren, Vekto­
ren verbiegen oder etwa die original ST- 
Meldungen ändern. Ein Tool, das Pro­
grammiererherzen sicher höher schlagen 
läßt. Zwar ersetzt es keinen »Diskus« 
oder »Sed«, doch ist es immer verfügbar 
und bietet so Möglichkeiten, die sich mit 
eigenständigen Programmen nie errei­
chen lassen. Der reine Anwender hinge­
gen findet dafür sicherlich keine Verwen­
dung.

Personal P lanner
H inter diesem Icon versteckt sich eine 

komplette Datenbank, die nach einem 
völlig neuartigen Prinzip arbeitet. Ein 
Eintrag ist nicht an eine Maske gebun­
den, sondern völlig flexibel. Hierdurch 
entstehen Einsatzmöglichkeiten, mit de­
nen jede herkömmliche Datenbank 
überfordert wäre. So könnte man bei­
spielsweise ein Lexikon aufbauen, Zitate 
verwalten oder sämtliche Briefe der Apo­
stel vereinen. Sozusagen als Krönung las­
sen sich auch all diese Datenbanken in ei­
ner einzigen verwalten.

Zum Zuordnen verschiedener Einträ­
ge zu einer Gruppe dienen Icons, welche 
man der Anwendung entsprechend ge­
stalten kann, ein Iconeditor ist ebenfalls 
vorhanden. Ein Klick au f ein Icon und 
schon werden nur noch die Einträge an­
gezeigt, die diesem Icon zugeordnet sind. 
Auch Kombinationen lassen sich bilden, 
dazu stehen logische Verknüpfungen zur 
Verfügung. Eine interessante Anwen­
dung der Datenbank ist das Suchen von  ̂
Bruchstücken in verschiedenen Einträ- V

POWER PER POST
präsentiert die neuen ST GAMES

Winners
Ein neuer Sampler mit vielen und auf 
regenden Games: Thunderblade, LED 
Storm, Indiana Jones a.t. Temple, Impossi 
ble Mission 2, Blasteroids.
Best.-Nr. 904 DM 74,90

Sierra total
Goldrush 65,90
King's Quest 1-3 84,90
King's Quest IV 84,90
Larry 1 67,90
Larry 2 72,90
Manhunter 1 72,90
Manhunter 2 79,90
Police Quest 1 67,90
Police Quest 2 65,90
Space Quest 2 67,90
Space Quest 3 72,90
Wir bieten auch zu diesen Sierra-
Spielen die Lösungswege an. Für
nur DM 12,- je Lösung oder alle
komplett im Ringbuchordner für
DM 79,-

B e k ä m p f e n  S i e

X-OUT
unter Wasser die bösen 
Mächte. Mit Ihrem U-Boot, 
das mit vielen Extra-Waffen 
und Schilden ausgerüstet 
werden kann, gilt es im 
Ozean gegen die bizarren 
Gegner anzutreten. Dt. An­
leitung
Best.-Nr. 921 DM 64,90

Space Harrier II
Es gilt wieder den "Dark Harrier" in einem Fantasie­
land zu zerstören. 12 aufregende Levels und 2 
Bonusrunden sorgen für Abwechslung.
Best.-Nr. 922 DM 59,90

P
¥

Player Manager
Schlüpfen Sie in die Rolle eines Spielers von internationalem Format und 

übernehmen Sie einen drittklassigen Fußballverein. Es 
liegt nun an Ihren Fähigkeiten als Manager den Verein 
wieder an die Spitze zu bringen. Viel Erfolg.
Best.-Nr. 907 DM 55,90

Mehr Informationen 
(auch über PD) finden 
Sie in unserem 
Hauptkatalog speziell 
für Ihren ST.

C O
07252/3058

Bestellen Sie 
noch heute Ihr 

Game

Lieferung per Vorauskasse, zuzügl. DM 4,- 
(Ausl.6,-), Nachnahme DM 6,50 (Ausl.10,-)

Fordern Sie unseren 
kostenlosen 
Gesamtkatalog an !

N a m e

□ ST-Katalog

V o r n a m e

S t r a ß e

P L Z  O r t

C o u p o n  a u s s c h n e i d e n  u n d  s e n d e n  a n :

Power per Post ( i n h . w . R a t z )  

Postfach 1640 
7518Bretten s t m  4/90
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Der Personal Planner stellt ein neuartiges Datenbanksystem dar

gen. So erhält man schnell einen Über­
blick über alle Einträge, in denen der 
Suchbegriff vorkommt. Jedem Eintrag 
kann weiterhin eine Bezugszeit zugeord­
net werden, wodurch der Personal Plan- 
ner zu einer leistungsstarken Terminver­
waltung wird.

Als kleinen Kritikpunkt muß man an­
merken, daß sämtliche Daten im Spei­
cher gehalten werden. Zwar resetfest und 
blitzschnell, doch könnte der Speicher­
bedarf bei obiger Bibelverwaltung doch 
recht groß werden. Harlekin bietet in ei­
nem solchen Fall als Alternative das La­
den verschiedener Datenbankmodule, 
samt zugehörenden Icons versteht sich.

DFÜ-Freaks bietet Harlekin ein Ter­
minalprogramm, das sich vor anderen 
nicht zu verstecken braucht. Es stehen 
neben der Direktübertragung die Über­
tragung von Dateien und Daten im 
ASCII- oder XMODEM-Verfahren zur 
Verfügung unter den Protokollen 
X O N /X O FF und RTS/CTS. Für Besit­
zer eines Modems bietet Harlekin sogar 
die Möglichkeit, direkt per Programm zu 
wählen. Die Nummern werden bei jedem 
Start automatisch wieder geladen, und 
auch die speziellen Parameter (z.B. 9600 
Baud, 8 Bit, 1 Stop-Bit, Protokoll) blei­
ben erhalten. Wie alle Harlekin-Teile ist 
auch das Terminal ständig anwesend. Ein 
gerade geschriebener Text läßt sich also, 
während er noch zum Drucker spoolt, 
per DFÜ um die Welt schicken.

Die Programmierer von Harlekin ha­
ben es sich anscheinend in den Kopf ge­
setzt, alle anderen Utilities überflüssig zu 
machen. Da wäre die RAM-Disk, die 
sich, neben ihrer Reset-Festigkeit, durch

die Möglichkeit auszeichnet, ihren kom­
pletten Inhalt als eine Datei zu laden 
oder zu speichern, was gerade bei vielen 
Dateien um ein Vielfaches schneller geht. 
Eine 500-K-RAM-Disk ist beispielsweise 
in weniger als 5 Sekunden mit über 100 
Dateien gefüllt. Oder etwa der Maus- 
speeder, der den Mauszeiger, ähnlich 
dem Macintosh, auch exponentiell be­
wegt, wodurch die Maus bei schneller 
Bewegung über den ganzen Schirm flitzt, 
aber bei langsamer Bewegung nicht um 
mehrere Pixel hüpft. Ebenso der obliga­
torische Bildschirmschoner, der den 
Bildschirm dunkel schaltet, sollte der 
Anwender sich erdreisten, sich einige Mi­
nuten von seinem Com puter abzuwen­
den.

Der Taschenrechner (HEX, binär und 
dezimal), die ASCII-Tabelle, die per 
Doppelklick das jeweilige Zeichen in den 
Text übernimmt, und die eingeblendete 
Uhrzeit bzw. der Wecker, der an wichtige 
Termine erinnert, sind weitere Beispiele.

Harlekin ist ein Programm, wie es der 
ST bislang nicht gesehen hat. Er verfügt 
über extrem leistungsstarke Moduie, die 
fast alle Utilities, die man als ST- 
Anwender nutzt, überflüssig machen. 
Doch Harlekin als reines Utility zu be­
zeichnen, wäre falsch. Harlekin ist mehr, 
fast schon einzigartig, denn ein ver­
gleichbares Programm gibt es selbst im 
Macintosh- oder PC-Bereich nicht. Der 
Preis von 129 M ark ist in Anbetracht der 
Leistung als sehr günstig zu werten, allei­
ne der Personal Planner ist diesen Preis 
wert. Harlekin kann man, bis au f die Tat­
sache, daß ein 512-KByte-Rechner für 
ihn zu klein ist, uneingeschränkt emp­
fehlen. Ein Platz unter den besten 
ST-Programmen ist ihm sicher. (uw)
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Wertung
Name: H arlekin
Preis: 129 M ark
Hersteller: Maxon C om puter

Stärken: □  extrem bedienungsfreund­
lich □  große Leistungsvielfalt □  stän­
dig verfügbar □  schnell und ausgereift 
□  günstiger Preis

Schwächen: □  hoher Speicherbedarf

Fazit: H arlekin ist ein professionelles 
M ultitool, das m an nicht m ehr missen 
möchte.

.   / ,  „  , M . . .  M M axon  C o m p u te r, Schw albacherstr. 52, 6236 E sch b o rn , Tel.
Im Config-Programm werden die einzelnen Moduie konfiguriert und Voreinstellungen getroffen 06iw/4tmi
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Neue Schriftarten gefällig?
Signum-Zeichensätze für alle Textverarbeitungen

Frank Baum gart

S ie kennen Signum und sind be­
eindruckt von dessen Schriftviel­
falt und -qualität? Warum also 
nicht Signum-Zeichensätze auch in an­

deren Textverarbeitungen nutzen? Und 
zwar nicht wie mit Signum im langsamen 
Grafikdruck, sondern mit Textdruck- 
Geschwindigkeit.

Unser Omikron-Basic-Listing macht 
es möglich. Es wandelt beliebige 
Signum-Bildschirmzeichensätze in 
druckerinterne, jederzeit vom Desktop 
installierbare, proportionale Zeichensät­
ze um. Alles, was Sie außer unserem Li- 
sting benötigen, ist ein Signum-Font mit 
der Endung E24 und ein NEC-P6-kom- 
patibler Drucker. Denn diese Drucker er­
lauben dem Benutzer, selbstdefinierte 
Schriften zu installieren. Das Drucker­
handbuch nennt sie »User Defmed 
Fonts« (kurz UDF). Daher tragen die 
von unserem Programm erzeugten 
Druckerzeichensätze die Endung UDF.

Wählen Sie nach dem Programmstart 
in der Datei-Auswahlbox einen beliebi­
gen Signum-Font mit der Endung E24 
aus. Nun bereitet unser Programm diese 
Schriftart für den Drucker vor. Ist der 
Zeichensatz konvertiert, erscheint erneut 
die Auswahlbox. Um das Programm zu 
beenden, drücken Sie den Knopf »Ab­
bruch«. Um den Zeichensatz in den 
Drucker zu laden, klicken Sie im Desk­
top die konvertierte UDF-Datei an und 
senden sie mit dem Knopf »Datei 
drucken« an den Drucker. Dort steht der 
Zeichensatz bis zur Wahl einer neuen 
Schrift oder bis zum Ausschalten des 
Druckers zur Verfügung.

Um Probleme mit Programm und 
Drucker zu vermeiden, beachten Sie fol­
gende Punkte:
□  Besitzer eines NEC P2200 müssen den 
Pufferspeicher au f 4 KByte setzen, um 
Platz für den Zeichensatz zu schaffen.
□  Druckerbedingt kann das Programm 
nur Zeichen bis ASCII-Code 126 um de­
finieren. Sollten Sie Umlaute benötigen,

müssen Sie Ihre Textverarbeitung anpas­
sen. Tempus-Benutzer fügen folgende 
Zeilen in ihre Druckeranpassung ein:

* D efin ition  der Umlaute
= 64 * ü e r se tz t  @
= 91 * ö e r se tz t  [
= 93 * ä e r se tz t  ]
= 125 * Ä e r se tz t  j
= 123 * Ö e r se tz t  (
:= 92 * Ö e r se tz t  \
:= 96 * § e r se tz t  ‘
:= 126 * ASCII 255
:= 126 * ASCII 158

Die Druckeranpassung für »Ist Word 
Plus« und andere Textverarbeitungen 
verläuft ähnlich.

Ein Zeilenvorschub nach dem Über­
mitteln des Zeichensatzes an den 
Drucker ist au f die »Dateidrucken«- 
Funktion des Desktops zurückzuführen 
und daher nicht zu vermeiden. (uw)

0  '  E r s t e l l e n  e i n e s  d r u c k e r i n t e m e n  Z e i c h e n s a t z e s
1 '  N i t  S i g n u m - B i l d s c h i r m - F o n t s
2  '  V I . 0  v o e  1 1 . 6 . 1 9 8 9  ( c )  b e i  F r a n k  B a u m g a r t
3  P R IN T  C H R t( 2 7 ) : " f " ; : 'C u r s o r  a u s s c h a l t e n  
9  D IN  F o n t _ A d r ( 1 2 7 )
5  P f a d * - " A 7 \ # .E 2 9 "
6 REPEAT
7  MOUSEON
8 F IL E S E L E C T  ( P T a d * .D a t e i n a m e * .O k )
9  NOUSEOFF
1 0  I F  O k THEN
11 L a d e  F o n t
1 2  OPEN " 0 " , 1 ,  L E F T * ( D a t e i n a e e * . L E N ( D a t e l n a a e * ) - 3 ) - " U D F "
1 3  '  F o n t  I n t e r n  k o p i e r e n
19  P R IN T  # 1 .  CHR* < 2 7 C H R * ( 0 ) ;  C H R * ( 0 ) ;  C H R * ( 0 ) :
1 5  D e f i n i e r e n
1 6  P R IN T  # 1 .  C HR* ( 2 7 C H R * ( 1 ) ; : ' U D  F o n t  s e l e k t i e r e n
1 7  CLOSE 1
1 8  EN D IF
1 9  U N T IL O k -O
2 0  END
21 '
2 2  DEF PROC L a d e F o n t
2 3  LOCAL Z e i c h e n * . F i l e _ L a e n g e . C h e c k * . C h a r  A d r  
2 9  OPEN " I " . 1 . D a t e i n a e e *
2 5  C h e c k * -  I N P U T * ( 9 ,1 )
2 6  F i l e L a e n g e -  L 0 F ( 1 )
2 7  CLOSE 1
2 8  I F  C h e c k * « " e s e t "  THEN
2 9  B s _ A d r=  MEMORY ( F i l e _ L a e n g e )
3 0  BLOAD D a t e i n a m e * . B s ^ A d r
31  FOR Z e i c h e n X - 0  TO 1 2 7
3 2  C h a r A d r -  L P E E K ( B s _ A d r - Z e i c h e n * * 9 - l 9 0 ) - B s _ A d r - 6 5 2
3 3  I F  L P E E K (C h a r _ A d r )  THEN
3 9  F o n t _ A d r ( Z e i c h e n * ) « C h a r _ A d r
3 5  ELSE
36 F o n t _ A d r ( Z e i c h e n * ) - 0
3 7  EN D IF
3 8  NEXT Z e i c h e n *
3 9  ELSE
9 0  P R IN T  " F a l s c h e r  B i l d s c h i r e - F o n t "
9 1  EN D IF
9 2  RETURN
9 3  1

9 9  DEF PROC D e f i n i e r e n
9 5  LOCAL A s c i i * . L o g b a s e . Z *
9 6  X B IO S ( L o g b a s e . 3 )
9 7  FOR Z X -3 2  TO 1 2 7
9 8  '  u n d e f i n e r t e  Z e i c h e n  s o w i e  A k z e n t -  u n d
9 9  '  h o c h - Z e i c h e n  U b e r g e h e n
5 0  I F  F o n t_ A d r ( Z X )  AND Z X < > 96  AND Z X < > 1 2 6  THEN
5 1  CLS
5 2  A s c i iX - Z X
5 3  '  U m w a n d lu n g  v o n  S ig n u m - C o d e s  i n
5 9  '  D r u c k e r - C o d e s  v o n  3 3  b i s  1 2 6
5 5  I F  Z X - 3 2  THEN A s c i i X - 9 6 : 'A k z e n t  - >  P a r a g r a p h
5 6  I F  Z X - 1 2 7  THEN A s c i i * - 1 2 6 : ' T i l d e  - >  s z
5 7  S t a r t _ Z e i l e * =  P E E K ( F o n t_ A d r ( Z X ) )
5 8  Z e i l e n * -  P E E K ( F o n t_ A d r ( Z X ) * l )
5 9  B r e i t e * -  P E E K ( F o n t_ A d r ( Z * ) * 2 )
6 0  S b - L o g b a s e - ( S t a r t Z e i l e * - Y * ) * 8 0
6 1  D a t e n - F o n t _ A d r ( Z X )* 9
6 2  P R IN T  » 1 .  C H R * ( 2 7 ) ; ” 4 " :  C H R *( 0 ) 'L o a d  UD C h a r a c t e r
6 3  P R IN T  # 1 .  C H R S ( A s c i i X ) ; C H R * ( A s c i i X ) 'D e f i n e  R a n g e
6 9  P R IN T  # 1 .  C H R * ( 1 ) ;  CH R*( B r e i t e * * 2 ) ;  C H R * ( 2 ) ' M a t r i x
6 5  FOR Z e i l e X = 0  TO Z e i l e n X - 1
66 POKE S b - Z e i l e * * 8 0 .  P E E K ( D a t e n - Z e i le X * 2 )
6 7  POKE S b - Z e i l e * # 8 0 - 1 , P E E K ( D a t e n - Z e l l e * * 2 - l )
68 NEXT Z e i l e *
6 9  FOR S p a l t e * - 0  TO B r e i t e X - 1 : ' B r e i t e  i n  B i t s  -  S p a l t e n
7 0  FOR B y te X - 0  TO 2 : 'H ö h e  i n  Z e l l e n :  3  B y t e s  * 2 9  B i t
71 W e r tX -0
7 2  FOR B i t X - 0  TO 7
73 A d r « L o g b a s e * ( B y t e X * 8 * B i t * ) * 8 0 -  I N T ( S p a l t e X / 8)
7 9  I F  ( P E E K ( A d r )  AND 2 ' ( 7 - S p a l t e *  AND 7 ) )  THEN
7 5  W e r tX - W e r t*  OR 2 ' ( 7 - B i t X )
7 6  EN D IF
7 7  NEXT B i t *
7 8  P R IN T  » 1 .  CHR* ( W e r t * ) ;
7 9  NEXT B y te *
8 0  '  P u n k t e  i n  b e n a c h b a r t e n  S p a l t e n  v e r m e i d e n
8 1  P R IN T  » 1 .  C H R * ( 0 ) ; C H R * (0 > ; C H R * ( 0 ) ;
8 2  NEXT S p a l t e *
8 3  EN D IF  
8 9  NEXT Z *
8 5  RETURN

Dieses Listing in Omikron-Basic wandelt Signum-Zeichensätze in druckerinterne Fonts für NEC P6 und Kompatible um
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Take 2 0

Hard-  und Software
1 G esch ä ftsp ro g ram m e
2 D a te n v e rw a ltu n g
3 F inanzen  & In v e s titio n e n
4  T ab e llen ka lku la tio n
5  D ru ckerh ilfen
6  T ex tv e ra rb e itu n g
7 D a ten ü b ertrag u n g
8  L ernprogram m e
9  S p iele  & U n te rh a ltu n g
10 G ra fik

11 D esk to p  Publish ing
12 M usik
13 H e im p ro gram m e
14 S prachen
15 In fo rm a tik
16 W is s e n s c h a ft & Techn ik
17 M a th e m a tik  & S ta tis t ik
18 U tilit ie s
19 A ccessories
2 0  V ersch iedene r

Take 20 - Tip des Monats:
PC-SPEED Paket je tz t nur noch DM 4 7 8 ,- *
PC-Hardware-Emulator und PD-Einsteigerpaket.
PC SPEED Buch, "OewuBt wie” DM 3 4 ,-  
SPEEDBRIDGE Steckadapter DM 7 0 ,- *
Schneller und sicherer Einbau des PC-SPEED in Ihren 
MEGA ST. Kein Löten, keine Veränderung am Rechner. 
PD-Eineteigerpaket (für PC-SPEED) DM 3 0 ,- *

VIDI-ST DM 3 0 8 ,- *
der Echtzeit-Framegrabber für alle Atari-ST. Digi­
talisiert Videobilder (von Recorder, Kamera, etc.) in 16 
Graustufen (20ms/Bild, Low-Res); speichert Bildfolgen 
(12 Bilder/sec.) ins RAM. Animation mit bis zu 25 
Bildern/sec. Cut-. Paste-, und Clipboard-Funktionen, 
Blockverschiebung, individuelle Farbpaletten. Digit­
alisierung in frei definierbaren Fenstern. Laden und 
Speichern im NEO-. DEGAS-, und IMG-Format. 
Dokumentierte Softwareschnittstelle (MC). Inklusive 
Software und Anschlußkabel.

Privatliquidation / Praxibuchhaltung
Aus der Praxis für die Praxis, jo DM 3 7 3 ,- * 
fibuMAN Einn./Überschuß DM 3 7 8 ,- *
fibuMAN Finanzbuchhaltung DM 7 3 8 ,-  *
Jahresinventur 1.2 DM 4 0 8 ,-
RoProk DM 3 0 8 ,-  ‘
Leistungsstarke Büroorganisation. Kunden- u. 
Waren-Verwaltung. Auftragsbearbeitung und 
Auswertung erledigt ReProk auf schnelle, 
übersichtliche und effektive Weise!
Test: ST-Computer 10/89, Seite 29-35.

Adimons ST plus DM 3 0 0 ,-  * 1 1
Relationales Datenbanksystem. Vielseitig 
einsetzbar und sehr Anwenderfreundlich.
SPC AdiPROG ST DM 2 4 0 ,-  *
Ermöglicht den Aufbau und die multitaskende 
Verwaltung von Adimens 3.0 kompatiblen 
Datenbanken unter SPC Modula-2.

Ist-ADRESS DM 0 0 ,-  *
Schnelle. 1st_Word-kompatible Dateiverwaltung 
mit Programmierschnittstelle. Läuft als ACC.

BASiCHART 1.0 DM 108 ,- * L J
Schnelle und komfortable Tabellenkalkulation 
mit integrierter Präsentations-Graphik. 
BASiCALC 2 .0  DM 0 8 ,-  *
LDW Powercalc DM 2 4 0 ,-
Logistix DM 2 4 0 ,-  *
VIP Professionell DM 140 ,- *
Querdruck 2 DM 7 8 ,- *
Druckt Texte bis 3 2 0 0 0  Zeichen Breite Jetzt mit neuer 
Oberfläche. Tutorial, neuen Schriften. Zeichensatzeditor, 
verbessertem Einzelblattbetrieb, als Accessory, WP- 
Modus aus WordPlus und Ausgabe auf ATARI-Laser

STEVE 3 DM 4 0 8 ,-  * K J
integriertes Programm mit Textverarbeitung. 
Datenbank. Grafik. Deskop Publishing und CAI 
(Computer Aided Instructions). Einfache Serien­
brieferstellung. Textbausteine. Rechenmöglich­
keiten im Text, Übersetzungsfunktionen. Daten­
bank mit der Möglichkeit Bilder einzubinden, 
mischen von Text und Grafik. Formblaterstel- 
lung. Wecker, und vieles mehr.
STEVE-Extra DM 6 8 ,-
Lehrbuch zu STEVE, inklusive Beispieldiskette.

Lam ST plus DM SO,- Q
Maskenorientiertes Universal-Lemprogramm für 
Sprachen. Geschichte und Faktenwissen aller Art. 
Komfortabel und leistungsfähig 
Zusatxdiakattan für Lern ST plus, js  DM 2 0 ,-  '
Englisch (3 0 0 0  Vokabeln)
Englisch 2 (3 0 0 0  weitere Vokabeln u. Wendungen)
Französisch (4 500  Vokabeln und Wendungen)
Spanisch (4 500  Vokabeln ind Wendungen)
Italienisch (ca. 4 0 0 0  Vokabeln und Wendungen)
Latein (ca 3 0 0 0  Vokabeln ind Wendungen)
Geschichte (ca. 3 0 0  wichtige Ereignisse) 
^h rerehg^^ajyJO C ^u^j^O iO jg-F ragen)

Hausse Börsenprogramm DM 108,- T h
Depot-, Kontoverwaltung Fundamentalanalyse und 
Favoritenberechnung Unbegrenzte Anzahl von Aktien 
Verwaltung von beliebig vielen Depots 
Chartformen: Oberbought - Oversold - Chart. Bar - 
Chart. Linien - Chart. Charts auch als Balkengrafik 
Gleitender Durchschnitt: 3 8 .1 0 0 .2 0 0  Tage oder frei 
einstellbar Favoritenberechnung mit einer Trefferquote 
von c a  90-95%  Hintergrundinfo über den Namen der 
Aktiengesellschaft, aktuellen Kurs. Nennwert. Aktien­
anzahl. Marktkapitalisierung. Exportanteil. Dividende. 
Dividendenrendite. Ergebnis Kurs-Gewinn-Verhältnis 
und Hauptversammlung Demo: DM 3 0  - '

STransPlus DM 8 0 ,-  * K J
Elektronisches Wörtertxrch mit 20 .000  englischen 
Vokabeln Per ACC-Funktion auch aus Textprogrammen 
bequem erreichbar Die Integrierte Übersetzungshilfe 
liest ASCI-Text ein und zeigt gefundene Übersetzungen 
eines Wortes an. Einfache "Roh "-Übersetzungen (ohne 
grammatikalische, syntaktische oder inhaltliche Über­
prüfung) erstell STransPlus auf Wunsch automatisch.
Im Trainermodus fragt STransPlus Vokabeln des Grund-, 
Aufbau- und Erweiterungswortschatzes ab. Zusatz­
wörterbücher für Deutsch/Englisch. Französisch/ 
Deutsch und deutsche Synonyme in Vorbereitung

DR. SCHELM DM 3 0 ,- *  f l
Fesselndes Quizprogramm für die ganze 
Familie. Update-Version: jetzt mit 2-Spieler- 
modus (Doppelschelm). 600 Fragen aus 30 
Wissensgebieten und zusätzlicher Spielvariante 
"Super-Hangman". Lehrreiche und humorvolle 
Unterhaltung.
Zusatzdiskotte zu DR. SCHELM DM 13,- *
Enthält weitere 600 Fragen aus 30 Gebieten.

Erdkund« 3 .0  
S T M a th

DM 6 9 ,-  
DM 9 8 .-

Händler- und Herstelleranfragen erwünscht:
Wir suchen noch exzellente Hard- und Softwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten. Bitte 
sprechen Sie mit einem der hier angegebenen Anbieter.
We offer complete development and marketing support for overseas companies wishing to launch 
new products on the German. Austrian and Swiss ST markets. Dial 011496151-591050 from the US.

Bücher

GFA Anwenderbuch 59.-
68000 Assembler 59.-
ATARI ST 1x1 49.-
ATARI Grundlehrgang 59.-
Buchgestaltung auf Diskette
für Calamus Anwender 98.-
Das große VIP-Buch 59.-
Turbo C auf dem ST 68-
Chemie lernen m. Computer 54.-
Datenschutz auf dem ST 49.-
Die große Welt der
MIDI-Daten 69-
GFA Anwenderbuch 59-
GFA Basic 3.0 Buch 59-
Mathematik und Naturw. 49-
PASCAL Bd 1 59-
Pro Fortran 77 59-
Progr. in Omikron 3.0 Bd. I 59.-
Progr. in Omikron 3.0 Bd. II 59-
Signuml-Buch 59-
351 Signum! Zeichensätze 29-
547 Signum! Zeichensätze 29,-

Die vorgestellten 
Produkte erhalten Sie bei 

einem der folgenden 
Anbieter:

T.U.M.-ST.-Soft
Postfach 1105 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

PLAYSOFT
Teichweg 6
3550 Marburg 7
06421 / 481972 (Fax: 47526)

Michiels K.-H. Elektronikv.
Leloh 24
4056 Schwalmtal 
02163 / 4187 (24h)

Logitaam
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
02241 / 71897-98

Computer Technik 
Kieckbusch GmbH
5419 Vielbach
02626 / 78336 (Fax: 78 337 )—



Spiele
Armada 9 4 .-* Gunship 7 9 .-*
Balance of Power 1990's 7 9 .-* Hillsfar (AD&D) 7 9 .-*
Bailistix 6 4 .-* Iron Lord 8 9 .- *
Battletech 7 9 .-* Jeanne d'Arc 5 9 .-*
Bloodwych 7 9 .-* Kaiser 119,- *
Borodino 8 9 .-* Kampf um die Krone 6 9 .- *
Castle Warrior 6 4 .-* Kult 67 - *
Chicago 90 6 4 .-* Legend of Djel 5 9 .- *
Cross-Bow 6 4 ,-* Licence to kHI 5 9  - *
Das Reich 1871 5 4 .-* Manhunter 2 89.- *
Dungeon Master Exp. Set »1 6 4 ,-* Nevermind 6 4 .-*
Espnt 9 9 .-* North & South 7 9 .-*
European Space Simulator 94.- * O t Imperium 59.- *
F-16 Falcon 8 4 .-* Pharao 84  - *
F-16 Mission Disk 6 4 .-* Pirates 79 - *
Fighter Bomber 7 9 .-* Populous 7 9 .-*
Flight Simulator 2  ( f » s/w) 
Full Metal Planet 
GNUS

119.-* Populous. Promised Land 3 9 .- *
8 4 .- *
6 4 .- *

Rings of Medusa 
Risk

8 4 .- *  
6 4  - *

Great Courts 7 9 .-* Roger Rabbit 7 4 .-*

RVF Honda 7 9 -
Snoopy 64,-
Space Ace (in Farbe) 149-
Space Ace (monochrom) 149-
Space Quest III 74.-
Stuntcar Racer 84,-
Super Quintet 69,-
Table Tennis 6 4 -
TOOBIN' 6 4 -
Total Eclipse 79,-
Tnad 2 (Spielesammlung) 7 9 -  
Turbo Out-Run 6 4 -
TV-Sport Football 84.-
mtima V 94.-
W al Street Wizard (( ♦ s/w) 64.- 
Waterloo 1815 74.-
Weird Dreams 7 2 -
West Phaser 119,-
Windwalker 94.-
XENON 2  - Megablast 74,-

CADjA V.1.2 DM 9 9 8 , - ’ C
CAD-Programm der Spitzenklasse, anwendbar 
für Elektronik, Maschinenbau. Architektur. Plot- 
ausgabe bis DIN AO. Symbolbibliotheken ver­
fügbar. ASCII- Schnittstelle. Direkte Weiterver­
arbeitung mit "CADjA-CAM". Schnittstelle zu 
STEVE. Leistungsmerkmale: überragend! 
Druckausgabe auf Nadeldrucker, Laser, Plotter. 
Demo: DM 50,- *
STar Designer DM 149 ,- a
ARABESQUE DM 2 7 8 ,- *

Love&Fun 3 .0  DM 4 9 ,-   ß l
zeigt, welcher Partner zu Ihnen paßt: In der 
Liebe, beim Sport und am Arbeitsplatz. Kern der 
Profi-Version ist die schnelle Adressverwaltung, 
deren gesamter Datenbestand zur Partner­
suche herangezogen werden kann. Mächtige 
Analysemöglichkeiten, flexible Suchkriterien, 
einfache Bedienung und seine elegante Ober­
fläche zeichnen Love&Fun aus.
Dr. Lustig DM 2 9 ,-  *
Der Psychoanalytiker. Ein toller Partyspaß.

CALAMUS 1.09 DM 7 4 8 ,-  U h
DTP Programm für den professionellen Einsatz. 
Diese Anzeige wurde komplett mit Calamus 
erstellt und auf der Linotronic 300 ausbelichtet. 
OUTLINE ART DM 3 9 8 ,-  *
PKS-Write DM 198,- *
Der Texteditor für CALAMUS ist da! 
Layout-Paket für Calamus DM 7 9 ,- *
Gestaltungshilfe. Pass- und Schnittmarken in 
DIN Standardformaten A5. A4 und A3, hoch u. 
quer. Mit Anleitung (auf Wunsch in Englisch).

BO O T-IT DM 6 9 ,-  ‘ — j a
...und Booten von der Festplatte macht Spaß!
♦ GEM-Anwendungen starten automatisch
♦ ACCs und TOS (im AUTO-Ordner) wählbar
♦ BATCH-Dateien mit - Accessories

- TOS Anwendungen - Stan.-Zugriffspfad
- Namen der GEM-Anw. - Blitter ein/aus
- MED- oder LO-Res Einstellung

♦ Korrektes Desktop für jede Auflösung
♦ Update-Service. Handbuch und Tel. Hot-Line!

CALAMUS-FONTS

AKTIVA INFRA 
A M B erlin  b o ld
6obble + Flwp

ab DM 5 9 ,- *

Peking reg jillü
R O C /u y A ff.T  R u n d
R O M A  R E G  ttlMHT 
B o c d e f  Calo*Skript

Architektur ft Design DM 5 9 ,-  *
Über 400 Vektor- und Rastergrafiken 
(GEM-/PAC-Format) für CALAMUS.
Beispiele finden Sie auf diesen Seiten.

Desk Assist 4 .2  DM 188 ,- * E
Das Multifunktions-Accessory! Unverzichtbar 
für jeden Atari-Anwender. Terminplaner mit 
Alarm- und Dauerterminen, Adressen- und 
Telefondatei für Serienbriefe, Druckerspooler. 
Taschenrechner (dezimal/hex/binär/Zeit/ 
Datum) 18-stellige Genauigkeit, Maßumrech­
nung, Diskettenformatierung bis 830 KB, RAM 
und Diskeditor. ASCII-Tabelle, usw.
Mortimer DM 7 9 ,-
Harlokin DM 129,- *

Marconi Trackerball D M 1 9 8 ,-*  “ B l
100%tiger Mausersatz mit hoher Lebensdauer. 
Seit Jahren im Radar-/Flugsicherungseinsatz 
erprobt. Im DTP- und CAD-Bereich wegen des 
schnellen und präzisen Ansteuerns/Positionier- 
ens unentbehrlich. Wer ihn kennt, kann nicht 
mehr ohne...

Handyscanner Typ 10 DM 8 9 8 ,-  *
400 dpi, 105mm Scannbreite, Texterkennung 
und Bildverarbeitungsprogramm.

RAM-Erwoiterung 2.5 u 4 MB a. A. E i
4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide, mit
2,5 oder 4 MB bestückt. Einfacher Einbau. 
MiniRAM 1MB Erweiterung DM 2 9 8 ,-  ‘
4-Bit organisierte Erweiterung für 260/520 ST. 
Nur 90x37mm groß! Selbsteinbau ohne Löten. 
5 .2 5 ” Laufwerk DM 2 6 9 ,-  *
Anschlußfertig und durchgeschliffen.
3 .5” Laufwerk DM 2 3 9 ,-  *
Slim-Line. anschlußfertig und durchgeschliffen. 
Hypercache DM 5 6 9 ,-

VOMBLATT DM 8 9 ,-  * E
Musikdidaktisches Programm zum Erlernen des 
Notenlesens - auch ohne Vorkenntnisse - bis 
Hochschulniveau. Alle Schlüssel. Ein-/Ausgabe 
über MIDI möglich. Prüffunktionen und mehr... 
Steinberg ’Twelve’ DM 9 9 ,-  *
12 Spur Midi Sequencer. Twelve' ist der kleine 
Bruder des schon populär gewordenen 
Steinberg Twenty-Four.
Cubase DM 7 9 0 ,-  *
Desktop Midi Recording System

Kabel & Zubehör E£
J o y s t i c k  / M a u s  V e r lä n g e r u n g s k a b e l 7 . 9 0 *
D r u c k e r k a b e l C e n t r o r i c s  m o n tie rt 2 m 1 5 . 9 0 *
D r u c k e r k a b e l C e n tr o n i c s  v e r g o s s e n  5 m 3 2 . 9 0 *
H F  -M o d u la t o r k a b e l 2 m 9 . 9 0 *
C e n t r o n c s - I n t e r f a c e  ( N E C  e m p fo h le n ) 8 4  9 0 *
S c a r t - K a b e l  2 m 2 4 . 9 0 *
F j g i p ^ V e f l e ^ e r u n g s k a b e l  2 m 3 4 . 9 0 *

7 . 9 0 *
M r i i- K a b e l  5 m 1 4 . 5 0 *
R S  2 3 2 / v  2 4  K a b e l  2 m 1 2 . 9 0 *
V e r lä n g e r u n g s k a b e l F e s tp l a t te  Im 4 9 . 9 0 *
M a u s m a tt e 1 1 9 0 *
D i s k e tt e n  P a r k p la t z  (B e f e s tig u n g  a m  R e c h n e r ) 6 . 9 0 *
E r g o s t c k  (e r g o n o m is c h e r  J o y s t ic k )  
Q u ic k j o y  J e t  F ig h t e r  
C o m p e tit io n  P R O  5 0 0 0  ( J o y s t ic k )

6 9 .9 0  *  
2 9 . 9 0 *
2 9 . 9 0 ’

IDL Software
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 / 58912

KREATIV-Software
Oberwürzbacher Str. 10 
6676 Mandelbachtal 
06803/3850 u. 06805/2666

Hohmann ft Co. / fä *.
Mönchseestraße 99 f lJ y f
7100 Heilbronn 
07131 / 60048 k

Weeske Computer / / l
Potsdamer Ring 10 I I /
7150 Backnang ^¿~i ( J
07191 /  1528-29 od. 60076

Duffner’s PD-Center
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K.
07642 / 3875 od. 3739

Soft+Hardware LAUTERBACH
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
089 / 2722377

T.S. Service
Szemere Hard ft Software
Schleißheimerstr. 220, 8 Mü 40 
089 / 3089408

PR8-SOFT, Klaus-M. Pracht
Otto-Hahn-Str. 10

* Ale Prrne and unvertandfch empfohlene Verkauf aprese

Coupon
Ich  b e s t e le

N a m e . V o r n a m e

S tr a ß e

P i z .  O r t

□  S c h e c k  te g t  b e i
□  P e r  N N  (N u r  In la n d , z u z ü ÿ  D M  6 .-  N N - G e b ü h r )



Testlabor

Noch ein Modula-Vergleich? Ein 
neuer Benchmark-Test? Die W ieder­
gabe des Handbuchs oder der W er­
beaussagen der Hersteller? Nein! 
Die Systeme sind gründlich unter 
die Lupe genom m en worden.

Rupert Kaiser

VW om Hänisch-M odula wurde das 
'U p d a te  vom Januar 1990 ge­
testet. Es besteht aus drei doppel­

seitig bespielten Disketten. Das H and­
buch ist schon etwas älter, der Vertrieb 
(Schwab Software) entschuldigte sich, 
daß das angekündigte neue H andbuch 
noch nicht fertig ist, aber es kommt dem ­
nächst nach. Das alte Handbuch macht 
nicht den besten Eindruck. Übersicht­
lichkeit und Informationsgehalt, vor al­
lem die D okum entation der Bibliothe­
ken, lassen zu wünschen übrig.

Der Compiler (Version 3.1) ist ein Ac- 
cessory. Dadurch muß der Compiler im­
mer schon beim Rechnerstart (dem Boo­
ten) vorhanden sein und belegt damit 
dauerhaft Speicherplatz, insgesamt ca. 
210 KByte. Besitzen Sie eine Festplatte, 
ist es sehr umständlich, bei Platzmangel 
mal eben das Accessory zu entfernen 
(Dateinamen ändern, dann neu booten). 
Als Floppy-Anwender können Sie sich 
mit zwei verschiedenen Boot-Disks hel­
fen. Doch einen Neustart kann man 
nicht umgehen, um den Compiler zu ent­
fernen oder zu reaktivieren.

Entwicklungssystem  
Hänisch-Modula

Als Bedienungsoberfläche dient der 
neue Editor »HMED1T« (Version 1.1). 
Er ist ein komfortabler GEM -Editor, der 
mehrere Texte gleichzeitig in Fenstern an­
zeigt, und von dem auch Programme ge­
startet werden können, bequemer und in­
dividueller, als vom Desktop aus.

Vom Editor wird der Übersetzungs­
vorgang gestartet. Dazu muß man den 
Programmtext in den Editor laden und 
dann F10 drücken. Blitzschnell ist das 
Programm compiliert. Doch wie geht’s 
nun weiter? Das Programm muß noch 
manuell gelinkt werden (also kein Load- 
time-Linking, wie bei Megamax und 
SPC). Anstatt es mit einem Tastendruck 
zu lösen, sind hier noch zwei umständli­
che Mausklicks nötig.

Die Einpassung von Compiler mit in­
tegriertem Make und Linker in seine

Umgebung ist nicht gut gelungen. Der 
Editor m erkt sich zwar alle möglichen 
Dinge: die letzte bearbeitete Datei, Edit- 
Optionen, installierte Programme für 
schnellen Start über einen Tastendruck, 
usw. Die Compiler-Einstellungen aber 
verwaltet er nicht. H ierfür muß das Ac­
cessory extra aktiviert werden, um dann 
mit einer Funktion die aktuelle Make- 
Datei zu laden. Sie wählen dann eines der 
vielen angezeigten Module, das zu linken 
ist. Dazu ist oft eine umständliche Su­
cherei nötig.

Zu allem Überfluß können die O ptio­
nen des Compilers nicht gespeichert wer­
den, so daß bei jedem Neustart des Rech­
ners oder beim Wechseln au f ein anderes 
Projekt alle Einstellungen manuell vor­
genommen werden müssen. Das sind be- 
spielsweise: die Stack-Größe für das Pro­
gramm, der Speicherbedarf für Compi-

ler und Make sowie Einstellungen, ob be­
sondere Codesequenzen für Fehlersuche 
oder einen Floating-Point-Prozessor er­
zeugt werden sollen. Da gibt es 18 kleine 
Schalter, die jeder für sich mit der Maus 
angeklickt werden.

Alles in allem ist die Bedienung des 
Compilers noch sehr umständlich, und 
oft genug kommt es vor, daß wir eine der 
immer wiederkehrenden Einstellungen 
vergessen, und dann wird das falsche 
Programm gelinkt oder gar der falsche 
Code erzeugt. Das zu erkennen wird für 
uns mit der Zeit zwar zur Routine, jedoch

kommt jedesmal wieder Ärger darüber 
auf, weil es eigentlich nicht nötig ist.

Das Make erkennt nicht, wenn der 
noch im Editor geladene Text verändert, 
aber noch nicht gespeichert ist. Hier muß 
man sehr aufpassen, sonst wird eine alte 
Version vom bearbeiteten Modul beim 
Linken eingebunden.

Zurück zum Compiler, au f dem beim 
Hänisch-System die Betonung liegt. Er 
übersetzt das Programm in zwei Durch­
gängen, ist also ein Multi-Pass-Compiler 
und bewältigt damit alle Vörwärtsrefe- 
renzen problemlos. Trotz seiner zwei 
Durchläufe übersetzt er Programme 
schneller als seine Konkurrenten, die al­
lesamt Ein-Pass-Compiler sind. Die 
G ründe dafür liegen in seiner modernen 
Konzeption und daran, daß der Compi­
ler vollständig in Assembler program­
miert wurde. Allerdings war die Imple-

mentierung in Assembler lange Zeit auch 
sein größtes Problem. Seit seiner Veröf­
fentlichung vor zwei Jahren wurden eine 
Menge Fehler darin entdeckt. Glückli­
cherweise sind diese Probleme nun end­
lich vom Tisch, abgesehen von kleinen 
Unzulänglichkeiten (Fehlererkennung), 
ist das System stabil.

Neben der grundsätzlichen Zuverläs­
sigkeit eines Compilers bleiben noch 
zwei weitere Bewertungskriterien. Sein 
Verhältnis zum Standard und die Quali­
tät der Codeerzeugung. Zur Definition 
des Standards ziehen wir zur Zeit das

Modula

Den drei Systemen aut den Grund gegangen. Hänisch, Megamax, SPC Modula 2 im Vergleich.
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Buch »Programmieren in Modula-2« 
von N. Wirth heran. Mittlerweile gibt es 
vier Versionen davon, im allgemeinen 
mit P1M-1 bis PIM-4 bezeichnet. Aller­
dings ist PIM-4, welche vor ca. einem 
Jahr veröffentlicht wurde, nicht der all­
gemein anerkannte Standard. Diesen 
Platz hält nach wie vor P1M-3. Das liegt 
daran, daß in PIM-4 nicht mehr nur Er­
weiterungen, sondern plötzlich Ände­
rungen definiert wurden, die praktisch 
viele bereits erstellte M odula-Program- 
me unbrauchbar machen würden. Bis 
jetzt ist uns kein Hersteller bekannt, der 
seinen Compiler auf PIM-4 adaptiert 
hat. Aus diversen Quellen ist zu verneh­
men, daß sich der hoffentlich bald kom­
mende ISO-Standard für M odula an 
PIM-3 und nicht PIM-4 orientiert. Folg­
lich haben wir die Atari-Compiler auf 
PIM-3 hin untersucht.

Der Hänisch-Compiler versucht das 
Problem der verschiedenen Datentypen

jedoch das Problem. Dort sind 32-Bit- 
Operationen kaum langsamer als die mit 
16 Bit. So haben Compiler-Hersteller au f 
diesen Rechnern auch keine LONG-iy- 
pen, sondern ausschließlich CA RD I­
NAL und INTEGER mit 32 Bit Breite, 
wie es nach PIM-3 ja auch sein soll. A n­
geblich wird der ISO-Standard nur diese 
Typen zulassen, mit der Argumentation, 
daß man bei M odula möglichst Unterbe­
reichstypen einsetzt, und ein guter C om ­
piler selbständig daraus 16-Bit-Werte 
macht.

CARDINAL und 
INTEGER: ISO-Standard

Bei Hänisch hat man einen Kompro­
miß gefunden: Per Compiler-Direktiven 
kann bestimmt werden, welche Größe die 
Standard-Typen CARDINAL und IN­
TEGER haben: 16 oder 32 Bit. Zusätz-

ist nicht gleich
Modula!
CARDINAL und LONGCARD sowie 
INTEGER und LONGINT zu lösen. 
Nach PIM-3, in dem die Modula-Defini- 
tion auf einen beliebigen Rechner zuge­
schnitten ist, wird überhaupt nicht dar­
auf eingegangen, wie dies bei einem 
Rechner wie dem Atari zu lösen ist. Denn 
hier müssen Kompromisse geschaffen 
werden. TSIZE beispielsweise muß einen 
CARDINAL-Wert mit 32 Bit Breite lie­
fern, weil der Speicherplatz des Rechners 
dies zuläßt. Würde man nun CA RD I­
NAL generell als 32-Bit-TVpe definieren, 
brächte das aber oft sehr unangenehme 
Geschwindigkeitseinbußen mit sich, bei­
spielsweise bei der Multiplikation. Hier 
ist der Prozessor des Atari viel schneller, 
wenn nur mit 16-Bit-Werten gerechnet 
wird. Dies ist nicht nur auf dem Atari ein 
Problem. Folglich schaut man mal, wie 
es C löst. So wurden zwei CARDINAL- 
Typen eingeführt. CARDINAL, meist 
mit 16 Bit, und LONGCARD, meist 32 
Bit. Entsprechend gibt es INTEGER und 
LONGINT. Auf einem größeren Rech­
ner, beispielsweise einem mit dem 68020/ 
68030 (Mac II, Sun, Atari TT), löst sich

lieh gibt es für invariable Größen die 32- 
Bit-Typen LONGCARD, LONGINT so­
wie SHORTCARD und SHORTINT mit 
16 Bit. Unterbereiche werden zudem auf 
die kleinstmögliche Größe reduziert. Al­
lerdings zeigt die Erfahrung, daß diese 
Optionen erst dann sinnvoll und richtig 
eingesetzt werden können, wenn von 
vornherein die Zielsetzung klar ist. Denn 
zum Portieren au f andere Atari-, Amiga- 
oder PC-Compiler sollte man C A R D I­
N A L/IN TEG ER  mit 16 Bit und zusätz­
lich LONGCARD/LONGINT mit 32 
Bit verwenden. Zur Übernahme ver­
schiedener fremder M odula-Programme 
ist der Compiler in dieser Richtung je­
denfalls gut vorbereitet. Allerdings gibt 
es einige Versäumnisse, die PIM  eigent­
lich vorschreibt: Zwar kann der Com pi­
ler extra Codes zum Überprüfen von Be­
reichsüberschreitungen (Range Error) 
und Überläufen (Overflow) per Direkti­
ve generieren. Unterbereiche werden kor­
rekt überprüft, bei Zuweisung eines ne­
gativen INTEGER-Wertes an eine CAR- 
DINAL-Variable wird aber kein Fehler k 
gemeldet. Besonders ärgerlich ist, d a ß r

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: lO O .O O O e  w o h l d o s i e r t e r  B y t e s

Anwendungsgebiete:
P r o b l e m l o s e  E i n n a h  m e  - Ü b e r s c h  u ß - R e c h n u n g  
( f i b u M A N  e  +  m ) u n d  F i n a n z b u c h h a l t u n g  n a c h  d e m  
n e u e s t e n  B i l a n z r i c h t l i n i e n g e s e t z  ( f i b u M A N  f  +  m )

Nebenwirkungen:
e x z e l l e n t e  V e r t r ä g li c h k e i t  m it : 
t i b u S T A T  -  g r a p h i s c h e  B e t r i e b s a n a l y s e  
f a k t u M A N  -  m o d u l a r e s  B u s i n e s s - S y s t e m

Gegenanzeigen:
V e r s c h w e n d u n g s s u c h t ,  a k u t e  A v e r s i o n e n  g e g e n  
e i n f a c h e  u n d  ü b e r s i c h t l i c h e  B u c h h a l t u n g

f i b u M A N  P r o g r a m m e  g i b t  e s  s c h o n  a b  D M  3 9 8 .- *
*  u n v e r b i n d l i c h e  P r e i s e m p f e h l u n g  (e )  A t a r i  S T ,  P r e i s e  
tü r  f i b u M A N  M S - D O S ®  u n d  A p p l e  M a c in t o s h ®  a u f 
A n f r a g e

Testsieger in data w elt, 6/89
4  M S - D O S  B u c n f ü h r u n g s p r o g r a m m e  Im  P r ü f s t a n d ; 
d a v o n  3  m it 8 . 2 3 . 8 . 2 5 . 8  6 5  P u n k t e n  ( m a x . 10 ) 
f i b u M A N  m it d e r  h ö c h s t e n  P u n k t z a h l  d e s  T e s t s  9 .3 5

f i b u M A N  b e g e is t e r t  A n w e n d e r  w ie  F a c h p r e s s e !  
N a c h z u l e s e n  i n :  c t  4 / 8 8 ,  D A T A  W E L T  3 / 8 8 , 6 / 8 8 , > 
5 / 8 9 , 6 / 8 9 , S T - C O M P U T E R  1 2 / 8 7 . 1 2 / 8 8 ,  
S T - M A G A Z I N  4 / 8 8 ,1 0 / 8 8 ,  A T A R I  
S P E C I A L  1 / 8 9 , A T A R I  M A G A ­
Z I N  8 / 8 8 , S T - P R A X I S  S / 8 9 .
S T - V I S I O N  3 / 8 9 ,
P C - P L U S  5 / 8 9

...und die 
Suche hat 
ein Ende!
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ein vergessenes RETURN in einer Funk­
tion nicht bemerkt wird — dann wird in 
der dahinter stehenden Prozedur fortge­
fahren, was zu fatalen Abstürzen führt, 
die man schwer Findet.

Es hat fast zwei Jahre gedauert, bis 
endlich die Range- und Overflow-Erken­
nungen implementiert wurden.

Com piler m it 
m agerer Optim ierung

Bleiben wir bei der Codeerzeugung. 
Der Hänisch-Compiler macht zwei Pas­
ses, als Inform atikstudent mit einem 
hinter sich gebrachten Semester über 
Compilerbau malt man sich dann gleich 
die schönsten Dinge aus. Aber bitte nicht 
bei Hänisch-Modula! Abgesehen von 
der Freiheit, seine Prozeduren anzuord­
nen, wie man will, ohne gleich FOR­
WARD benutzen zu müssen, bietet der 
Compiler an Optimierungen nichts, das 
ein Ein-Pass-Compiler nicht auch könn­
te. Es hat allerdings ein Bonbon, mit dem 
es bisher die Konkurrenten schlägt: Regi­
stervariablen. Durch sie werden lokale 
Variablen nicht im Speicher, sondern in 
einem Prozessorregister abgelegt, was 
deutliche Geschwindigkeitsvorteile bringt. 
Leider besorgt der Compiler die Bele­
gung der Register nicht automatisch, wie 
es von einem Mehr-Pass-Compiler ei­
gentlich zu erwarten wäre. M an muß, wie 
in alter C-Manier, die Variablen, die ins 
Register sollen, einzeln deklarieren, in­
dem vor die betreffenden Variablen eine 
Compiler-Direktive gestellt wird. Von 
den immer wieder erwähnten Standard­
modulen, die von N. W irth definiert 
wurden, sind die wichtigsten vorhanden: 
Storage, MathLibO, InOut und ReallnOut, 
FileSystem und Terminal. Ein Wirth- 
sches Strings-Modul, von dem oft die 
Rede ist, ist in PIM  nicht definiert. Zwar 
bietet fast jedes M odula die Prozeduren 
Assign, Length, Concat, Copy, Delete 
und Insert, nur ist m an sich nicht einig 
über die Reihenfolge der Parameter. Ein 
Beispiel: Assign hat einen Eingabe- und 
einen Ausgabeparameter. Bei SPC und 
Hänisch kommt zuerst der Ausgabe-, bei 
Megamax der Eingabeparameter. Mega­
max hat meist noch einen extra »Suc- 
cess«-Parameter, der angibt, ob der Aus­
gabestring nicht übergelaufen ist. H ä­
nisch nennt »Concat«, was die anderen 
»Append« nennen, ein Concat mit zwei 
Eingabe- und einem Ausgabestring gibt 
es nicht. Überhaupt heißt das Modul bei 
Hänisch nicht Strings, sondern String. 
Und als Zugabe: Alle Parameter sind

VAR-Parameter. Natürlich dürfen keine 
Konstanten an VAR-Parameter überge­
ben werden, was heißt, daß man bei­
spielsweise für den Vergleich eines 
Strings mit einem konstanten String den 
erst in eine Hilfsvariable kopieren muß, 
damit der Compiler zufrieden ist.

Beschließen wir das Thema der in­
kompatiblen Bibliotheken mit dem Hin­
weis, daß ISO hier einen definitiven 
Schlußstrich darunter ziehen und auch 
vernünftige Standardm odule definieren 
wird.

Ansonsten umfaßt das Hänisch-Sy- 
stem einen Post-Mortem-Debugger. Neu 
ist ein Programm, um Hilfedateien zu 
erstellen. Diese werden dann im neuen 
Editor bequem abgerufen. So sind über 
Stichworte alle M oduldefinitionen sowie 
Anleitungen zu allen Tools inklusive des 
Editors abrufbar.

Entwicklungssystem  
SPC-Modula

Über SPC-M odula gibt es nicht viel 
Neues zu erzählen. Seit der Veröffentli­
chung vor ca. zwei Jahren hat sich kaum 
etwas geändert, nur der Umfang an Tools 
und Bibliotheken ist gewachsen. Wir ha­
ben vom SPC-M odula die Version 2.0 ge­
testet, in der eine neue GEM-Bibliothek 
eingebunden ist, die aus dem Bereich Pu­
blic Domain kommt und Mogli heißt. Sie 
existiert seit kurzem auch für das TDI- 
M odula. Da allerdings kein anderer 
M odula-Anbieter Mogli im Programm 
hat, sehen wir keinen Sinn in der neuen 
Bibliothek. Zwar behauptet Advanced 
Applications, daß die anderen nachzie­
hen, doch bei einer Nachfrage bei Appli­
cation Systems Heidelberg und Schwab 
Software bekamen wir eher gegenteilige 
Auskünfte. Da auch die bisherigen TDI- 
Anwender nicht so ohne weiteres au f eine 
andere GEM -Bibliothek umsteigen wer­
den, sieht das eher nach einer fehlge­
schlagenen Werbekampagne aus.

Daß der SPC-Compiler direkt aus 
W irths Schmiede von der ETH in Zürich 
stam m t, kann man ja  noch glauben. Daß 
aber beispielsweise die H IG H - und 
ORD-Funktionen einen INTEGER-Ty- 
pen als Ergebnis liefern, obwohl Herr 
W irth deutlich schreibt, daß dort CAR- 
DINALs hingehören. Daß VAL aus SY­
STEM kommt und sowieso nicht so 
funktioniert, wie PIM  es definiert. Daß 
Typumformungen in der Syntax von 
Funktionsaufrufen nicht möglich sind 
(Beispiel: »WORD (int)«), sondern dafür

nun VAL verwendet werden soll. Das al­
les kann nur darauf hinweisen, daß N. 
W irth mit seinen Programmiergehilfen 
mal ein paar Dinge ausprobiert hat. 
Auch ISO hat meines Wissens diese Ex­
perimente mit keiner Silbe gewürdigt. 
Unschön ist, daß auf diese ganzen Ab­
weichungen vom Standard mit keiner Sil­
be im H andbuch hingewiesen wird.

Pluspunkt für 
Zuverlässigkeit

Der einzige Pluspunkt für den Compi­
ler: Er ist zuverlässig — richtige Fehler 
konnten wir bisher nicht finden. Der ge­
nerierte Code ist nicht schlecht. Aber se­
hen wir uns mal die Range-Checks an. 
Das muß eine Epidemie sein: Auch SPC 
verpaßt es, trotz eingeschalteter Flags für 
Range- und Overflow-Prüfungen, bei 
der SHORT-Funktion und bei einer Zu­
weisung eines INTEGER auf einen 
LONGCARD die nötigen Instruktionen 
zum Erkennen von unerlaubten Werten 
zu erzeugen. Richtig schlimm ist es, daß 
keine Überprüfung vorgesehen ist, ob 
der Stack überläuft. Das kann zu bösen 
Abstürzen führen, wobei wir dabei Pro­
bleme hatten, den Grund dafür zu fin­
den. Nebenbei: Beim Starten der Modu- 
la-Programme in der Shell kann keine 
Stackgröße bestimmt werden, sie ist im­
mer fest (weniger als 32 KByte). Zum 
Glück kann wenigstens beim Linken ei­
nes Programms eine Stackgröße vorein­
gestellt werden, sonst hätten wir einige 
der Benchmarks gar nicht durchführen 
können.

Die Shell ist durch das (von Advanced 
Applications) sog. Multitasking sehr ha- 
kelig. H at man im spartanischen GEM- 
Editor das Programm geändert und will 
es nun übersetzen, muß man tatsächlich 
erstmal mit F10 das Programm speichern 
und solange warten, bis das Editorfen­
ster geschlossen, und die vielen anderen 
Fenster für Terminal, Shell und Clock 
(für irgendwas muß das »Multitasking« 
ja  gut sein) wieder arrangiert sind. Erst 
dann kann die Space-Taste gedrückt wer­
den, um den Compiler zu aktivieren. 
Den sonst gewohnten Type-Ahead, also 
das vorzeitige Drücken einer Taste, ist 
beim SPC-Multitasking-Konzept nicht 
möglich. Solche Tastendrücke ver­
schwinden im Nirwana des Schedulers.

Der Linker ist nicht in der Lage, selek­
tiv zu binden. Er bindet die Module im­
mer voll und ganz ein, auch wenn nur ei­
ne winzige Variable daraus benutzt wird. 
Kurze Programme sind fast unmöglich.
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Wird InOut importiert, kommt man so­
wieso nicht unter 40 KByte weg, schließ­
lich wird ja  immer das ganze SSWiS mit­
samt Window-Ausgabe mitverwendet. 
Vor zwei Jahren wurde ein solches Pro­
gramm noch über 100 KByte lang!

Neu ist noch die sog. GFA-Lib. Sie bie­
tet einige nützliche, vor allem grafische 
Prozeduren, die von GFA-Basic abgelei­
tet wurden.

Das Handbuch geht sehr knapp auf 
die Installation und die Bedienung des 
Systems ein, außerdem enthält es eine 
SSWiS-Einführung und den Abdruck 
der Definitionen der Bibliotheksmodule. 
Nebenbei: Die SPC-Werbung schreibt: 
»Deutsches Handbuch« — keine Rede 
davon, daß die Bibliotheken zum größ­
ten Teil in Englisch dokumentiert sind.

Zum Nachschlagen eignet sich das 
Handbuch kaum. Es existiert kein Stich­
wortverzeichnis, zum Auffinden von De- 
finitionsmodulen darf man den immer­
hin vorhandenen Bezeichnerindex ver­
wenden, weil die Module nicht etwa al­
phabetisch, sondern in Gruppen (Stan- 
dard-Lib, Utility, Sys-Lib, SPC-Lib) ein­
geteilt sind. So beginnt das Ratespiel, zu 
welcher Lib das gesuchte Modul gehört. 
Leider werden nicht, wie bei den Mitbe­
werbern, die Definitionstexte au f den 
Disketten mitgeliefert, was ein Suchen 
und Laden mit dem Editor ermöglichen 
würde.

SPC verfügt als einziger Modula-An- 
bieter über ein Programminterface zur 
Datenbank Adimens.

Entwicklungssystem  
Megam ax-Modula

SSWiS ist, ähnlich wie GEM , eine Be­
nutzeroberfläche, die aber mehr textuell 
ausgelegt ist und somit theoretisch auch 
besser auf grafiklosen oder langsameren 
Rechnern eingesetzt wird. Die Konzep­
tion von SSWiS ist sehr gut durchdacht 
und auch einfach anzuwenden, hier hätte 
sich DRI oder Atari eine Scheibe ab­
schneiden können. Advanced Applica­
tions wirbt nun seit fast zwei Jahren da­
mit, daß dadurch Programme leichter 
auf den PC übertragbar wären, ohne 
gleich auf Fenstertechnik verzichten zu 
müssen. Schade ist, daß trotz Zusagen 
bisher keine solchen SSWiS-Anpassun- 
gen auf ein IBM-PC-Modula erfolgt 
sind.

Beim Update von Megamax-Modula-2, 
Version 1.1, au f die Version 2.2 gab es ei­
ne Riesenüberraschung. Der Compiler 4.0 
ist fast nicht wiederzuerkennen. Gene­

rierte er bisher den mit Abstand schwäch­
sten Code, so können wir uns nun über 
das Gegenteil freuen. Die Ergebnisse 
sind in Kasten 1 zu sehen. Nur der Aus­
rutscher beim Dateischreiben verwun­
dert etwas.

Die Codeerzeugung ist für einen Ein- 
Pass-Compiler kaum besser zu machen, 
auch in vielen weiteren Einzeltests be­
weist der Megamax-Compiler, daß hier 
an jeder Ecke gefeilt wurde. Beispielswei­
se werden auch MOD und DIV-Anwei- 
sungen mit Konstanten von Zweier- 
Potenzen
Beispiel: n MOD 16 
durch Shifts oder AND-Anweisungen 
codiert, wo die drei Konkurrenten längst 
schlapp machen. WITH-Zeiger und 
FOR-Variablen werden automatisch in 
Register gelegt, das ist auch der Grund, 
weshalb sich diese Benchmarkergebnisse 
so hervorheben. Versäumnisse wie feh­
lende Range-Checks oder gar Fehler in 
der Codeerzeugung konnte ich nicht fin­
den.

ISO-Standard-Elem ente 
vorgesehen

Der Compiler ist jetzt auch vollständig 
nach P1M-3 implementiert. VAL funk­
tioniert richtig und kommt nicht mehr 
aus SYSTEM, Standardfunktionen wie 
S1ZE oder M IN können in CONST-An- 
weisungen verwendet werden, und es gibt 
zwei Reals: REAL mit 4 Byte, das sich 
durch seine Schnelligkeit auszeichnet, 
sowie LONGREAL mit 8 Byte Länge. 
Ein Fehler ist immer noch nicht ausge­
merzt: Der Im port/E xport in lokalen 
M odulen ist zwar möglich, ist aber trotz­
dem au f die falsche Weise gelöst. Wo an­
dere Compiler eine Funktion exportie­
ren, muß man sie bei Megamax im portie­
ren. Das wird zwar im Handbuch genau 
erklärt, aber trotzdem muß es hier wie 
bei den anderen Compilern gelöst wer­
den.

Erfreulich ist auch, daß schon Ele­
mente des ISO-Standards vorgesehen 
sind. So exportiert das SYSTEM-Modul 
Funktionen wie CAST zum Typ-Transfer 
und SHIFT/ROTATE-Funktionen für 
Sets. »Value Constructors« erlauben das 
Hinschreiben ganzer RECORD- oder 
ARRAY-Strukturen am Stück. Damit 
wird das Initialisieren von Strukturen er­
heblich vereinfacht. Leider ist nicht, wie 
bei Hänisch-M odula, vorgesehen, daß 
C ARDINAL und INTEGER als 32-Bit- 
TVpen definiert sind. Das Handbuch er- k 
klärt dies mit der Absicht, in der ersten V
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Runde keine Änderungen am Compiler 
vorzunehmen, die ein Abändern der Pro­
gramme erforderten. Man will erstmal 
alle Anwender problemlos in den Genuß 
der verbesserten Codeerzeugung kom­
men lassen. Ein Compiler-Schalter, wie 
bei Hänisch, hätte dem nicht im Wege ge­
standen.

Diese Neuerungen im Compiler haben 
ihren Preis: Der Compiler braucht nun 
etwa doppelt so lang zum Übersetzen, 
der Speicher ist auch knapper (um ca. 
100 KBYte) geworden. Application Sy­
stems weist darauf hin, daß der neue 
Compiler in M odula geschrieben ist, 
während der alte in Assembler erstellt 
war. Jedoch hat man weitere Optimie­
rungen vor, um wieder zu den bisher ge­
wohnten Geschwindigkeiten zu gelan­
gen.

Zw ei neue Editoren  
im  Paket

Weitere Neuerungen sind z.B.: Statt 
des grauenhaften Toolbox-Editors sind 
gleich zwei neue Editoren im Paket da­
bei. Einer heißt »Gepard«-Editor und ist 
ein schneller TOS-Editor ohne Fenster. 
Er hat eine ungewöhnliche Bedienung, 
angeblich nach dem alten UCSD-Pascal- 
Konzept. Der andere Editor, der GM E, 
ist eine Mischung aus TOS- und GEM- 
Editor. Er kann leider nur ein Fenster 
darstellen, in dem man mehrere im Spei­
cher befindliche Texte anzeigen kann. 
Die Bedienung erfolgt mit einer etwas ei­
genwilligen Mausbedienung sowie der 
Wordstar-Tastenbelegung.

Einen Vorteil bieten die mitgelieferten 
Editoren: Ohne die Texte zu speichern, 
kann der Compiler, wie bei Hänisch, di­
rekt vom Editor aufgerufen werden. Das 
verkürzt den Turbo-Around, also den 
Wechsel zwischen Editor und Compiler 
bis zum Start des Programms.

Die Shell ist auch noch um Klassen 
besser geworden, sie ist nun beim Fen­
steraufbau nicht langsamer als das Desk- 
top, sie merkt sich bis zu zehn Arbeitsda­
teien und alle Parameter. Die Positionen 
der Icons und der Fenster speichert man 
auf Tastendruck.

Die Bibliothek ist von 70 au f über 100 
Module angewachsen, ein einfaches und 
schnelles Make ist hinzugekommen, nur 
gibt es immer noch keinen Runtime- 
Debugger.

Das Handbuch ist das umfangreichste 
und informativste aller Modula-Syste- 
me, aber es ist immer noch nicht in der 
Lage, eine umfassende Übersicht über

die riesige Bibliothek zu geben. Die M o­
dule sind alle ausführlich in ihren Defini­
tionstexten dokum entiert, man muß sie 
alle einmal gelesen haben, um die ganze 
Komplexität des Megamax-Systems auch 
ausnutzen zu können.

Bemerkenswert ist: Kein M odula gibt 
sich so viel M ühe mit der Erkennung und 
Behebung aller möglichen Program­
mierfehler. Vergessen Sie, eine Datei zu 
schließen, weist es darauf hin, mit der 
O ption, die Datei zu löschen. Alle beleg­
ten Speicher werden beim Loadtime- 
Linking automatisch an das System zu­
rückgegeben, was bei SPC nicht selbst­
verständlich ist. H at man zuviel im Spei­
cher herumgepointert, meldet die Shell 
sogar, wenn wichtige interne Strukturen 
zerstört wurden. Dann kommt der gute 
Rat: Starten Sie das System neu.

Megamax ist ein Entwicklungssystem, 
das optimale Sicherheit bietet. Da 
kommt noch nicht einmal C hin, es sei 
denn, Sie ziehen BASIC vor, dort gibt es 
ON ERROR GOTO, das in der Anwen­
dung trotzdem kaum einfacher ist, als die 
Megamax-Variante.
[2]

spielsweise die LONGCARD-Multipli- 
kation bei SPC um das Doppelte langsa­
mer als bei allen Konkurrenten ist, dann 
ist das einfach peinlich. Sieht man sich 
den Code an, fragt man sich, ob sich die 
Herren nicht mehr an das schriftliche 
Multiplizieren aus der dritten Schulklas­
se erinnern können.

Gute Optimierungen 
sind kaum  vorhanden

Richtige Optimierungen, die erst ei­
nen guten Compiler ausmachen, sind 
bisher kaum auf dem Atari auszuma­
chen, da können wir nur hoffen, daß sich 
die Entwickler wieder au f ihre Kreativi­
tät besinnen. Einer der wenigen Compi­
ler, die hier wirklich etwas leisten, ist 
Turbo-C. Es wird Zeit, daß sich die Mo- 
dula-Entwickler daran ein Beispiel neh­
men! Wir werden Sie natürlich au f dem 
laufenden halten, was die Weiterentwick­
lung angeht, (mb)

Hänisch Megamax SPC

Compilierleistung < 2 0 0 0 0  Zl/m < 50 00  Zl/m < 5000 Zl/m
Compilerdurchläufe 2 1 1
Benötigter Speicher 512 KByte 1 MByte 512 KByte

Der Service, au f den man bei Applica­
tion Systems viel Wert legt, hat auch sei­
nen Preis: So ist es sehr begrüßenswert, 
daß dort ein M odula-Programmaus- 
tausch (MEMOX genannt) organisiert 
wird. Sie schicken ein oder mehrere Mo­
dule ein, die auch für andere Anwender 
interessant sind, dafür bekommen Sie ei­
ne Diskette zurück, au f der bereits solche 
Programme gesammelt wurden. Prak­
tisch ein Megamax-interner PD-Aus- 
tausch. Kann ein Anwender jedoch keine 
eigenen M odule bieten, m uß er für jede 
Disk, an der er interessiert ist, 30 Mark 
zahlen. Sicher nicht wenig Geld. Appli­
cation Systems gibt an, daß gerade dieser 
hohe Preis dazu verleiten soll, daß man 
vielleicht doch ein eigenes Modul bei­
steuert, um die Sammlung zu vergrö­
ßern. Unserer Meinung nach eine gute 
Idee, die die Kreativität der Benutzer si­
cher fördert.

Noch ein abschließendes Wort zur 
Qualität der Codeerzeugung. Das, was 
bei allen getesten M odula-Compilern an 
mehr oder weniger gutem Code heraus­
kommt, kann noch keinesfalls Optimie­
rung genannt werden. Höchstens gute 
oder schlechtere Codierung. Wenn bei­

[1]
Benchmarkergebnisse 

(Verwendet wurden die AGBench- 
Routinen, die schon für ältere Modula- 
Tests in dieser Zeitschrift verwendet wur­
den)

Hänisch
+ keine Forward-Restriktionen durch 
Zweipass-Compiler +  Make + 
kommt mit 512 KByte Speicher aus + 
schnellster Übersetzer + unterstützt 
M athe-Coprozessor + alle Biblio­
theks-Sourcen dabei + symbolischer 
Post-Mortem-Debugger + sehr kom­
fortabler und schneller Editor — viele 
Fehlerprüfungen fehlen — Accessory 
belegt viel Speicher

S P C

+ Make + kommt mit 512 KByte 
Speicher aus + Mailbox-Support + 
symbolischer Post-Mortem-Debug- 
ger — einige Fehlerprüfungen fehlen 
— Compiler hat viele Einschränkun­
gen — Shell nur für SPC-Programme 
nutzbar — keine Bibliotheks-Sourcen ►
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Sie sind g e la n d e t..

marVin
stellt seine drei neuen Vertriebspartner vor:

Deutschland

Richkr
Hogeneretr. 65  
5 820  Gevelsberg 
0 2 3 3 2 /2 7 0 6

Schweiz

T R IL L IA N
C O M P U T E R  A O

Eisfeldstr. 6  
8 050  Zürich 
0 1 /3 0 2  21 79

Österreich

Dr. Stumpfstr 118 
A - 6 0 2 0  Innsbruck 
0 5 1 2 /8 7 4 9 0

Besuchen Sie uns an der Cebit 90 
2 1 .3 .-2 8 .3 .9 0  

in Halle 4 Stand D34 /  E33

H erausgegeben  von D r. G ü n te r  K ro h n , D r. Siegfried 
B roß, Dr. H an n s E n g elh ard t und W ilfried  N o n n en k am p

B G H -D A T  ist d ie erste  D a ten b an k  d e r  R echtsprechung  
des B G H , d ie von R ich tern  des G e rich tsh o fes selbst 
bearbeite t w ird . M eh r als 3000 E n tsch e id u n g en  in Z ivil­
sachen w erden in k o n z en tr ie r te r  Form  und  m it ihren  
w esentlichen A ussagen w iedergegeben  und  durch  u m fas­
sende Fundste llenhinw eise  e rsch lossen . B G H -D A T  ist 
als o ff-line  P C -D a te n b an k  gan z  au f d ie D a ten b a n k n u t­
zung  mit vielfältigen Z ug riffsm ö g lich k e iten  oh n e  w eitere 
N u tzu n g sk o sten  abgestellt.

S tudentenvorzugspreis fü r  die D a ten b an k  D M  4 9 8 ,- 

Fordern  Sie b itte  ausführliche  In fo rm atio n en  an bei 

C arl H e y m a n n s  V e rlag , L u x e m b u rg e r  S tr. 449 
5000 K ö ln  41 • T e l. 02 21 /  4 60  10 67 /  4 60 10 39

tt Carl Heymanns 10 1 90

D E R  E T W A S

A N D E R E

V E R S A N D !

24-Stunden-Service!
Wir garantieren, dal) jM « Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang uneer Haue 
vertiBt, sofern verfügbar. Auf afle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle 
Garantie. Wir fuhren jede verfügbare Herd- und Software für den Atan ST. sowie alle 
Sucher Hier am kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

ANWENDERSOFTWARE :
Adimens 3 0 PHjs 
Amt Virus Kit

SPIELESOFTW ARE:
Asterix Operation Hmketstem 
Balance of Power 1990 
Batman - The Movie 
Bloodwych Scenery Disk I 
Bodo nigner Soccer 
Boto Werkstatt 
California Games 
Chaos Strikes Back 
Dragon of Flame 
Dungeon Master 
Dungeon Master Editor 
Elite 
Espnt
F-16 Falcon
F-16 MisSKjn Disk I
Fighter Bomber
Flight Simulator II deutsch
jede Scenery Disc dazu
FSII Disk Hawaiian Odyssey
Fugger
Future Wars
Ghostbusters II
Great Courts

Indiana Jones. Adventure

Kaiser 
Kick off 
Ku«
Leaderboard Birdie 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry II 
Licence ot Kill 
Lombard RAC Ralley 
Man Hunter 2 
Maniac Mansion 
Microprose Soccer 
Millenium 2 2

Of Imperium 
Operation Neptune

Paper Boy
Pirates
Populous
Populous Scenery Disk I
Psion Chess
RVF Honda
Space Quest* III
Stargtider II
Star Trek
Star Wars Tnlogie
Stunt Car Racer
Summer Edition
Vectorbaii
Virus
VoiieybaM Simulator 
Walls treet wizard 
Waiistreet W.zard Editor 
XENON 2 Megablast 
ZakMcKracken

80
75.-
65.
45.
80
55
55.
80.
85.
75.
35
65.
95.
80
65.85
95
45.
55.
60.
75.-
75.-
85.
80
75.-
80.
95.
45.
80
70.-
60.
95.
60.
60
95
85.
80.
80
55.
65.
65.
60
60.
80.
75.-
35.
65.
80.
95.
65.
65.
80
80.
75.
45.
65.
60-
65.
45.
80-
75.-

BS-FOu 
BS Handel 
BTX Manager 3 02 
CAD 3D Cyber Studio 
CAD 3D Cyber Control 
Convert 
Copy Star 3 0 
CAOja 
Disk Royal 
Epsimenu 
FibuMan 
GFA Chemgraf 
GFA-Draft plus 
Systembibliotheken dazu 
Headline Signum Utility

IPA Degems III 
LOW Power Calc

Neo Desk 
Omikron Compiler 
PC-Ditto

Schröttie SheR
Spectre
ST Pascal plus
Spectrum 512
Star Wnter Lasertreiber
Steuer Tax 89
Tempus 2.0
Thats Adress
ThaTs Wnte Jumorverson
That s Wnte
Tim II F<xj
Timeworks Pub»«her 
Turbo C 
Turbo ST

1 st Proportional 
ist Adress

395. 
95 

275. 
590. 
490. 
385. 
175. 
90. 
95. 

160. 
695. 85 
85 

ab 395 
75. 

340. 
je 145. 

95. 
75. 
75. 

165, 
245. 

75. 
75. 85 

175. 
150. 
145. 
125. 
125. 

ab 495 
240. 
140. 
90. 
90. 

125. 
185. 
195. 
295. 
590. 
230. 

ab 225 
75. 

190 
115 
75

ZUBEHÖR:
Staubschutzhauben Kunstleder für 
ATARI SM 124 30.-
ATARM 040 oder Mega Tastatur te 20. 
ATARI 260 520 ST 15.-
Mega ST Set Monitor * Tastatur 50. 
andere Momtore ♦ Drucker auf Anfrage 
Mausmatte 15.-
Med-a Box 3.5* f 150 Disk s 40.-
Momtorumschalter ohne Reset ab 50. 
Marcom Trackball 190.-
Handy Scanner ink Texterk 395 
ATARI PC Folio 700.-
NECP6* 1400,-
PC Speed 595.
SPAT Flachbettscanner 985.
3.5* NO NAME MF2DD 15.-
Fuji MF2DD farbig 30-
3.5* BOEDER 2DD farbig 28.

PUBLIC DOMAIN:
Wir haben über 2000 Programme auf 
über 300 Disketten verschiedener 
Senen Außerdem fuhren wir über 
10000 Programme auf 2000 
Disketten auf MS DOS
JEDE DISKETTE nur 5.- DM 
Auch Neuheiten ABO

Kostenlose Katalogs für PO, Bücher. Hardware und Software bitte getrennt unter 
Angabe Ihres Computertyps anfordem. Lieferung per NN zzgl. 7,- DM Versandkosten. 
Be« Vorauskasse zzgl. 3,- OM. ab 100,- DM Bestellwerl versandkostenfrei Auslands­
versand grundsätzlich zzgl. 15,* DM Versandkosten

C O M P U T E R - V E R S A N D

chlichting
.der etwas andere Versand

erlag

A T A R I - F a c h m a r k t  •  M S - D O S - F a c h m a r k t  •  N E C - F a c h h a n d e l

Rund um die Uhr: s- 030/7861096
Postanschrift: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin 61
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6+8 0-1000 Berlin 61 
Fax: 030 / 786 19 04 Händleranfragen erwünscht

Computer- 
Datenbank 
der Rechtsprechung 
des Bundesgerichtshofes



±LfreTestlabor

Megamax
+ speicherintensiv + Make + um­
fangreichste Shell +  Mailbox-Sup­
port +  bestes H andbuch +  Inline- 
Assembler + komfortabelstes Load- 
time-Linking + bester Code + sehr 
gutes Laufzeitsystem — Bibliothek- 
Sourcen nur au f Anfrage

Benchmark AG Version 1.2 tor 
Hänisch Modula-2 V3

Intmath short : 0.87
Intmath long : 2.80
FOR : 3.39
LOOP : 4.32
REPEAT : 3.40
WHILE : 4.32
ArrayAccess : 6.17
RecordAccess : 5.86
RecordArray : 3.08
RecordArrayWith : 2.67
Realmath short : 20.36
Realmath long : 15.14
Triglog short : 26.12
Triglog long : 25.90
WriteToFile : 5.93
ReadFromFile : 4.76
Pass Parameters : 4.03
Pass Structures 1.93
Conversions : 3.15
Strings : 3.66

 mit Register-Optimierung______

Intmath short
Intmath long
FOR
LOOP
REPEAT
WHILE
ArrayAccess

0.65
2.48
1.85
2.77
1.85
2.78 
4.37

Benchmark AG Version 1.2 for
Hanisch Modula-2 V3

mit Reaister-ODtimieruna

RecordAccess 3.09
RecordArray 2.52
RecordArrayWith 2.31
Pass Parameters 3.15

Benchmark AG Version 1.2 for Megamax
Modula-2 V4.0

Intmath short 0.78
Intmath long 1.55
FOR 0.95
LOOP 4.43
REPEAT 3.48
WHILE 4.43
ArrayAccess 2.90
RecordAccess 3.17
RecordArray 1.69
RecordArrayWith 1.58
Pass Parameters 5.05
Pass Structures 1.97
Realmath short 4.90
Realmath long 13.29
Triglog short 10.93
Triglog long 10.20
WriteToFile 8.83
ReadFromFile 4.40
Conversions 4.14
Strings 2.45

mit Reaister-ODtimieruna

Intmath short 0.57
Intmath long 1.28
FOR 0.92
LOOP 2.77
REPEAT 1.85
WHILE 2.77
ArrayAccess 2.82

Benchmark AG Version 1.2 tor Megamax 
Modula-2 V4.0

mit Reaister-ODtimieruna

RecordAccess 3.08
RecordArray 1.64
RecordArrayWith 1.54
Pass Parameters 3.87

Benchmark AG Version 1.2 for
SPC Modula-2 V2.0

Intmath short 0.89
Intmath long 2.92
FOR 4.32
LOOP 4.31
REPEAT 3.39
WHILE 4.31
ArrayAccess 6.93
RecordAccess 6.78
RecordArray 2.83
RecordArrayWith 2.00
Pass Parameters 6.92
Pass Structures 2.22
Realmath short 8.46
Realmath long 15.19
Triglog short 15.80
Triglog long 15.34
WriteToFile 4.62
ReadFromFile 4.87
Conversions 8 8 8
Strings 8 8 0

M e g a m a x -M o d u la -2 :
A p p lic a tio n  S y s te m s  H e id e lb e r g .
P o s t ia c h  1 0 2 6 4 6 .6 9 0 0  H e id e lb e r g . T e l .:  0 6 2 2 1 / 3 0 0 0 0 2  
H in is c h -M o d u la - 2 :
S c h w a b  S o ftw a r e .
M ü h lb a c h w e g  6 . 3 5 0 0  K a s s e l 
S P C -M o d u la -2
A d v a n c e d  A p p lic a tio n s  V i c z e n a  G m b H .
S p e r lin g s w e g  1 9 . 7 5 0 0  K a r ts r u h e . T e l .:  0 7 2 1 / 7 0 0 9 1 2

N I B B L E  &  c r e w
HLSO.JcH U EkÜ E MEIHE SPfWISCH- 
k E W T M S S e  V E R B E S S E R E  OMO 
ITH LIE E IS C H  RHERN&Efil

\C H  H R C H ‘ TK R H ZÖ SIS C K  U E IT E R '
RUSSISCH UEO E E C U  SC H  MfTORLKH  
R V C H — U ELC H E  SPRRCHEH SPRICHST,
CM De m 'S tick*

rICH * H M .. 8 R S I C ' P R SC R L^i
UEO g e b r o c h e h  r s s e h b ie Rr
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Laufwerke 
für Atari ST

komplett anschlufifertig /  1 Jahr Garantie !

abschaltbar, atarifarbenes Metallgehäuse, 
beige Frontblenden, 5.25'-Drives incl. 40/80 
Track-Umschalter, auch lieferbar mit: 2. Floppybuchse 
25.00 DM, digitales Trackdisplay 40.00 DM, Write Protect 
Schalter 20 - DM

3 . 5 "

5 . 2 5 "

2 2 5 ,

2 7 9 . -

D o p p e l s t a t i o n  4 2 9 . -

Stalter Computerbedarf GmbH 
6670 St. Ingbert - Gartenstr. 17

S06894/2012

Der spezielle Software­
führer zum ATARI- r t t  
Betriebssystem TOS

2., völlig überarbeitete Neuauflage 1990

Neu -  der spezielle -  von 
Atari authorisierte -  Soft­
wareführer zur Atari- 
ST-Welt.
Das ausführliche Soft­
ware-Kompendium zum 
Atari-eigenen Betriebs­
system TOS.

I exakte Systematik 
I nach Branchen und 
Anwendungen 
gegliedert 

I alphabetisches 
Programm- und 
Anbieterver­
zeichnis

Im Buch- oder
Computerfachhandel
erhältlich.
Dr. Lothar Rossipaul 
Verlagsgesellschaft mbH.
Bavariaring 24 ,800 0  München 2,
Tel. 0 8 9 /5 1 4 9 5 -1 3 ,Telex 521418 0

A U S D R U C K S M I T T E L  D E R  K R E A T I V E N

Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern. Arabesque bietet 
Ihnen die Möglichkeit, sowohl mit 
Raster- als auch mit Vektorgrafiken zu 
arbeiten. O der beides zu vereinen.

Arabesque ist die professionelle Lri 
sung für den Atari ST. E infach zu 
bedienen -  und dennoch m ächtig. D ie
richtige Software für anspruchsvoll 
Gestaltungsaufgaben -  zu 
ren Preis. Überzeugen Sie

Ihrem Fachhändler, 
oder schreil 
ren Sie gerne.

Nebenbei... So] 
Grafiker, Text; 
tisch-Publizi: 
interessiere! 
wichtige 
Es e

Sie zum Kl 
rbeiter und l 

gehören, wird 
rdaß Arabesque 
fikformate unterstüfl 
sogar Vektorgrafiken 

wie 1ST Word Plus® ur 
ei® durch Übertragung als ' 

ik.

Arabesque wird mit einem leicht­
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 
inclusive.
Falls Sie sich Arabesque einmal ansehen 
wollen, fordern Sie für 10,- DM (Schein) die 
Demodiskette an.

LAUTRUPWEG 8 • D -2390 FLENSBÜRG • *  (0461) 2 28 28 FAX: 1 70 50SHIFT SO N N EN SC H EIN & H A N SEN  •
S C H W E I Z :  E D V - D I E N S T L E I S T U N G E N  • S T I F T U N G  G R Ü N A l f »  E R I E N S T R A S S E  7 3  . 8 8 0 5  R I C H T E R S W I l  ■ *  (0 1 )  7 8 4  8 9  4 7  Ö S T E R R E I C H :  A M V - B Ü R O M A S C H I N E N  
M A R I A H I L F E R S T R A S S E  7 7 - 7 9  • 1 0 6 0  W I E N  • *  0 2 2 2 )  5 8 6  1 0  3 0  NIEDERLANDE: C A M  S Y S T E M S  V O O R S T R A A T  2 2  3 5 1 2  A N  U T R E C H T  *  ( 0 3 0 )  3 1 4 2  5 0



Hans Körner

Menüs dienen der Auswahl 
von Bearbeitungsfolgen. Das 
können U nterabschnitte eines 
M oduls, aber auch eigenständi­
ge M odule sein. Die Menü-Tech­
nik ist ein wichtiger Teil der Be­
nutzerführung.

Ein Menü besteht im mer aus 
zwei K om ponenten, der O ptio- 
nen-Anzeige und der Auswahl­
abfrage mit Auswertung. Für je ­
de M enü-Benutzung braucht die 
O ptionen-Anzeige nur einm al 
zu erfolgen. Die A uswahlabfra­
ge m uß dagegen so oft wieder­
holt werden, bis eine gültige 
A ntw ort erfolgt. Die Auswer­
tung der A ntw ort ist wieder nur 
einm al erforderlich.

Vielseitige 
Menü-Techniken

Sie können mit Aditalk m eh­
rere Menü-Techniken verwirkli­
chen. Die nachfolgende Aus­
wahl erhebt keinen A nspruch 
au f  Vollständigkeit.

Zeilen-M enüs mit Auswahl 
über ein einzugebendes Zeichen 
Die O ptionen sind als Zeilen an ­
gezeigt. Jeder O ption ist ein 
Auswahlzeichen zugeordnet, 
das ein Buchstabe, eine Ziffer, 
aber auch eine Funktionstaste 
sein kann. Die Auswahl erfolgt 
über die Eingabe des Auswahl­
zeichens. Im Beispiel stehen die 
Auswahlzeichen hinter der O p­
tion, sie könnten aber auch d a ­
vor stehen. Gelingt es, bei der 
Benennung der O ptionen jede 
mit einem anderen Buchstaben 
beginnen zu lassen, brauchen 
gar keine Auswahlzeichen vorge­
schrieben zu werden. Die 
Auswahl-Richtlinie lautet dann: 
Benutze das erste Zeichen des 
O ptionen-N am ens.

Zeilen-M enüs mit Auswahl 
über Pfeiltasten

Auch hier werden die O ptio ­
nen in Zeilen angezeigt, en thal­
ten aber kein zugeordnetes Zei­
chen. Die Auswahl erfolgt über 
die Cursor-nach-oben- oder 
Cursor-nach-unten-Tasten und 
m uß mit <  Return >  bestätigt 
werden. Bei Betätigung der 
Pfeiltasten bewegt sich der C ur­
sor, hier dargestellt als invertier­
te Optionen-Zeile, nach oben 
oder unten. Im Vergleich zum 
vorhergehenden M enü, bei dem 
ein Zeichen eingegeben werden

muß, erscheint mir diese M enü- 
Technik als sicherer, da die 
Auswahl-O ption invertiert dar­
gestellt ist. Bei dieser M ethode 
müssen allerdings wesentlich 
m ehr Program m -Zeilen ge­
schrieben werden. Diesen M ehr­
aufw and halte ich aber, weil ein­
malig, für vertretbar.

Beide Menü-Techniken sind 
ungeeignet, wenn ein gezeigter 
D atensatz oder andere Bild­
schirm -Eingaben erhalten blei­
ben sollen.

Funktionsleisten-M enüs mit 
Auswahl über eine Funktions­
oder Zeichentaste

Bei dieser Technik wird die 
A ditalk-Funktionsleiste abge­

schaltet und eine selbsterstellte 
ausgegeben. Die M enü-O ptio­
nen sind als Feldbeschriftung 
(neben der Funktionstasten-N r.) 
angezeigt. Ausgewählt wird 
durch Drücken der zugehörigen 
Funktionstaste oder durch E in­
gabe des ersten Zeichens der 
Feldbeschriftung.

Diese Menü-Technik bietet 
sich im m er dann an, wenn ein 
gezeigter D atensatz oder eine 
andere Bildschirm -Eingabe er­
halten bleiben soll. Ich selbst be­
nutze sie vorwiegend für soge­
nannte »Wie weiter?«-Entschei- 
dungen, bei denen nach A bar­
beitung eines M odul-A bschnit­
tes zu einem anderen zu verzwei­
gen ist.

Bei der M enü-Program m ie­
rung sollten Sie einige wichtige 
G rundsätze beachten, die sich 
aus den G rundlagen für eine gu­
te B enutzerführung ergeben. 
Letztere verlangt, daß  alle E in­
gaben zwingend logisch, leicht 
erkennbar und unproblem atisch 
durchführbar sein sollen. Es gibt 
sogar eine D IN -N orm  für die 
G rundsätze der D ialog-Gestal­
tung. Damit m öchte ich Sie aber 
hier nicht belasten. N orm en sind 
sicher notwendig, m an kann es 
aber auch übertreiben.

Achten Sie au f einen logi­
schen Zusam m enhang der O p­
tionen!

Der logische Zusam m enhang 
ergibt sich aus dem Program m ­
ab lau f und ist wichtiger Be­
standteil der B enutzerführung. 
N ach einem Program m start 
m uß beispielsweise entschieden 
werden, welche Teilaufgaben zu 
lösen sind. Solche Teilaufgaben 
sehen Sie etwa im Pflichtenheft 
des Kapitels 3, Abschnitt 3.1.3. 
W ährend einer Bearbeitung 
kann es notwendig werden, daß 
E ntscheidungen über das »Wie 
weiter?« zu fällen sind, bei­
spielsweise Blättern, Suchen, 
Ä ndern, Einfügen, Drucken etc. 
Die Wahl der M enü-Form  ist d a ­
bei Geschmackssache; ob Zei­
len- oder Funktionsleisten-M e­

nü, hängt von der E rhaltung der 
Bildschirm-Anzeige ab. Die an ­
zubietenden O ptionen ergeben 
sich aber nur aus der Logik des 
A rbeitsablaufs.

Beachten Sie den Gewohn­
heits-Effekt!

M enüs werden norm alerweise 
mit dem Kurzzeit-Gedächtnis 
benutzt, das heißt Lesen, 
Entscheiden, Auswahleingabe. 
Kommen bestim m te O ptionen 
in mehreren M enüs vor, prägen 
sie sich in das Langzeit-Ge­
dächtnis ein. Solche O ptionen 
sollten auch optisch im mer an 
der gleichen Stelle plaziert und 
mit der gleichen Taste angespro­
chen werden. Für A bbruch bie­
tet sich die letzte Optionen-Zeile 
oder das letzte Feld einer Funk­
tionsleiste an und als Eingabe- 
Zeichen das < a > ,  die < 9 >  
oder < F 1 0 > . ln  gleicher Weise 
könnten Sie, z.B. für das Blät­
tern, grundsätzlich die Symbole 
’ > ’ und ’ < ’ sowie die Tasten 
< F 1 >  und < F 2 >  oder < v >  
und < z >  vorsehen. Eine be­
liebte und auch sinnvolle 
Auswahl-M ethode besteht dar­
in, das erste Zeichen der O ption 
als Eingabe-Zeichen zu verwen­
den. Benutzen Sie diese Technik, 
tr itt ebenfalls ein (im Langzeit- 
G edächtnis gespeicherter) Ge­
w öhnungs-Effekt ein. In diesem 
Fall kann ein Wechsel der Aus­

wahlmethode, beispielsweise der 
Übergang zur Eingabe von Zif­
fern, zu Bedienungsfehlern füh­
ren. Diese können Sie zwar 
durch Ü berprüfen des eingege­
benen Zeichens negieren, den­
noch entsteht beim Anwender 
Unsicherheit oder sogar Frust.

Inform ieren Sie knapp, aber 
ausreichend!

Entscheidungen sind um so si­
cherer, je  präziser die Entschei­
dungsgrundlage aufgenom men 
wurde (Kurzzeit-Gedächtnis!!!). 
Das Lesen längerer Texte er­
schwert dabei die Auswahl!

Beim Blättern kann es Vor­
kommen, daß sehr viele D aten­
sätze zur Verfügung stehen. In

solchen Fällen wird die Suche 
beschleunigt, wenn Sie eine 
Zusatz-Inform ation abfragen, 
mit der die Blätter-Datensätze 
eingeschränkt werden, ln  sol­
chen Fällen sollten Sie eine 
Zusatz-O ption »Suchen« ein­
bauen, mit der die zusätzliche 
Inform ation abgefragt wird.

Ausgabe von 
Menüs

Außerdem sollten beim Blät­
tern grundsätzlich die Anzahl 
der zur Verfügung stehenden 
Datensätze und die laufende 
N um m er (innerhalb dieser A n­
zahl) des gerade ausgegebenen 
Datensatzes angezeigt werden.

Geben Sie M enüs immer 
gleichartig aus!

Bei Zeilen-M enüs sollten Sie 
sich einm al für die M ethode 
Auswahl über Zeicheneingabe 
oder Auswahl über Pfeiltasten 
entscheiden und diese Wahl 
dann konsequent beibehalten. 
Auch hier tritt ein Gewöhnungs­
prozeß ein, der im Langzeit-Ge­
dächtnis gespeichert wird. Den­
ken Sie bitte im mer daran, daß 
Menschen Gewohnheitstiere 
sind, und daß ständige Abwei­
chungen vom Gewohnten zu 
Fehlern und /oder Frust führen.

G estalten Sie M enüs optisch 
einfach und übersichtlich!

Mit Aditalk programmieren Sie 
in Adimens Ihre individuelle Lösung

Kurzer Talk
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Expertenforum

M enüs sollten im mer am  glei­
chen Bildschirmplatz erwartet 
werden und einen vergleichba­
ren A ufbau besitzen. Zeilen- 
Menüs gehören in die Bild­
schirm-M itte, Funktionsleisten 
an den unteren Bildschirm- 
Rand. Bei Zeilen-Menüs mit A n­
gabe eines Auswahl-Zeichens 
sollte dieses im mer vor oder hin­
ter der O ption zu finden sein.

Gestalten Sie die Auswahl be­
nutzerfreundlich!

Funktionsleisten enthalten 
zwei Inform ationen: die Funk- 
tionstasten-N um m er und die 
Optionen-Bezeichnung. Sie soll­
ten hier nicht au f der Auswahl 
über eine Funktionstaste beste­
hen, nur weil dam it weniger A n­
weisungen zu programmieren 
sind. Lassen Sie vielmehr auch 
die Zehnertastatur und das erste

Zeichen der O ption als gültige 
Eingabe zu!

Prüfen Sie die Auswahl auf 
Plausibilität!

Menüs bestehen im mer aus 
m ehr als zwei O ptionen. Bei nur 
zwei Alternativen brauchen Sie 
kein M enü, sondern eine J a /  
Nein-Entscheidung. Die Aus­
wertung einer Menü-Abfrage er­
folgt daher mit der DO CASE- 
Struktur, die mit ÖTHERW ISE 
ungültige Eingaben erkennt. Sie 
sollten also die Abfrage und 
Auswertung in eine DO 
W HILE-Schleife einbinden und 
unter ÖTHERW ISE m it BELL 
(W arnton) und LOOP (zurück 
zum Schleifenanfang) für Fehl­
eingaben eine Neueingabe er­
zwingen.

Steuervariablen verbessern 
die Übersichtlichkeit!

Ein Program m  sollte mög­
lichst übersichtlich aufgebaut 
sein. Das ist u.a. auch für spätere 
Ä nderungen wichtig, ln  Kapitel 
3, A bschnitt 3.5.1, wurde bereits 
au f die Möglichkeit einer P ro­
gram m-Unterteilung in M odule 
hingewiesen. Aber auch die Ver­
wendung von Program m -M o­
dulen hat ihre Grenzen. Allein 
für den M odulkopf werden 512 
Byte Speicherplatz verbraucht. 
Ein M odul selbst kann aber in 
Programm-Abschnitte unterteilt 
werden, deren Verarbeitung von

einer Steuervariablen abhängig 
gem acht wird. Solche M odul- 
A bschnitte bringen mehrere 
Vorteile:

Der Quelltext wird übersicht­
licher und änderungsfreundli­
cher.

Die Programm-Abschnitte sind 
im gleichen M odul m ehrfach 
ansprechbar.

Jeder Program m -Abschnitt 
kann für sich allein geschrieben, 
geändert, ausgetestet und erst 
nach einwandfreiem Funktions­
test in das M odul eingefügt wer­
den.

Ich selbst habe mir das P ro­
gram mieren in solchen P ro ­
gram m - und M odul-A bschnit­
ten angewöhnt und bin dabei 
bisher gut gefahren. Die nach­
folgenden Menü-Beispiele, aber 
auch spätere M odul-D arstellun­

gen, zeigen diese Program m ier­
technik und die Verwendung von 
Steuervariablen.

ln  der Routine werden die 
B ildschirm autom atik zurückge­
setzt, Pflichtvariablen initiali­
siert, der Bildschirm gelöscht 
und dann das M enü angezeigt. 
Die Auswahl-Abfrage und Aus­
wertung ist in eine DO W H ILE- 
Schleife, mit der A bbruchbedin­
gung »q« oder »Q« (Program m  
beenden) eingebunden. Für gül­
tige Antw orten wird eine Steuer­
variable gesetzt, bei unzulässi­
gen Eingaben ein W arnton aus­
gegeben, an den Schleifenan­
fang zurückgesprungen und er­
neut abgefragt. W urde die DO 
C A SE -Struktur ordnungsge­
m äß beendet, war also die gege­
bene A ntw ort zulässig, wird die 
DO W H ILE-Schleife mit EX IT 
verlassen. Schließlich wird die 
Antwort-Variable »msg«, weil 
nicht m ehr benötigt, gelöscht. 
Als Beispiel enthält die Routine 
Hinweise au f m ögliche O ptio ­
nen, die hier mit Buchstaben an ­
zusprechen sind, ob in Klein­
oder G roßschreibung ist egal. 
Selbstverständlich könnten statt 
der Buchstaben auch Ziffern 
oder Funktionstasten stehen.

Auch hier wird zunächst die 
B ildschirm autom atik zurückge­
setzt und der Bildschirm ge­
löscht. Außerdem müssen aber

die O ptionen in Variablen ge­
schrieben und Pflichtvariablen 
initialisiert werden. Das Lö­
schen des C ursors ist nicht unbe­
dingt erforderlich, aber em pfeh­
lenswert.

Nach Ausgabe der Menü- 
Ü berschrift wird unter 2. das 
M enü-H andling in eine E ndlos­
schleife DO W H IL E(true) ein­
gebunden, die nur mit EX IT  ver­
lassen werden kann. In einer er­
sten DO C A SE -Struktur erfolgt 
die erstmalige M enüausgabe, 
unter der Bedingung msg =  * ", 
also bevor erstm als eine 
Antwort-Taste gedrückt wurde. 
Außerdem  sorgt diese DO 
C A SE -Struktur dafür, daß  eine 
Zeilen-Variable i weitergezählt 
und m it einer <  I > -Taste von 
der letzten Menü-Zeile zur er­
sten oder m it einer <  1 > -Taste

von der ersten zur letzten ge­
sprungen wird. In diesen Fällen 
wird i au f  1 oder 7 gesetzt.

Nach erstmaligem A barbeiten 
dieser DO C A SE -Struktur wird 
zu »4. Auswählen, Wahl auswer­
ten« weitergesprungen, da  in 
msg noch kein Wert »u« oder 
»d« gespeichert ist. H ier wird 
dann ein Info-Text ausgegeben 
und au f eine Tasten-Eingabe ge­
wartet. Je nach Eingabe <  l >  
oder <  I >  wird »d« oder »u« in 
msg geschrieben. Bei <  Re­
tu rn  >  wird die Zeilen-Nr. i in ctr 
übertragen und die Schleife ver­
lassen.

Auswahl über 
Funktionstaste

Die zweite DO C A SE-Struk­
tur, 3., überschreibt die letzte in­
vertierte Zeile und gibt, je  nach 
< l > -  oder < 1>-T äste , die 
nächste oder vorhergehende in­
vertiert aus.

Nach der Auswahlabfrage 
wird, in einer dritten  DO CASE- 
Struktur, die Variable LAST- 
KEY() ausgewertet. Anschlie­
ßend wird die DO W H ILE- 
Schleife beendet, der C ursor 
wieder eingeschaltet, und nicht 
m ehr benötigte Variablen ge­
löscht.

Da die Steuervariable ctr die 
ausgewählte Menü-Zeilen-Num-

m er enthält, wird die Ausfüh­
rung der zugehörigen O ption- 
Anweisungsblöcke au f einen 
Integer-ctr-Wert bezogen.

Das Listing beginnt m it dem 
Quelltext-Kopf, in dem der 
Routinen-Nam e, deren Zweck 
und die benötigten Variablen 
aufgeführt sind. Im Quelltext 
werden der Bildschirm gelöscht, 
die Pflichtvariablen initialisiert 
und die Routinenschleife geöff­
net.

Die Routine benutzt zwei im­
portierte Variablen n und i. n 
enthält die A nzahl der Blätter- 
Datensätze und wurde mit 
C O U N T  erm ittelt, i ist die lau­
fende N um m er des aktuellen 
D atensatzes (innerhalb n) und 
steht, beim E insprung in die 
Blätter-Routine, au f  1. Steht nur 
ein D atensatz zur Verfügung 
enthalten n und i den Wert 1.

In der Schleife wird zunächst 
der Info-Teil des Bildschirms ge­
löscht, da sich bei w iederholter 
Benutzung die auszugebenden 
Info-Texte nach Inhalt und Posi­
tionierung ändern  können. 
H ierauf wird ein Auswahl-Info 
angezeigt und dann die Funk­
tionsleiste ausgegeben. Dabei 
wird geprüft, ob Blättern zuläs­
sig ist, und, falls ja , die Blätter- 
Felder F01 und F02 mit den Tex­
ten ’ >  ’ oder ’ <  ’ versehen sowie 
ein Blätter-Info-Text angezeigt. 
Die Funktionsleiste ist konform  
zu Aditalk aufgebaut, die 
Tasten-Num m ern erscheinen 
norm al, die zugehörigen Tasten- 
Beschriftungen invertiert, unbe­
legte Tasten bleiben unbeschrif- 
tet.

A nschließend wird au f eine 
Tasteneingabe, die zugehörige 
Funktionstaste oder das A n­
fangszeichen der Tastenbe­
schriftung gewartet. Die A nt­
wort wird in G roßschreibung ge­
wandelt und in einer DO CASE- 
S truk tu r ausgewertet. Die 
Blätter-Tasten werden nur ak­
zeptiert, wenn B lättern zulässig 
ist (n >  1). W urde eine unzuläs­
sige Taste gedrückt, wird mit ei­
nem W arnton zum Schleifen­
anfang zurückgesprungen. Je 
nach Taste wird ein bestimmtes 
Zeichen, ein Flag, in die Steuer­
variable geschrieben.

U nter 5. sind die Anweisungs­
blöcke für eine N icht-Blättern- 
Auswahl angedeutet.

Dieser Artikel ist ein Vorabdruck des Buchs 
»Aditalk« aus dem Verlag M arkt & Technik, 
Preis: 59 Mark

m it Adimens
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2 0 9 1
Printing Press 3 .03  wurde 
gegenüber seinen beliebten 
Vorgängern erheblich erweitert

ngriütittMüft

3C

Das Programm verfügt jetzt über 
umfangreiche Gestaltungs- und 
Druckmöglichkeiten für Briefköpfe. 
Posfer. Disklabels. Banner. Brief­
umschläge und Grußkarten Die 
Anpassung an Epson 9 - und 24- 
Nadel. bzw NEC P6/P7/P2200- 
Drucker und Kompatible, wird im 
Printer-Menu vorgenommen (s/w)

2 0 9 2
Die Vault-Trilogy von Carsten 
Kißlat liegt auf dieser Diskette in 
kompletter und überarbeiteter 
Form vor. Mit dem  letzten Teil "The 
Vault III -  Lunar Genesis", übertrifft 
der Autor die beiden vorange­
gangenen Episoden noch einmal 
an Komplexität Raffinierte Rätsel, 
ein ausgeklügeltes Punktesystem 
und der neue Parser führen uns 
durch das spannende und 
unterhaltsame Abenteuer

2 0 9 3

Motodrom ist eine schnelle und 
packende Rennsimulation von 
Thomas Müller Zwei Fahrer treten 
auf ll verschiedenen Strecken

gegeneinander an und ermitteln 
auf diese Weise den Grand-Prix- 
Sieger Mit dem  Editor werden 
neue Strecken gestaltet oder 
vorhandene verändert Regen und 
Eisglätte sorgen für zusätzliche 
Spannung (s/w. JJ).

n n n i  o n M I R R O R

. . r m m m »lew i t 
ftrt «tt mrrwt '

'¿ L U 0 H

bwt «kt Sirrvi '
Bill Bt Im« «

essst: s
L i « 0 . eEuH L l situ mir

□ e
b»M litt iw bi« xrWMitw "'It

B - U - i J P h l » !

Mirror basiert auf beweglichen 
Spiegeln und Prismen, mit denen 
ein Laserstrahl auf Punktefelder 
gelenkt werden soll Gelungene 
Treffer erhöhen das Punktekonto, 
doch Fehlschüsse führen schnell 
zum Spielverlust (s/w)
Tang ran-Upda'e Chinesische 
Legespiel, bei dem  jeweils eine 
von IO  Figuren aus sieben 
geometrischen Teilen zusammen­
gesetzt werden soll (s/w. S) 
Spacefighter 2 bietet will­
kommene Abwechslung vom 
Denkspiel: Ballern wird zum
Spielinhalt (s/w).
UpADown ist Glücksache. Wie 
im Leben geht es hier Leitern rauf 
und 'runter, ohne daß ein Sinn 
erkennbar wäre (s/w).

2 0 9 4
STudont-CAD2 V 35d wurde 
erweitert und verbessert Das 
Programm von Uwe Gohlke läuft 
jetzt auf Blitter- und Rambow-Tos. 
STudent-CAD verfügt über neue 
Bauteilbibliotheken. von denen bis 
zu vier gleichzeitig im Speicher 
gehalten werden (s/w).

0 S J Q a .- a
» * - 
A  CB fl •

ShowTime 1.1 ist professionelle 
Präsentationssoftware von Thomas 
Müller Bilder werden ins Show- 
Time-Format konvertiert und mit 
dem  ShowTime Editor zu einer 
flüssigen Dia-Show zusammen­

it  d e m  E r s c h e i n e n  d e r  l O O .  P D - P o o l  

D i s k e t t e  m ö c h t e n  w i r  u n s  b e i  a l l e n  

A n w e n d e r n  f ü r  d a s  g e z e i g t e  I n t e r e s s e  a n  

P D  u n d  S h a r e w a r e  b e d a n k e n .  Ih r e  I d e e n  

u n d  A n r e g u n g e n  h a b e n  z u r  E n t s t e h u n g  

n e u e r  P r o g r a m m e  u n d  z a h l r e i c h e r  

U p d a t e - V e r s i o n e n  b e i g e t r a g e n .

F ü r  d i e  f r e u n d l i c h e  B e r e i t s s t e l lu n g  

n e u e r  u n d  a t t r a k t i v e r  S o f t w a r e  b e d a n k e n  

w i r  u n s  b e i  d e n  P r o g r a m m i e r e r n  u n d  

F r e u n d e n  d e r  k o s t e n l o s e n  M e i s t e r w e r k e .  

In  d e r  Z u s d m m e n a r b e i t  m i t  I h n e n  u n d  

d e n  P D - P o o l - T e i l n e h m e r n  i m  I n -  u n d  

A u s l a n d  w e r d e n  w e i t e r e  D is k e t t e n  

e n t s t e h e n .

M i t  f r e u n d l i c h e n  G r ü ß e n ,

D i e  " 2 3 "

gefügt Gleiteffekte (mit Blitter). 
Spezialeffekte. pyrotechnische 
Leckerbissen und Vorhänge 
werden auf einfache Weise ins 
Drehbuch eingefügt

Die Grafiken liegen auch im PAC- 
Formaf vor.

2 0 9 5
Molaküle 3D V343 berechnet 
3D-Einzelbilder und Bildfolgen von 
Molekülen -  mit bis zu 256 Atom­
koordinaten und 256 Bindungen 
Fertige Animationen werden in 
der Farbversion mit Stereo-Effekt 
dargestellt Nach vielzähligen 
Verbesserungen ist mit dieser 
Version die endgültige PD-Version 
erreicht

2 0 9 6
Komplex« Objekt« im Format 
3D2. die Sie in CAD 3D bearbeiten 
können: Piano. M ega. Basketball 
Court. Chair. Invisible Biker. P-38. 
Town Square und Trumpet

Astro 1.1 wurde in der Zu­
sammenarbeit mit Anwendern 
verbessert Das Aussehen der 
Horoskop-Zeichnung kann jetzt 
individuell gestaltet werden Der 
Durchmesser der Zeichnung ist 
variabel gehalten Neu ist die 
Ausgabe der Dispositoren (s/w). 
Lebenserwartung fragt Erb­
faktoren und Lebensgewohnheiten 
ab. die im Zusammenhang mit 
dem  zu erwartenden Lebensalter 
der Testperson stehen (s/w).

2 0 9 8

I Besonderheiten
f = Läuft nur in Farbe
s/w = Läuft nur monochrom
e = in englischer Sprache
J = Joystick notwendig
MB ■ IMB Speicherplatz
S = Shareware
G ■ GFA-Quellcode
K = Kontaktkarte eingebaut

mim

Erdkunde 3 .0  (Demo) fragt 59 
Städte und sämtliche Länder der 
Bundesrepublik a b  und wertet das 
Testergebnis aus. In den übrigen 
Abfragegebieten: Berge/Wasser
der BRD, Städte/Länder/Berge/

2 0 9 7
Statist übernimmt tabellarische 
Daten aus Tabellenkalkulation 
oder Texteditor und wertet sie 
statistisch aus. Mit Statist erstellte 
Grafiken und Matrizen können als 
Bild. bzw. ASCII abgespeichert und 
mit gängigen DTP- und Text­
programmen weiterverarbeitet 
werden (s/w)
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Wasser in Österreich und Schweiz. 
Städte/Länder in Europa. Nord­
amerika und der Welt stellt das 
Programm nur jeweils eine Frage, 
bevor es ins Hauptmenu zurück­
kehrt (s/w. MB)

2 0 9 9
Ist-Mask erstellt Bildschirm­
masken -  mit maximal IO Feldern 
je MSK-Datei -  für Ist Adress duf 
komfortable Weise (s/w)
JJ-Load lädt beliebige ACCs 
von der Platte oder einer 
bootfähigen, resetfesten Romdisk 
AUT2LOAD versieht die Fest­
platte mit einem Passwort-Schutz. 
lädt AUTO-Programme und

Accessories. zeigt Uhrzeit. Datum. 
Speicherkonfiguration und TOS- 
Version an und lädt D oodle-/ 
Degas-Bilder als Hintergrundgrafik 
ein (S)
Coder ver- und entschlüsselt 
Dateien.
Lock "schließt" den ST ab. wenn 
Sie Ihren Arbeitsplatz kurzfristig 
verlassen müssen Weiterarbeiten 
ist erst nach Eingabe des Pass­
worts, bzw nach einem Reset, 
möglich.
Warkzeugkiste ist ein kleines 
und vielseitiges Multiaccessory.

routinen zur C -Piogiam m ieiung  
Unidump läuft als Accessory, 
dam it Dumps im MFile oder 
Twentyfour-Format jederzeit über 
Midi ausgegeben werden können 
XXXtLOAD zeigt PAC-. D O O - 
und PI3-Bilder direkt vom Desktop 
aus an Dazu wird lediglich der 
entsprechende Loader mit der 
Funktion Anwendung anmelden' 
installiert
Vielfarben stellt gleichzeitig 256 
oder 512 (flimmernde) Farben auf 
dem  Farbmonitor dar Source- 
Code in Omikron Basic (f).

2 1 0 0

JJ- Edit+ verfügt neben den 
üblichen Editier- und Shellfunk­
tionen auch über Formatier­

I 1 : ; 1 1 II j TM h  ! I 1 1
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Word-Tast 5 .0  macht wichtige 
Menu-Funktionen. Sonderzeichen 
und Tastaturbelegungen des 
WordPlus (vl.89 und 2.02) über die 
Tastatur erreichbar

PD-Szene schon gelesen?
Jeden Monat neu, beim PD-Poot-Anbieter in Ihrer Nähe.

P D P oo l sucht noch einige gute Programme zur Veröffentlichung 
auf den Disketten 2101 - 2110. Die Vorstellung erfolgt gleich­
zeitig in mehreren großen ST und PD~Zeitschriften.

Die vorgeste llten  D isk etten  erha lten  Sie exklusiv bei fo lgenden PD~Anbietern:
HDComputertechnik Elaktronikvarsand Michiels CBB softstation LAUTERBACH-Software
Pankstr. 42 Leloh 24 Noeggerathstr. 20 Pfarrgasse 6 Josephsplatz 3
1000 Berlin 65 4056 Schwalmtal 5300 Bonn 1 7052 Schwaikheim 8000 München 40
030 / 4657028-29 02163 / 4187 0228 / 654037 07195 / 53707 089 / 2722377

ST Profi-Partner Intersoft IDL Software Woeske Computer A&P-Shop
Mönkhofer Weg 126 Nohlstr. 76 Lagerstraße 11 Potsdamer Ring 10 Auf der Schanze 4
2400 Lübeck 4200 Oberhausen 1 6100 Darmstadt 13 7150 Backnang 8490 Cham
Tel: 0451/505367 0208 / 809014 06151 / 58912 07191/1528-29  od 6 0 076 09971 /9723

T.U.M.Soft&Hardware McByte GmbH KREATIV-Softwaro ■p d -e x p r e s s * J. Rangnow Schick EDV-Systomo
Hauptstr. 67 Masstrichterstr. 23 Oberwürzbacher Str. 10 Ittlinger Straße 45 Hauptstraße 32a
2905 Edewecht 5000 Köln 1 6676 Mandelbachtal 7519 Eppingen-Richen 8542 Roth
04405 / 6809 0221/5799040 0 6 8 0 3 /3 8 5 0  od 0 6 8 0 5 /2 6 6 6 07262 / 5131 (ab 17 Uhr) 09171 / 5058-59

HftS Wohlfahrtstätter LOGITEAM Computer Software Markert Duffnor’s P D -C e n te r Bossart-Soft
Irenenstr. 76c Kölner Straße 132 Balbachtalstr. 71 Ritterstr. 6 Sonnenhofstr. 25
4 0 0 0  Düsseldorf 3 0 5210 Troisdorf 6970 Lauda 18 7833 Endingen a.K. CH-6020 Emmenbrücke
0211 /  429876 02241 / 71897 09343 / 3854 07642 / 3875 od 3739 041 / 534182

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gem einsam e Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich
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Die Suche 
nach dem

Ein Freisinger 
Forschungsteam 
steht mit seinen 

aufregenden 
Forschungsarbeiten kurz vor dem Durchbruch

Ulrich Kaiser

S ehr oft entstehen signi­
fikante Fortschritte in 

w issenschaftlicher Er­
kenntnis in einem Forschungs­
bereich eines fachwissenschaft­
lichen Gebietes dadurch, daß 
Parallelen zu einem anderen, be­
reits etablierten Fachbereich ge­
zogen werden. Diese Regel, be­
kannt als Gesetz der Ä hnlich­
keit, ist in m athem atisch-natur­
wissenschaftlichen Fakultäten 
zwar anerkannter als in geistes­
wissenschaftlichen, kann aber 
natürlich auch au f die In form a­
tik (Computer Science, Brücken­
wissenschaft) angewendet wer­
den. Diese Regel wurde weitrei­
chend von Bonewitz [1], H ardy 
[2) und anderen Forschern d o ­
kum entiert.

G ehen wir nun von einem spe­
ziellen Bereich der Physik aus, 
der Physik der E lem entarteil­
chen. Das Konzept der A ntim a­
terie ist dem m odernen Physiker 
wohl vertraut. Es ist eng ver­
knüpft mit dem generellen ph i­
losophischen Konzept der ge­
gensätzlichen D ualitäten, die 
m an in geeigneter Weise so aus- 
drücken kann: zu jedem  Ying 
existiert ein zugehöriges, gegen­
sätzliches Yang.

Teilchen und 
Antiteilchen

Zu jedem Proton, N eutron, 
E lektron und N eutrino gibt es 
auch ein entsprechendes A nti­
teilchen [3]. W ährend einige 
H adronen aus drei Q uarks, z.B. 
das Proton aus zwei u-Q uarks 
und einem d-Q uark , bestehen, 
haben andere H adronen wie die 
verschiedenen Pion und Kaon je 
ein Q uark und ein A ntiquark , 
z.B. das positive Pion: ein u- 
Q uark und ein d-A ntiquark; es 
gibt sogar ein neutrales A nti- 
Kaon, das aus einem s-Quark 
und einem d-A ntiquark zusam ­
mengesetzt ist. Die seit 1963 en t­
wickelte Quark-Theorie konnte 
ab 1969 durch eine Reihe von hi­
storischen Experim enten am  Li­
nearbeschleuniger SLAC in 
Stanford erhärtet werden [4], 
Erst 1977 wurde das aus einem 
b-Q uark und b-A ntiquark be­
stehende Ypsilon gefunden. D a­
her schließt also die Existenz der 
M aterie ebenso die Existenz der 
A ntim aterie in sich.

Wendet man diese physikali­
schen und philosophischen Er­
kenntnisse au f den Bereich der 
Inform atik an, so führt dies zur 
Aufstellung des naheliegenden 
Konzeptes des Anti-Bits: Das 
Anti-Bit ist das Komplement 
zum elem entaren Teil der 
Com puter-W issenschaften, dem 
Bit [5]. Die Existenz des Anti-Bit 
konnte zwar bisher noch nicht 
nachgewiesen werden, jedoch 
sind seit etwa vier Jahren ver­
schiedene internationale For­
scherteam s au f der »Jagd« nach 
ihm [5-81 (MIT, C ER N , G ar­
ching); das Problem  besteht 
»nur« darin , ein Anti-Bit zu de- 
tektieren. Die Fragen, denen wir 
uns stellen müssen, lauten: U n­
ter welchen Bedingungen könn­
ten A nti-Bits entstehen? Wie 
können wir Anti-Bits detektie- 
ren und nachweisen?

W ir müssen zunächst das gan­
ze Konzept näher beleuchten, 
um A nhaltspunkte für die 
»Jagd« zu gewinnen. W ir kön­
nen unter Anwendung des Ge­
setzes der Ähnlichkeit die fol­
genden Eigenschaften Bits und 
A nti-Bits betreffend ableiten:

— Eine Kollision zwischen ei­
nem Bit und einem Anti-Bit soll­
te in einer Elim ination beider re­
sultieren;

— bei dieser Vernichtung wird 
Energie einer bestim m ten A rt 
und Menge frei;

— in der Umgebung des Kolli­
sionszentrum s wird das lokale 
Inform ationsfeld gestört.

Bedauerlicherweise beziehen 
sich die oben genannten Eigen­
schaften au f  die Zerstörung des 
nichtzufassenden Anti-Bits und 
stellen keine A nhaltspunkte für 
die Bedingungen bereit, unter 
denen eines entstehen mag. Wo 
und wann können wir Anti-Bits 
erw arten, die in für die Detek­
tion ausreichenden Mengen au f­
tauchen? Selbstverständlich 
liegt der für das A uftauchen 
w ahrscheinlichste Zeitpunkt 
kurz nachdem  sie generiert wor­
den sind, aber bevor sie Zeit ha­

ben zu verfallen oder infolge der 
Kollision mit einem Bit vernich­
tet werden, ln  ähnlicher Weise 
sollte m an das Gebiet beobach­
ten, in dessen unm ittelbarer N ä­
he die Bildung der Anti-Bits 
stattfindet. Ferner ist es nötig, 
ein Verfahren zu identifizieren, 
das aussichtsreich genug für die 
G eneration von A nti-Bits ist.

Obwohl die oben genannten 
Eigenschaften des Bit/Anti-Bit- 
Paares uns keine A nhaltspunk­
te, sowie mögliche Wege A nti- 
Bits herzustellen, geben, ist 
nicht alles verloren. W ir können 
erneut Parallelen zu den Diszi­
plinen der Physik ziehen und zu 
H ilfe nehm en. Es ist bekannt, 
daß  A ntim aterie einerseits 
durch die Kollision mit Materie 
zerstört wird, andererseits durch 
Kollision unter Zufuhr geeigne­
ter Energiemengen und bei ge­
eigneten Prozeßbedingungen 
entstehen kann. W ir folgern d a ­
her, daß die gleichen Eigenhei­
ten auch für das Anti-Bit gelten 
müssen. Ein naheliegender Pro­
zeß, der zur Generierung von 
Anti-Bits führen sollte, ist die 
hochenergetische Kollision von 
D atenström en (datastream s).

In Analogie zum SLAC en t­
warfen wir im ersten A nsatz die 
Hardware für die einleitenden 
Experim ente als Linearbe­
schleuniger, um Datenpakete 
a u f  ein stationäres Ziel zu feu­
ern. Computer-M odell-Analy- 
sen dieses Prozesses zeigten je ­
doch, daß  der effektive Kolli­
sionsquerschnitt bei dieser Me­
thode aller Wahrscheinlichkeit 
nach zu klein sein würde. 
— In der Konsequenz wurde das 
Hardware-Design m odifiziert, 
indem wir nun eine Netzwerk­
struk tu r mit zwei Ringen ver­
wenden, die mit einem Viertor 
(gateway) gekoppelt sind. Jeder 
der beiden Ringe beschleunigt 
einen Strom  von Datenpaketen; 
wenn dann die Energiedichte des 
Datenverkehrs groß genug ist, 
um  eine hohe Kollisionswahr­
scheinlichkeit zu gewährleisten,

werden die beiden Datenströme 
gleichzeitig durch den gemeinsa­
men K oppelpunkt geleitet. De­
tektoren, die an diesem Koppel­
punkt lokalisiert sind, überwa­
chen das örtliche Inform ations­
feld; eine nachgeordnete digitale 
Filterung und Analyse der Meß­
ergebnisse ist erforderlich, um 
echte Ereignisse vom H inter­
grundrauschen au f der Leitung 
unterscheiden zu können.

Spezielles 
N etzw erk

Im G egensatz zu unseren 
am erikanischen Kollegen haben 
wir nicht das Token-Ring-Kon- 
zept im plem entiert, da dies be­
kanntlich fast völlig kollisions­
frei ist. Statt dessen entwarfen 
wir ein spezielles Netzwerk unter 
Verwendung von zwei kleinen 
Ringen zu je acht ST-Compu- 
tern, die untereinander über 
DM A-(data mush accelerator-) 
Interfaces und Koaxialkabel ver­
bunden sind. Diese Topologie 
hat mehrere Vorteile: Einerseits 
erlaubt sie, eine größere Energie 
im Kollisionsquerschnitt zu er­
reichen; andererseits handelt es 
sich um kleine, leistungsfähige 
Ringe und es sind nur wenige 
User nötig, um die notwendigen 
D atenström e zu erzeugen.

Die Detektoren basieren auf 
Prinzipien, die am Institut für 
Inform ationsphysik (Prof. Dr. 
C. C. Nibble) in Garching ent­
wickelt wurden. Die durch diese 
D etektoren gesammelten Daten 
werden mit Hilfe eines weiteren, 
m odifizierten Mega ST (128 
MByte RAM , 16 GByte virtuel­
ler Speicher, 8 Coprozessoren, 
864 MByte Festplatte), der im 
CRAY-XM -P-Emulationsmode 
betrieben wird, verarbeitet. 
Nach einer digitalen 3D- 
Filterung und 2D -Projektion 
stehen eng zeitlich aufeinander­
folgende Bildsequenzen aus der 
Umgebung des Koppelpunktes 
zur Verfügung. Diese Bilder zei­
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gen dann das Vorkommen (oder 
das Fehlen) des begehrten Ereig­
nisses. Etwas genauer, die Kolli­
sionen resultieren in einer Krea­
tion eines Bit/Anti-Bit-Paares 
und werden als Quellen im Vek­
torfeld erscheinen, während die 
korrespondierenden Vernich­
tungsereignisse als Feldsenken 
zu erkennen sein werden.

Nach unserer Zeitplanung er­
warten wir erste Publikationen 
über Ergebnisse und Folgerung 
bis zum Frühjahr 1993. Begon­
nen wird mit der D urchführung 
einiger Kalibrationsläufe; wir 
erwarten nicht unm ittelbar so­
fort signifikante Resultate zu er­
halten. Durch regelmäßige Läu­
fe und Messungen werden wir

die Leistung stetig beobachten 
und nach einer Lernkurve [9] 
verbessern können. W ir g lau­
ben, ungefähr ein Jah r nach A b­
schluß der Testläufe aussage­
kräftige D aten zu sammeln.

W ährend wir hoffen, daß  un­
sere Experim ente schlüssige, po ­
sitive Identifikation von 
A ntiA nti-B it als Ergebnis der 
Hochgeschwindigkeitskollision 

der D atenpakete im Netzwerk 
liefern, sind wir uns durchaus im 
klaren darüber, daß die Daten, 
die während der wenigen Jahre 
gesam melt werden, tro tz allem 
eine E nttäuschung für uns bie­
ten könnten.

Sollte sich dieses unw ahr­
scheinliche Ereignis einstellen,

so ist es natürlich nicht möglich, 
daraus etwa zu schließen, daß 
das A ntib it nicht existiert, ob ­
wohl wir in einem solchen Falle 
gefordert sind, die gedanklichen 
M odelle zu modifizieren und die 
Prozesse zu überarbeiten, die die 
gesuchten Datenteilchen erzeu­
gen sollen.

W ir schließen m it einer Beob­
achtung aus dem  bekannten 
Film »My Fair Lady«, der au f ei­
ner A rbeit von Shaw [10) basiert, 
ln  einer Musical-Sequence 
drückt Eliza D olittles Vater 
einen festen G lauben an ein 
»little bit o f luck« aus; wir 
erw arten zuversichtlich das 
exakte Gegenteil: a  little antibit 
o f  luck.

Die Arbeiten zur Erforschung 
des Anti-Bit wurden im Rahmen 
des ESPRIT-Program m es 489 
der EG gefördert. Der Autor 
dankt allen, die das Forschungs­
projekt bisher unterstützt ha­
ben, insbesondere Bob Luckin 
für wertvolle Anregungen und 
D iskussionen. (uw)

(1) P.E.I. Bonewitz, Real Magic
12) Lyndon Hardy. Master o f  the Five M a­
gics
[3J M ende/Simon. Physik — Gleichungen 
und Tabellen
(4] Paul Davies. Die Urkraft
(5] Luckin, Gardner. Hawkes et al.. Theory 
o f  Antibit Existance and Behaviour. Inter­
national Conference on C om puter Science, 
ICCS, Los Angeles, April 1986
(6] Gardner, Hawkes, Hagm an et al„ Detec­
tion Probabilities o f  Antibits, Letters to 
Com puters International, June 1986
(7] Dubois, Voigt, Sprüngli, Characteriza­
tion and Analysis o f  Antibits, International 
Conference on  Com puter Science, ICCS, 
Genf. April 1987
(8] Dietmayer, Hoffm ann, Kaiser, Zimmer- 
mann et ai.. Detection o f Antibits — Algo­
rithm s and Performability on Probabilistic 
N etw orks, IEEE, Transactions on Com pu­
ters, October 1987
(9] David Brin, The Practice Effect
(10] George Bernard Shaw, Pygmalion
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Profiler zur Zeitoptimierung
Sven de Vries

■  M  g  ¡11 m an ein Pro- 
Z gramm optim ieren, so

^ T ^ r  ist es besser, wenn man 
weiß, wie oft und wie lange wel­
che Program m passagen durch­
laufen werden.

M an kann Zählanweisungen 
für zuvor definierte Zählvaria- 
blen und Zeitmessungen einbau­
en, um daraus folgende O pti­
m ierungsideen genauer zu ver­
folgen. Will m an sich zunächst 
eine Ü bersicht verschaffen, so 
ist m an genötigt, viele E infü­
gungen zu machen. Um hier für 
Hänisch- und M egamax M odu- 
la-2-Program m e Abhilfe zu 
schaffen, wurden die Profiler 1 
und 2 entwickelt. Die P ro­
gram m beschreibung bezieht 
sich vor allem au f  die HM-Ver- 
sion, doch die M M 2-Im plemen- 
tation  ist hieraus hervorgegan­
gen, also weitestgehend »bau­
gleich«.

Zur Verwendungsweise der 
Profiler: M an hat im gleichen 
O rdner wie die Profiler ein ein­
faches M O DU LA-2-Program m  
vorliegen; dessen N am en über­
gibt m an dem Profiler 1 au f  sei­
ne Frage hin.

Dieser setzt an wichtigen Stel­
len Zähl- und Zeitmeßanwei­
sungen ein und erzeugt ein P ro­
grammfile, dessen Nam e dem 
gegebenen außer dessen ersten 
Buchstaben entspricht. Der er­
ste Buchstabe wird erhöht. 
Beispiel:
original Program m nam e 
PARSER
erzeugter Program m nam e 
QARSER.

Dieses erzeugte Program m file 
müssen Sie dann compilieren, 
linken und schließlich zum A b­
lau f bringen.

Schließlich rufen Sie den P ro­
filer 2 au f und übergeben diesem 
den ursprünglichen Program m ­
namen. D araufhin wird au f Ih ­
rem Drucker Ihr Listing in 
Schm alschrift ausgegeben, wo­
bei an folgenden Stellen die Auf- 
rufhäufigkeiten und die Zeitin­
tervalle in diesen Klamm ern () 
angefügt werden:

FOR D0(] END 
VHILE D0{) END 
REPEATj) UNTIL 
LOOP0 END

I F  THEN(|
E L S IF  THENl)
ELSEQ

END
CASE
:Q 1...
ELSE ()

END
PROCEDURE

BEGIN[j
END

Wenn einige Program m ab­
schnitte nicht untersucht werden 
sollen, so hat m an die M öglich­
keit, den Profiler mit (*@ P-*) 
ab- und m it (*@ P + *) später 
wieder anzuschalten. Auch 
kennt der Profiler zwei verschie­
dene A rten, Zeiten zu messen:

(*@ R*) Es werden alle Zeiten 
genau gemessen, doch bei 
HALT und Rekursionen treten 
Fehler auf,

(*@ R + *) HALTs und Rekur­
sionen werden fehlerfrei bei der 
Zeitmessung berücksichtigt, 
doch das Verfahren ist nicht ge­
rade schnell.

Diese Schalterbefehle dürfen 
nicht zwischen ausführbaren 
Anweisungen stehen, also nur in 
Definitionen oder zwischen 
Prozeduren. Auch ist es nötig, 
die Schalterbefehle genau wie 
oben zu schreiben. Initialisiert 
ist m it @ R +  und  @ P + . P ro ­
gram m e sollten entweder mit 
R + oder mit R- bearbeitet wer­
den. Schaltet m an zwischen­
durch an ungünstigen Stellen 
um, so können Ergebnisse wie­
derum  unbrauchbar werden.

Funktionsprinzip: Zunächst 
benötigt m an ein Program m , 
das die K ontrollstrukturen ver­
steht. Ein solches Program m  ist 
eine A rt Parser. Der Profiler 1 
m uß zunächst erm itteln, wie 
groß er das Feld von Zählvaria- 
blen dim ensionieren muß. Dazu 
ist ein erster Parser-Lauf nötig.

Der vorgestellte Profiler 1 
kom m t mit einem D urchlauf 
aus, indem er sich m erkt, wo er 
Leerzeichen ausgegeben hat und 
später die Zählvariablenanzahl 
einfügen muß. Dabei m odifi­
ziert er zugleich Teile des P ro ­
grammtextes. M ittels SetPos 
werden an den gem erkten O rten 
noch die Zahlen nachträglich 
eingefügt.

Der Profiler 2 schließlich liest 
aus der, vom mittlerweile m odi­

fizierten Program m  erzeugten, 
DATEI.DAT die Zähler- und 
Zeitwerte und fügt sie durch eine 
passende Belegung der Proze­
durvariablen in den auszugeben­
den Program m text ein.

Wie gehen die Profiler genau 
vor?

Zuerst sind die im portierten 
Prozeduren und M odule von 
HM  zu beschreiben, da sie nicht 
vom Standard  definiert sind: 
InOut:

O pen lnpu t, C loselnput, 
O penO utput und C loseO utput 
dienen dazu, die Ein- und Aus­
gaberoutinen dieses M oduls au f 
die D iskettenstation um zulen­
ken.

Verschiedene Read.. - bzw. 
Write.. -Anweisungen werden 
verwendet, deren Sinn m an dem 
N am en entnehm en kann.
Files:

C reate erzeugt und öffnet ein 
File au f  Disk im selektierten Fi­
lem ode und übergibt dessen Fi- 
leHandle. O pen verhält sich wie 
Create, außer daß  das File schon 
existieren muß.

Close schließt das File, dessen 
FileH andle ihm übergeben wird.

Delete löscht eine Datei, deren 
Nam e übergeben wird. G etPos 
holt die aktuelle Position des Le­
sekopfes.

SetPos setzt den Lesekopf au f 
eine andere Position.

FileSize erm ittelt die Größe 
einer Datei.
String:

String ist der D atentyp AR- 
RAY [O..StringSize] O F CHA R. 
A uf das letzte gültige Zeichen 
folgt im mer als Term inator AS­
C II 0.

Length erm ittelt die Länge ei­
nes Strings.

B conout aus dem  BIOS sen­
det ein Zeichen an ein spezifi­
ziertes G erät. Üblicherweise 
m uß als erster Param eter für die 
Ausgabe au f  die parallele 
Schnittstelle eine 0 verwendet 
werden. Zweiter Param eter ist 
das zu sendende Zeichen. Bei 
HM  wird sta tt der 0 ein PRT 
übergeben. SysVar.T200Hz er­
m ittelt die A nzahl der 200-Hz- 
In terrupts seit dem Systemstart. 
(*E + *) schaltet eine Com piler­
option  ein, die d afü r sorgt, daß 
die folgenden Prozeduren in 
Prozedurvariablen übergeben 
werden können.

Wesentlich für die D aten­
struk tu r sind:
— der Typ Feld für das Schlüs­
selfeld , in dem die Schlüssel­
wörter und ihre Länge abgespei­
chert sind.
— der Typ Statusw ort, der ein 
SET der Indices aller Schlüssel­
wörter ist. Er dient dazu, festzu­
stellen, ob ein Schlüsselwort zu 
einer bestim mten Klasse gehört.

Wesentlich für den verwende­
ten Top-Down-Parser ist der 
durch Scan implementierte Scan­
ner, der aus dem Programmtext 
ein Wort holt. Trifft der Scanner 
a u f  K om binationen von Sonder­
zeichen, so übergibt er sie ein­
zeln. Übergeben und akkum u­
liert werden die Zeichen mittels 
PushinPuffer, die übergebenen 
Zeichen in einem String abspei­
chert. Diese Routine wird von 
SucheSchlüssel 0  aufgerufen, in 
der das erm ittelte Wort mit allen 
bekannten Schlüsselwörtern 
verglichen wird. H andelt es sich 
bei dem Wort nicht um ein ’MO- 
D U LE’, ’PR O C ED U R E’, ’BE- 
G IN ’, ’EN D ’, ’FOR’, ’W H1LE’, 
’ELSIF’, ’ELSE’, Y, ’REPEAT’, 
’LOOP’, ’BREAK’, ’RETU RN ’ 
oder ’HALT’, so wird es sofort, 
ansonsten später von einer ande­
ren Prozedur ausgegeben. Su- 
cheSchlüsselO wird von Suche- 
Einen-Schlüssel benutzt. Suche- 
SchlüsseH) wird des weiteren von 
Befehl, P rim D ekll, PrimDekl2, 
PrimDekl3 und PrimDekl4, auf­
gerufen. Ersteres sucht das 
nächste Schlüsselwort in einer 
Befehlsfolge und leitet ggf. eine 
H andlung ein. Letztere dienen 
dazu, Schlüsselwörter in Dekla­
rationen zu suchen.

Bei allen strukturellen Anwei­
sungen wird im folgenden zwi­
schen dem Einleitungsteil z.B. 
FOR...TO...DO und dem Endteil 
z.B. END oder UNTIL ...; unter­
schieden.

Die Prozedurvariablen von 
PrgM odule haben folgende Be­
deutung:

M achFor wird aufgerufen, 
nachdem ein Einleitungsteil auf­
getreten ist.

BeginTime wird aufgerufen, 
bevor ein Einleitungsteil auf- 
tr itt, indem die Ausgabe des Ein­
leitungsteils verzögert wird.

EndTim e wird aufgerufen 
nach dem Endteil.

M achlm port wird nach dem
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Semikolon des Program m m o- 
dulenam ens aufgerufen. Es bie­
tet die Möglichkeit, M odule zu 
im portieren.

MachVar wird benutzt, wenn 
eine zusätzliche Variablendekla­
ration des Program m m odules 
folgen darf.

M achM odlm port sorgt da­
für, daß die für ein HALT oder 
FOR benötigten O bjekte auch in 
inneren M odulen vorhanden 
sind.

MachBegin wird direkt nach 
dem BEGIN des Program m odu- 
les aufgerufen.

M achEnd wird nach dem 
Auftreten von END im Pro­
gram m odul aufgerufen.

M achH alt, M achBreak und 
Mach Return werden vor Ausga­
be des entsprechenden Schlüs­
selwortes aufgerufen.

ProfilerOl belegt nun die P ro ­
zedurvariablen von PrgM odule 
mit den entsprechenden H and­
lungen:

durch BeginTime wird Begin- 
Time aufgerufen, hierdurch 
wird die Zeitmessung für die

Zeitvariable-Hilfsspeicherzeit- 
[nummer] begonnen.

durch EndTim e wird End- 
Tim e aufgerufen, hierdurch 
wird die vorhergehende Zeit­
messung abgeschlossen, 

durch M achlm port wird 
M achIm port2 aufgerufen, wel­
ches in den Program m text eine 
IMPORT-Anweisung für das In- 
O ut und SysVar M O DU LE ein­
fügt,

durch MachVar wird M ach 
Var2 aufgerufen, durch das die 
Deklaration der zusätzlichen 
Variablen eingefügt wird, 

durch M achM odlm port wird 
M achM odIm port2  aufgerufen, 
das die benötigten O bjekte in in­
nere M odule im portiert, 

durch M achBegin wird Mach 
Begin2 aufgerufen, durch das 
die zusätzlichen Variablen in ei­
ner Schleife initialisiert werden, 

durch M achEnd wird M ach 
E nd2 aufgerufen, durch das die 
A nzahl der Schleifendurchläufe 
des Program m s au f Diskette in 
das File DATEI.DAT geschrie­
ben wird,

durch M achR eturn wird 
M achR eturn2 aufgerufen, hier 
werden die Zeitmessung, die in­
nerhalb der betreffenden Proze­
duren noch nicht beendet wur­
den, beendet, 

durch M achH alt wird M ach 
H alt2  aufgerufen, das wiederum 
M achR eturn2 und M achEnd2 
au fru ft, so daß  einige Zeitmes­
sungen noch abgeschlossen wer­
den und dann die Ergebnisse ab ­
gespeichert werden, 

durch M achBreak wird Mach 
Break2 aufgerufen. Jenes wird 
dann benötigt, wenn eine Schlei­
fe abgebrochen wird, dieser A b­
bruch ist üblicherweise an m in­
destens eine Bedingung ge­
knüpft m it einem 1F oder CA- 
SE. M achBreak2 sorgt nun d a ­
für, daß  die Zeitmessungen in­
nerhalb der Schleife abgeschlos­
sen werden.

Im Profiler02 werden alle 
Prozedurvariablen von PrgM o­
dule außer M achFor mit einem 
Dummy belegt. M achFor wird 
mit M achFor3 belegt. D ort wer­
den zwei Zahlen aus dem  von

dem  zu untersuchenden Pro­
gram m  erzeugten File DA- 
TEI.DAT gelesen und au f dem 
Drucker ausgegeben.

Womit die Profiler keine P ro­
bleme haben:
— m it Prozedurvariablen in Va­
riablendeklarationen,
— m it inneren M odulen
— m it tie f verschachtelten A n­
weisungen,
— mit einer großen A nzahl von 
zählwürdigen Anweisungen,
— mit Program m en, die m it ei­
nem H alt beendet werden,
— m it Prozessen.

Womit m an die Profiler über­
fordern kann:
— m it Verschachtelungen von 
K ontrollstrukturen mit einer 
Tiefe größer als tausend.
— m it den Anweisungen IM ­
PORT InO ut oder IM PORT 
SysVar. Kommen sie in einem 
Program m  vor, so müssen sie 
zum  Bearbeiten m it den Profi­
lern auskom m entiert werden.
Bei Bearbeitung m it dem 
Profilerl werden sie im m er ein- k 
gefügt und würde m an sie nicht V
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auskom m entieren, so würden 
sie doppelt deklariert.
— mit Program m en, die die Be­
zeichner hilfsspeicherwort, hilfs­

speicherzeit, hilfszählerw ort, 
aaaaBeginTime, aaaaEndTim e, 
aaaaH alt und aaaam od verwen­
den.

— mit Program m en, die aus ei­
nem oder mehreren D efinitions­
und Im plem entations-M odulen 
bestehen. Die Prozeduren des

hierarchisch höchsten M oduls 
lassen sich jedoch untersuchen, 
indem der Name dieses höchsten 
M oduls übergeben wird, (mb)

MODULE Pr of il en ;

Profiler 1 v; 
entwickelt von

ia 12.-ten dee Jahres 1989 in Hanburg-B.

•>•)*)•>#)•)•>•)

FROM Parser

FROM InOut

FROM String

IMPORT Files ;

IMPORT TextIO ;

VAR name

file, filel 
filei

position
machbeginerledigt
nachvarerledigt

WriteText, Initialisiere, PrgKodule,
FrageName, schrift, WriteMode, Push,
Pop, High. Save, Restore, ifzaehler, 
rekursion, profile ;

Openlnput, OpenOutput, Closeinput, CloseOutput, 
Writeln. WriteCard, WriteString;

String, Length;

String ; (* Name des zubearbeitenden Fi
CARDINAL ; (* lfd. Nummer dieses Konstruk
3HORTINT ; (* 2 verschiedene Datei-Handle
Filee.FileNode ; (* Variable für die Zugr
uONGINT ; (* Lange des Files mit den Pos

(* aktuelle Position *)
(* ist MachBegin erledigt ? *) 
(* ist MachVar erledigt ? Ist 

ws 11 MachVar iaehi.iu.ls auC^a 
nur das erste mal was Mache

LONGINT ;
BOOLEAN
BOOLEAN

(* $E* *)PROCEDURE NachWas ; 
END MachNas ;

(* Dummy Procedure *)

PROCEDURE MachFor2 I 
BEGIN ;

IF NOT ( profile ) THEN RETURN ; END ; 
WriteLn ;
WriteText ( 'INC ( hilfsspeicherwort ( • ) ; 
WriteCard ( nummer ,0 );
WriteText ( • ] ) ; • ) ;
WriteLn ;
INC ( nummer );
END MachFor2 ;

PROCEDURE BeginTine ;
BEGIN ;

IF NOT ( profila ) THEN RETURN ; END ;
Push(nummer);
IF rekursion

WriteText ( 
WriteCard 
WriteText ( 
WriteLn ;

WriteLn ; 
WriteText ( 
WriteCard 
WriteText ( 
WriteLn ;

; aaaaBeginTime('); 
( nummer , 0 );

)»')*

'DEC ( hi 1fsspeicherzeit [ ' ) 
( nummer ,0 );
• ].SysVar.T200HZ() ) ; • ) ;

END BeginTine ;

PROCEDURE EndTine ;
VAR dummy : SHORTCARD ;
BEGIN ;

IF NOT ( profile ) THEN RETURN 
dummy Po p() ;
IF rekursion 

THEN
writsln ;
WritsText (
WriteLn ;

ELSE
WriteLn ;
WriteText (
Write:ard 
WriteText (
WriteLn ;

END ;
END EndTine ;

aaaaEndTime;

• ; INC ( hilfsspeicherzeit [ 
( dummy , 0  );
• ) .SysVar.T200Hz() ) i • ) ;

PROCEDURE NachBrsak2 ;
VAR zaahler : CARDINAL ;
BEGIN ;

IF NOT ( profils ) THEN RETURN ; END ;
Save ;
FOR zaehler ;■ l TO ifzaehler DO 

EndTine ;
END ;

Restore ;
END MachBreak2 ;

PROCEDURE MachReturn2 ;
BEGIN ;

IF NOT ( profile ) THEN RETURN ; END ;
Save ;
WHILE NOT(High('-0) DO 

EndTine ;
END ;

Restore ;
END M a c h R e t u m 2  ;

THEN RETURN ; END ;

PROCEDURE MachHalt2 ;
BEGIN ;

IF NOT ( profile )
MachReturn2 ;
MachEnd2 ;
END MachHalt2 ;

PROCEDURE Machlmport2 ;
BEGIN ;

WriteLn ;
WriteText ( • IMPORT InOut » •); 
WriteLn ;
WriteText ( • IMPORT SysVar ; •);

WriteLn ;
END MachInport2 ;

PROCEDURE MachVar2 ;
BEGIN ;

IF machvarerledigt THEN RETURN ; END ;
WriteLn ;
WriteText ( 'VAR hilfsspeicherwort : ARRAY [0..' 
Files.GetPos ( TextlO.STDout, position ); 
TextlO.Writelnt ( file, position , -12 ) ; 
WriteText ( ' ] OF LONGINT; • ) ;
Write in;
WriteText ( ' hiIfsspeicherzeit : ARRAY (0..'); 
Files.GetPos ( TextlO.STDout, position ); -
TextlO.Writelnt ( fils, position , -12 )
WriteText ( '   *
WriteLn;
WriteText (
WriteLn ;

•MODULE aaaamod;1);

) OF LONGINT; • ) 

hilfszaehlerwort : CARDINAL ; )!
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText ('
WriteLn 
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;

WriteText(•IF feld(zaehler)-feld{zeiger-l] THEN RETURN;END;') 
WriteLn ;
WriteText ( ' END ;•)»
WriteLn ;

WriteText('DEC(hilfsspeicherzeit[vert].SysVar.T200Hz());'); 
WriteLn ;
WriteText ( 'END aaaaBeginTime; ');
WriteLn ;
WriteLn ;
WriteText ( 'PROCEDURE aaaaEndTime ;•);
WriteLn ;
WriteText ( 'VAR zaehler : SHORTCARD ;•);
WriteLn ;
WriteText ( 'BEJIN ;•);
WriteLn ;
WriteText ( • FOR zaehler i- 1 TO zelger-2 DO');
WriteLn ;

WriteText( • IF feld[zaehler)-feld[zeiger-1J 
THEN DEC(zeiger);RETURN;END;•);

WriteLn ;
WriteText ( • END ;•);
WriteLn ;
WriteText( • INC ( hilfsspeicherzelt [ feld(zeiger-1j ),

'IMPORT hiIfsspeicherzeit,SysVar;');

'EXPORT aaaaBeginTims, aaaaEndTime, aaaaHalt; 

max - 1 0 0 0 ;');

•VAR feld : ARRAY (0..max] OF SHORTCARD;');

zeiger : SHORTCARD ;•);

'PROCEDURE aaaaBeginTims (wert : CARDINAL)."); 

VAR zaehler : SHORTCARD ; •);

•BEGIN ;•);

IF zeiger > max THEN HALT ; END ;•); 

feld[zeiger] s- wert;');

INC(zeiger);•);

FOR zaehler i- 1 TO zeiger-2 DO');

SysVar.T200Hz( ) ) ; ) »
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText ( 'END aaaaEndTime;'); 
WriteLn ;
WriteLn ;
WriteText ( 'PROCEDURE aaaaHalt ;•); 
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
Writeln ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
WriteLn ;
WriteText (
Writeln ;
machvarerledigt TRUE ;
END MachVar2 :

DEC ( zeiger) ;•);

BEGIN ;•);

WHILE zeiger > 1 DO'); 

aaaaEndTime;');

DEC ( zeiger ) ; • ) ; 

END ;•);

END aaaaHalt ;•);

BEGIN ;•);

zeiger 1 ;»);

END aaaamod;');

PROCEDURE MachModImport2 ;
BEGIN ;

writeLn ;
WriteText ( 'IMPORT hilfsspeicherwort. 

hiIfsspeicherzeit,hilfszaehlerwort ;• );
WriteLn ;
WriteText ( 'IMPORT InOut ; ' ) ;
Writeln ;
WriteText ( 'IMPORT SysVar ; • ) ;
WriteLn ;
WriteText ( •IMPORT aaaaBeginTims, 

aaaaEndTime, aaaaHalt ; ' ) ;
writeln ;
END MachModlmport2 ;

PROCEDURE MachBegin2 ;
BEGIN ;

IF machbeginerledigt THEN RETURN ; END ;
WrlteLn ;
WriteText ( '; FOR hilfszaehlerwort 0 TO ' ); 
Files.GetPos ( TextlO.STDout, position ); 
TextlO.Writelnt ( file, position , -12 ) ; 
WriteText (• DO hilfsspeicherwort

[hilfszaehlerwort] 0 ;• );
Writeln ;
WriteText (• hilfsspeicherzeit

[hilfszaehlerwort] 0 ; END ; ' );
Writeln;
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machbeqinerledi jt :• TRUE y Files.Open ( filel, «a n, filemode );
END MachBegin2 ; Files.Filesize ( fila, laange ); 

WHILE laange > 0 DO
PROCEDURE MachEnd2 ; HolaZahl ( position );

VAR zahl : LONGINT ; Fi les.SatPos ( filai, position );
BEGIN ; Text IO. Wri taCard ( filai, n u n a r 1 # 10 UWriteLn j END ;

WritaTaxt ( •; inOut.OpenOutput ( "DATEI.DAT" )» •); Filas.Close ( fila ) ;
WriteLn ; Filas.Close ( filai );
writeText ( • FOR hilfazaahlarvort :• 0 TO .' ); Files.Delate ( 'DATEI.DAT' )
Fi las.GatPos ( TaxtIO.STDout, position ); END SetzeEin ;
TaxtIO.Writaint ( file, position , -12 ) y
WritaTaxt (• DO InOut.WriteCard BEGIN;

( hilfsspeicherwort(hi 1fazaahlarvort) , 9 ) y' )y WriteLn;
Write Ui y WriteString(• Profiler 1 V2 ' )
WritaTaxt (• InOut.Writs ( • ■ )y ')y ; WriteUi ;
WriteLn J WriteStringf' entwickelt von '1; WriteLn :
WritaTaxt (•InOut.WritaCard ( hilfsspaicharzait WriteLn ;

[hilfszaehlerwort]*5 , 9 ) y • )y WriteStringf' Sven ); WriteLn ;WriteLn } WriteStringf • de •); WriteLn ;
WritaTaxt (• InOut.Writs ( ■ ■ )y •)» Wr it eS tr in gf Vriaa •)y Writeln ;WriteLn y WriteLn ;
WritaTaxt (• END y •); 
WriteLn y

Wr it eS tr in gf im 12.-tan das Jahres 
Writeln ; WriteLn t

1989 in Hamburg-B.'); Wr

WritaTaxt ( • InOut.closeOutput ; ' ) y machbeginerledigt FALSE t
WriteLn y machvarerledigt FALSE ;
END MachEnd2 ; (* $ E -  * )

Initialisiere ;
PROCEDURE HolaZahl ( VAR zahl : LONGINT )» FraqeName ( name );

(* holt aina der 12 Zeichen langen, vorZeichenlosen Zahlen aus schrift s -  normal ;
Positionsf11a 'DATEI.DAT' geht von ainar Linksbündigen Opanlnput ( name );
Zahl in dlasaa F e ’d aus, dar Laarzaichen folgan *) name[0) CHR ( ORD (nama[0]) ♦ 1 )»

VAR zaichan : CHAR ;
OpenOutput ( name );
filemode Files.WriteOnly i

zaahlar : CARDINAL ; Files.Create ( file, 'DATEI.DAT', filemode ) f
BEGIN ; PrgModule ( HachFor2, BeginTima, EndTirae,

zahl s- 0 i MachImport2, MachVar2, NachModImport2, MachBegin2, HachEnd2, MachHalt2,
FOR zaahlar f  1 TO 12 DO * NachBraak2, MachReturn2 );

TextIO.Read ( fila, Zeichen ); WritaString (• •>*
IF ( 'O' <- Zeichen ) AND ( Zeichen <- '9' ) Writeln;

THEN WritaString f *)>
zahl i- zahl * 10 ♦ LONGINT Writeln;

( ORD ( zaichan ) ) - 48 j WritaString (• •)»
END ; Writeln;

END » (* von FOR *) WritaString (• ')»
DEC ( laanga, 12 ) > ( * 1 2  Zaichan wurden gelesen *) MrltmlJi:
END HolaZahl ; CloseInput ; 

CloseOutput »
PROCEDURE SetzeEin i • Filas.Close ( fila ) ;

(* setzt nachträglich in das ganariarta P r o g r a n f i l e  die SetzeEin ;
Anzahl dar auftretenden Schleifenkonstrukte ein *) Writeln ;

BEGIN ; WritaString ( • O .K .  ')»
filemode i- Filas.ReadWrite ; Writeln ;
Files.Open ( fila, 'TATEI.DAT', filemode ); END Profi1er1.
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L e g e n d e n :  V i e l z a h l  v o n  B e s c h r i f t u n g s v a r l a n t e n  ( z .  B_- L e g e n d e n  a n  
K u r v e n  w e r d e n  b e im  U m s k a lie r e n  a u to m a tis c h  m it b e w e g t )
A u s g a b e : N E C  P 6 : 3 6 0 d p i  b is  D I N  A 3  ( z e r l e g t  a u f  2 D I N - A 4 - S e i t e n X  9 - N a d e l : 
2 4 0 d p i ,  H P G L - P l o t t e r
A n b i n d u n g  a n  F r e m d s o f tw a r e : Ü b e r n a h m e  in  S I G N U M 2  T e x t e  m it 3 6 0 d p i  
( e i n  D i a g r a m m  ü b e r  m e h r e r e  H a r d c o p i e s ) , Z a h l e n ü b e m a h m e  a u s  T a b e l l e n  
k a l k u la t io n s p r g . e i n f a c h e r  D a te n a u s t a u s c h  m it A n w e n d e r p r o g r a m m e n  
G ü n s t i g e  L i z e n z p r e i s e :  l- f a c h : 4 4 8 * V  2. 5 4 8 .-  /  3 : 6 18 .- /  4 :  6 6 8 .-  /  5 : 6 9 8 .-  
B e i  n - f a c h  L i z e n z :  I H a n d b u c h  u n d  n  S ä t z e  S y s le m d i s k e t le n , j e d e r  L i z e n z ­
n e h m e r  b e k o m m t ü b e r  s e in e n  A n t e il  e i n e  g e s o n d e r t e  R e c h n u n g , für j e d e n  
L i z e n z n e h m e r  U p d a t e ^ S e r v i c e  u n d  N a c h b e s t e l lu n g  e i n e s  H a n d b u c h s .EroMraoar» «Mra>d«n 9GMUM2 Appbc.Uon SvMn . P6 NEC , HTOL IWUn Pickud

(ImMnkulrtonrtwMniguns) DM 190 Auch IW IBM/PC vmfuybm

2 4 0 0  bps M O DEM S

348 ,-
599 ,-
298 ,

TORNADO 2400 E 
Tischgerät inkl. Steckernetzteil 
für alle Rechner mit RS 232/V.24
MAXMODEM 2400 MNP5 
Wie oben, mit MNP5 Übertragungs­
protokoll bis 4800 bps eff. Geschw.
TECS 2400 H, PC-Karte, halbe Länge,
COM 1: konfigurierbar
Lieferung per Nachnahme, komplett mit engl. Handbuch und Telefon­
kabel (USA). 1 Jahr Garantie, Rückgaberecht innerh. von 8 Tagen ohne 
Angabe von Gründen.

Leistungsmerkmale:
2400, 1200, 600, 300 Baud CCITT V.22 bis V.22/V.21, 1200 und 300 Baud 
Bell 212a/103. kompatibel mit HAYES SMARTMODEM 2400 (AT-Komman- 
dos), automatische Wahl (Ton oder Impuls). Autoanswer, Konfiguration 
speicherbar.
Der Betrieb dieser Modems am öffentlichen Postnetz In der BRD und in 
West-Berlin ist verboten und unter Strafe gestellt.

Carl Schewe (GmbH & Co.), Abt. Modems 
Essener Str. 97, 2000 Hamburg 62 

Tel. (040) 5270321, Fax (040) 5276654
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Multifunktionskünstler 
DESKTOP.INF

Hintergründe zu dieser Datei, was so alles in ihr steckt, und welche 
Anwendungsschwerpunkte es gibt

Laurenz Prüßner

# n der Ausgabe 8 /89  berich­
teten wir über die DESK- 
TOP.INF-Datei, die bis 

heute undokum entiert ist [1]. So­
bald der ST seine grafische Benut­
zeroberfläche installiert, lädt der 
ST die DESKTOP.INF-Datei aus 
dem H auptverzeichnis des ak­
tuellen Laufwerks. Zu diesem 
Zeitpunkt hat der C om puter alle 
Program m e des AUTO-Ordners 
gestartet, ausgeführt und been­
det. Eine Kopie des DESK­
TOP.INF behält der C om puter 
ständig im Speicher. Durch Ak­
tionen au f  dem D esktop verän­
dern Sie den Inhalt dieser Kopie. 
Der neue Inhalt wird durch den 
M enüpunkt »Arbeit sichern« au f 
den Massenspeicher geschrieben.

Aber auch andere Program m e 
als das D esktop können au f d ie­
se Datei zugreifen, D aten lesen 
und verändern. Program m e, die 
vom Desktop aus gestartet w ur­
den, lesen mit Hilfe der AES-
Funktion »shel get« D aten aus
dessen Speicher. Die Funktion
»shel put« schreibt diese Daten
wieder zurück.

Beabsichtigen Sie die Datei 
mit eigenen Program m en zu ver­
ändern, so ist es wichtig, daß  Sie 
stets die ganze Datei auslesen 
und vollständig wieder zurück­
schreiben. Dieser Vorgang hilft 
Ihnen, Fehler zu vermeiden, was 
die A rbeit m it DESKTOP.INF 
erleichtert.

Die älteren Betriebssystem­
versionen 1.0 und 1.2 boten dem 
Anwender nur 1 KByte für die­
sen Speicher, seit den Rainbow- 
TOS-Versionen 1.4 und 1.6 sind 
es 4192 Byte [2]. Diese M axim al­
längen sind beim Benutzen der 
A ES-Funktionen 122 und 123 
ein zu beachtender Punkt. Bei 
einem Fehler erinnert Sie Ihr 
Atari durch System absturz dar­
an , daß Sie eine AES-Fehlein- 
gabe getätigt haben.

Am Ende Ihrer D esktop-In- 
fodatei steht das ASCII-Zeichen

DESK DATEI INDEX EXTRAS

a  a -  a
m u i m  «  r a r :  J ir r m

i t  #  a?
E B U u m  I a r m a n n

Sämtliche Änderungen werden In der Kopie der DESKTOP.INF gespeichert

26 (hex. S1A). Falls Sie die A b­
sicht haben, Zeilen hinzuzufü- 
gen, müssen Sie dieses Zeichen 
löschen und am  Ende wieder 
einsetzen. Die von Ihnen zuge­
fügten Zeilen dürfen nicht null­
term iniert sein, sie müssen mit 
einem  »R eturn« (A SC II 13, 10, 
hex. S0D0A) enden. Sehr wich­
tig ist dabei, daß Sie nicht ir­
gendwelche Zeilen hinzufügen. 
Sie sollten im m er darau f be­
dacht sein, nur Zeilen anzuhän­
gen, die vom D esktop verstan­
den werden. Wollen Sie eine Zei­
le hinzufügen, die das Desktop 
nicht versteht, so wird diese Zei­
le einfach wieder gelöscht.

D urch das H inzufügen einer 
Zeile im D esktop-Info erscheint 
nach dem  Booten ein zusätzli­
cher M ülleimer au f  dem Desk­
top. Dieses E infügen wird durch 
unser A ssem blerlisting vorge­
nom m en. Aber auch P rogram ­
me, die sich selbst als »Anwen­
dung anm elden«, erm öglicht 
das Listing. Verändern Sie ein­
fach die verwendete Zeile, die Sie

im Listing ab Label »Zusatz« 
finden. Ein Program m , das sol­
che A nm eldung vornim m t, ist 
beispielsweise das Installations­
program m  »Ausguck« von M ar­
cel Waldvogel. Dieses P ro ­
gram m  schreibt »GUCK.TTP« 
als Anwendung au f alle Dateien 
in die DESKTOP.INF Datei:
# P  0 3  04  D :\GUCK \G UCK.TTP®  
*.*@

Ein anderes A nwendungsbei­
spiel ist das »Control«-Acces- 
sory von Atari. Dieses P ro­
gram m  liest und schreibt ver­
schiedene Zeilen der .INF-Datei. 
Auch andere Program m e nutzen 
diese Zeilen. So können eigene 
Program m e in Abwesenheit des 
Kontrollfeldes D aten für 
Druckereinstellung oder RS- 
232-Konfiguration auslesen und 
einstellen, gegebenenfalls neue 
Werte zurückschreiben.

Ein kurzes GFA-Basic-Pro- 
gram m  verdeutlicht dies. Es 
funktioniert nur au f  M ono­
chrom m onitoren, starten Sie es 
in der mittleren oder niedrigen
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A uflösung, so erkennt das Pro­
gram m  dies und bleibt inaktiv.

Compilieren Sie das Pro­
gram m , geben Sie dem  Compi- 
lat die typische ».ACC«- 
Extension und kopieren Sie es 
au f  Ih r Bootlaufwerk. Sofern 
Sie in der höchsten Auflösung 
booten, erscheint ein Accessory- 
Eintrag im »Desk«-Feld des 
D esktop-M enüs. Wenn sie das 
Accessory anklicken, vertauscht 
es die verwendeten Farben und 
ändert den Inhalt der DESK­
TOP.INF-Datei, die im RAM 
liegt. Wenn Sie nun »Arbeit si­
chern« anwählen, schreibt der 
C om puter diese »neue« Datei zu­
rück au f  Ihr Bootlaufwerk.(m b)

Quellenangaben:
[I] L. Prüßner, »Der M anager im H intergrund«, 
ST-Magazin 8/89, Setten 74 ff., M arkt & Technik 
Verlag AG
12] L. Prüßner. »Das neue alte GEM DOS«, ST- 
M agazin 12/89, Seiten 68 f., M arkt & Technik 
Verlag AG
13) M. Waldvogel, »Guck mal da!«, ST-Magazin 
7/89. Seite 98. M arkt &  Technik Verlag AG
(4) Borland International, »Die Schnittstelle zu 
anderen Sprachen«, T\irbo-C für den Atari, Sei­
ten 155 ff.
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Expertenforum ■

Tips A  Tricks 
Programmierer

Problem m it 
dem Linker?

Der Com piler zum GFA-Basic 
III verwendet im G egensatz zum 
Compiler der Version 2 eine 
gänzlich andere Technik. E r er­
stellt ähnlich wie ein C- oder 
Pascal-Compiler erst einm al ei­
ne Objektdatei. D anach fügt er 
mit dem mitgelieferten Linker 
die fehlenden Routinen hinzu. 
Diese entnim m t er einer Biblio­
theksdatei, die alle »lebenswich­
tigen« Funktionen enthält. Der 
Vorteil dieses Systems ist, daß 
Fehler in einzelnen Routinen 
schneller zu Finden und zu besei­
tigen sind. Dabei wird die Bi­
bliothek verändert, der C om pi­
ler selbst kann in der Regel un ­
verändert bleiben.

In solchen Bibliotheksdateien 
befinden sich wesentliche 
G rundfunktionen der jeweiligen 
Sprache. Diese Funktionen sind 
in jeder Sprache m ehr oder we­
niger komplex, sie beanspru­

chen deshalb auch unterschied­
lich viel Platz. So ist beispiels­
weise die »printf«-R outine von 
C sehr kom fortabel, sie belegt 
dafü r im m erhin 6 KByte. Es ist 
hier egal, ob die Routine nu r ein­
mal oder lOOmal Verwendung 
findet, die Länge bleibt fast kon­
stant. Bei kurzen Program m en, 
deren com pilierte Länge weniger 
als 15 bis 20 KByte beträgt, wer­
den sehr komplexe Funktionen 
nur in den seltensten Fällen 
wirklich ausgenutzt, so daß  ein 
G roßteil des Program m codes 
unbenutzt und überflüssig ist. 
Deshalb sollten Sie bei der P ro­
gram m ierung d arau f achten, 
daß  Sie statt langer, komplexer 
Funktionen lieber kürzere, aber 
anwendungsspezifischere ver­
wenden. In vielen Fällen kann

selbst die Verknüpfung einfa­
cher Funktionen Platz- und G e­
schwindigkeitsvorteile gegen­
über einer einzigen aufwendigen 
Funktion bringen.

So ist es besser, in C -Pro- 
gram m en die Funktion »puts« 
anstelle von »printf« zu verwen­
den. Als »A bfallprodukt« wird 
dabei auch noch eine Geschwin­
digkeitssteigerung erreicht.

In unserem GFA-Basic-Pro- 
gram m  verwenden wir statt der 
komplizierten »VAL«-Routine 
eine selbstgestrickte und im 
C om pilat wesentlich kürzere 
Funktion. Sie ist zwar nicht im 
entferntesten so universell an ­
w endbar wie »VAL«, genügt an 
dieser Stelle aber völlig.

Bei der Program m ierung ist es 
wichtig, kurze und anw endungs­

bezogene Routinen zu verwen­
den, denn schnelle und kurze 
Program m e werden es Ihnen 
danken. Welche Routinen im 
Endeffekt die kürzeren sind, 
probieren Sie entweder aus, oder 
lassen sich die Länge bestim m ter 
Funktionen von geeigneten 
Librarian-Program m en anzei- 
gen. Im übrigen liegt dem 
Turbo-C-Entw icklungspaket ein 
kleiner Kommandozeilen-Libra- 
rian bei. Der GFA-Assembler 
bietet sogar einen integrierten 
L ibrarian, den Sie bei der As­
sem blerprogram m ierung durch 
die Tastenkom bination < E sc F 6  
F 5 >  anwählen.

(mb)
Quellenangaben:
[1] L. PrttOner, »Der M anager im Hintergrund«, 
ST-Magazin 8/89, Seiten 74 ff.. M arkt & Technik 
Verlag AG
(2) L. Prüßner, »Das neue alte GEM DOS«, ST- 
Magazin 12/89, Seiten 68 f., M arkt & Technik 
Verlag AG
(3) M. Waldvogel, »Guck mal da!«, ST-Magazin 
7/89, Seite 98. M arkt & Technik Verlag AG
[4] Borland International, »Die Schnittstelle zu 
anderen Sprachen«, 1\irbo-C für den Atari, Sei­
ten 133 ff.

^  " " -V

S M  1 2 4  M u l t i s y n c

1 1

Als V*

Nach der fachgerechten Um rüstung ist Ihr M onitor 
SM  124 in der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei­
ten. Die Farben w erden dabei in Graustufen darge­
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril­
lianz. Die Softwarekom patibilität w ird durch diese rei­
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt.

W e r t e n  S i e  I h r e n  S M  1 2 4  a u f  !

H ä n d l e r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t  I

Um bau Ihres M onitors (ca. 3 Tage) DM  249,00
Bausatz komplett bestückt* D M 1 4 9 ,0 0
Leerplatine incl. aller Bauteile* DM  129,00
‘ ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei.
Bei Bestellung bitte Baujahr des Monitors angeben.
P r e is e  z z g l .  P o r t o  u n d  V e r p a c k u n g  D M  5 .0 0 , N N  p lu s  D M  2 .0 0 . b e s s e r  V - S c h e c k  
(A u s l a n d  n u r V - S c h e c k ) .

D a t e n -
A u s t a u s c h

mit TRMISRLEz.B. für

CASIO SF-7000/7500/800 
PSION Organiser II 
SHARP IQ-7000

Verbinden Sie mit dieser Rechnerkopp­
lung Ihren Datenbankrechner mit Ihrem 
PC/XT/AT, Atari oder Amiga. Damit kön-1 
nen Sie problemlos Ihre Daten aus Pro­
grammen wie Excel, Adimens und dBase sicher in 
beide Richtungen austauschen. Ihre aktuellen Daten 

\  von zu Hause haben Sie somit jeder­
z e it unterwegs verfügbar. Natürlich 
[ können Sie Ihre unterwegs erfaßten 

 ̂Daten später im Büro wieder auf 
kden PC, ST oder Amiga übertra­
gen  und mit der mitgelieferten 
l Software bearbeiten.

Fordern Sie weitere Infos an!

Komplett mit 
Interface, Software 
und dt. Handbuch

ab DM 1 7 9 ,-
(unvert). Preisempfehlung)

Pf. 1136/31 • D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/2 0016 • Fax 07136/2 2513

i k s
Schönblickstraße 7 

7516 Karlsbad 4 
Tel. 07202/6793, ab 18:00 Uhr .....
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Andreas Schallm aier

S A  M  ahezu alle grafischen 
Shells entstanden aus 

■  ^ ■ d e r  U nzufriedenheit 
von Program m ierern mit der 
Oberfläche, die die Entwickler 
von GEM  dem Atari ST mit au f 
den Weg gegeben haben. Im 
Laufe der Jahre haben sowohl 
TOS als auch andere Shells deu t­
lich an  Leistungsfähigkeit ge­
wonnen (TOS eher weniger). 
Nachdem  die Version 1.4 des 
Atari-Betriebssystems Verbrei­
tung gefunden hat, und einige 
wichtige U ngereim theiten be­
richtigt wurden, stellt sich die 
Frage, ob Alternativen zur ein­
gebauten O berfläche des ST 
überhaupt noch eine Berechti­
gung haben.

W ären die grafischen Shells, 
die au f dem M arkt angeboten 
werden, nur aufgewärm te Ver­
sionen von Digital Researchs 
Oldtimer, so würde sich diese 
Frage mit einem klaren NEIN 
beantw orten lassen. Doch d a ­
von sind diese drei O berflächen­
streiter weit genug entfernt. 
Nachdem Julian Reschke in (2] 
bereits au f die Entstehungsge­
schichte der Gemini-Shell einge­
gangen ist, muß sich Gemini nun 
mit zwei weiteren kommerziellen 
Produkten messen lassen.

Seit A nfang Januar 1990 wird 
über die MAUS-Mailboxen 
Bonn und M ünster die Gemini 
Version 1.1 vom 29. Dezember 
1989 verbreitet. Diese unter­
scheidet sich von ihrer Vorver­
sion durch vier neue Kom m an­
dos für den K om m andozeilenin­
terpreter M upfel — more, prin t, 
noalias und cookie sind hinzu­
gekommen. Weiterhin sind 
M upfel-Systemaufrufe von A n­
wenderprogram m en jetzt resi­
stent und die Alias-Liste, die Be­
legung der Funktionstasten und 
die Environment-Variablen wer­
den problemlos an etwaige Neu­
inkarnationen von M upfel wei­
tervererbt. M upfel überzeugt 
durch seine Kom patibilität zur 
Bourne-Shell.

Unix-Freaks werden sich wie 
zu Hause fühlen. Seine Flexibili­
tät überzeugt, daß  sogar E in-/ 
Ausgabe-Umleitungen von der 
seriellen Schnittstelle möglich 
sind. M anche Program m e be­
nutzen die RS232-Schnittstelle, 
um Fehlermeldungen auszuge­
ben. Zum ordnungsgem äßen 
Betrieb von Gemini ist TOS 1.2

GEM o d e r  n i c h t

D a s  i s t  h i e r  d i e

Mit Gemini 1.1, Neodesk 2.05 und Aida 1.10 treten 
drei Kandidaten an, die triste GEM-Oberfläche 

vom Bildschirm der Atari-Anwender zu verdrängen.

GEHIHI Datei Anzeige Extras
D:\SHELTEST\

— 22 Objekte. 3B426 Butes

= !!_□ I I pp r P H  P B  IfflB I I IB l (-.vi
”  . .  MC.MC « R C .T T P »  »IT . »»8 «ui'fnlü'S'.TsT bCluÜ.ex» oKÉlitfcTTIV

D a l c m  r p i  r a

T E S T .T Ó S  W HERE Ü .  T O

Wr a r . i c m  ¡¿ m
Console i!::-!i‘i iiiiiMiliifc.il .i i ------

b  1 9 8 9  b y  G e r e o n  S t e f f e n s
p  ' g e m i n i >  h e l p
a l i a s  b a c k u p  b l i t a o d e c a t c d _ „ -ic n m o o c o o k i e c p
p a t a  d t d i  r s d u a c h o e n v a x i t t i l a
W i n d  f k e y t r a a h a s h h a l p i n i t l a b a l l o
1 1  l s l u a k d i r • o r a a u n o a l i a s p a u s a
x > p d  p r i n t p u s h d p u d r e n a m e r a r a d i r s a t
c e t e n u  s a t s c r a p s h o o s h r i n k t i a e r t o u c h t r a a v e r s i o n
.» a n u s  u c  
c \ g e a i n i >

u h a r a i s

GEMINI zeigt mit der Fülle an Icons, was es kann. Diese Icons werden nach eigenem Gutdünken entworfen.

oder 1.4 unbedingt erforderlich, 
zum Nutzen anderer Zeichensät­
ze wird G D O S bzw. AM C- 
G DO S em pfohlen. Die schaum ­
geborene grafische Benutzer­
oberfläche Venus ist nun mit 
deutschen Dialogen und M enüs 
ausgestattet.

Die Einträge im Dateiver­
zeichnisfenster können mit be­
liebigen Zeichensätzen ange­
zeigt werden. Das zeigt Ihnen 
bereits das Console-W indow 
M upfel. W eiterhin ist uns positiv 
aufgefallen, daß  Gemini über ei­
nen Abfalleim er ä la M acintosh 
verfügt. Befindet sich eine Datei 
do rt, so ist sie noch nicht voll­
ends für den Benutzer verloren, 
es ist im mer noch möglich, sie 
mittels Kopieren aus dem von 
Gemini verwalteten Trashcan- 
Verzeichnis in das Leben zu­
rückzuholen. Venus ist eine 
Shell im eigentlichen Sinne, sie

übersetzt die mausigen Kom­
m andos des Benutzers in Kom­
m andozeilen, die die darunter­
liegende M upfel dann ausführt. 
Das ist ein ebenso interessantes 
wie speichersparendes Konzept, 
denn was im M upfel bereits vor­
handen ist, m uß in Venus nicht 
noch einm al ausprogram m iert 
werden. Weniger gefiel uns, daß 
die einzige Möglichkeit, Icons 
zu verändern oder neu zu defi­
nieren, über einen externen — 
und meist unkom fortablen — 
Resource-Editor führt. H ier wä­
re ein A nsatz für eine der näch­
sten Versionen, sich ein Beispiel 
an Neodesk zu nehm en und ei­
nen Gemini-eigenen Iconeditor 
mit bereitzustellen.

Die neue Version 1.1 stellt, wie 
bereits 1.0, eine durchaus ernst­
zunehm ende K onkurrenz für die 
anderen, teilweise weitaus teure­
ren grafischen Shells dar. W äh­

rend des Testbetriebes von Ge­
mini konnten wir keine Proble­
me ausm achen, die nicht doch 
durch eine Fehlbedienung her­
vorgerufen waren (If everything 
eise fails, read the documenta- 
tion). Die D okum entation liegt, 
wie bei Shareware üblich, als 
Textdatei dem Programm bei, im 
Falle von Gemini (M upfel und 
Venus) hat diese den stattlichen 
Um fang von insgesamt 92 KBy­
te. Wie im übrigen das gesamte 
Gemini durchaus kein speicher­
technisches Leichtgewicht ist, 
das Vergnügen mit den Zwillin­
gen zu arbeiten, kostet satte 200 
KByte H auptspeicherplatz. Die 
Registrierung von Gemini ist 
nach wie vor bei den beiden Au­
toren gegen eine Sharegebühr 
von 50 M ark möglich.

Wer mit dem Begriff Sharege­
bühr oder Shareware (erst aus­
probieren, dann zahlen) nichts
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X RUTO ARC ARC 1181 . . . . — WOM.ST,
X CLIPBRD »ARC TTN 1181 . . . . ICOM.OIT
X TRASNDIR »0IT PR 6« 1181 . . . .

CRVERT DOC 2161 BUSINESS TST 1181 . . . . QI»«C> •»
CHANGES OOC 2061 ...» DEBU6 EXE 1181 . . . . .W.
EXRRG c 1115 •••a 1 DE6ELITE TST 1181 . . . . OISA.
EXARG TXT 20012 ...» »FLASN PR 6« 1181 . . . .

»EXIT PR 6« 1014 . ..» »FORMAT TOS« 1181 . . . . -
GEMINI DOC 1129 •••» »MONITOR PR 6« 1183 . . . .
6EMINI INF 946 ...» T T 1181 . . . . — M. f.*»GEMINI PR 6« 101951 •••« »TC PR 6« 1183 . . . . —
6EMINI RSC 17486 »TEST APP« 1181 . . . . —

I 6EMINIIC RSC 29812 TEST C 1183 . . . . —
1 MUFFEL DOC 48108 ...» TEST N 1183 . . . . — M..ION
I  MUPFEL MUP 1714 TEST HO 1181 . . . . —
1 ShellQ C__ 244 . . . i □ 1181 . . . . _ mcMiuca
1 I □ 1 — TUMO C

■ -

Dem Arbeitsbildschirm von AIDA wird hier auf die Finger geschaut, 
die Objekte und Befehle sind übersichtlich gegliedert
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Mit AIDA e in »ST-Logo• zaubern geht wunderbar einfach

anzufangen weiß, dem sei T ho­
mas Tempelmanns G rundsatz­
artikel in [1] em pfohlen. In den 
M aus-Mailboxen gibt es dar­
über hinaus seit Anfang des Jah ­
res bereits eine vernetzte Gemini 
Benutzergruppe, die ein direkter 
Draht zu den Entwicklern Ge- 
minis ist.

Neodesk ist von allen drei 
Testkandidaten am  stärksten 
am Original GEM  orientiert, 
und das mit allen seinen Vortei­
len und einigen seiner Nachteile. 
Was den GEM -Freak am mei­
sten an Neodesk fesseln wird, ist 
die Fülle an Icons, die mit dem 
mitgelieferten Iconeditor m ühe­
los erweitert werden kann. Die 
Anzeige der Dateiicons ist an 
der Breite des aktiven Fensters

orientiert. Ist ein Dateifenster 
also einm al schm äler als der 
Bildschirm, so werden einfach 
m ehr Zeilen benützt. Ein d au ­
erndes Betätigen des horizon ta­
len Sliders entfällt. Neodesk
2.05 bietet einige Features, die 
nunm ehr bereits im TOS 1.4 E in­
gang gefunden haben: Dateien 
lassen sich verschieben, W arm­
start über die Tastatur ist m ög­
lich etc. Daß Neodesk haupt­
sächlich als grafische Shell ihren 
Dienst tu t, sieht m an nicht zu­
letzt daran , daß  ein K om m ando­
zeileninterpreter nur äußerst ru ­
dim entär vorhanden ist. H ier tä ­
te m an gut daran , einen etwas 
kom fortableren Vertreter dieser 
G attung  dem ansonsten guten 
Lieferum fang beizufügen. In

FM MELODT MAKER
Das Midi-”Orctiester” lür den ATARI ST.
D e r FM
Melody Maker
m acht aus 
jedem S T  einen 
vollwertigen 
FM-Synthesizer.
In Kom bination 
m it der m it­
gelieferten S o ft­
w are können 
selbst kom plexe 
Kom positionen realisiert w erden. Darüber hinaus 
kann der FM  Melody Maker als professioneller 
Midi-Expander eingesetzt w erden; die Softw are 
bietet einen Midi-Sequenzer, einen M idi-Com po­
ser und eine professionelle R h yth m u s -Ein h e it, 
die ebenfalls M idi-im plem entiert ist.

W i r  s te lle n  a u s : M u s i k m e s s e  F r a n k fu r t  
H a l l e  9 0 S ta n d  B 4 5

•  78  FM -Sounds
•  Stereo
•  M idi-Expander
•  M idi-Sequenzer
•  Midi-Composer

u w  nan itat r a í  um

I S ! J |

B B a a

-p a a « f f l a B B  ■ ■ ■ ■
i | n M  i *  i r

Für 520 ST, 1040 ST, Mega ST

W .programmierb.
Rhythmus
16  Begleit- 
Arrangements

FM M elQtty M ßker -  
dieprofessionelleSynthesizer-Lösung 
zum unglaublichen Preis!

UNVERBINDLICHE 
PREISEMPFEHLUNG:

Informationen bei:

2 9 9 , -

V

0  H y b rid  A r t s
Eschborner Landstraße 99-101 • D-6000 Frankfurt/Main 90
Generatvertret, f. d Schweiz: Josef Heer Musik AG. litten str 35. CH-8952 Schlieren
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Expertenforum

diesem sind neben der Shell und 
dem Symbol- oder Iconeditor 
zwei Accessories enthalten. Ei­
nes ersetzt das Kontrollfeld und 
bietet darüber hinausgehende 
Einsteilmöglichkeiten, wie etwa 
einen B ildschirmschoner oder 
die Anzeige des noch freien 
Hauptspeicherplatzes.

Das zweite Accessory W arte­
schlange installiert eine Drucker­
queue. D am it ist auch angeneh­
mes A rbeiten mit einem Drucker 
möglich, der nur über wenige 
KByte D ruckerpuffer verfügt, 
ohne daß während des Druck­
vorgangs der gesamte Rechner 
lahmgelegt wird.

Ähnlich wie Borlands Turbo- 
Debugger verfügt auch Neodesk 
über eine eigene Routine zur 
Fensterverwaltung, was dazu 
führt, daß sieben Fenster gleich­
zeitig au f dem D esktop darstell­
bar sind.

dem Weg zur nächsten A pplika­
tion entledigt. Dieses Konzept, 
das bei A ida eine Erweiterung 
des »A pplikation anm elden« 
mit beinhaltet, hat den klang­
vollen Namen »Statische O bjek­
te«. Zwar verfügt A ida auch 
nicht über eine vollwertige Kom­
m andoshell, dafü r bietet es aber 
mit der am oberen Bildschirm­
rand angeordneten Befehlszeile 
einen hinreichenden Ersatz. Das 
G edächtnis der Kommandozeile 
bietet Platz ' für zehn Einträge, 
die über die C ursortasten belie­
big oft w iederholt werden kön­
nen. Ein wesentlicher Bestand­
teil A idas ist das PopU p-M enü, 
das bei Druck au f die rechte 
M austaste an der aktuellen C ur­
sorposition sichtbar wird. Über 
das PopU p-M enü ist zum einen 
das D atei-M enü erreichbar, zum 
anderen das Aida-Tools-Acces- 
sory. Dieses Accessory enthält

Form atierroutine, bei der nicht 
nur der Diskettenname, sondern 
auch Sektor- und Spuranzahl 
und Interleavefaktor mit ange­
geben werden können.

Fazit:
Die getesteten Program m e 

werden mit teilweise sehr anspre­
chenden H andbüchern geliefert 
(ausgenom m en Gemini), bei 
keinem gibt es ein Stichwortver­
zeichnis am  Ende der Bücher.

Alle drei Testkandidaten sind 
sehr gut geeignet, dem Anwen­
der einiges an A rbeit abzuneh­
men und an Ü bersicht zu geben. 
Der Speicherbedarf ist zum  Teil 
immens, Rechner mit 512 KByte 
können da schon einm al in die 
Knie gehen, mindestens 1 MByte 
sind ratsam . Mit allen installier­
ten Accessories, die mit zum 
Shellsystem gehören, kann man 
davon ausgehen, daß  ein guter

Kommandozeileninterpreter 
auskom m en können, und denen 
Icons au f  dem Desktop lieber 
sind als fade Tabellen.

A ida glänzt durch gute Kon­
zepte und gute Ausführung, hat 
aber auch einige Haken und 
Ösen, es ist z.B. immer noch un­
geklärt, was der Directoryein­
trag »..« im Rootverzeichnis ei­
nes Laufwerkes darstellen soll. 
Es ist die nahezu ideale Shell für 
diejenigen, die ohne diesen 
Icon-Schnick-Schnack auskom ­
men können und trotzdem  fen­
stermäßig den Überblick behal­
ten wollen.

Gemini ist der Matchwinner, 
der konkurrenzlose Preis von 50 
M ark und seine Mächtigkeit m a­
chen es schwer, es mit anderen 
Shells zu vergleichen. Gemini 1.1 
bietet nahezu alles, was man sich 
von einer Shell wünschen kann.

(mb)
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Auch NEODESK bestiehl durch die Fülle an selbst kreierten Icons

A ida stellt einen recht gelun­
genen Komprom iß zwischen 
grafischer und textueller Benut­
zeroberfläche dar, bietet es doch 
von jedem  etwas. Die Anzeige 
der Dateiverzeichnisse kommt 
ohne Icons aus, bietet dafü r aber 
Einblick in die D ateiattribute, 
die sich auch recht einfach über 
den M enüpunkt »Zeige Info« 
ändern lassen. W ie auch Neo­
desk bietet A ida eine M öglich­
keit, A pplikationen, die ständig 
verfügbar sein sollen, au f dem 
Desktop abzulegen. Damit ist 
der Anwender dem  Fenster au f

so wichtige Punkte, wie P latte 
parken, Reset auslösen, Druk- 
keraufträge aufhalten  und die 
M ausbeschleunigung einstellen. 
A ida überrascht positiv durch 
seine durchdachten neuen Kon­
zepte wie die Idee der Para­
m eter-Expansion. Ist diese ein­
geschaltet, so wird beim Pro­
g ram m aufruf in den P fad des 
Program m es verzweigt. Alle Pa­
ram eter bekom m en, so sie keine 
O ptionen für das Program m  
darstellen, den aktuellen Pfad 
vorangestellt. Lobend zu erw äh­
nen bleibt noch A idas flexible

Teil des H auptspeichers alleine 
für die Shell draufgeht. Neodesk 
und Gemini schlagen jeweils mit 
etwa 200 KByte zu Buche, Aida 
hingegen m utet mit nur 120 
KByte fast genügsam an. N ichts­
destoweniger bieten alle etwas 
Besonderes, jede erfüllt dabei 
die Bedürfnisse einer etwas an ­
deren Zielgruppe.

Neodesk ist die Shell für Leu­
te, die sich nicht zu weit vom O ri­
ginal entfernen wollen, denen 
das Original aber in gewissen 
Dingen nicht das O ptim ale bie­
tet. Benutzer, die auch gut ohne

Bezugsquellen:
Aida: MK-Soft EDV-Bera- 
tung G m bH , Sudetenstr. 39, 
6842 Bürstadt 
Preis: DM 149.- 
Gemini: über diverse M ail­
boxen, z.B. MAUS Bonn, 
0228/254020, MAUS M ün­
ster, 0251/80386 oder eine 
andere der MAUS-Mailbo- 
xen, z. B. M ünchen oder di­
rekt bei den Autoren: Gereon 
Steffens, Elsterweg 8, 5000 
Köln 90, Stefan Eissing, 
D orfbauerschaft 7, 4419 
Laer-H olthausen, gegen Ein­
sendung eines frankierten 
Rückumschlags mit form a­
tierter doppelseitiger Disket­
te. Preis: 50 M ark Sharege­
bühr Neodesk: Com puter­
ware Gerd Sender, Weißer 
Straße 76, 5000 Köln 50. 
Preis: 89 M ark

Literaturhinweise:
[1J Thom as Tempelmann, 
W irklich zum Nulltarif? Was 
Public D omain und Share­
ware wirklich bedeuten 
in: ST Magazin 02/90 
(2) Ju lian  Reschke, Bedie­
nungskom fort für jeden ST, 
Die Entstehungsgeschichte 
der Gemini-Shell 
in: ST Magazin 02/90 
[3[ D ietm ar Rabich, Die 
G EM INI-Shell (vl.O) 
in: ST C om puter 01/90 
[4] MP, AIDA — Die neue 
Shell-Dimension (vl.O) 
in: ST C om puter 01/90
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Das Gute setzt
sich durchXBRA-Liste soll 

umfangreicher werden
Julian Reschke

Drei wichtige Nachrichten 
sollen diesen M onat im M ittel­
punkt stehen:

1. In TOS 1.4 und 1.6 befindet 
sich ein Fehler in der Speicher­
verwaltung, der dazu führt, daß 
wieder freigegebene Blöcke 
falsch zusammengelegt werden. 
Resultat: die Fehlermeldung 
»OUT O F IN TER N A L M E­
MORY«, die m an eigentlich nie 
zu sehen bekomm en sollte.

Freie Blöcke
A tari-Program m ierer Allan 
Pratt hat schnell darau f reagiert 
und ein Utility für den Auto- 
O rdner geschrieben, das diesen 
Fehler behebt: PO O LFIX 3. Das 
Programm ist frei kopierbar und 
über jede gut sortierte Mailbox 
zu beziehen. Auch Atari-Fach- 
händler sollten es zur Verfügung 
stellen können.

2. Auch Atari A m erika be­
nutzt nun das XBRA-Verfahren, 
wie ein kurzer Blick in 
PO OLFIX 3.PRG  ergab, ln der 
nächsten Ausgabe des ST- 
M agazins finden Sie eine neue 
Ausgabe der XBRA-Liste, die in 
Z ukunft etwas ausführlicher 
werden soll. Geben Sie bitte bei 
Meldungen in Z ukunft auch an, 
welche Vektoren von dem Pro­
gramm verbogen werden.

3. Auch von der »Free Softwa­
re Foundation« (GNU) gibt es 
Neues zu berichten: Endlich ha­
ben dort auch die führenden 
Köpfe die Existenz des A tari ST 
— dem billigsten Rechner, au f 
dem G NU -Em acs läuft — zur 
Kenntnis genomm en. Resultat: 
In Z ukunft wird der ST von der 
FSF offiziell unterstützt, und 
das bedeutet: schnellere A npas­
sungen — direkter Bezug — bes­
serer Support.

K om plettiert wird das dies­
malige A tarium  durch eine kur­
ze C-Routine, die die Benutzung 
der ARGV-Methode [1] zur 
Ü bergabe erweiterter K om m an­
dozeilen erm öglicht. D am it 
kann m an in eigenen P rogram ­
men sowohl den P rogram m na­
men (argv[0]) als auch beliebig 
viele Param eter abfragen, sofern

m an es von einer Shell startet, 
die ebenfalls den ARGV-Stan- 
dard  kennt: z.B. »M aster« oder 
»Gemini« [2]. A propros: G em i­
ni steht je tz t in der Version 1.1 
zur Verfügung. Als wichtigste 
N euerung kann m an nun bei der 
Anzeige der D ateinam en im 
Textmodus einen beliebigen 
GDOS-Zeichensatz wählen.
1 .itirat urnactroeis:
(1) Julian Reschke, 'Z u m  25. Mal: unser A tari­
um ST-Magazin 1/1990
(2) Julian Reschke, 'Bedienungskom fort für je­
den S T ',  ST-Magazin 2/1990

Bezugsquelle Gemini 1.1: 
Frankierten Rückumschlag 

mit form atierter Diskette an: 
Stefan Eissing 
D orfbauerschaft 7 
4419 Laer 

oder in den meisten M ailboxen 
des M ausNet:

MAUS Münster (Kürzel: MS) Nummer: 0251-80386
MAUS Aachen (Kürzel: AC) Nummer: 0241-154949
MAUS Bremen (Kürzel: HB) Nummer: 0421-86675
MAUS Bonn (Kürzel: BN) Nummer: 0228-254020
MAUS München (Kürzel: M) Nummer: 089-654708
MAUS Schleswig (Kürzel: SL) Nummer: 04603-1203
MAUS Würzburg (Kürzel: WÜ) Nummer: 0931-2013925
MAUS Winterbach/ (Kürzel: WN) Nummer: 0718-144195

Stuttgart
MAUS Stuttgart (Kürzel: S) Nummer: 0711-354111
MAUS Pöcking/ (Kürzel: STA) Nummer: 08157-7626

Starnberg
MAUS Hamburg (Kürzel: HH) Nummer: 040-5381657

In diesen Mailboxen des MausNet können Sie die Benutzerober­
fläche Gemini 1.1 beziehen.

i« r  2:3:4:
5s6:
r ;
9s

S ta r tu p  fo r  Atari-AROV 
Copyright (c ) J .  Reschke 1990

#Include <tos.h> 
f Include < std llb .h >  
f inc lude  <st4 io .h>
« in c lude  < strln g .h >

ex te rn  i n t  a rgvaa in  ( I n t .  ch a r **,

ln t  aa ln  ( i n t  a rg c . ch a r * a rg v [ ] , «
<

char ••ay a rg v ; 
e x te rn  BASFAC *

2 3 : l a t  i  •  0;

29:
30:
31s
32:
33:

/ •  P lag  r a r  Verwendung von AROV • /
i f  ( B asPs*->p_cedlin[0] ! •  127)

r e tu m  a rgvaa in  (a rg e . arg v . envp»;

/ •  Z e iger a u f  tov-V ar eerken  • /  
env -  getenv(-AIKW -);

/ •  a l l e s ,  was d a h in te r  koas 
w hile ( s tm c a p  (envp[ 1 J . ’ ARCV. 4 ) )  !•<

34s
35:36:
3:
5;
41:
92:

«;
45:
96:
47:
98:
99:
50:
5ts
52:53:

envpU) - NULL;

i f  ( I  "env)
1

•env»» • Oi 
w h ile  (« en v » .)!

1
/ •  Pa re a s t e r s t e r t  • /  
e t e r tp e r  ■ env;

w h ile  (*env)
(

count»»; 
w h ile  <*env»»){

&
55s
56:

3;
59:
60:
61:
62:

a
65:
6 6 :
67:

« Arguaent-Vektor •/ 
«it»l)*slseof (char •));

/ •  S p e ich e r fü r  neu« 
ayargv  ■ N alloc  ( (cc 
env ■ s t a r tp a r ;

count ■ 0 ; 
w h ile  ("env)

ay srg v [co u n t«»J ■ 
w h ile  (*aav»»)t

'  in t]  ■ MUU

/ •  und . . .a rg v a a ln ( ) s ta r t e n  • /  
count ■ a rg v aa in  (co u n t, ayargv . envp);

re tu rn  coun t;

Diese C-Routine erlaubt die Benutzung erweiterter Kommandozeilen in eigenen Programmen
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DIE SCSI-Festplatte

l a  n o b l e s s e

Die SCSI-Festplatte 
mit Autoboot für die 

Atari ST-Serie bietet Ihnen 
folgende Vorteile:

• »ehr schnelle zuverlässige Da­
tenübertragung de» Hott- 
Adapten (bu zu 16 MBIt/i)

■ alle Platten beiiizen AutoPark
■ alle Platten 28m» Zugriffizeil
•  robustes M e ta llgeha lt«

• Keine Treibenoftware von Dis- 
keue notwendig, e« kann au» ei­
nem EPROM auf dem Host- 
Adapter gebootet werden

■ Rechner und Festplatte können 
endlich glelchid t)g einge­
schaltet werden, listigeW alte­
rn  « flO t

• der DMA-Poit db* Atäri ist 
selbstverständlich gepuffert 
durch geführt

• d u  SCSI-ProtokoU wurde 
vollständig Implementiert, so­
mit ist die Hard- und Software 
zukunfli sicher (SCSI-2)

• externer SCSI-Bu*
für Gerite, die der SCSi-Norm

• pro Hastadapter wird nur ei­
ne DMA- Gerät «mmreo er be­
legt, d.h. mthrerftSCSf-Gerite 
(Festplatte, Saeam«, Weätsel- 
platte etc..) können über eine 
einzige DMA-Port-Adresse ge­
steuert werden

■ mit Echtzeil Hardware- Uhr
(für ST 260.520.104^1#

• immun gegen Boggsfcux- Viren
• Festplane kann Während des 

Betriebes desaktmeaund akti­
viert werden, sodaBkeujtWWL 
Virus auf die Festplatte zagrei­
fen kann.

• Anwenderfreundliche GEM- 
gesteuerte Software

• Partitionen für andere Betnebs- 
syteme in beliebt gef Graöd ein- 
nchtb"• s t if " '

• Deutsches QualiüUsprodukt

tctalKr
Nutzen Sk Ihre Chance!!!

Standardkonfiguration:
lanoblesse-
Interface . .360.00 DM 
30 MB . . .  1398,00 DM 
50 MB . . .  1598,00 DM 
60 MB . . .  1698,00 DM 
80 MB . . .  1898,00 DM

PRO - Computer GmbH
Schlägel & Eisen Straße 46 
4352 Herten
Telefon: 023  6 6 /5 5  176

Händleranfragen erwünscht
Atari ST ist eingetragenes 

Warenzeichen von Atari
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Training

Adimens
Adimens S í und 

das Textprogramm Daily Mail ^^m um m
Werner Forkel 

ADI Software GmbH

D ie vielfältigen Möglichkeiten 
von Adimens bezüglich der 
Übernahm e von Daten fremder 

Programme sind hinlänglich bekannt. 
Exemplarisch ist der Austausch von Da­
ten mit dem Programm Daily Mail. Die­
ses Programm beinhaltet neben einem 
Texteditor eine kleine Dateiverwaltung. 
Die Maske dieser Dateiverwaltung ist 
fest vorgegeben und läßt sich vom Benut­
zer weder hinsichtlich weiterer M erkm a­
le noch hinsichtlich der Feldlängen der 
vorhandenen Merkmalsfelder verän­
dern.

Wer die mit Daily Mail gesammelten 
Adressen in eine professionelle Daten­
bank wie Adimens einbinden will, hat es 
nicht schwer. Das Daten format beider 
Programme ist im Klartext ex- bzw. im­
portierbar.

Die Maske von Daily Mail ist wie folgt 
aufgebaut (Merkmalsname, Feldlänge): 
Anrede (20), Vorname (20), Name (30), 
Ergänzung (30), Straße (30), Piz — Ort 
(30), Telefon (15), Suchbegriffe (30), An­
redeformel (35). Beim Export der Daten 
hat man die Wahl zwischen drei Export­
formaten (s.u.). Die Daten werden nicht 
in der Reihenfolge der Maske ausgege­
ben, sondern mit einer kleinen Ände­
rung: Als erstes wird der Naipe ausgege­
ben, dann der Vorname, dann die Anre­
de, danach geht es allerdings weiter wie in 
der Maske. Warum der Programmierer 
die Reihenfolge beim Export anders fest­
gelegt hat als in der Maske, bleibt zwar 
ein Rätsel, ist aber nicht weiter tragisch. 
In Adimens kann man entweder die Mas­
ke so gestalten, daß die Reihenfolge der 
Merkmalsfelder mit der Exportfolge von 
Daily Mail übereinstimmt, kann aber 
auch die Felder frei plazieren und mittels 
der Funktion »Reihenfolge ändern« den 
Import steuern.

Schade ist nur, daß Felder in Daily 
Mail, bei denen die vorgegebene Feldlän­
ge nicht vollständig ausgenutzt wurde, 
mit Leerzeichen aufgefüllt werden, die 
dann in Adimens mit importiert werden. 
Das Problem ist aber lösbar über Adi-

TALK. Mit dem dort enthaltenen 
TRIM-Befehl lassen sich die überflüssi­
gen Leerzeichen löschen.

Daily Mail bietet drei verschiedene 
Export-Form ate an, die dort Format 1, 
Format 2 und Format 3 heißen. Gleich 
welches man wählt, kann man die Daten 
in Adimens importieren.

Import/Export- Adimens bei
Parameter Export
Daily Mail Format 1:

Datensatz-Trennung: (13X10)
Feld-Trennung: 1
Feldeinfassungen: m

Dezimalpunkt:
Datum: TT/MM/JJ..tu

Import/Export- Adimens bei
Parameter Export
Daily Mail Format 2:

Datensatz-Trennung: (13)(10)
Feld-Trennung: ,

Feldeinfassungen:
Dezimalpunkt:
Datum: TT/MM/JJ

Import/Export-
Parameter
Daily Mail Format 3:

Adimens bei 
Export

Datensatz-Trennung: (13)(10)
Feld-Trennung: (13)(10)
Feldeinfassungen:
Dezimalpunkt:
Datum: TT/MM/JJ

Tips zum  
Rechenm odul

MS u f Wunsch vieler Adimens- 
M M  Anwender erweiterte ADI-Soft- 

wäre nicht nur die Kapazität 
der Funktion RECHNEN, sondern 
führte auch einige neue Funktionen ein, 
die das Arbeiten mit dem Rechenmodul 
noch vielfältiger gestalten. Hierzu gehö­
ren die Befehle IF-THEN-ELSE, der Sy­
stemmode und die Alertboxen.

Das folgende Beispiel zeigt den Ein­
satz der neuen Funktionen in der Praxis. 
Dem Beispiel liegt eine Datenbankdatei

namens KUNDEN mit den Merkmals­
feldern NAME und GEBURTSTAG zu­
grunde.

• f l l e  künden
IF  [GEBURTSTAG]=[SYSDATE]+1 and

([sysm ode]=4 o r  [sysraode]=5)
THEN ALERT * Kunde h a t morgen G e b u rts - 
ta g lG ra tu la t lo n s k a r te  absenden ! ' ;  

ENDIF;

Das Programm überprüft anhand des 
aktuellen Systemdatums, welcher Kunde 
am nächsten Tag Geburtstag hat, und er­
innert Sie mit einer Alertbox daran, ihm 
eine Geburtstagskarte zu schreiben. Vor­
aussetzung ist, daß der Anwender diese 
Rechendefinition geladen hat, z. B. über 
eine Batch-Datei, und auch die Funktion 
RECHNEN VERWENDEN aktiviert 
ist. Aufgrund der Sysmode-Vorgabe gibt 
Adimens diese Alertbox nur dann aus, 
wenn Sie den Kunden über BEARBEI­
TEN (F4) gesucht haben oder sich im 
ANZEIGEN-M odus (F5) befinden.

Eine solche Definition ist nicht nur im 
gewerblichen Bereich, sondern auch bei 
einer Vereinsverwaltung von Nutzen.

Selbstverständlich darf der Anwender 
in eine solche Definition auch Rechenbe­
fehle herkömmlicher Art einbauen. Dem 
folgenden Beispiel liegt eine Datenbank­
datei namens KUNDEN mit den Merk­
malsfeldern NAME, RECHNUNGS­
DATUM, ZAHLUNGSEINGANG und 
M AHNGEBÜHR zugrunde.

. f i l e  künden
IF  ( [ZAHLUNGSEINGANG]= '0 0 /0 0 /0 0 ' 

and [SYSDATE]-[RECHNUNGSDATUM] > 4 2 )  
and ([sysm ode]=4 o r  [sysm ode]=5)

THEN ALERT 'R echnung ü b e r 6 Wochen 
o f fe n  iMahnung senden ! ' ;  

[MAHNGEBÜHR]=[MAHNGEBÖHR]+5,00 ; 
ENDIF;

Hier gibt Adimens beim ANZEIGEN 
(F5) oder BEARBEITEN (F4) eine 
Alertbox zur Überprüfung der Zah­
lungsmoral Ihrer Kunden aus. Ist ein 
Zahlungseingang noch nicht erfolgt, und 
ist die Rechnung bereits Uber sechs Wo­
chen alt, wird im vorliegenden Beispiel 
eine M ahnung neben einer Mahngebühr 
von fünf M ark fällig.

Die Leerzeichen in der Definition des 
Textes der Alertbox dienen der zentrier­
ten Ausgabe. Experimentieren Sie ruhig 
mit mehr oder weniger Leerzeichen. Vor­
aussetzung ist auch hier, daß Sie die Re­
chendefinition geladen und die Funktion 
RECHNEN VERWENDEN aktiviert 
haben. (uw)
ADI-Software Gm bH, Abt. Kundenbetreuung, Bunsenstr. 22, 
7500 K arlsruhe  I
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COMPUTER-CORNER
ATARI ST-SOFTWARE 
Telefon: 05361/32846

Grauhorststr. 13, 3180 Wolfsburg 1

5th G e ar 59 D M S k id z 59 D M

A q u a na ut 7 5  D M S pace H arrie r II 6 0  D M

Bad C o m p a n y 5 7  D M S T O S -G a m e  Cre ato r

G h o stb u s te rs  II 7 5  D M
U ltim a V

1 1 5  D M  

8 9  D M
M aniac M an sio n 7 5  D M W ind w alke r 8 9  D M
S b u tlle p u ck  Cate 7 0  D M X -0 u t 6 0  D M

. .  u n d  v ie le  a n d e r e

24-Std.-Bestellteleton. Versand per Nach­
nahme oder Vorkasse plus Porto und Verp. 

Wir führen Software für alle gängigen  
Com puter oder Spielekonsolen. 

Festplatten und andere Hardware zu  
günstigen Preisen.

PCB-layout
A  »IW H i t l e r — N ff« r  H leete r K lU M  I

Cwnputor Hard Softawe 
M oi/vogtoarrp 56 
D 2 3 0 2  Fkntbefc 
Telefon (04 34 71631

M.'..------------------------------------------------------

M U S IK & M ID I PD
Sequenz« Songs Editoren Benkloeder Sound* PD Sequenzer
Katalog anJordern o PROBEDISK • Katalog ( 3 DM bar/Briefmarker

D asSequeraei-Sorg-Packetind.Sequera»-D em o 20DM S c h .in  

auf 2 Dtsks im Tw entyFoui.T w elve/C reator uM ID IFile-Form at
Wir film en  a u c h  ProfiSoftw aie 

zB GEERDES 1 ST TRACK SEOUENZER der preiswerte
Prcii Sequenzer für den MIDI-Einsteiger Unbedingt nechiragen 
Verschiedene EDITOREN Sequenzer Songs MIDIMIX C ollec tion

" T H E  M U S I C  M A T R I X
u  das M I D I  - M A G A Z I N E  - ON D I S  K
exclusiv bm Q I  7” , S ' /  T  5  A usgabe nur 30. DM r ‘ !

V -S c h eck , b a r  oder per Nachnahme (zzgl Nachnahmegebühr) 
Nr 1 MSEO Sequenzer • Nr 2 D 1 1 0  Tim bre Editor inci 
CSourceCode • Nr 3 MT 3 2 P etch  Editor ircl C SourceCode 
Nr 4 M usic Tutor FB01 Editor STMidiEx Jmversai Bank! ;ader 
Nr 5 D HO Editor incl Sounds Ml B ankloader incl. Sounds 
Nr 6 M 1 Editor •Combinabons EX 800 Bank! neue DUO Sounds 
Nr T COSH Sequenzer K l Editor n eu e  D llO S o u n d s • NEU 
Nr 8 KAOS - A lgorithm C om poser. K 1 Editor, n eu e  M 1 Sounds 
sowie in jeder Ausgabe neue Sequenzer Songs •• Arrangement Liste
SOUNDS auf ST-Disk incl. Bankloader, je 59.- DM(v-Scheck o n n )
6 4 0 Kawai Kl Sounds 6 4 0  Roland DllOSounds 400ESQ1 Sounds 
30  0 0  Yamaha DX T Sounds - 6 4 0  Yamaha TX 81 Z Sounds

B i T H i r s  =................ .. ........... ..
H E ID K A M P  10 4 5 0 0  O S N A B R Ü C K  t i  05 4 1/ 4 3 4 2 4 3

D r u c k e r t r e i b e r  f ü r  1 s t  W o r d  P l u s

Mit dem S u p e r - D r iv e r  nutzen  Sie  die  
M ö g l ic hk e i te n  Ih res D ru c k e rs  vo l l  aus

B e is p ie le  tü r  S ta r  LC 10 

Z e i lenabs tande  verändern  (11/2 -ze i t ig )  
a lle  4 D ru c k e rs c h r i t ta r te n  im Dokum en t  
45 D o w n lo a d -Z e ic h e n s ä tz e  b enu tzen  
d op p e l t  und v ie r lach  groß d rucken  
g e s p e r r t  d rucke n  in z w e i  Wei ten  
V ie r t e l s c h r i t t -  und H a lb sch r i t ta s te  
M e hrs p a l te n d ru c k  wie in der  Z e i tung

S up e r-D rive r je tz t  euch fü r le t W ord Plue V 3.15 
A u e tü h rU c h e  A n le itu n g  und  R e fe r e n z k e r te

E rh ä ltlich  tü r  D rucker: 
Ster. NEC. Epeon LO 
Seikoehe SL 3 0  IP 
B itte  Typ engeben

3 5 .-  DM
Vork • 5  - DM 
NN  ♦ 7.- DM 
V ertendkoe ten

'S W - H A U S H A L T

Die Haushaltsbuchführung für jedermann.
- einfache Bedienung
- grafische Auswertungen
- deutsches Handbuch
- Monats- und Jahresabschluß auf Drucker 
und Bildschirm

- Schecknachweise
- Suchen, Ändern und Löschen 
aller Buchungen

-voll unter GEM 
Porto: VK4 - NN 6 - 69,-

S W -S o ftw a re
Beethovenstr. 10,
7938 Oberdischingen, Tel. 07 305 /8 3 2 5

B Ü R O T E C H N I K  H A N D E L S G E S E L L S C H A F T  M B H

HARDWARE
P C - S P E E D , D E R  M S - D O S  E M U L A T O R  ! !!  O M  4 9 8 ,- 
M E G A S T  1 in k l.S M  1 2 4  D M  1 6 9 8 ,-
M E G A  S T  2  in k l.S M  1 2 4  D M 2 4 9 8 ,-
M E G A  S T  4  in k l.S M  1 2 4  D M  3 5 9 8 ,-
Festplatte S C S I 50 M B  D M  1 5 5 8 ,-
Festplatte S C S I 8 5  M B  D M  1 9 9 8 ,-
S tre am e r S C S 1 1 5 5  M B  D M  2 2 9 8 ,-
M o d e m  D is c o v e ry 2 4 0 0  C  *  D M  3 6 9 ,-
M o n ito ru m s ch alte r ab D M  5 9 ,-
M o u s e  (w ie D O S  M o u se ) D M  8 9 .-
* Oer Betrieb in dar BRD einschließlich West-Berlin ist strafbar!

SOFTWARE
Wir liefern das gesamte Programm von: 
OMIKRON. C.A.S.H., Profisott 
Rufen Sie uns an! Kostenlose Liste anfordern! 
Rappstr. 13 ,2 0 0 0  Hamburg 1 3 , T .  040/441695/96M, R  R  S O  F  T

R e i n h a r d  R ü c k e m a n n  
G r u n d s f r a s s e  6 3  
5 6 0 0  W U P P E R T A L  2 2  
T e l . :  0 2  0 2  6 4  0 3  8 9

Music und Computer Service
S p e ic h e r e r  W e ite ru n g

L e e r k a r t «  
r e i l s t e c k b a r ,  o h n e  R a n s
ST 520 auf 2,5 OM 139.
5T 520 auf 2/4

e s t U c k V n i t  2MB 1 5 1 1 0 0 0 3
ST 520 auf 2.5 DM 549,-
ST 520 auf 2 /4  OM 589.-
ST 520 auf 4MP DM 849,-
B uch  f ü r  a n d e r e  S T ' f  i e 4 0 K n c 3 a » t  

U n s e r  H u s ic  S t u d io  b i e t e t  a n

r ? . ? n i ? ? ; °  iS , 2 5 , « ! * ;
Im  B e r e ic h  M id i  i * t  S e r v i c e  u n d  
p e r s e n l i e n e  B e r a t u n g  u n e e r e  

STARKE ! I •
-  H a n d le r a n F r a g e n  e r w ü n s c h t  -

MCSM ID I
PD

BAROPCR BAHNHOF S T R .*  
4 « a e  DORTMUND BO 
T e l .  e S 3 t/T>B3 S 1?

IT -U K
PO

«  W as sind schon 7 2 0  K B  Diske tte nkap a zitä l bei 
dteserVielzahl an Public D om ain-P rogram m en?

« E i n e  ganze M enge -  wenn Sie die PD -P ro g ram m e  
selberaus wählen!

f l  NEU! Ab to lo r t  g ilt  lebe SOste Rechnungs­
nummer als F re ilo s -d .h ., Sie erhalten In dle- 
semFalllhrePD-BestellungKOSTENLOS!

- I  Eilte Katalogdiskette sowie Informationen dar­
über. wie Sie diesen Service nutzen und dabei 
Geld sparen, erhalten Sie bei Einsendung einer 
1 70-DM Briefmarke lür das Rückporto.

O  Lassen auch Sie 
sich überzeugen, 
schreiben Sie an:

Firmes zur Umsetzung 
neuer Ideen!

Frank Kroll
Software Solutions 
Bochumer Str. 73 
4320 Hattingen

V o rte x  plu s 6 0 -M B -Fe s tp la tte D M 1 3 9 9 .-
V o rte x  plus 3 0 -M B -Fe s tp la tte  N E U D M  9 9 9 ,-

G F A - D r a t t  plus dt D M  2 9 9 ,-
S P C -M o d u la  I I V 1 4 2  (2 .0 ) D M  3 2 9 ,-
T u r b o -C  m il A s s . ♦ D e b u g g e r V . 1 . 1  d t. D M  2 6 9 ,-

S ig n u m  II deutsch a .A .
In fo c o m -A d v e n tu re s  je D M  3 9 ,-
T u rb o  S t-S o ttw a re  Blitter d t. D M  6 9 ,-

P C -S p e e d  M S -D O S -E m u la to r  V .1 .3 D M  4 4 9 ,-
B T X -M a n a g e r V .3 .0 2  dt./an  D B T 0 3 D M  2 9 9 ,-
N -N -D is k  3 .5 - Z  D D  D M  1 .4 9  P s io n  C h ess D M  5 9 ,9 5
L D W  P o w e r Calc d t. D M  2 0 9  C yb e r Paint 2 D M  1 0 9  -
A m s tra d  2 4 -N a d e ld ru ck e r L 0  3 5 0 0  di dt. D M  4 9 9 ,-
T D I-M o d u la  V .3 .0 1  S ta n d a rd  englisch D M  1 4 9 ,-

K oste nlo se  Pro sp e kte  auch fü r A m ig a  und IB M  vo n

CWTG Joachim  Tiede
Bergstr. 13 •  7109 RoigheimQui© r » r "
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SCSI
SCSI-Controller Gruppe 0 
Bia 8 Platten am Controller 

DMA-Port gepuffert 
Alte Bauteile geeockait 
Externer DIP-Schaltar 

Bia zu 1000 kb/a 
Neu« -SUPERTRUBER- Ul 

II  Partitionen bis I Gigabyte

Professionelles Design und

AUTOPARK ♦ AUTOBOOT 
l i m i t  Head lock 
unbegrenzte Partittonen 
BACKUP-und CACHE-u 
Schreibschutz -Prg'a 
100% ATARI -AHDI 3  0 2 -

Mu/t nur PC -Speed  
Aladin. Spectre,

H D S - D R I V E  3 0 6 0 5 0 M B  3 8  m s 132BL— ^
D S - D R I V E  1096 82 M B  2 0  m s L 7 4 8 ,—
D S - D R I V E  R 7 2 7 2 M B  2 4  m s L 7 2 0 ,—
D S - D R I V E  F 4 6 45 M B  2 0  m s L 4 8 0 ,—
D S - D R I V E  F 100 100 M B  2 0  m a 3 2 4 0 .—
D S - Q U A N T U M 4 0 M B  19 m s L 5 4 8 ,—
D S - O U A N T U M 8 0 M B  19 m s 2 4 9 8 ,—
D S - O U A N T U M 105 M B  15 m a 2 9 6 8 ,—

^ D S - d G A D R I V E - S e n o  bss 3 8 0  M B  a  A  ¿

DlCil I u  S y s i  IM S  K R Ü (i I K 
A T A R I - S y s t e m  F a c h h a n d l c r

R heinstr. 15 5253 LINDLAR 
Tel. 02266 / 4114 Fax 4083

Lilini F a c h s
Je 3 doppelseitige Disketten voll 
mit toller Public Domain Software 
aus verschiedenen Bereichen:
1.) Anwendungen
2.) Games/Spiele SW
3.) Games/Spiele Farbe,
4.) Zeichenprogramme^
5.) UtHttys
6 .) Music /  MIDI
7.) Bilderdisk PAC + Bilderkatl
8 .) Gemischtes zum Testen

Jedes Mini Pack für nur 10,-DM
(mVI. Porto u. Verpackung)

(Schein o.Scheck), bei NN+ 4.-DM
Nur iT t> Beethovenatr. 8
b«L U W e  * * * *  3206  Qjmen 2 

e* den Katalog 
■elaeitigen Diak*
.-DM (rnkL Diak)

Zu jeden Pack gibt 
liber 3 0 0  aoprmit

jedeDitk für nur*

3 rd Word
D a s  S y n o n y m e n l e x i k o n
F o rm u lie r u n g s h i l le  a ls  A c c e s s o r y

MalRsleren, zcrilltdtra,
ausfarsthen, nachbohrsn, ntcbarstes, durcksttbern,
Arcblaechtte, Mslstte, MStttftal«, heraesbrInges,
— ‘r  fr sasa — — —  — ----  — -----------

JlLU
U n e n t b e h r l ic h  b e i  d e r  T e x tv e r e r b e i t u n g  
E in s e t z b a r  m i t  I s t  W o rd  P lu s .  T h a l s W r ite .  

I C a la m u s  R e d a k t e u r  . T e m p u s  u v a

I 3 r d  W o rd  e n t h ä l t  9 8 . -  D M
6 5  0 0 0  B e g r i l t e  *» '*  ' *  “ J

tfa ra a n d k o a ta n

R e i n h a r d  R ü c k e m a n n  
G r u n d s t r a s s e  6  3  
5 6  O O  W U P P E R T A L  2 2  
T e l . :  0 2  0 2  6 4  0 3  8 9

E t ö ^ n u n g  t a n g e  b o t e
Signum! Zwei 338,— Adimena ST plua 333,—
•TAD 135,— AdITALK 8T plua 333,—
Script 158,— TIM 1 119,—
•DO PreView 44.— 529,—
GFA-BASIC 3.5 238,— Harlekin 112,—
ChemGraf 73,— Mortimer 7t,—
TEMPUS-WORD 569,— MegaPaint II 396,—
Diskus 125,— PC-Speed 488,—
NeoDeak Ti,— Speedlridge 68,—Hard Diak Sentry IW,— Supercharger 666,—
Anti Viren Kit 3.0 7».— Fuji MF2DD 108t. 29,80
All« P r . l .«  In 0 M . Inkl. d«r g « ,« u l.  M W St. 
Vorbehaltlich IrrtUm er und Preisinderungen.
Bei Vorkasse 2% Skonto, zuzligl. DM 5 ,5 0  Versand- 
kostenantell; bei Nachnahme kein Skonto, zuzligl. 
OM 9 .5 0  Varsandkoitvnantail. Kain lad«ny»rk«ufl 
Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unserer P reis - 
liste , die w ir Ihnen gerne kostenlos Ubersenden.

S i e l w a l l  8 7 ,  D - 2 0 0 0  B r e m e n  1 -  T e l .  0 4 2 1 / 7 5 1 1 6

H A R D W A R E  
fför libren Atari ST

inldnrfv* Einbau innerhalb 1 Woche III 
Speichererweiterungwns
2 6 0 / 5 2 0 ST auf 1.0 MB 299.-
2 6 0 / 5 2 0 / 1 0 4 0  ST auf 2 .5  MB 699.- 
Mega 1 auf 2 / 4  MB 6 9 9 .- /  1 3 9 a-
M «ga2 auf 4  MB 699.-
SonstigM:
Laiaar Lüfter in  Maga 1 99.-
Laiaar Lüfter in Mega 2 / 4  69.-
Letear Lüfter in Harddúk 69.-
Umbau2«-»6EPRCM «(aEPRCM f) 99.- 
Piozoaaor aockaln 99.-
XXXXXXXXXXXXX Info gratis XXXXXXXXXXXXX

FME Computerseivice
D ip l.- In ^ . K  M e t t m ü c h  M c u z ts tr« iW 7  
Tai a» 17h :(• 4113) »  77 «415 Erltneae

^ S T - P O W E R ^ V

Ubostraße 55 -  8000 München 60 
Telaton: (089) 8713749 -  Telefax: (089) 8632629 

Persönliche Abholung nur nach vorheriger Absprache

BEST 2400 Plus Modem 
300,1200,2400.1200/75 Baud 369.-
BEST 24001 Modem
300.1200.2400 Baud 309.- 
BEST 2400 EC MNP-Modem
300.1200.2400 Baud 569.-
SuperCharger MS-DOS Emulator 659.- 
SuperCharaer 1 MB 759,-
Pro1arProRle30 1049,-
Protar ProFile 60 1599.-
Adlmens ST plus 348,-
Btx/VtxManager V,3.0x 229/299,-
Calamus 689,
GFA-Basic EWS 3,5 249,-
Lern ST plus 49,-
Megapamt2.xx 399,-
Thats Write 1,37 269,-
TurboC1.1d1.inkl. Ass/Deb 269,-
WordPlus3.15 209,-
Weitere Produkte in unserem Katalog, den wir 
Ihnen gerne kostenlos zusenden.

 R o m a n  M o d e r n --------
K o m p le t te  S c h r i f t f s m il ie  fü r  Signum in  f ü n f  S ck rift-  
■ c h n itte n  f ü r  2 4 - N id e l -  u n d  L is e r -D ru c k e r :

Roman Modern Regular 
Rom an Modern Bold (extended)

Roman Modem Italic 
Roman Modem Bold Italic 

Roman M odern  Caps
Jeder Schnitt liegt in sieben Größen (CAPS in sechs) vor (6, 8, 
10,11, 12, 14, 16pt), verfügt über Ligstnren, Sonderseichen und 
den üblichen G rundbestand an akzentuierten Zeichen — je 
Schnitt and Größe m ehr als 170 Zeichen.

Als Vorlage diente die TfeX -Schriftfam ilie CUR. so daß 
nun auch S ignum -A nw ender eine ähn lich  einsigartige m ikro- 
typografische A usgabequalität erzielen können.

R o m a n  M o d e r n  k o m p le t t  1 3 0 ,-  D M
(34 Zeichenzätze, M acro’s, Beispieldokumente 
au f  drei 2DD-Disketten + Dokum entation)
S c h r i f U c h n i t t e  e in z e ln  3 5 , -  D M
(7 Zeichensätse, M acro’s, Beispieldokument auf 
einer 2DD-Diskette +  K ursdokum entation)
Gegen Verrechnungsscheck oder per Nachnahm e, zzgl. 5,-DM 
Versandkozten bei •
D eta illierte  Info rm ationen  und Schriftproben gegen fran k ie r­
ten  (1,-DM ) Rückum schlag bei •

*  H .S c h l ic h t ,  K e tz e n d o r f e r  W e g  4 H ,
2104 H a m b u r g  9 2 , T e l . ;  0 4 0  /  7  01 64 92

OBERLAND
Soft & Hardware

SPEICHERAUFRÜSTUNG 
FÜR ALLE

M IN I-FA K T 95,- FLUG SIM U LA TO R II 
129,- M arconi Trackcrball 198,- Tos 1.4 

um schalibar Preis A.a. PD Disketten 4,50 
bis 8,00 DM Alle P D 's aus dem  PD -POO L 
Katalog m it probc-D isk für 5,-DM  in B rief­

m arken oder Bar bei Dietm ar Schram m  
Prom berg 6 8122 Penzberg Tel.

08856/7287
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« «
•  Alles aus der ST...

2000 er Serie... 
PD-Pakete...

Eine der größten PD-Artlibraries...

Ic h  d a t e  Ihne n P O  S o f t w a r e  a l a r  A r t  z u  B e d n g u n g e n  d a  
a u c h  S a m m k ä ig a n  fü r  ie d a n  b e z a tä b a r  m a c h e n

M*> Disks: 3.50 M s 5 .0 0  DH(| . « > » W

Im Abc nur 3 .3 0  D M
A u ß e r d e m  S c a n  im d  D ig itlze r e e r v tc e  s u p e r g ü n s tig  

F o r d e r n  S ie  e in fa c h  m a in  G r a tia in fo  o d e r  d e n  K a t a lo g  
1 3  O M ) , m it P r o b e d is k  5  D M  a n . (M a r k e n  o d e r  V - S c h e c k )

Andreas Mielke 
EDV Software und mehr... 

Vinnhorster Weg 35  
3000  Hannover 21 

Tel. 0511 /  75 91 56 <0-24h)

HANRD u.- SOFTVANRE

PD Software 
ab 2,95 DM
inkl. 2DD 3 ,5 “ Diskette. 

N a , ist das nichts?!

Diskettenkatalog 3.- DM in Briefmarken 
oder einfach anrufen.

o
X
£
U

o
:0

E

<i- 0

NO

Edinkweg 6 
46 Dortmund 13 
0231/215005

a

S '

§ 5 2  a ®

=  h. 00

a

M usik- und (irafiksoftw are Shop
V N u s s e r  b u r g e r  l . a n d s l r .  2 4 4  • 8 0 0 0  M ü n c h e n  K 2  

I e ie t o n :  0 8 9 / 4 3 0 6 2 0 7

Ih r STEINBERG-System händler
Bei uns können Sie alle gängigen 

M ID I-Program m e antesten:

STEINBERG Cubase
STEIN B ER G  Tw enty-4  

ST EIN B ER G  M asterscore 

ST E IN B E R G  SY N T H /S O U N D  W O RK S- 
Editoren fü r alle gängigen Synthesizer 

ST E IN B E R G  T IM E LO C K  und SM P 24

T ä g l i c h  V o r f ü h r u n g e n  in  u n s e r e m  M I D I - S t u d i o  
T ä g l i c h  V e r s a n d

Kufen Sic uns cm lac h an «der besuchen Sie uns in unserem I aden

V IO .-ER . 10-18.30 I HK • SA 9 -1 3 .0 0  I  H R

HfinDBCHÜH ELEHTRDHIH
Reichen« temslreA« 86c

Tel 0821 /4 0  96 00

mSE-SUIITCH
M -  SWITCH“ Automatisches Umschatten zwischen Meus 

& Joystick Nun können Sw Mous und 
OM 59 - Joystick gleichzeitig on emen Perl »ros 

Computers anschlwAen Das Gerat, mit dem 
Sw arbeiten wird automatisch angowahlt 
A C H T UN 6 An «Mo 040 ST Besitzer. 
Feilt Ihnen Ihr Rechner euch immer halt 

vom Tisch wenn Sw versuchen die Meus 
wieder einzustecken?"

UNS JETZT NtCHT MEHR '

Fur mH» ST Com put»» • 
ra ta »  kacti. »  sag Ol I

ST- P O - S e r v l c e  u b t r  1000 O t s k o t l o n
NEU Sottwar« fur I rwächieee Mi

FONDCRN SIC UNSCRCN GC SAMTKATALOG AN • 
(SCMUTZGCBUHR DM S -»

æ -so rt
C o m p u t e r a n w e n d u n g e n

Dipl.-Ing. Artur Grauer
Am Schlagbaum 11 * D-5657 Haan 1 j

Tel (0 ? 1 ? 9 I  5 4 8 / 7  * P o s lg iro  E s s e n  4 4 1 ?  4 3 ?

Bilddigitalisierung auch für Sie !
*  W o l e n  S ie  d e  G r a f i k f a h ig k e i te n  Ih re s  

A t a r i  S T  e n d i c h  v o l  n u t z e n ?
*  Is t Ih n e n  d a s  m a n u e lle  M a le n  v o n  

B ä d e r n  z u  m ü h s a m ?
*  W o l e n  S i e  n d v i d u e i e  B ä d e r  u n d  

k e in e  a n o n y m e n  0 8 / 1 5  G r a f i k e n  
e in s c h lä g ig e r  G r a f i k s a m m lu n g e n ?

*  Is t Ih n e n  d e r  K a u f  a u tw e r e k g e r  
D ig ita k s ie r h a r d w a r e  z u  te u e r ?

W e n n  S i e  z w e i  o d e r  m e h r  d w s e r  F r a  
g e n  m it ja  b e a n t w o r t e n , d a n n  w e n d e n  
S i e  s ic h  n o c h  h e u te  a n  ä j - s o f t !
W ir  (ä g ita ä s ie re n  I r r e  B ä d e r  m <
s c h w a r z w e i ß  o d e r  f a r b ig , in * ■ ?
v e r a c h ie d e n o n  F o r m a t e n  s c h n e i  u i d  g u t  Info u n d  f t r f v  
Ihne k o s te n lo s . Demodisk (d o p p e ls e ilig l f ü r  1 0  D M  b e i 
V o r k a s s e  (p e r  N a c h n a h m e  1 3  D M )  A u s g e s u c h t e  P D - G r a  

Vtä r p r o g r a m m e  B i t t e  u i b e d n g t  C o m p u t e r t y p  a n g a b e n i  ,

Bto Sie uns, und wir 
schicken Ihnen 

unseren neuen PD -  
Katalog inkl. PD-Szene

, s

c f

, o ' /  b  O. x  A i .  Jo

32FORTH*

rowra it 
TMI-Cwollv U

1 hrilM i li liw 1eiteert 
1M7-1M1 Nr Iw Nett 1 Tetkelfe. 
■erstell« : I.IM SifMi Wethee

ri— UirrrtOI tu 32FORTH * «zeugt kampekW SWnd

32FORTH 3y w w  twgelugt * m M » W i dt
, DM 69,-

ffiwT^rßXKl - tewtunasfafiges Reeource-Conetrucbon 
Set * bw zu 4 Resourcedntewn rudech 
bearbedber (UbrvyReeourcen) •Yoon/

DM 39,- SäSST ‘ “ ort- te
Beginnen DOk ___

DM 39,- SSSS^
senechaftkcher

OJJJDA Softxsore 
Guskiv-Helnemann-Rlne 42 
9 0 0 0  MOnctwn M

für den Einetieg
* --------— (bw zu

IZkJ
Taecbenrechner etc

ge Software bi h# dan AWn B  
in ) den BM PC varfu*wrX
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L IU B -S u ttk ija ie  Antragen
L e r n s o ftw a re -S p e zia lis t! «™unscht

Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1989

Endlich auch für ATARI ST mono.
Seit Jahren den M S -D O S -U sern bekannt. 
Direkt vom Fachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigier­
bar, aussagekräftige Ausgabe mit Hinwei­
sen auf Steuervergünstigungen, Daten-ab- 
speicherung, Alternative Berechnungen, 
Berlinpräferenz, §  10e +  VuV!
36-seitige ausführl. Broschüre 

Ausdruck In die Steuererklärung. 
Alles nur für 79 DM 

Demo-Disk 10 DM Info gg. Porto bei

Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70b 
5218 Niederkassel 2, Tel. £2208 /4815

08 dB 
und

M o c h e n  Ste t  w ie  Klaus M . - s Q  
(jn c l H otoe  G T ) lur 1 )  (OM) o d e r  
Q ( a k £  a n  uns) b e s le le n !

K x n c i i r
Klasse statt M asse

T H E M A  ' P U 9 U C  D O M A V i * * *

"Ech t 
toll!!!”

K la u s  M  Ist b e g e i s t e r t !  E r  h a t  E r  
u n s e r e n  P O  j S  g e l e s e n  J e t z t  
g b t s f u r  Serien f g H  g r o ß e  P r o  
g r a m m e  tu t  w e n i g  n e  'Xy

I m  d i c k e n  Q i  s ie h t  a l e s  ü b e r  d i e  
P O  S o f l w . g e p r u l !  ( k e i n e  o - P D I )  
a u s t ü h r l c h  e r lä u te r t  u n d  s o rtie rt 
( n o c h  ¿1  ^ . ( B u s i n e s s / L e r n e n . )  3 “  
A « i  tü r  S I G N U M i  ) . t ( *  ( h c l  D T P  | »

G r a t *  L i b ) .  W l ( z  B  M o d u l o  2 . C )  •  •
D f O u  A c c - L t o  ) . ■ % . , •
( 8  n e u e  M i d I  P O t ) )

i;

d í a

4 .

Atari Special 4/88 faßt einen Artikel über Lern ST zusammen:
"Ein ideales Fremdsprachen-Lernprogramm

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei­
chen Detailverbesserungen auch viele neue Features 
Lern ST plus ist ein Programm zum komfortablen Üben von Vokabeln 
und Wendungen beliebiger Sprachen Durch Maskenkonzept läßt sich 
auch anderes Faktenwissen, z B Geschichtsdaten, lernen 
Lern ST plus enthalt u. a versch Abfragemodi. Lexikon . Listendruck 
funktionen. Statistik und einen komfortablen Emgabeteil 
Lern ST plus kostet inkl. ausführlichem Handbuch (mit Emsteigerteil) 
und Updateservice auch weiterhin nur DM 59,-
Lem ST plus-Demoversion DM 10.-
Vokabeldisketten (benötig Lern ST plus)........................... je DM 20,-
Englisch (3000 Vokabeln)
Latein (3000 Vok ♦ Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln ♦ Wend )
Spanisch (4500 Vokabeln ♦ Wend )
Italienisch t4000 Vokabeln ♦ Wendungen)
Englisch N (3000 weitere Vokabeln ♦ Wendungen) 
Führerscheinfragen i400 theoretische Fragen)
Geschichte (300 wichtige Ereignisse)
Deklinat/Konjugat -  für Latein
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat Substantive 
und Verben (inkl. 1680 Vokabeln), mit Anleitung DM 79,-
Bitte fordern Sie ausführlichen Softwareprospekt an!

U l r i c h  V e i g e l  S o f t w a r e s e r v i c e  T e l .0 7 1 3 1 / 6 0 0 2 3  
M o n c h s e e s t r a f i e  8 3  7 1 0 0  H e i l b r o n n

Schweiz Oala Trade Landstr 1 CH 5415 R ieden Baden

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
-» je tz t auch für Textverarbeitung script
•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild
•  in den Größen 8. tO. 12 und 15 Punkt
•  einschließlich unproportionoler Ziffern
•  normal und fe tt, und dazu ein schlau
•  ousoe tü fte lte r „S O N D E R Z eich ensotz  

mit griechischem Alphabet (A, a, B, ß, E y,
A, 6  O, ui), römischen Zahlen (I, II, III,
IV ,... X ,... MCMLXXX1X), fremdsprachigen 
(A, ä, C, c. 0 , 0 , CE, ae, n, ¿), kaufm änni­
schen (£ , % . ,  * ,  ®, © ) und m athem ati­
schen Zeichen (oo, I, J, *, *, *, «, s, i ,  »,

* . * , t .  ' X + ,  <  usw.) und vielem mehr 
(CD,... CD, ® , ... © ,  i ,  t, ->, «-, T, 4.) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
■ tur 3.- DM in Brief marken anzufordern bei 

W. E. Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (089) 4 36 22 31.

•rtwr. fP -SfiPAL(Signum?
loo li /Fonts
Id e a l für a de  SIGNUM A nw ender* 
Für GruB /G lü c k w u n s c h k a rte n . Ein­
la d u n g e n . W erbung .  I

Aovnd15 Grotmit? r«rt<
elegance &OL.Spt3SS¿
e NAOCLoaucxiR-roNn •Burtlnf) NeurW-O
kV er esslerf^i Einfach O ( 3 “Ä ° 0  kn 
7  j  zu uns geschickt Es korrrri ein 

m it 2 D «  ( f f f  - IP D  § *

^ V I - K N V I C S I r

!ii
Ü

N oue
P D
Fools
mg'

ATARI ST SOFTWARE
Löschen und Andem van Buchungen Auto-Sav«

DM 99-
KontofGegenkonio Suchen.

spSh2?LT

DM 45v-

e (Umrechnungen) Die Abfrage- und 
Wdrucfc optional Benuttertührung vo« i. ü

PrivMhwjahalt Free Korrfenwahi (mit Angabe der Ust 
Ausgaben Journal. SakJankale. Kontenbtatt. GuV, Uat-Uon

D M  7 9 . -

DM 19(1—
ir Oawarbe und

Gaaamtkatalog kostenloa1 Versand nur gsgwi Vo 
keine zus. Kosten) oder Nachnahme (DM 5.

DATENTECHNIK * MAINZER STR 6 9
S D - 6 0 9 6  RAUNHEIM Mu2a - n .

G erstenberg’s Software Service
iflir Aduro iST mmH A aítOfii mail PC
Über 4000 PD-Disketten

PD’s schon ab 1,50 D M  bis 5,00 D M
KataloR fü r Atari ST oder Amia» je 5 DM 

oder koMtmnlon* Info onfordom
F ür den Atari ST z.B.:

175 PGS eigene Serie • aik aus ST - Computer 
30 Erotik • 50 Bilder Diik Mono • 20 Bilder Diek Hube 
75 Demo* • 120 PD aui USA • 30 Aladin PD • 50 GfA 
NH Einsteiger Set NH Super Anti Virus Disk NEU 

ca. noch 500 Diverses..
Spielesammlung Mono 0 03

Cubuerld. C a b s «  Leurbub, Mcmch. N *t» Ce heg. Heddub. 
Sauce WS« nrget. /tick, holz. KmITeL Amt Scheck Specc 
Senk, Surrest. The! Wehreu. Sundeslip. K n h l i  Hu uh, 
Kombi, Marder. Shogun. Vec-Thta. Checken. Columbre. 
Ortung. R¡ub.ll Orgetenk. kemuztnet, SSH, Wurmweha. 
Zehko-Kzteo. OkmCerm. Ca. H u k , OOuUo. A rtet Puzzle, 
Woriverdreher, Würfeln 

( , g ib t 3 SpuUMU (Nr I n  H * t  V S * 5751* 2 in tM IW S e su Q  

Je Set 34.- 0M otcr 2 für 7»,- DM «4er 3 Hr eer »*,• DM 

Tlrutrole ■adedkMan 3.5“  *60 atbeo für *,- Dm 

Kafkastr.48 •  8000 München 83 •  089/6377309

GuitarSTv'5

Guitar ST ist ein Editor fü r Gitarrenakkorde und 
Zupftechniken, schreibt MIDI-Standard-Dateien 
fü r Notator/Creator, Cubase, Twenty-Four etc.. 
Arrangieren und Abspiclcn über Midi sowie inter­
nen Lautsprecher. Tempo-change, Transpose, 
Channel 1-16, Velocity, Loop, Copy, Block­
operationen etc., Library mit wichtigen Akkor­
den und Zupftechniken.

Info und Bestellung an:

Violett-Verlag
Worpsweder Str. 23 A, D2807 Achim 
Tel. 04202 /83415
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KARTEN & FLAGGEN
Die Erweiterung zur 

Basis-Collection Ca. 50 
Vektorgrafilcen in 300 

Variationen: W elt­
karten, Europa, BRD 
mit Bundesländern 

und europäische 
Flaggen. 

Karten & Flaggen: 
orgrofikei 

DM 129,
ca.300 Vektorc

Schweiz: DTZ DatoTrode

Basis-Collection 1: 
ca .450 Vektor/Pixel- 
arafiken, DM 9 9 , 
Basis-Collection 2: 
ab Februar lieferbar.

Info anfordern oder 
bestellen bei: 
Andreas Horn,
, Hinter den Ulmen 61 
6 Frankfurt 50 
Tel: 069/52 42 78 
Fax: 069/53 90 96

cBon  Sffj

I M  F A C H  I I  A /V I )  E L

Speziel für Speise und G e- wp 
tränkekarten. die Schmackhaf­
testen Anwendungen.2 0 0  Top 
Raster-Gratiken von der 
Vorspeise bis zur Nachspeise 
Appetit bekommen Ja? Bon 
Appetit kostet nur 5990 Info 
oder Bestellen bei -print art-

Bernhard Bachmeier.
Breslauerstr l4. 8390 Passau,
Tel0851/70483

Tagt bis 2 2 0 0  Uhr

R H Y T H M  C R A C K

DF.R REINE GROOVE
Ldifcxrn
TX«>2 2*V. NiX *) 14*. MTÎ2 12*. MTW Henk 7*.

» BOI 12*. SRV2000 W.
tnelyvc une 4**k.

R1IYTIIM  CRAC K 149,00 DM

KnlwicklunK - Schulunc - Service

trifolium
I> 451111 k a s s d  ( .ra sso c e  14 l«l.:056l 2X2X24

en 
cfj 3

cE 
o  a

ü ü

ü  .3 zS, m
o n a r e f o

Leonardo Fontware 
Postfach 1105 • <P 04405 - 68 09 

2905 Edewecht

g o M i l i l i a O «  3 Ä  D - f t O O O  K ö l n  I T » l  . O 2 2 | . | 2 4 9 0 ;

^ > \ v i c V . s a c h e n
< d \ \  «  r  XV r  t

i .

c g»c
SiqNlIlu!?
C a I a m u s

ScRipi
C rcator

kmbo C ¡Ncl. DibuqqcR 
MtqAMAX ModuU II

J>9.- DM 
679.- DM 
169.- DM 

209. DM 
259. DM 
299.- DM

Außerdem können Sie bei uns Bücher. Vereinszeitungen. 
Werbeprospekte. Speisekarten. Grußkorten. Visitenkarten, 
und und und anfertigen lassen 
Fordern Sie unseren Katalog an!

Softwareversand von 17-21 Uhr 
Tel, 0221-124981 

A. Schmitt &. U. Schmitt GbR

EASY RIDER - Der intelligente Re- und Disassembler - V2.3
Automatische Unterscheidung von Daten- und Codcbereichen, aber 
manuell beinflußbar, Wandlung von Adressrcfistcrorficts. 
Datenbereichen oder Bcfehlskonstanten in editierfahige Ausdrucke, 
zB . statt 6000(A6) -> Zidl-Basc6(A6) oder statt DC.W 400 -* DC.W 
Ziel 2-Bezug, Einbindung von Symboltabellen, Editier ung von 
Symbolen, zahlreiche Suchfunktionen. auch ROM/RAM und beliebige 
Sektoren werden geladen und alles über Maus und Tastatur erreichbar' 
Der Reassembler erstellt von jedem Programm  einen editier- und 
asscmNierfahigen Quelltext! DM 1 4 9 ,-

EASY RIDER - Der superschnelle Assembler fü r  Profis - V2.0

Macros m it bis zu 99 Parametern, bedingte Assemblierung, Linker, 
Bibliotheksmanagcr, Includc Dateien - z. B. Einbindung von DR-/OST- 
Objektdateien und DR- Objektbibliotheken in ganz normalen 
Quelltext, beliebig viele lokale Label, intelligente Wortjustierung, 
('odeoptim ierung - auch vorwärts (!) u. v. a. m_

Der Assembler ist natürlich voll kompatibel zum  Reassembler 
- und schnell - schnell - schnell!

Jetzt inclusive TEMPUS V l.ll von CCD! DM 99,-______
Paketpreis - Reassembler plus Assembler - nur DM 2 2 9 ,-

erhältlich im  guten Fachhandel oder direkt bei A .  B o r c h a r d  
Wi«cnb«chitr. 2a 4500 Osnabrück T e l .:  0 5 4 1 / 8 7 0 2 4

Einfache Buchhaltung
mit

Budget-Verwaltung
Führen Sie die B uc h h altu n g  eines K le in b e trie b e s .

eines V e re in s  oder ordne n Sie Ihre p riva te n  
F in a n z e n ? A b  so fo rt kein P ro b le m  m eh r W ir haben 

die richtige Lö s u n g !

MS_KONTO Plus
Erweiterte Version von M S _ K O N T O

•  hohe r B e d ie n un g sko m fo rt (M a u s  und T asta tu r)
•  übersichtliche Darstellung (M o n ito r. Dru cke r)
•  den B uchunge n können Sachge biete zug eo rd n et 

w erden (Statistische A u s w e rtu n g )
•  h albautom atisches V e rb u ch e n  v o n  Dauerauttragen
•  H ilte -Fu nktio n  m it H in w e is auf H an d b u ch -S e ite
•  P a ß w o rt, S u c h e n , Ä n d e rn , L ö s c h e n , etc
•  U p d a te -S e rv ice  fü r M S -K 0 N T 0 -B e s itz e r

Hardware: min. 1 MB ATARI ST-Syxtem Bildschirm monochrom

Programm inkl. Handbuch: Vorauskasse DM 155.-/sFr. 140.- ♦ 
Porto DM 6,-/sFr. 4.-; Nachnahmegebühr: DM 10.-/sFr 8 - 
Umfangreiches Info-Material: gratis; Info-Paket: Preis auf Anfrage

schwmz Mountain-Soft
E Frutiger & U Schexlegger
* CH-4565 Hecherswtl

Deutschland Österreich 
Handlerantragen erwünscht

D e r  S te u e rS ta r  '89
Lohn- u. Einkommensteuer 89 

5 0  ,~ D M /U p d a te  2 0 ,  D M  

für alle Atari ST sw/ool
Test ST-Magazin 2/89:

"Der SteuerStar.... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

w are für den ST ein .” 
Dipl. Finanzwirt J. Höfer 

Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 

Tel. 02192/3368

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschhttssoftware für den ATARI ST

■ne Akinin ineHuwg (M> «6361 UM (MMMM 5 fertiger Ml. KundenreM. 
;*rtnnü*nel ue* Auegebe *M L«M Wirtlli oder OeneeWie«

WUBO DoCumerrt Met roe beectoeunge* d» FMrturwrung X) Vereenderten Ln«eree»»rdl ertu

Qrm»gr«wnp;iwg uOer CfO  - F»e
u • '* - ----  -.- ............ —       iTAOI CT nätm. UTCi CT mW m

ST-AUFTRAG (mit Handbuch im Ringordner) DM 381- 
Demovereèon DM 2Q-
Handbuch (nur lieferbar m* Demovemon) DM 50 -

ügrgendhotgnjl Owwo und Handbuch p*r V o ra u f—*i__________

AI SJ iS -D A T E N T E C H N IK  * M A IN Z E R  STR  69 
) -  6 0 9 6  RAU N H E IM 06U2/2 26/7 06*4222©/ /
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CSh Special’s
SUPRA Modem 2400* DM 398
100 % hayeskompatibel 2400 Baud, kompl anschlieObar an ST

CSH-HD 50MB DM 1298
50 MB SCSI HD 28 ms. DMA SCSI-Ausgang

CSH-HD 50...380MB s. Info
alias seh' ictmaSa SCSli Festplanen ms SUPRA PraHos

SUPRA Einbaufestplatten s. Info
30. ..210 MByte als interne StecfcKerte tur MEGA ST

SUPRA PowerPack s. Info
Wecnselptatte 10.44 MByte Tes suene SO 380 MByte

TURB016 DM 798
to MHz CPU. 32 KB Cecfte Spedter. "DER BESCHLEUNIGER"

SGSNET DM 448
MIDI Netzwertte tur ATARI ST. kompl t 2 Computer

C S H  Ingenieurbüro
Dipl.-Ing. M. H. Krompasky 

Schillerring 19, »  06022-24405 
D-8751 Großwallstadt

ST AN 3
-  umfangreiche Statistiktests
- 21 Grafikfunktionen 2D&3D
- eigener Dateneditor
-  Import von Werten aus anderen 

Programmen
-  umfangreiche Manipulation von 

Daten (zB. fitem, rechnen, etc.)
-  DEMO nur 5.- DM

Quick-Screen nur49.-DM  ^
- beschtangt dfe Btechrmausgabe des ST
- "Macht mude Manner munter"

SIM nur 35.-DM ^
- bannt Ihren ST auf Diskette “
- unbegrenzte Einsatzmoglictikejten Z

-  ALLES FÜR ATARI ST -
P r e i s w e r t  -  Q u a l it ä t  -  S e r v i c e  -  M o d e r n  -  N e u  

A T A R I  1 0 4 0  S T E  m it  S M 1 2 4  D M  1 5 4 9 .-
NEU! Für 1040 STE
Speichererweiterung auf 2,5M. DM 498,- 
T O S  1 . 4  o r i g . A T A R I  D M  1 9 4 ,-
V O R T E X  H D P L U S  3 0  N E U  D M  1 0 9 7 ,-
A  C O P Y  S T  D M  6 5 ,-
G F A - E n t w i c k l u n g s p a k e t  2 .0 2  D M  4 7 ,-

M o d e r n s t e  A n w e n d e r s o f t -  &  H a r d w a r e , S p ie l e  u s w .
Q u a l i t i t s  P u b l i c  D o m a i n  a u f  M a r k e n d is k e t te n  

z . B .  a u s  S T - C o m p u t e r  / P D - P o o l  / P D - J o u r n a l  
S U P E R P R E I S E  z w i s c h e n  D M  7 , -  u n d  D M  5 ,- !

KATALOG + PO-LISTE auf Disk
k o s t e n l o s , le d ig lic h  f ü r  d ie  V e r s a n d k o s t e n  b it te n  w ir  

u m  Z u s e n d u n g  v o n  D M  3 ,5 0  in  B r ie fm a r k e n . 
A C H T U N G :  a b  D M  1 0 0 ,-  W a r e n w e r t  lie fe r n  w ir  

P o r t o  &  V e r p a c k u n g  fre i

S O F T  a u s  2 0 0 0  s c h ic k t  I h n e n  g e r n  I n f o s .

C o m p u t e r  S o f t -  &  H a r d w a r e  
P o s t f a c h  7 4 0 1 6 2  
2 0 0 0  H a m b u r g  7 4

T e l . 0 4 0  6  5 5 6 4 9 6  
0 4 0  6 9 0 5 6 4 6  

B t x  0 4 0 6 5 1 4 9 6 6

> ATARI ST <
Chemo - Soft

Anwendersoftware Spiele software
CCD
ST  P a s c a l  » V2 .0 «  7 7 0 , -
T e m p u s  E d i to r  2 .0  100 ,-
T e m p u s  W o r d  « A
A s s e m b l e r  T u to r ia l  9 0 , -

CFA
( j f  A  B a s te  3 .0  ( l .» C .)  100 . 
G F A  A s s e m b l e r  1 40 ,

Omi k ron
O m ik ro n  B a s ic  C o m p . 170 , -  
M o r t im a r ,  U t l i t y  75 , -

Appl. Syst.
S ig m jm *2 4 2 5 ,
S c a r a b u t  9 0 ,
S ig n u m  R e v e r s  A c c .  9 0 ,
P r o t o s  6 4 , -
F o n t d i a k a t t a n  v a r f u g b a r

F - «  C o m b a t  PSo« 6 9 , -
G o n s h ip  79 , -
In d ia n a  J o n a s  ( A d v .)  6 9 . 
0 4  Im p e r iu m  5 3 , -
P opaA ous 6 9 , -
R lck  D a n g a r o u s  6 9 , -
RVT H o n d a  6 9 , -
S le e p to tg  G o d a  L ia  6 9 , -
S p b a r t c a i  5 3 , -
Z a k  M c K r a k a n  6 9 , -

D tsk b o M  3 ,5 " 8 0 a r  
P C - S p a a d

T ra k t  r ix
A p p r o x im a t io n s  p rg .  
f ü r  s a m t ) .  F k t t y p a n

i A

P o r to :  V o r k a s s a  4 , -  N a c h n a h m e  7, -

Computerversand G.Thobe
1303 - 4570 Quakenbi
Tel.: (05431) 5251

Pf 1303 - 4570 QuakenbrOck

N a d o rs te r S tf  81 • 2 9 0 0  O ldenburg  
X  (0441) 828 5 1  e FAX 860 19  

BTX (0441) 82851
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)lus 2
DAS intelligente 

Vokabelsystem fü r 
alle ATARI ST

Handleranfragen erwünscht!

Lernen Sie mit VOKAV plus 2.0 Sprachen. 
Prütungsfragen etc.. denn VOKAV plus 2.0
* paßt sich Ihrer individuellen Lernfähigkeit an
* unterscheidet zwischen Verständnis- und für 

den Lernfortschritt nicht bedeutsamen Fehlern
* legt Ihnen Ihre Problemfälle' solange vor. bis 

sie keine 'Problemlälle' mehr sind
* verwaltet Ihr persönliches Lexkon

VOKAV plus 2 .0 DM 59 -
Schüler und Studenten zahlen nur DM 3 9 -
Demodisk (inkl Versandkosten) DM 5.-
Wortschatzdisks(Engl/Franz) je DM 19-

Fordern Sie unser kostenloses Infopaket an oder best eien Sie drekfl 
Versand per Vorauskasse (DM 5.-) oder Nachnahme (DM 7

Arnd von Wedemeyer
Mettmanner Str 12 ,
0-5603 Wüllrath BTX $ DTP $ MIDI

02058/71077 Softwareentwicklunq & -vertrieb

J

VORTEX Festplatten
Neu:

20  MB 8 9 8 , -  30  MB 9 9 8 , -
40  MB 1 2 9 8 , -  120 M B 2 0 8 8 , -
60  MB 1 5 4 8 ,— alte Version 1 3 6 8 ,— 
W echtelpl. 4 4  M B incl. Medium 2 2 8 8 , -  

Autopark, Autoboot, Cache u.v.m., erstkl. Software

Atari Magafila 44 MB incl. Medium 2 148 ,- 
Wechsel -  Cartridge (Medium) 44 MB 245,-

Auf Wunsch: randvoll mit PD Software
(M A X O N  liste  PD 100 -  294) 1 MB nur 2 , -D M

cl.M D-DO S4.01

M E G A  ST 2  1 9 8 8 , -

G roB b ild tch irm , Scanner usw. a. A.

Arabesque 2 1 5 ,-  Adimens2.3 145, 
Script 1 8 5 ,-  Adimens 3.0 325,- 
Signum! 3 3 5 ,-  Calamus 675, 
Thaf'i Write 295, -  Themadatc.O 225, 
fibu man 4.0 und weitere Software a.A.

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770 
Universitäfsstr. 40 3550 M arburg Fax 14425

Le k to ra t
Die Rechtschreibkorrekturhilfe

liest Texte im Format von
S IG N U M !, 1st Word ( + ) 

TeX, ASCII
hat 100 000 W örter im Standardlexikon 

korrigiert mit bis zu 15 Lexika 
ist extrem schnell, zeigt Textstatistik 

dekliniert, konjugiert 
trennt sehr sicher (9 9 %  ) 

beachtet G roß—, Kleinschreibung 
arbeitet als Shell für Textverarbeitung 

kostet 149,- D M  

gibt* s bei:
fei -  Soft Thomas leschner 06421 /25770 

J J n iv e « itä ts s t^ ^ ^ 5 5 M la r i> u ^ ^ o ^ 4 4 2 5

VORTEX DATAJET
Festplatten — Die Neuen  

SCSI -  25 ms -  kaum hörbar
30 MB 1 3 4 8 ,-  40 MB 1 6 4 8 ,-
60 MB 1 9 4 8 ,-  90 MB 2 5 9 8 ,-

130 MB 3 1 9 8 ,-  180 MB 3 7 9 8 ,-  
Wechselplatte 44 MB 2 5 9 8 ,-

Wechselplatte 4 4  MB mit 
Festplatte in einem Gehäuse
£ 44 MB + . 40 MB 3998,- 
1 44 MB + I  90 MB 4598,- 
J 44 MB + f  130 MB 5198,- 
^ 44 MB + 180 MB 5798,-

a lla t SCSI -  25 m s -  suparle ite
m i t  P l n M a n  l l n J  Im i T  r l a r t e n  — u n a  L u t t e r a D s c n a i t u n g

Autopark, Autoboot, Cache ... 
anschlußfertig, erstklassige Software

tel -  Soft Thomas Leschner 06421 /25770 
Universitäfsstr. 40 3550 Marburg Fox 14425

92 ^LÜuum Ausgabe 4/April 1990



B
itt

e 
K

ar
te

n 
an

 d
er

 P
er

fo
ra

ti
on

 h
er

au
st

re
nn

en
.

Ko
nt

ak
tka

rte
Bi

tte
 d

ie
 A

dr
es

se
 d

er
 F

irm
a,

 b
ei

 d
er

 S
ie

 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ei
nh

ol
en

 w
ol

le
n,

 a
uf

 d
er

 
re

ch
te

n 
Se

ite
 e

in
tr

ag
en

.

V
or

na
m

e,
 N

am
e 

Be
ru

f

S
tra

ße
, N

r.

PL
Z,

 W
oh

no
rt 

Te
le

fo
n

Po
st

ka
rte

Fi
rm

a

St
ra

ße
 /P

os
tfa

ch

P
LZ

 
O

rt

Ko
nt

ak
tka

rte
Bi

tte
 d

ie
 A

dr
es

se
 d

er
 F

irm
a,

 b
ei

 d
er

 S
ie

 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ei
nh

ol
en

 
od

er
 e

tw
as

 b
e­

st
el

le
n 

w
ol

le
n,

 a
uf

 d
er

 r
ec

ht
en

 S
ei

te
 e

in
­

tr
ag

en
.

V
or

na
m

e,
 N

am
e

Be
ru

f

St
ra

ße
, 

N
r.

PL
Z,

 W
oh

no
rt

Te
le

fo
n

Bi
tte

fr
ei

m
ac

he
n

Po
st

ka
rte

Fi
rm

a

St
ra

ße
 /P

os
tfa

ch

P
LZ

 
O

rt

Ko
nt

ak
tka

rte
Bi

tte
 d

ie
 A

dr
es

se
 d

er
 F

irm
a,

 b
ei

 d
er

 S
ie

 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ei
nh

ol
en

 w
ol

le
n,

 a
uf

 d
er

 
re

ch
te

n 
Se

ite
 e

in
tr

ag
en

.

V
or

na
m

e,
 N

am
e 

B
er

uf

St
ra

ße
, 

N
r. 

PL
Z,

 W
oh

no
rt 

Te
le

fo
n

Po
st

ka
rte

Fi
rm

a

St
ra

ße
 /P

os
tfa

ch

PL
Z

O
rt

Bi
tte

fr
ei

m
ac

he
n

Ko
nt

ak
tka

rte
Bi

tte
 d

ie
 A

dr
es

se
 d

er
 F

irm
a,

 b
ei

 d
er

 S
ie

 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

ei
nh

ol
en

 o
de

r 
et

w
as

 b
e­

st
el

le
n 

w
ol

le
n,

 a
uf

 d
er

 r
ec

ht
en

 S
ei

te
 e

in
­

tr
ag

en
.

V
or

na
m

e,
 N

am
e 

Be
ru

f

St
ra

ße
, 

Nr
.

PL
Z,

 W
oh

no
rt 

Te
le

fo
n

Bi
tt

e

tr
ei

m
ac

he
n

Po
st

ka
rte

Fi
rm

a

St
ra

ße
 /P

os
tfa

ch

P
LZ

 
O

rt



DIREKT-KONTAKT DIREKT-KONTAKT
□  Ich bitte um weitere Informationen

□  Ich gebe folgende Bestellung auf

in Bezug auf Ihre Anzeige in ST Magazin, 
Ausgabe _____

Datum

Menge DM 1 gesamt DM

Unterschrift

□  Ich bitte um weitere Informationen

□  Ich gebe folgende Bestellung auf

in Bezug auf Ihre Anzeige in ST Magazin, 
Ausgabe _____

Menge DM | gesamt DM

Datum Unterschrift

DIREKT-KONTAKT
Zu der im ST Magazin Ausgabe:.

Seite:___

erschienenen Anzeige:

Bemerkungen:

möchte ich □  weitere Informationen
□ Datenblätter, Prospekte □  Preislisten
□  Muster

Zu der im ST Magazin Ausgabe:.
Seite:___

erschienenen Anzeige:

Bemerkungen:

möchte ich □  weitere Informationen
□  Datenblätter, Prospekte □  Preislisten
□  Muster
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Grafik-Zauber

I J W J J  Zeichentrick
^  A  auf dem ST tFJ

:  • -E rlk ö n ig e -im  Test /  - f f  &  4
Start Pius /  J  ̂ i  1

Der Atari
T H 3 I 3 J J 3 I V  im Netzwerk *

■ —  « —  •  Grundlagen Bevor
■ ^ a  a * |  p  ■  \M k M  Sie an die Planung gehen ^ •

H 3 U A  3 1 2  Kleben ist out!
™  •  Vektor ode i Pixel -

M  |  m  a n  -m  a » > . was schlagt sich besser?

a n n l i l

P I ! i 3  A O  Katastrophenschutz 
mit dem ComputerTMiai3flH32 •  Der Atari ST behall den kühlen Kopf

SIE 
LESEN 
DAS

WIR SUCHEN EINEN/EINE 
REDAKTEUR/IN 

ZUR VERSTÄRKUNG 
UNSERES TEAMS 

SOWIE FREIE MI1ARBEITER



Wettbewerb

Glückwunsch den 
Meisterkomponisten

Die Auflösung unseres großen MIDI-Wettbewerbs ist abgeschlossen

VW»'» JL •* ’ •• »*•» ' ~~f~ *. 1 r * . _ i  m, i * r  • f  . ,• . * *

. f '  M . ■* r ■■ ¿-A. M— /

•* I    •  • ____ • J* _ • ,« „ -  • • . '  «
* : T * * * s •'  A  . . / * . •  V w f v « .

» . . ....................................  . ■ • « ■ » • ja v c ,  /
I 1'  * * #  I I  I  • I I I !  '  !  ~  '  ‘  '  I  1 1 " | I  I " |  ~

E ndlich stehen die Gewinner un­
seres großen MIDI-Song-CD- 
Wettbewerbs fest, den wir zu­

sammen mit den Firmen Steinberg und 
TSI und der Zeitschrift Soundcheck in 
unserer Ausgabe 12/88 ausschrieben. Sie 
erinnern sich: Auf die Gewinner warten 
über 100 Preise im Gesamtwert von über 
25000 Mark! Der 1. Preis ist eine einwö­
chige Flugreise nach Los Angeles und 
der Besuch eines ProFi-Tonstudios, ver­
bunden mit einem angemessenen Ta­
schengeld für den Aufenthalt in Übersee.

Auch die weiteren Preise können sich 
sehen lassen: Beispielsweise stellte die 
Firma Steinberg drei »Syncpac«, zwei 
vollautomatische MIDI-Mischpulte 
»Midex«, drei Notendruckprogramme 
»Masterscore«, fünf Editoren nach Wahl 
und 30mal das Programm »Das Ohr« 
zur Verfügung. Yamaha steuerte fünf 
PSS-480-Keyboards bei, und weitere 
nam hafte Hersteller von M IDl-Equip- 
ment beteiligten sich ebenfalls mit wert­
vollen Preisen am Wettbewerb. Der Clou 
an diesem Preisausschreiben: Die 15 be­
sten Stücke werden auf einer CD veröf­
fentlicht. Dies eröffnet den Komponisten 
die Chance, über den Wettbewerb in das

Lager der Profimusiker zu wechseln.
Aus über 120 Einsendungen, von de­

nen praktisch jede aus mehreren Musik­
stücken bestand, ermittelte unsere Jury 
anhand eines Bewertungsbogens die Ge­
winner. Als Kriterien dienten bei dieser 
Auslese die Eigenständigkeit des Werkes, 
das Arrangement, die Komposition und 
die Präsentation. Jedes Merkmal bewer­
teten wir mit 1 bis 5 Punkten, d. h. die 
höchste zu erreichende Wertung lag bei 
20 Punkten. Generell läßt sich feststel­
len, daß das Niveau aller Einsendungen 
überraschend hoch anzusiedeln ist. Die 
Jury hatte keine leichte Aufgabe, die 
Preisträger zu ermitteln.

Doch kommen wir nun endlich zu den 
glücklichen Gewinnern. Mit überragen­
dem Vörsprung errang Herr Jörn  Lovis- 
cach aus Bielefeld mit seiner Einsendung 
den 1. Platz. Wir gratulieren und wün­
schen eine angenehme Woche in Los A n­
geles! Die Reihung der Plätze 2 bis 15 
steht noch nicht endgültig fest. Sie wird 
ein bekannter Rundfunkm oderator vor­
nehmen. Daher hier die Namen der Ein­
sender und Gruppen, die diese Plätze be­
legen, in alphabetischer Reihenfolge:

A rno Wähler, 8000 M ünchen 71

Bernd Brüning, 3000 Hannover 
Bernd Neo Schramml,
7402 Kirchentellinsfurt 
Berthold Dettlaff,
7250 Leonberg-Ramtel 
Caffe Blu, 1000 Berlin 45 
Detlev Möhring, 5650 Solingen 11 
Klaus Wiedemann,
8170 Bad Tölz/West 
Marek Plucinski,
42-200 Czestochowa, Polen 
Peter Neuchel, 8771 Steinfeld 
Ralf Schnorrer, 6088 Nauheim 
Reinhold Pöhnl, 8400 Regensburg 
Szczygiel, 2070 Ahrendsburg 
Thomas Baier, 8608 Memmelsdorf 
Wilhelm Ostendrop, 4056 Schwalmtal 
Nun zum weiteren Ablauf. Im März 

beginnt die Produktion der MIDI-Song- 
CD. Für die Produktion rechnen wir mit 
zwei bis drei M onaten, sie ist also bis En­
de Mai abgeschlossen. Die CD ist im 
Spätsommer erhältlich. Die Siegereh­
rung mit einer feierlichen Preisübergabe 
findet im Rahmen der Düsseldorfer 
Atari-Messe 1990 zwischen dem 24. und 
26. August statt.

Uns bleibt nur noch, Gewinnern herz­
lich zu gratulieren. (uh)
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- das wirklich praxisnahe 
Sammelwerk für Anwender, 
Einsteiger und Profis - 
mit Diskette !

/ W W p fp m in l

m & l k i r S  y

! *  Hilfreiche Anwenderprogramme

S T p lu  ist das optimale Praxis­

werk für Anwender, Einsteiger 

> und Programmierer !

Nützliche Routinen in GFA- 
und Omikron-Basic, Pascal, 
Modula-2 , C und 
Assembler /

Umfangreiche ^  
Bibliotheken: 
Fonts, Clip Arts, 
Samples, ...

das PLUS für 
alle ST-User!

M onat für M onat erweitern 

Sie Ihren Wissenstand über:

CAD
Datenbanken
DFÜ
DTP
Emulatoren
Grafik
MIDI
Assembler
Basic
C
Modula-2
Pascal



B ü ch e r

Omikron.Basic  —  

Befehle-Bibliotheken I

Das Know -how zum  
Em ulator PC-Speed i

Das GFA-Basic 3.0- 
Buch für alle

Das Standard-Basic für den Atari-ST 
ist seit 1988 Om ikron.Basic Damit 
erhält jeder Zugang zu einem leistungs­
fähigen Entwicklungssystem, das ein­

fach zu bedienen, aber groß im Leistungs­
umfang ist. Dieses Buch versteht sich 
nicht als Einführung in die Basic-Pro- 
grammierung, sondern als Referenzhand­
buch für Befehle, Bibliotheken und Utili­
ties zum Om ikron.Basic Es werden ne­
ben der vorteilhaften H andhabung des 
Full-Screen-Editors auch sämtliche Basic- 
Befehle erläutert und Wege aufgezeigt, 
von Omikron.Basic aus mögliche BIOS-, 
XBIOS- und GEM-DOS-Aufrufe mit ei­
ner Funktions- und Parameterbeschrei­
bung zu starten. Außerdem wird an prak­
tischen Beispielen die Möglichkeit, den 
Befehlsumfang durch Libraries zu erwei­
tern, erklärt. Die wichtigsten Ergänzun­
gen befinden sich übersichtlich geglie­
dert in einem Anhang, der z.B. Easy 
GEM-Library, Numerik-Library sowie 
die MIDI-Library und Statistik-Library 
enthält. Dieses Buch schließt die Lücke 
zwischen professioneller Programmie­
rung und leider bisher mangelhafter Do­
kumentation. Durch dieses Buch ist dem 
Profi und dem Laien ein gutes und über­
sichtlich gestaltetes Werkzeug in die 
Hand gegeben, um seiner Kreativität 
freien Lauf zu lassen. (mb)
Christiane Kehrel, Jürgen Kehrel, »Omikron.Basic Befehle, Bi­
bliotheken, Utilities«, 1989, Hüthig Verlag, Heidelberg. ISBN 
3-7785-1662-0, ca. 590 Seiten, Preis 58 Mark

Der PC-Em ulator PC-Speed erfüllt 
sicher die Wünsche vieler Atari ST- 
Besitzer nach MS-DOS-Kompatibilität. 
Er ermöglicht erstmals die Nutzung fast 

aller bekannten MS-DOS-Standard- 
programme auf dem Atari ST. Mit dem 
Buch PC-Speed-Know-how steht nun ein 
Leitfaden rund um den PC-Speed zur 
Verfügung.

Das Buch beschreibt den Einbau des 
PC-Speed in die verschiedenen Com pu­
ter der Atari ST-Serie. Dabei geben die 
Autoren auch Tips, wie Sie eventuelle 
Schwierigkeiten aus dem Weg räumen. 
Danach zeigt das Autorenteam, wie Sie 
den PC-Speed an Ihre Bedürfnisse an­
passen. Hierbei beschreiben sie zuerst die 
Installationssoftware und gehen danach 
au f die Anpassung von MS-DOS ein. In 
diesem Buch finden Sie eine kurze aber 
ausreichende Beschreibung des Um­
gangs mit dem Betriebssystem MS-DOS. 
Dieser Beschreibung tut auch eine leichte 
»Unstimmigkeit« bei der Kapitelnume­
rierung ab Seite 116 keinen Abbruch.

Trotz einiger kleiner Nachlässigkeiten 
können wir dieses Buch jedem empfeh­
len, der sich mit dem Gedanken trägt, 
den PC-Speed zu erwerben. Aber auch 
wenn Sie den Em ulator bereits einsetzen, 
finden Sie sicher einige wertvolle Tips 
und Anregungen. (uw)
K. Schneider, O. Steinmeier, »PC-Specd Know how«, 1990, Heim 
Verlag. Darmstadt. ISBN 3-923250-84-3, ca. 280 Seiten, Preis 34 
Mark

Es tut sich was. GFA-Basic 3.0 ist da. 
Diese neue Version des bekannten 
Basic macht es zwingend notwendig, sich 
mit diesem Buch in die neuen und extrem 

umfangreichen Befehlssätze einzuarbei­
ten. Es beschreibt in zwei Hauptteilen zu­
nächst die systematische Einführung in 
die Programmierung von Basic Hier 
werden selbstverständlich die neuen Fä­
higkeiten des GFA-Basic 3.0 berücksich­
tigt. Der Einsteiger erfährt in diesem 
Buch eine umfassende Einführung, die 
vom ersten Einzeiler bis zu abstrakten 
Datentypen reicht. Hier wird besonderer 
Augenmerk auf die strukturierte und 
transparente Programmierung, mit zahl­
reichen Flußdiagrammen, gelegt. Ein­
blick erhalten natürlich auch erfahrene 
Programmierer, so wird z.B. die neue 
Schleifenstruktur erklärt.

Der zweite Teil dieses Buches baut sy­
stematisch auf dem ersten auf. Er ver­
mittelt weitere Kenntnisse der Program­
mierung anhand von Programmen, die 
wiederum ausführlich beschrieben und 
erklärt sind. Als Beispiel: Fakturierung, 
universelle Random-Access-Datenver- 
waltung sowie Beispiele zur Betriebssy­
stemprogrammierung, sind genau er­
klärt. Die zahlreichen Anhänge helfen 
bei der Beantwortung der tiefergehenden 
Fragen. (mb)
K. Schneider, O. Steinmeier, »Das GFA-Basic 3.0 Buch«, 1988, 
Heim-Verlag, Darmstadt. ISBN 3-92325063-0, ca. 578 Seiten. 
Preis 59 Mark
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UNGEWÖHNLICHE
LAUFWERKE

FÜR

COMPUTER

Ihr nächster Computer, ob Portable, Desktop 
oder Workstation wird eine ungewöhnlich hohe 
Leistung von der Festplatte verlangen, d. h. er 
erwartet eine Festplatte vpn Conner Peripherals!

Die 3'/2*'Winchester Familie von Conner ■Peripherals CP-3200 (264 MB), CP-3100 
(125 MB), CP-3040 (50 MB), CP-3020 (25 MB) setzt neue Maßstäbe was geringe 
Leistungsaufnahme, Höhe, Gewicht und Größe anbetrifft. Schnellere Zugriffszeiten (<19, 
25 und 27 msec.), Voice Coil Actuator, 1:1 Interleave und ein "look ahead* Buffer sind 
weitere Merkmale der "Kleinen" von Conner.

Alle Laufwerke sind entweder mit Standard AT- oder SCSl-lnterface verfügbar.
Verlangen Sie die V/j'-Winchester Laufwerke von Conner Peripherals —

Ihr Computer tut’s auch! _ _ _  J a a _
Rufen Sie uns an! rS SYNELEC P E J P / P H E R A L S - _

n j  DATENSYSTF.MC
Postfach 151727 • 8000 M ilchen 15 ■ Telefon 0S9/5I79-0 

Tele*5212289<ynd ■ Fa*089/5179-243 
Geschäftsstellen 

Düsseldorf • Tel. 0211/596751 • Fa*0211/596117! 
Hamburg • Tel. 050/232521 FW 050/233723

T H E  IN S tü H T  
A N D  T i l l .  U K 1 V F

T S S K  HANN O VER MESSE

LUGeBIT'90
2 1 . -  2 8 . M Ä R Z  1 9 9 0  
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Meinungen
Hier kommt der Lsser zu Wort!

Liebe Leserin, 
lieber Leser

Der Brief von Jürgen Kor­
del hat mich bei der Auswahl 
der Leserbriefe für dieses Po­
dium förmlich »angesprun­
gen«. Er beschreibt sehr 
schön die Ängste und Nöte 
die jeder Computerbesitzer 
schon mal durchlebt hat.

Ich muß sagen, daß Wut 
und Verzweiflung über so 
manches Software- oder 
Hardwarehaus auch schon 
von mir Besitz ergriffen hat. 
Da sind z.B. die bestellten 
Prospekte, die ich für die Re­
cherche an einem Artikel be­
nötige, die leider in den Un­
tiefen der betreffenden Fir­
men verschwinden und so nie 
ihr Ziel erreichen. Oder aber 
ein Testgerät, das sich leider 
auf dem Weg von der Ferti­
gung bis zur Poststelle verirrt 
hat.

Jetzt stellt sich natürlich 
die Frage, was kann ich dage­
gen tun, daß mein Gerät ver­
schollen ist, oder die bestell­
ten Teile nach drei Wochen 
noch immer nicht da sind, 
obwohl mir zugesichert wur­
de, daß ich das bestellte Pro­
dukt binnen einer Woche er­
halte? Die eine Möglichkeit, 
die man als Kunde, der ja ei­

gentlich der König sein sollte, 
hat ist, man wendet sich di­
rekt an den zuständigen Ver­
käufer. Sämtliche Beschwer­
den und Nachfragen erledi­
gen Sie am besten schriftlich, 
denn ohne einen schriftli­
chen Nachweis in der Hand, 
weiß auf einmal niemand 
mehr von der Reklamation. 
Wenn diese Bemühungen 
nicht auf fruchtbaren Boden 
fallen, dann besteht immer 
noch die Möglichkeit, sich an 
die Geschäftsführung zu 
wenden. Traurig aber wahr. . .

Letztendlich bleibt Ihnen 
natürlich noch die Möglich­
keit, uns zu schreiben. Wir 
kümmern uns gerne um Ihre 
Probleme und werden auch

immer bemüht sein. Ihnen, 
soweit wir es können, schnell 
eine mögliche Lösung mitzu­
teilen. Was uns natürlich im­
mer ganz besonders freut ist, 
wenn uns unsere Leser Lö­
sungen zu bereits veröffent­
lichten Briefen schicken. Bit­
te vergessen Sie aber nicht, 
uns in jedem Ihrer Briefe 
mitzuteilen, ob wir Ihn hier 
im Podium veröffentlichen 
dürfen. Denken Sie auch 
daran, daß kurze, aussage­
kräftige Zuschriften die 
größte Chance haben, ge­
druckt zu werden.

Ich möchte heute die Gele­
genheit beim Schopf packen 
und mich bei Ihnen vorstel­
len. Mein Name ist Michaela 
Beckers, ich bin seit ca. drei 
Jahren im Haus als Redak­
teurin tätig. Meine Ressorts 
beim ST-Magazin sind haupt­
sächlich der Public-Domain- 
Teil, der Bereich DFÜ und 
die Software.

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre

Service  —  Preise  
—  Hardware

Folgende Punkte möchte ich 
heute einmal zur Diskussion 
stellen:
1. Service (betrifft hauptsäch­
lich den Versandhandel)

Der Kundenservice in der 
BRD ist noch sehr verbesse­
rungswürdig. Auf diesem Gebiet 
können wir von den USA noch 
sehr viel lernen. Dort ist es allge­
mein üblich, daß alles, was Rang 
und Namen hat in der Szene, ei­
ne sog. 1-800-... Nummer hat. 
Unter dieser Nummer kann man 
anrufen und bestellen oder In­
formationen einholen, ohne daß 
man einen Pfennig Telefonge­
bühren daür zahlen muß. Auch 
in der BRD wird eine ähnliche 
Nummer von der Post angebo- 
ten (0130/...), bei der man für ei­
nen Anruf mit zur Zeit 0,23 
Mark belastet wird. Aber wo Fin­
den Sie die Nummer beim Soft- 
und Hardwarevertrieb?! Auch 
die einschlägigen Fachzeitungen 
scheinen diese Nummer als Kun­
denservice gar nicht zu kennen. 
Sehr rückständig, finde ich, und 
es wird wohl Zeit, daß sich daran 
bald was ändert. Weiter geht’s 
mit den Lieferungen. In den 
USA erhält man sofort am Tele­
fon Auskunft über Lieferbarkeit 
eines Artikels (eigene Erfahrun­
gen) und wenn nicht lieferbar, 
über den voraussichtlichen Lie­
fertermin. Wird in der BRD 
auch alles gemacht. Aber jetzt 
kommt’s! Bei Verzögerung der 
Auslieferung, telefonische Info 
über die Verzögerung und die 
Dauer, ist in der USA die Regel. 
Im Vergleich dazu die BRD 
(selbst erlebt): Bestellung für ei­
ne Speichererweiterung wurde 
aufgegeben am 18.10.1989. Aus­
sage der Lieferfirma: Lieferung 
erfolgt in einer Woche. Nach 14 
Tagen war die Lieferung immer 
noch nicht eingetroffen. Erneu­
ter Anruf. Aussage der Lieferfir­
ma: Lieferung erfolgt in den 
nächsten Tagen (dehnbarer Be­
griff, wie Sie sehen werden). 
Nach weiteren zehn Tagen er­
neute Reklamation. Antwort 
der Lieferfirma: Verzögerung 
wegen Krankheit und Umzug 
der Geschäftsräume. Kurz und 
gut, die Lieferung erfolgte dann 
am 12.12.1989, also acht Wochen 
nach der Bestellung, und das oh­
ne jegliche Info seitens der Lie­
ferfirma. Dies ist garantiert kein

Einzelfall, sondern ein Fall unter 
vielen. Nennt man so etwas Ser­
vice?! Oder sollten unsere Fir­
men keinen Service mehr nötig 
haben, weil dem Kunden sowie­
so nichts anderes übrig bleibt, 
als bei ihnen zu kaufen? Sollten 
zwei oder drei Telefoneinheiten 
den Nettogewinn so weit schmä­
lern, daß unsere Firmen um ihre 
Existenz bangen müßten? Oder 
sollte der Kunde etwa nicht mehr 
der König sein, sondern zum 
Bettler avanciert sein?

Hier sind auch Sie als Redak­
tion gefordert. Ähnlich den Werk­
statt-Tests einschlägiger Auto­
zeitungen sollten Sie vielleicht

auch mal den Versandhandel 
unter die Lupe nehmen. Zum 
Nutzen der Anwender, und um 
vielleicht die schwarzen Schafe 
auszusondern. In Ihrem Anzei­
genteil finden sich bestimmt ge­
nug Firmen für einen anonymen 
Test.
2. Preise (im speziellen Soft­
ware):

Auch im Bereich der Preisge­
staltung, hier im speziellen Soft­
ware, sind mir einige Sachen ein 
Dorn im Auge. Ich möchte jetzt 
hier nur Beispiele aufzählen, die 
für Software aus den USA und 
GB gültig sind. Die angegebenen 
Programme werden aber auch

auf dem deutschen Markt ver­
trieben, zum Teil sogar in der 
original englischen Version. Be­
reiche Textverarbeitung: Word 
Perfect, Preis in den USA ca. 140 
Dollar, Preis in der BRD ca. 700 
bis 800 Mark. Bereich Daten­
banken: DB MAN, Preis in den 
USA ca. 149 Dollar, Preis in der 
BRD ca. 800 Mark. Bereich Pro­
grammierung: GFA-Basic 3.0, 
Preis in den USA ca. 60 Dollar, 
Preis in der BRD ca. 190 Mark. 
Dies waren nur einige Beispiele. 
Die Auflistung läßt sich beliebig 
fortsetzen. Alle genannten Prei­
se sind natürlich Verkaufspreise 
für den Endverbraucher. Jetzt
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Kritiken
könnten Sie natürlich dagegen­
halten, daß ja auch keine deut­
schen Handbücher und keine 
deutsche Programmübersetzung 
darin enthalten sind. Ist es aber 
nicht so, daß oft auch hier in der 
BRD Programme in der engli­
schen Version verkauft werden? 
Und wenn dann ein deutsches 
Handbuch verfügbar ist, ist es 
oft sehr lieblos und unzurei­
chend aus dem Englischen über­
setzt worden (eigene Erfahrung, 
z.B. Timeworks DTP). PC-Be- 
sitzer sind da wohl wesentlich 
cleverer und erfreuen sich schon 
länger an den günstigen Preisen 
der professionellen amerikani­
schen/englischen Software (ca. 
50 bis 70 Prozent unter den deut­
schen Preisen). Sollten ST-Besit- 
zer und -Anwender vielleicht so­
viel dümmer sein? ST-Software 
ist im Vergleich zu PC-Software

schon sehr günstig. Aber wie Sie 
aus den oben genannten Beispie­
len sehen können, könnte die 
Software noch günstiger sein 
und damit den ST noch interes­
santer machen. Aber der Profit 
der Vertreiber steht dem wohl 
entgegen. Er soll ihnen ja ge­
gönnt sein, aber da für Software 
aus USA/GB nur Mehrwertsteu­
er zu entrichten ist, kann der er­
hebliche Preisunterschied daran 
wohl nicht liegen. Software ist 
ansonsten mit keinen Zöllen be­
legt.
3. Hardware:

Auch andere Mütter haben 
hübsche Töchter (hier im über­
tragenen Sinn, denn ich möchte 
den geschätzten weiblichen An­
wendern nicht zu nahe treten). 
Ich will hier nur zwei von vielen 
Beispielen nennen. Großbritan­
nien: ein Angebot von Frontier

Software für alle 520 ST-Nutzer, 
das leider bisher in der BRD 
nicht angeboten wird. Eine Spei­
chererweiterung auf 1 MByte 
oder auf 2,5 MByte mit ein und 
derselben Platine. DRAMs 41256 
oder 511000 passen in denselben 
Sockel. Voll steckbar. Mitgelie­
fert wird Software, die bei Pro­
blemen mit der Erweiterung das 
Problem lokalisiert und Hinwei­
se auf die Behebung der Störung 
gibt. Bemerkenswert: zwölf Mo­
nate Garantie und das alles für 
69,95 Pfund.

USA: ein Backup-System, das 
heute wohl sehr viele im Wohn­
zimmer stehen haben. Backup 
auf ganz normale Videobänder 
mit dem Videorecorder. Auf je­
dem Band können zwischen 120 
und 360 MByte gespeichert wer­
den. Überspielt wird mit handels­
üblichen Videokabeln und das 
bei 8 MByte/m. Es können Files 
oder ganze Partitionen über­
spielt werden. Fehlererkennung 
und Korrektur ist möglich. Und 
das alles zum Preis von 249,95

Dollar. Da bleibt nur noch die 
Frage: Und was kostet ein Strea­
mer? Wäre das nicht einmal ei­
nen Test wert?

Eine Bestellung im Ausland 
ist völlig problemlos. In GB 
reicht ein Euroscheck oder eine 
gängige Kreditkarte (VISA, 
American Express, Eurocard), 
und in den USA muß man schon 
im Besitz einer Kreditkarte sein. 
Die Lieferzeiten überschreiten 
selten die 14-Tages-Grenze. So 
lange benötigen unsere deut­
schen Händler auch oft. Des 
weiteren ist festzustellen, daß 
wir in der BRD bei der Veröf­
fentlichung von neuen Produk­
ten, im speziellen Software, oft 
ca. drei bis sechs Monate zu­
rückliegen. Das kann man alles 
nachlesen, wenn man die ent­
sprechenden Zeitungen aus 
USA und GB studiert.

Genug der Kritik und Anre­
gungen. Ich würde mich freuen, 
wenn das eine oder andere in Ih­
re Zeitschrift einfließen würde.

Jürgen Kordel. Mainz

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Inc. / ATARI-ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber.
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BELA Tips
die Sonderdisk
Eine neue Generation erstklassiger Software ist geboren: Luxus-Softwa­
re, die sich jeder leisten kann.
Sonderdisketten beinhalten eine neue Software, die die Arbeit mit Ihrem 
ST erleichtern wird. Eine Anleitung liegt in Form einer Datei auf der 

Diskette.Slellen Sie sich jetzt der Herausforderung der 90er Jahre, erweitern Sie jetzt 
Ihre Sammlung mit den Sonderdisketten.

NIKI
Das Programm stellt einen Pascal-ähnlichen Compiler dar. der das 
Erlernen dieser Sprache vereinfacht. Die Programme, die in den ein­
gebauten Editor eingetippt wurden, führt später ein Modellroboter aus
Niki. DM 15.-

PATIENCE
Mit Patience haben Sie ein Kartenspiel, das mit viel Liebe und Mühe 
gemacht wurde. Verschiedene 
Spielarten stehen zur Verfügung, 
die sich durch ihren Schwierigkeits­
grad voneinander unterscheiden.
Patience DM 15.-

JS fp  — *  —
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OPAQUE

Dem grauen Alltag des ge­
wöhnlichen ATARI Desktops ist 
ein Ende gesetzt. Mit Opaqe 
können Sie jetzt jedem Pro­
gramm ein eigenes Icon zuord­
nen. Programme präsentieren 
Sie jetzt durch sinnvolle Icons 
auf dem Desktop Sogar die 
Laufwerkssymbolen lassen 
sich ändern. Mit dem mitgelie­
ferten Editor können Sie ihre 
eigenen Icons erstellen. Auf der 
Diskette befinden sich schon 
100 fertige Icons.
Opaque DM 15.-

ROBOTWAR
Robotwar ist eine erweiterte, in­
teressante und die intelligente­
ste Version des bekannten Si­
mulationsprogramms Corewar. 
Zwei oder mehrere Programme 
bekämpfen sich gegenseitig. 
Der Kampf selbst wird auf dem 
Bildschirm durch verschiedene 
Roboter dargestellt, die sich ge­
genseitig bekämpfen.

Robotwar DM 15.-

QUINEMAC
Quinemac er- 
p I i z i e r t e 
auf dem Bild­
stein. Sie ge- 
der Eingänge, 
der Ausgänge 
sammenhang

laubt Ihnen, kom- 
Schaltfunktionen 
schirm zu ha­
ben die Anzahl 
das Aussehen 
und ihren Zu- 
an und Quine­

mac liefert einen Schaltplan, einen Kostenfaktor und sogar eine Kar- 
naugh-Tafel.
Quinemac DM 15.-

ICONDESIGN
Stellen Sie sich Ihr eigenes Icon her und binden Sie es später in Ihr

"<v
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Möglichkeit. Mauszeiger. Füllmu- 
ster etc. zu kreieren und u.a. als C- 
oder Pascal-Sourcecode abzuspei­
chern.
Icondesign DM 15.-

SPS-EMULATOR
Dieser SPS-Emulator baut auf 
einem SIEMENS PG 605-Pro- 
grammiergerät in STEP 5 auf. 
Mit ihm lassen sich SPS-Pro- 
gramme schreiben, aut Simula­
tionsbasis testen, laden, spei­
chern, ändern, ausdrucken und 
als FPU (Funktionsplan mit logi­
schen Gattern) ausgeben. In 
dem Programm enthalten sind 
ein Editor, ein Interpreter und 
ein FPU-Generator. 
SPS-Emulator DM 15.-

HARDCOPY II
Hardcopy II, das Druckpro­
gramm, auf das Sie schon lange 
gewartet haben.
- S/W-Druck
- Farbdruck (mit einem 

Farbdrucker)
- Graurasterung auf einem 

S/W-Drucker
- Teilbereiche drucken
• Druckvorgang wird auf Disk 

umgeleitet
- wandelt bei Disk-Save in 

diverse Formate (auch 
STAD, PAC, IFF. NEO,...)

Durch umfangreiche Parame­
tereinstellung ist die Anpas­
sung an jeden beliebigen Druk- 
ker jederzeit möglich.
- von 8-, 18-, 24-, 48-Nadel- bis 
zu 96 verschiedene Drucker 
bzw. Auflösungen können 
gleichzeitig definiert werden. 
-0,90,180 und 270 °-Drehung 
sind möglich.
- stufenlose Vergrößerung von 
winzig bis Plakatformat
- Entzerrung bei Bedarf
- Hintergrunddruck (Spooler)

Wie gesagt, dieses Programm 
ist das absolut ultimative Druck­
programm.
Hardcopy II DM 15.-

MAGICBOX ST 
Für alle DFÜ-Anwender exi­
stiert jetzt die Möglichkeit, ein 
Maibox-Programm der Son­
derklasse zu erwerben. Sie 
können das Ganze durch eine 
Reihe von Befehlen steuern, so 
daß es immer möglich ist, eine 
Mailbox nach persönlichen Be­
dürfnissen zu installieren. 
MagicBOX DM 15-

MAKI
ist ein Rechentrainer, der auf die Wünschen und Bedürfnisse von 

Kindern abgestimmt wurde. Maki ist 
ein animiertes Zeichentrickäffchen, 
das den Lernerfolg bildlich darstellt. 
Maki DM 15.-

VIRUS EX
Der ultimative Viruskiller
Virus Ex prüft, ob sich die Länge der 
Programme verändert hat. Außer­
dem kann eine gesamte Diskette 
überprüft werden oder eine Parti­
tion auf der Festplatte.
Mit dem zusätzlichen Programm 
BCH wird der Boot-Sektor geprüft und mit Swatch, einem Accessory, 
wird regelmäßig der interne Speicher und der Diskettenpuffer über­
wacht.
Virus EX DM 15.-
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EASY ADRESS 3.0 DER MOTOR

Der Motor ist ein Programm, 
das mit zahlreichen bewegten 
Grafiken die Funktionsweise 
eines Verbrennungsmotors 
erklärt.

Eine universelle Adreßverwal- 
tung. die gleichzeitig Bilder ver­
waltet. Die Bilder können Sie 
mit jedem Digitalisier-Gerät 
erzeugen und in Easy Adress 
einbinden.
Easy Adress DM 15.-

Der Motor
DM 15.-

SPECIAL PAINT 2.0

Mit Special Paint 
wir ein Malpro­
traklasse Spe- 
herrscht alle 
tionen, die das

präsentieren 
gramm der Ex- 
cial Paint be- 
mögliche Funk- 
Erstellen von

Bildern auf dem Bildschirm zu einem Genuß macht, aber besonders 
besticht Special Paint durch seine Geschwindigkeit und Bedienungs­
freundlichkeit. Durch seine umfangreichen Textfunktionen eignet sich 
dieses Programm ebenfalls für die Grafikaufbereitung von Briefköpfen 
oder Aufklebern. Special Paint beherrscht verschiedene Bildertorma­
te, so daß die Kompatibilität mit anderen bekannten Programmen 
(Wordplus oder STAD) gewährleistet ist.
Special Paint DM 20.-

PANDA
Der Earbemulator
Panda - ein Programm, das auf 
einem monochromen Monitor 
einen Farbmonitor emuliert. Sie 
haben jetzt die Möglichkeit, Pro­
gramme, die nur in Farbe lau­
fen. von Ihrem Monochrommo­
nitor aus zu starten. Die Farben 
werden als Graustufen simu­
liert.
Panda DM 15 -

LOVELY HELPER
Ein Accessory, das sechs Pro­
gramme beinhaltet: einen Ta­
schenrechner, einen Kalender, 
eine Uhr. die in der Menüleiste 
eingeblendet wird, eine Directo­
ry-Anzeige und einen komforta­
blen Drucker-Spooler.
Lovely Helper DM 15.-

ARIADNE Anadne ist ein objektorientiertes Zeichenprogramm 
und bietet die Möglichkeit, jedes 
grafische Objekt in verschiedenen 
Tiefen zu bearbeiten. Ariadne eig­
net sich besonders für die Darstel­
lung von komplizierten Grafiken.

Ariadne. DM 15.-
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Tristan
Für Musiker und die, die es sein möchten.Für alle, die 
nicht nur unter der Dusche singen, sondern ihren 
Gesang auch aufschreiben möchten, ist TRISTAN das 
richtige Programm. Alle Zeichen, die man in klassi­
scher aber auch in der Pop-Musik verwendet, lassen 
sich mit Hilfe der Maus edieren. Natürlich stehen Triller 

und Bindebögen zur Verfügung. Der Ausdruck ist sowohl auf einem 9- als auch auf 24- 
Nadeldrucker möglich.
Tristan DM25.-

Form ula
Ein 2D/3D-Funktionsplotterder Sonderklasse. Formu- 
la ist ein Programm, das zur Darstellung von Funktio­
nen in 2 oder 3 Dimensionen dient. Ein integrierter 
Formel-Interpreter beherrscht eine Menge an mathe­
matischen Operationen. Durch spezielle Kommandos 
wie IF.. THEN.. ELSE lassen sich komplizierte Operationen berechnen und später dar­
stellen. Bei der 3D-Darstellung läßt sich die Blickrichtung ändern sowie mit Schattierung 
versehen, so daß der räumliche Eindruck richtig entsteht.
Formula ist durch seine Flexibilität und Leistungsmerkmale ein Programm, das man 
universell einsetzen kann.
Formula DM20.-

die Tools

G+PLUS
G+Plus ist ein vollständiger Ersatz für 
GDOS. Mit G+Plus wird GEM nicht 
mehr gebremst! Fonts und Geräte­
treiber werden ohne Neustart des 
Rechners bei Aufruf eines Pro­
gramms automatisch nachgeladen!

G+PLUS - 
Der GDOS-Ersatz 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

MULTIDESK
Multidesk lädt bis zu 32 .ACC-Pro- 
gramme nach und verbraucht nur 
einen Eintrag im DESK-Menü. Das 
Nachladen ist jederzeit möglich! Oder 
starten Sie jedes Accessory wie ein 
normales Programm. MultiDesk 
machts möglich!

MULTIDESK - 
Der ACC-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,- ________

TURBO ST
NEU Jetzt in der Version 1.8.
Die Lösung: Laden statt löten! Ma­
chen Sie Ihrem ATARI ST “Beine" 
und beschleunigen Sie die Anzeige 
von Texten auf dem Bildschirm auch 
ohne Blitterchip, Turbo ST ist sogar 
noch schneller als der Blitter und 
damit besonders interessant für Be­
sitzer der STs, in denen der Blitter 
überhaupt nicht vorgesehen ist.

TURBO S T - 
Der Softwareblitter 
Unverbindliche Preisempfehlung 

DM 89,-

HOTWIRE
Die Shell für den geplagten ST-An- 
wender. Laufwerke öffnen, Ordner 
öffnen, Namen anklicken - Das alles 
gehört der Vergangenheit an. Hot- 
Wire startet jedes ST-Programm 
durch Drücken einer Taste, egal wo 
das Programm steht! Hotwire erlaubt 
dazu über 400 Tastenkombinationen.

HOTWIRE - 
Die Starthilfe
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

STOP
Einbruch und Datendiebstahl - kein 
Thema auf dem ST? Mit STop schüt­
zen Sie persönliche Daten, Program­
me oder Artikel- und Kundendateien 
vor fremden Zugriff. Nur über die 
Paßwörter ist der Echtzeitzugriff auf 
die vollständig kodierten Daten mög­
lich. Die Datensicherheit dürfte mit 
256 hoch 256 Möglichkeiten gewähr­
leistet sein!

STOP-
Der Datentresor
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM129,-

REVOLVER
Der Profi-Switcher für Ihren ATARI 
ST. Wo andere Programme den 
Dienst quittieren, da bietet REVOL­
VER Sicherheit. Resetfest in jedem 
Rechnerteil und mit umfangreichen 
Utilityfunktionen ist REVOLVER ideal 
für Programmierer, Musiker und An­
wender, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.

REVOLVER - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preisempfehlung 

DM 79,-
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INTERLINK ST
INTERLINK ST ist das komfortabel­
ste DFÜ-Programm für den ATARI 
ST und damit ideal für den Einsteiger 
und den Profi. So urteilen zumindest 
die Besitzer, die die Kommunikation 
und den weltweiten Datenaustausch 
mit Hilfe von INTERLINK ST nicht 
mehr missen möchten. Wann gehen 
Sie auf die Datenreise?

INTERLINK ST - 
DFÜ im Griff
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-

Harlekin
Harlekin ist ein Multiaccessory, das 
immer für Sie da ist. Aber Harlekin ist 
ebenso ein Editor und ein Terminal- 
Programm aber auch ein Terminka­
lender und ebenso ein sehr lei­
stungsfähiger Memory- und Disket- 
ten-Monitor. Und nicht zu vergessen, 
daß Harlekin ein Kopiertool und ei­
nen Taschenrechner und einen Bild­
schirmschoner und einen Spooler 
und eine RAM-Disk und Tastatur- 
Makros immer parat hat. In einem 
W ort: Wir können hier nicht alles be­
schreiben. Schauen sie lieber selber 
rein.

Harlekin
Das Multiaccessory 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 129,-
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Leiser Druck per 
Programm

Bei einem neuen 24-Nadel-PhiIips- 
Drucker werden im Quit-M odus nicht 
mehr alle Nadeln gleichzeitig angesteu­
ert, sondern eine nach der anderen von 
oben nach unten. Dadurch wird das 
Druckgeräusch au f Kosten der Ge­
schwindigkeit einem Tintenstrahler an­
genähert. Sie könnten dies im Leserfo­
rum als Vorschlag für Programmierer 
veröffentlichen. Vielleicht werden die 
Ausdrucke in Zukunft leiser.

Stefan Hitzelberger, Bremen

Haben Sie eventuell so etwas schon 
einmal programmiert? Bitte schreiben 
Sie uns. (mb)

Kontaktprobleme  
m it dem Atari ST

Es handelt sich um ein Laufwerk der 
Firma BASF/CANON, gekauft bei Nad­
ler Electronic Gm bH , Düsseldorf.

Da mir in der Schule nur ein 5 ‘A-Zoll- 
Laufwerk zur Verfügung steht, kaufte 
ich mir auch für meinen ST 1040 ein gro­
ßes Laufwerk, welches laut Herstelleran­
gaben keine Kontaktprobleme mit Atari 
STs haben sollte. Das Laufwerk benötigt 
5 und 12 V Versorgnungsspannung; die 5 
V klaute ich der Joystickbuchse, für die 
12 V wuchs mir ein Netzteil (12V/1A). 
Nachdem der Shugart-Bus 1:1 mit dem 
Atari-Stecker verbunden war (siehe Ta­
belle), sollte man meinen, daß alles ein­
wandfrei funktionieren sollte! Dies ist 
nicht der Fall! Das Laufwerk dreht zwar 
feste mit, wenn man es anspricht, der 
Com puter will aber Disk B: in Laufwerk 
A: haben. Die Daten werden auch von A: 
geladen. Wo liegt der Fehler??

Jörg Conradt, Berlin

Drive Select I  und 0 müssen korrekt 
geführt sein, damit sich das Laufwerk 
angesprochen fühlt. Daß beide Motoren 
arbeiten ist normal, da der Atari nur ein 
Motor-on-Signal kennt.

Falls ein Leser noch einen guten Tip zu 
diesem Problem hat, bitte schreiben Sie 
der Redaktion. (mb)

Software zum  
Formatieren gesucht
Ich habe einen Atari 1040 ST. Mein 

Problem ist wie folgt: Ich habe eine Gest- 
platte ST 213 (10 MByte) und dazu einen 
Controller Seagte ST 11 R. Nun brauchte 
ich unbedingt die Software, um den Con­
troller für den Atari lauffähig zu machen 
(Festplatte formatieren). Wäre es mög­
lich, daß Sie mir eine Adresse im Raum 
Ham burg nennen, wo ich die Software
beziehen kann? Wolfgang Fink, Hamburg

Lieber Leser bitte schicken Sie uns doch 
Ihren Tip zu diesem Problem, wir wer­
den ihn dann weiterleiten. (mb)

PC-Speed VI3  in 
einem Atari 1040 STFM

Ich wende mich an Sie, da ich ein Pro­
blem hatte, welches sicherlich auch ande­
re ST-User interessieren wird.

Vor ca. drei Wochen wollte ich in mei­
nen Atari 1040 STFM PC-Speed einbau­
en lassen. Als dies nach ein paar Tagen 
geschehen war, setzte ich mich voller Er­
wartung an den Computer. Als ich die 
Software PC-Speed laden wollte, über­
raschte mich folgende Fehlermeldung: 
Daten auf Disk A defekt?

Erst nach mehrmaligem Anklicken 
der Weitermeldung konnte ich PC-Speed 
starten. Danach traten keinerlei Fehler

auf. Als ich dann am nächsten Morgen 
PC-Speed laden wollte, trat die oben be­
schriebene Fehlermeldung wieder auf. 
Daraufhin ging ich wieder zu meinem 
Fachhändler, der mir sagte, daß mein 
Com puter noch einmal überprüft wer­
den muß. Dabei stellte sich folgendes 
heraus:

Der Atari ST der FM-Serie (520 STFM, 
1040 STFM) besitzt eine SMD-MMU, ei­
ne Sonderserie der normalen MMU, die 
allerdings schwächer ist.

Andreas Gahlen, Gelsenkirchen

Haben Sie vielleicht ähnliche Proble­
me mit PC-Speed? (mb)

GDOS und 
Omikron.Basic

Ich wende mich an Sie mit der Bitte, 
mir bei einem Problem bezüglich Omi­
kron.Basic behilflich zu sein:

Ist es irgendwie möglich, unter GDOS 
eingeladene Zeichensätze mit Omikron. 
Basic zu nutzen, und wenn ja, wie?

Falls dies nicht geht, wie kann ich die 
Befehle V ST _FO N T  (FONT) und VST
 LO A D _FO N TS (NUMBER) einset-
zen, konkreter, in welcher Form müssen 
die Zeichensätze vorliegen.

Ich hoffe, Sie können mir bei der Lö­
sung dieses Problems behilflich sein.

Oliver Hansen, Köln

Ist dieses Problem bei Ihnen auch 
schon mal aufgetaucht und haben Sie es 
lösen können. Bitte schreiben Sie uns, 
wie es zu lösen ist. (mb)

Grafik in Assembler­
programmen, wie?

Wie kann ich mit einem Grafikpro­
gramm erzeugte Bilder in eigenen As­
sembler-Programmen verwenden? Gibt 
es eine Möglichkeit, einen RGB-Fremd- 
monitor als monochrom (hohe Auflö­
sung) zu benutzen, wenn dieser die aus­
reichende Auflösung bietet? Welche 
Möglichkeiten gibt es, einen 1040 ST auf 
TOS 1.4 umzurüsten? Gibt es einen MS- 
DOS-EmuIator der als PD freigegeben
ist? M artin Kulitsch, W im ar/Lahn

Zum Problem mit dem Monitor: Die­
ses Einsatzgebiet bietet nur der Multi- 
sync-Monitor.

Wenn Sie Antworten haben, so schik- 
ken Sie diese bitte an die Redaktion, (mb)

Die von mir hergestellte Verbindung: 

Laufwerk (Shugart) Bezeichnung Atari ST
30 Read Data 1
32 Side 0 2

alle ungraden Masse 3,7
8 Index Impuls 4
12 Drive Select 1 5 (Nur beim 1040)

6 (ST so !!!)
16 Motor an 8
18 Di Richtung 9
20 Schritt 10
22 Write Data 11
24 Write Gate 12
26 Spur 00 13
28 Schreibschutz 14

Sind das die richtigen Verbindungen?
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F ü r  a l l e ,  d e r e n  A t a r i  

b i s h e r  s p r a c h l o s  w a r .  

T u r b o  C  2 . 0
Denn mit Turbo C 2.0 und 

dem brandneuen Turbo Debug­
ger verwandeln Sie Ihren Atari 
ST in Null Komma nkhts in ein 
ausgesprochenes Sprachgenie.

Damit verfugen Sie über ein 

komplettes C-Entwicklungssy- 
stem:

Einen Compiler, der effizien­
testen Production-Quality-Code 
im ANSI-Standard bei optimaler 
Geschwindigkeit produziert.

Und den einzigartigen Turbo 
Debugger 1.0, mit dem sogar 
die Fehlersuche noch Spaß 
machtl

Damit Ihnen auch als C-Ein- 
Steiger bei soviel Turbo-Power 

nicht das Wort im Halse stecken 

bleibt, ist Turbo C voll in OEM in­
tegriert. Da haben Sie durch jede 
Menge blitzsauberer Fenster von 
Anfang an den nötigen Durch­
blick.

Alles auf einmal: Turbo C

Auf einen Tastendruck haben 
Sie mit Turbo C 2.0 alles, was 
man von einer professionellen 
C-Entwicklungsumgebung er­
wartet: Editor, Compiler und 
Linker verstehen sich prächtig, 
LINT überprüft mit viel Sprach­
gefühl die Syntax und mit 8000 
übersetzten Zeilen pro Minute 
bringt Turbo C dem Quelltext 
rasant die Flötentöne bei.

Durch die perfekte Einbin­
dung in CEM sind so die "Tum- 
around-Zeiten" (Compilieren- 
Ausprobieren-Fehlerbeheben- 
Erneut compilieren usw.) bei Tur­
bo C extrem kurz.

Die Stimme aus dem Off:
Das Help-Window

Mit der Maus holen Sie sich 
die kontextsensitive Hilfefunk­
tion, die klipp und klar erklärt, 
was gerade Sache ist. Natüriich 
auf Deutsch.

Und wenn Sie "Alles" wissen 
wollen, sind da ja noch insge­
samt 900 Seiten deutsches 
Benutzer- und Referenzhand­
buch: Mit einer Einführung in 
die C - Programmierung auf dem 
Atari ST und ausführlichen Er­

bliotheken sind selbstverständ­
lich implementiert.

Mehr als nur Make-Up

Wenn Sie jetzt schon große 
Programmier-Pläne schmieden, 
wird die Projektverwaltung 
MAKE ganz nach Ihrem Ge­
schmack sein: Damit lassen sich 
auch umfangreiche Projekte zeit­
sparend und komfortabel ver­
walten.

Auch der voll integrierbare 
Makro-Assembler MAS wird von 
MAKE unterstützt.

klärungen zu allen Features von 
Turbo C.

Turbo Debuggen 
ohne Gnade

Beim nagelneuen, symboli­
schen Turbo Debugger 1.0 
möchte man wirklich kein Feh­
ler sein: ein Wink mit der Maus 
genügt, und Turbo Debugger 
macht sich erbarmungslos über 
alle suspekten Stellen her. Ganz 
gleich, ob in TOS- oder GEM- 
Programmen.

Und keiner braucht sich da­
für mit Assembler herumzu­
schlagen, denn Turbo Debug­
ger nimmt sich den Quelltext 
gleich in der C-Syntax vor!

Sie können Quellcode, Ma­
schinencode und Variablen 
dabei in aller Ruhe über ver­
schiedene Fenster wie unter 
dem Mikroskop verfolgen.

Volle Kontrolle

Mit beliebig vielen Watch- 
und Inspect-Fenstern entgeht 
Ihnen bei der Analyse komple­
xer Datenstrukturen nichts: Va­
riableninhalte und Ausdrücke 
werden in übersichtlicher C-

Syntax, ständig aktualisiert, an­
gezeigt.

Sie können "live" verfolgen, 
wie sich bestimmte Speicherin­
halte verändern - mit der Ani- 
mate-Funktion sogar in Zeit­
lupe!

Sieger nach Break-Points

Auch bei der Programm-Kon­
trolle macht Turbo Debugger 
nur Pluspunkte. Mit einfachen 
Breakpoints können Sie Ihr Pro­
gramm stoppen, wo immer Sie 
wollen. Globale Breakpoints un­
terbrechen den Ablauf des 
Programms, sobald eine Varia­
ble oder ein Speicherinhalt sei­
nen Wert ändert. Eine Kombina­
tion aus beiden sind schließlich 
die komplexen Breakpoints, die

mit Zusatzbedingungen verse­
hen werden können. So wird 
selbst bei hinterhältigen Seiten­
effekten die Fehlersuche zum 
reinen Vergnügen.

Standard mit Format

Mit Turbo C spricht Ihr Atari 
ST auf Anhieb eine Weltsprache:

Denn Portierungsprobleme 
kennt Turbo C für den Atari nicht, 
dafür aber den ANSI-Standard.

Innovativ und auf dem be­
sten Wege ein neuer Standard 
zu werden, ist das Objekt- 
Format. Es ist jetzt noch 
kompakter geworden und 
macht dem Linker erst so richtig 
Beine.

Und Turbo C 2.0, Turbo De­
bugger 1.0 und den Makroas­
sembler MAS - 68K 1.0 gibt es 
zusammen im unverschämt 
günstigen Profi-Pack Turbo C 
2.0 Pro!

Nach alldem wären wir schon 
sehr verwundert, wenn Sie jetzt 
nicht gleich den Coupon gierig 
herausreißen und jede Menge 
Info-Material oder gleich das 
komplette Profi-Pack anfordem 
würden.

Bei BORLAND.

Turbo C 2.0 und Turbo De­
bugger laufen auf allen Atari ST 
Computern unter dem Betriebs­
system TOS. Die minimale Spei­
cheranforderung beträgt S12 
KByte. Turbo C 2.0 läuft in hoher 
und mittlerer Bildschirmauflö­
sung, Turbo Debugger nur in 
der hohen.

Alle Prozessoren der MC 
680x0-Familie sowie die arith­
metischen Coprozessoren MC 
68881 und MC 68882 werden 
unterstützt.

Und ST-typische Funktionen 
wie die AES-, VDI- und TOS-Bi-

r ' Ich bestelle für meinen Atari ST:
I I per Nachnahme (+ DM 6,-)
□  mit beiliegendem Scheck.
□  Turbo C 2.0 Pro für DM 458,28
□  Turbo C 2.0 für DM 248,52 
Die Lieferung erfolgt unfrei.
Senden Sie mir Informationen über:
□  Ihre Produkte 
I I Upgrades
C  Auslandsbestellungen

s t u lt o / m u i N i .

nZ.Wotmmt

PthiflVVnlrKhrllL

B O R L A N D
Borland GmbH. Lindwurrmtr. 88. 8 München 2. f  AX (o89) 77 9 Î  Î9, 
Tel (089) 720 10 121 Upgradejerv.ee Tel (089) 720 10 212
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Anbieter-Service
E inen besonderen Service bietet Ihnen das ST-Magazin 

mit diesem Anbieterverzeichnis. Hier finden Sie die 
Adressen aller Firmen, deren Produkte wir in dieser 
Ausgabe besprechen sowie die Seite des betreffenden Artikels. 

Um Ihnen den Überblick zu erleichtern, steht das Verzeichnis 
aller Inserenten direkt vor dem Anbieter-Service.

Möchten Sie ein bestimmtes Produkt beziehen? Falls Sie 
hierfür keine Postkarte zur H and haben, hier ist sie: Unsere 
Kontaktkarte liegt au f der gegenüberliegenden Seite bereit. 
Jetzt brauchen Sie weder Briefe zu schreiben noch umständlich 
Briefumschläge ausfüllen. Dazu erinnern Sie diese Karten an

alle notwendigen Angaben — denn auch wir erhalten manch­
mal Briefe ohne Absender. Sinnvoll ist es auch, den Anbieter­
service kombiniert mit dem Jahresinhaltsverzeichnis ’89 (S. 75) 
zu benutzen: Im Jahresinhalt finden Sie alle Produkte, die wir 
im zurückliegenden Jahr besprochen haben. Die Adresse des 
jeweiligen Herstellers finden Sie im Anbieterverzeichnis. Nun 
nur noch ein G riff zur Kontaktkarte, und schon können Sie die 
notwendigen Inform ationen anfordem .

So schnell und bequem nehmen Sie mit dem Anbieter- und 
Inserentenverzeichnis, den gegenüberliegenden Kontaktkarten 
und dem Jahresinhalt Verbindung mit den Firmen auf.

I  Firm a Artikel Seite Firm a Artikel Seite

ABAC-München Aktuell S. 8 HimbeerSoft Aktuell S. 8
ACTEBIS Computer Aktuell S. 8 HOCO EDV Anlagen Aktuell S. 8
GmbH GmbH
ADI-Software GmbH Adimens mit Pfiff S. 86 K & L Datentechnik Aktuell S. 8
Application System Signums kleiner S. 53 Kniss Soft Aktuell S. 8

Bruder Kyocera GmbH Aktuell S. 8
Ariola Soft Leisure Suit Larry 3 S. 135 Landratsamt Pfaffenhofen Nie mehr blättern S. 128
Ariola Soft Dragons of Flame S. 136 Maxon Computer Ein Multitalent S. 56
Atari Computer GmbH Atari im Trend der Zeit S. 40 setzt...
C.ITOH Electronics Aktuell S. 8 Messe Baden Baden Aktuell S. 8
GmbH MK-Soft EDV-Beratung GEM oder nicht S. 82
Computerware Gerd GEM oder nicht S. 82 GmbH G EM ...
Sender G E M ... Rosin Datentechnik Kleben ist out S. 44
Deutsches Museum Aktuell S. 8 Rushware Sword of the Samurai S. 134
Gereon Steffens GEM oder nicht S. 82 Rushware Star Trek V S. 136

G E M ... Rushware lt came from the S. 139
Helmut Strobel Nie mehr blättern S. 128 desert
Henschel + Stinnes Aktuell S. 8 SYSNET GmbH Aktuell S. 8
GmbH VHF-Computer Kleben ist Out S. 44

ABAC-München, Kellerstraße 11,8000 München 80 ■  ACTEBIS Computer GmbH, Lange Wende 33,4770 Soest, Tel. 
02921/7000 ■  ADI-Software GmbH, Bunsenstr. 22, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 0721/82030 ■  Application Systems Hei­
delberg, Englerstr. 3, 6900 Heidelberg 1, Tel. 06221/300002 ■  Ariola Soft, Hauptstraße 70, 4835 Rietberg, Tel. 
05244/4080 ■  Atari Computer GmbH, Frankfurter Straße 89-91,6096 Raunheim, Tel. 06142/209-0 ■  C.IT0H Elec­
tronics GmbH, Immermann-Hof, Immermannstraße 65d, 4000 Düsseldorf 1, Tel. 0211/3685-11 ■  Computerware Gerd 
Sender, Weißer Straße 76,5000 Köln 50, Tel. 0221 /392583 ■  Deutsches Museum, Museumsinsel 1, Postfach 260102, 
8000 München 26, Tel. 089/2179246 ■  Gereon Steffens, Elsterweg 8,5000 Köln 90 ■  Helmut Strobel, Nördliche Ring­
straße 19, 8071 Pförring, Tel. 08403/793 ■  Henschel + Stinnes GmbH, Ismaninger Straße 52, 8000 München 80, 
Tel. 089/474010 ■  HimbeerSoft Stephan Bosch + Partner, Schwabstraße 2, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/616020
■  HOCO EDV Anlagen GmbH, Ellerstraße 155,4000 Düsseldorf, Tel. 0211/785213 ■  K & L Datentechnik, Bahnhofstr. 
11,3551 Bad Endbach ■  Kniss Soft, Adalbertstraße 44,5100 Aachen, Tel. 0241124252  ■  Kyocera Electronics Europe 
GmbH, Emanuel-Leutze-Straße 1 b, 4000 Düsseldorf 11, Tel. 0211/52980 ■  Landratsamt Pfaffenhofen, Hauptplatz 
22, 8068 Pfaffenhofen, Tel. 0441/270 ■  Maxon Computer, Schwalbacherstr. 52, 6236 Eschborn, Tel. 06196/481811
■  Messe Baden Baden, Lange Straße 89, 7570 Baden-Baden, Tel. 07221/29329 ■  MK-Soft EDV-Beratung GmbH, 
Sudetenstraße 39, 6842 Bürstadt ■  Rosin Datentechnik, Peter Spanstr. 4, 6227 Östrichwinkel, Tel. 06723/4978
■  Rushware GmbH, Bruchweg 128-132,4044 Kaarst 2, Tel. 0201 /6070 ■  SYSNET GmbH, Holunderweg 85-87,5000 
Köln 40, Tel. 0221/4890542 ■ VHF-Computer, Maurener Weg 115a, 7030 Böblingen, Tel. 07031/272271
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f++ W e c h s e lp la t te n  s ta rk  im  K o m m e n  +++ F e s tp la tte n  für ATARI s ie h e  ST 3 / 9 0

PC-SPEED V e rs io n  1.4

LASER
Laserdrucker für ATARI ST

ddd-lASER/8 O O T  software- 
kompatibel zum SLM 804 Bis 8 
Seilen/Minute schnell Geräusch­
los in den Druckpausen durch 
Standby-Schaller Günstig in den 
Verbrauchskosten Lieferung be­
triebsfertig montiert I Groß in der 
Leistung -Info anfordern-

ddd-LASER/8 für ATARI ST

DM 2498-
Neu Mil LCD-Digilalanzeige zur 
Blattzählung (Aufpreis: DM 99.-)

WP 44
Wechsel platte anschlußtertig für 
ATARI ST Unbegrenzte Speicher­
kapazität durch wechselbares 
Medium mit je 44 MByle/25ms. 
Gleiches Medium wie bei ATARI 
Wechselplatte Gehäuse ist pas­
send zur Mega-Serie IOOX AHDI 
kompatibel Bis zu 14 Partitionen

Wechselplatte WP 44
DM 1888 -

ohne Me d i u m

Medium dazu 
DM 250 -  

Bitte ausführliches Info anlordern I

ATARI STE
Die Alternative für die Preisbe- 
wußlen Kompaktgerat mil l  2 
oder 4 MByte RAM. 720 KByte 
Laufwerk. Betriebssystem TOS 1.6. 
D/A-Wandler zur Slereo-Sounder- 
zeugung. 4096 Farben, durch HF- 
Modulator anschließbar an Fern­
seher. Blitler eingebaut mil S/W- 
Monilor SM 124. Maus. Basic usw

S T E /lM B y te  D M  1 4 4 4 -
S T E /2 M B y te  D M  1 9 7 5 -
S T E /4 M B y te  D M  2 4 9 8 -

d d d - M  C o m p u t e r  s ie h e  ST V 9 0

DRUCKER
. . . . . .  9-Nadler/DIN A4 . . . . . .
STAR IC IO D M 4 4 4 -
EPSON LX 4 0 0  DM 444.-
. . . . . .  9-Nadler/DIN A3
STAR IC 15 DM 99 4 -
. . . . . .  24-Nadler/DtN A 4 --------
STAR LC 24-10 D M 666.-
EPSON LO 4 0 0  DM 666.-
NEC P2200 DM 694-
Panasonic KXP 1124 DM 794.- 
NEC P2* DM 8 4 4 -
EPSON IQ 55 0  DM 8 4 4 -
Citizen Swift 24 DM 8 4 4 -
OKI 390 DM 1222-
NEC P6» DM 1294-
STAR XB 24-10 DM 1294.-
EPSON 10 850  DM 1355.-
HP DeskJet DM 1555.-
HP DeskJet Plus DM 1888-
. . . . . .  24-Nadler/DIN A3
STAR LC 24-15 DM 1194.-
NEC P7* DM 1694-
STARXB 24-15 DM1794.-

SCANNER
Neue Scanner gegen Ende März 
(nach der Messe) bei uns im Pro­
gramm. Fragen Sie bitte nach. 
Wir schicken Ihnen gerne ein aus­
führliches Angebot SRAT-Fkjch- 
bellscanner (s Anzeige 3/90) für 
DM 777.- solange Vorrat reicht 
Neue Handyscannei (superbreit) 
schon für unter DM 5 0 0 .-

Profi-Sconner 3 0 0 /6 0 0  DPI

64 Graustufen. II Auflösungen von 
75 bis 6 0 0  DPI. direkte 11 Ausga­
be auf ATARI- d d d - und HP-La- 
ser. 9 - und 24-Nadeidruckertrei- 
ber. Bildformate für CALAMUS. 
Arabeske usw. mit Software, incl. 
selbstlernender Texlerkennung

DM 2777.-

ERWEITERN
Geräuschreduzierung für ATARI 
Festplatten, m Software, ausführli­
che Anleitung, olöten DM 49.-

Original TOS 1.4

PC-SPEED V14 
Einbau PC-SPEED

Supercharger

DM 165.-

D M 433.-
a b D M 4 9 .-

DM 777.-

HyperCache 16MHz DM 575.-

RAM-Aufrüstung (incl Einbau III) 
260/520 => IMByte DM 2 4 4 -
1040 =■» 2.5MByle DM 744 -
Megal => 2MByte DM 633.-
Mega2 => 4MByte DM 63 3 -
Megal =■> 4MByte D M 11U -

Grafikkarte 832*624 Pixel auf 
Multisync, ideal für Calamus 
Mega Screen DM 249.-
-Info anfordern-

MONITORE
Alle Auflösungen, ein Monitor 
Farbdarstellung in Graustufen 
TVM Multisync S/W DM 539-

Der bekannte NEC-Farbmultisync 
Auflösung 1024*768: 0.28mm Dol 
NEC Multisync 3D DM 1555-

Aulomonilor-Umschaltbox für Ih­
ren Multisync (Bille Typ angeben) 
Monilorumschalter DM 69.-

Der Riese für DTP auf ATARI ST 
kompl mit Grafikkarte 1280*960 
und TOS 14. CALAMUS geeignet 
19* Großbildschirm DM 3888 -

SOFTWARE
Adimens ST plus 3.0 
Arabesque 
Calamus 
Creator
Laser C m. Debugger 
Lavadraw Plus 
Megam ax Modula2 
Script 
Signum!2 
Tempus 2.05 
TMS Colour Express

... und lOOO andere Programme. 
FragenSie bitte nach.Ausführliche 
Programmbeschreibungen finden 
Sie in den Fachzeitschriften.

DM 344.-
DM 219.-
DM 698-
DM 219.-
DM 294-
DM 129-
DM 333-
DM 188-
DM 349-
DM 109-
DM 349-

HD-FLOPPY
FID-Disketlenlaufwerhe im ATARI. 
Sie benötigen:
HD-Laufwerk 35'. 720KB/I.44MB 
TEAC FD 235 HF DM 185.-

Umschallplatine. bestückt und ge­
testet. 8/16MHz Umschaltung mit 
automatischer Erkennung intern/ 
extern und DD/HD. keine Bela­
stung des Shiflers (I). ausführliche 
Einbauanleilung. HD-Formatsoft- 
ware DM 59.-

Umbaugeschick und etwas Löter­
fahrung oder lassen den Umbau 
von uns vornehmen (DM 59.-)

K o m p l e l l s y s l e m  z u m  e r s t e l l e n  e i n e r  A n z e i g e  w i e  d i e s e r  ( R e c h n e t .  M o m l o r .  L o s e r d r u c k e r .  S o l l w a r e )  b e i  u n s  s c h o n  f ü r  u n t e r  D M  5 4 0 0 . -  I n l o  o n l o i d e r n i o

0 Öffnungszeiten: MO. -  FR von IO -  18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen



L e b e n d ig ,  v e r s t ä n d l i c h ,  r u n d u m  p r a x i s n a h :  D ie  n e u e  C O M P U T E R  LIVE m it  h e iß e n  T h e m e n  im  A pril!

Jetzt kennenlernen - es lohnt sich!
Die Ze it ist reif für C O M P U T E R  L I V E :
Uber 260 Seiten geballte Information im 
Klartext -  kritisch, unkonventionell, 
lebendig.!
Die neue C O M P U T E R  L I V E  läßt keine 
Fra g e offen. O b  Kaufberatung, Händler­
tests, ob Tests von Hard- und Software 
oder Reportagen, konkretes Praxis-Know - 
how und vieles mehr -  C O M P U T E R  L I V E  
bringt es auf den Punkt.

Überzeugen Sie sich selbst, und holen 
Sie sich jetzt die neue A u s gabe 
Num m er 4 im Handel!
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Netzwerke

r a t e nwramage
Joachim  Graf

H underttausende von Arbeits­
platzcomputern — zumeist PCs 
— arbeiten weltweit nicht als 
Stand-alone-Geräte, sondern in Netzen. 

Vor allem in Büros dienen Computer- 
Netze (auch lokale Netze oder LAN: »lo­
kal area network« genannt) dazu, dezen­
tral Texte und Daten zu erfassen und In­
formationen schnell zwischen den unter­
schiedlichsten Arbeitsplätzen zu über­
tragen. Fachleute rechnen damit, daß 
sich in den nächsten Jahren die Zahl 
der im Netz betriebenen Compu 
ter mindestens verdreifacht.

Der Atari ST, ursprünglich vor allem 
für den privaten Anwender vorgesehen, 
setzt sich in letzter Zeit auch in Firmen 
und Büros durch. Da Netzwerke vor al­
lem dort Verwendung Finden, gibt es ST- 
Netzwerke erst seit relativ kurzer Zeit. 
Deshalb können sie auch noch nicht alle 
Anforderungen erfüllen, die man heute 
an ein ausgereiftes PC-Netzwerk stellt.

Unser Flußdiagramm erleichtert Ih­
nen die Kaufentscheidung, wenn es Ih­
nen darum  geht, in Ihrer Firma oder in 
Ihrem Büro Daten zwischen mehreren 
Atari ST-Arbeitsplätzen auszutauschen. 
Bei den Entscheidungswegen in dem 
Flußdiagramm haben wir die Schwächen 
berücksichtigt, die die momentan ange­
botenen ST-Netzwerke noch aufweisen. 
Nicht immer ist deshalb für den Daten­
austausch zwischen verschiedenen Ar­
beitsplätzen ein Netzwerk die beste Al­
ternative. Oft ist es sinnvoller, Daten per 
Diskette auszutauschen oder Peripherie­
geräte dezentral statt zentral einzusetzen. 

Herzstück eines jeden Netz- _______

weise erlauben Netzbetriebssysteme wie 
»NetWare«, die Rechte der einzelnen 
Netzbenutzer sehr detailliert zu definie-
ren.

Der Netzwerkverwalter legt nicht nur 
fest, wer welches Programm über das 
Netz starten darf. Er genehmigt oder 
sperrt auch Schreib-, Lösch- und Lesezu­

griffsberechtigungen auf einzelne Unter­
verzeichnisse und einzelne Dateien. 
Schließlich definiert er ebenfalls die Ge­
nehmigung (oder Nichtgenehmigung) 
für einzelne Benutzer, zu bestimmten 
Zeiten oder von bestimmten Arbeitsplät­
zen aus au f das Netz zuzugreifen.

Fortsetzung au f Seite 114

Bus

Teletex Telex

werkes ist das Netzbetriebssy­
stem. Dieses — und nicht die 
an den ST anzuschließenden 
Ethernet- oder Arcnet-Karten 
— bestimmen, wie leistungfä­
hig das gesamte Netzwerk ist. 
Bei PC-Netzwerken beispiels­

112 WIJ1II
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Bus

So könnte ein relativ 
großes Netzwerk 
aussehen. Dieses Netz 
besteht einmal aus einer 
Ring- und zum anderen 
aus einer Busstruktur.

Bus

►
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Netzwerke

Stichwort: Arcnet
Arcnet ist eine Mischform aus ei­

nem Bus- und einem Stern-Netzwerk. 
Es arbeitet nach dem sogenannten 
»Token-Passing«-Verfahren. Das To­
ken ist dabei die Berechtigung, Daten 
zu übertragen, und wird von Com pu­
ter zu Com puter weitergegeben. Ei­
nen Server gibt es in einem Arcnet in 
der Regel nicht.

Weil das Token-Passing-Verfahren 
Datenkollisionen vermeidet, arbeitet 
Arcnet auch bei hohem Datendurch­
satz au f dem Netz mit der gleichblei­
benden Geschwindigkeit von zirka 

MBit pro Sekunde. Durch das Ver­
kabelungssystem — die einzelnen 
Com puter hängen über Verteilersta­
tionen (»Hubs«) zusammen, lassen 
sich Distanzen von bis zu 6 Kilome­
tern überwinden.

Arcnet eignet sich deshalb beson­
ders bei weitverzweigten Netzen und 
bei Installationen, bei denen es wich­
tig ist, daß der Zeitpunkt der Daten­
übertragung genau bekannt ist — et­
wa bei Echtzeit-Meßdatenübertragung 
per Netz.

So kann ein Netzwerkverwalter bei­
spielsweise festlegen, daß ein bestimmter 
Sachbearbeiter nur von seinem Arbeits­
platz, nicht aber von dem Arbeitsplatz 
eines Kollegen auf das Netz zugreifen 
darf. Auch kann er einzelne Arbeitsplät­

ze oder Zugangsberechtigungen für be­
stimmte Zeiten sperren. Nachts bei­
spielsweise bleiben die Com puter in 
Buchhaltung und Verwaltung normaler­
weise ausgeschaltet — um einen Miß­
brauch zu verhindern, sperrt man sie des­
halb für diese Zeit. W irtschaftsspione

ST-Ne tzwerke: 
ungenügend gesichert
oder Saboteure, die Uber einen solchen 
Arbeitsplatz nachts im Netz au f Daten- 
klau gehen wollen, gelangen gar nicht 
erst ins Netz, selbst wenn sie über ein gül­
tiges Kennwort verfügen.

All diese Sicherheitsschranken sollen

verhindern, daß sensible Daten, bei­
spielsweise aus der Entwicklungsabtei­
lung oder der Buchhaltung, in falsche 
Hände geraten. Diese Datensicherheit, 
die bei PC-Netzen heute Standard ist, 
gibt es in dieser Form für ST-Netzwerke 
nur äußerst eingeschränkt. Benötigen 
Sie für den Datenaustausch zwischen 
einzelnen Arbeitsplätzen eine hohe Da­
tensicherheit, müssen Sie entweder die 
Daten per Diskette von Arbeitsplatz zu 
Arbeitsplatz transportieren und Disket­
ten beziehungsweise Festplatten mit si­
cherheitsrelevanten Daten nachts in den 
Panzerschrank sperren. Oder Sie setzen 
Ihre STs nur für weniger sicherheitsrele­
vante Spezialaufgaben ein (beispielswei­
se für Desktop Publishing oder Echtzeit-

3t T l T  ;<=>
a a i a

Sie sollten «in 
PC-Netzwerk e r ­
setzen und ST*s 
nur für Speziol-

y S t a r t y

Datensicherheit wichtig?

Sollen zwischen den 
Arbeitsplätzen 
sehr viele Daten 
übertragen werden?

< $ %

Ist Ihnen 
niedriger 
wichtig?

ein sehr 
Preis

JA

Benutzen Sie zur 
ten Übertragung 

Disketten

Wollen Sie 
Peripheriegeräte 

nutzen?

Arbeitsplätzen sehr viel, 
oder relativ wenig Daten 
übertragen werden?

Sie
ein oerieiiee od. 
UPI-Netzwerk

Wollen Sie 
Netz-Software 
einsetzen (z.B. eine 
große Datenbank)

Wollen Sie 
Netz-Software 
einsetzen (z.B. eine 
große Datenbank)

Wollen Sie viele 
(mehr als 10) 
Arbeitsplätze 
vernetzen?

Wollen Sie mit 
dem Netz große 
Entfernungen (>3km) 
überbrücken?

Setzen Sie ein 
Ethernet ein

JA

Ist ein gleichbleibend 
sehr hoher Dotentransfe 
zu erwarten._________

Wollen Sie 
viele Arbeits­
plätze vernetzen?

Sind die Arbeits­
plätze weit von

JA

Benutzen Sie
Nein Drucker-

Umschalter
o.ä.

Vermutlich ist die 
Anschaffung von 
dezentralen Peripherie­
geräten billiger als 
ein Netzwerk.

Setzen Sie ein 
Are-Net ein

ß a
III

■ £ a
III

Dieses Ablautschema hilft Ihnen, das richtige Netzwerk zu finden
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Datenerfassung) und verwenden für die 
anderen Firmenarbeitsplätze ein ausrei­
chend zu sicherndes PC-Netzwerk. Uber 
Brückenkarten für Ethernet oder Arcnet 
lassen sich einzelne STs in ein solches PC- 
Netzwerk mit geringem Aufwand inte­
grieren.

Preiswert vernetzen 
über M IDI

Die Kosten für den Anschluß eines 
einzelnen Atari-Computers an ein Ether­
net oder Arcnet bewegen sich zwischen 
1000 und 2000 Mark. Wollen Sie Daten 
zwischen einzelnen STs austauschen, oh­
ne so viel Geld auszugeben, haben Sie 
zwei Alternativen: Entweder Sie behelfen 
sich manuell, indem Sie die Daten per 
Diskette oder Wechselfestplatte zwi­
schen den einzelnen Computern hin- und 
hertragen. Oder Sie setzen ein sogenann­
tes serielles Netzwerk ein. Dabei sind ent­
weder die RS232C- oder die M1DI- 
Schnittstellen aller beteiligten STs mit­
einander verbunden.

Stichwort: 
Netzwerksoftware

Ein Netzwerk bietet allen ange­
schlossenen Benutzern den Zugriff 
au f alle gespeicherten Dateien. So­
fern nicht einzelne Dateien durch un­
terschiedliche Benutzungsrechte ge­
sperrt sind, kann jeder Benutzer jede 
Datei lesen und in sie hineinschrei­
ben.

Verwenden Sie im Netzwerk bei­
spielsweise eine Datenbanksoftware, 
die nicht netzwerkfähig ist, kann der 
Fall auftreten, daß zwei Benutzer 
gleichzeitig auf dieselbe Datenbank­
datei zugreifen. Speichern beide Be­
nutzer Ihre Änderungen anschlie­
ßend zurück, überschreiben die zu­
letzt geschriebenen Daten alle Ände­
rungen des ersten Benutzers. Dessen 
Daten sind damit verloren. Netzwerk­
fähige Programme erkennen solche 
Lesezugriffe und sperren entweder die 
gesamte Datei (File-locking) oder ei­
nen einzelnen Datensatz (Record- 
locking). Lesen, Schreiben und Lö­
schen der gesperrten Dateien bezie­
hungsweise Dateibereiche sind da­
durch solange unterbunden, bis der 
begonnene Schreib- oder Lesezugriff 
abgeschlossen ist. Serielle oder 
MIDI-Netzwerke unterstützen diese 
Form der Dateisteuerung in der Regel 
nicht.

GiGaWrite
Die professionelle Textverarbeitung 
für den Atari-ST

G iG aW rite  In  S tic h w o rte n :
Ausdruck von "Normal "- und SIGNUM-Schritten (TU) 
Integrierte Adresseverwaltung 
voll unter GEM mit allen Funktionen einer Spitzentext­
verarbeitung
Proportlonalschritt mit Blocksatz 
Grafik- und Text In einer Zelle 
Serienbrieffunktion 
volle Druckerausnützung

alle Tasten mit Floskeln belegbar * Floskelnbelegung kann gespeichert werden '  automatische deutsche Silben 
trennung ‘  Sonderfalle für Silbentrennung in extra Datei'  integrierte deutsche Rechtschreibkorrektur * Serienbrief 
funktion '  integrierte Adressenverwaltung * autom Erstellung von Stichwortverzeichnis und Inhaltsverzeichnis 
unterstützt BUtter * lauft unter allen TOS-Versionen * unterstützt erweiterte FILESELECTBOX (ab Tos 14) 
automatisches Datum und Uhrzelt * Textstatistik * Blockoperationen * Bearbeiten von ASCII-Texten möglich 
Textübernahme von 1 st Word/Wordplus '  10 Marken zum schnellen Anspringen * komfortable Cursorsteuerung 
(Zeichenweise. Wortweise. Zeilenweise. Bildschirmseitenweise Textseitenweise. uvm . J  * unterschiedliche Zeilen- 
abstande möglich (Punktweise) * Grafikausgabe im Text (Text und Grafik in einer Zeile) •Grafik kann in verschiedenen 
Größen ausgedruckt werden * komfortable Seitenumbruchsbefehle (keine"Hurenkinder”) * bedingter und absoluter 
Seitenumbruch möglich '  Optimale Druckerausnutzung " Variablenbelegung " Einlesen von Textbausteinen * Uhr 
mit Wecker'  Kopf- und Fußtext * Rechnen im Text'  Programmierung im Text (IF-Betehl) * phonetisch suchen ‘ 
zu jeder Adresse kann eine eigene Grafik zum Ausdruck verwendet werden " durch Variablenbelegung und 
Programmierung auch Einsatzais Anwendung (z.B. Vereinsverwaltung oder Fakturierungsprogramm) geeignet 'm it 
Variablen ideal zum Ausfüllen von Formularen '  durch Textbausteine auch ideal für Leistungsverzeichnisse'  mit PD- 
Programm zum Abspeichem und Konvertieren von Grafiken '  mit Druckerspooler'  ein deutsches Programm mit 
deutschem Flandbuch * ui/m....
Im  Gegensatz zu anderen S o ttw erekausern  w o lle n  w ir  euch n ic h t d ie  Schwachen unseres P roduktes ve rhe im lichen :

SIGNUM-Fonts nicht auf 9-Nadeldrucker'  nur monochrom * kein WYSIWYG-Darstellung _  _ „ _  „ _  
Demo-Diskette zu GiGaWrite nur DM 5. - flUF D M  248, -
Für die DEMO-Diskette werden keine Versandkosten berechnet Bei einer Bestellsumme von DM 30. - bekommen Sie 
die DEMO-Diskette gratis!

D as PD-Abo
Für nur DM 20, -hetem wir Ihnen jeden Monsl die neuesten 
Pubhc-Domiin-Progrimme tur den Atan-ST!
Jeden Monat drei komprimierte Disketten (entspricht ca. 6 
doppelseitigen normalen Disketten) m it den besten PD-Neu- 
erscheinungen (zum größten Teil aus der PD-Sammlung der 
ST-Computer-Zeitschnh. aber auch andere Spitzenguehen). 
Jeden Monat über 3000 KB m it Super-Sottware (Spiele. An­
wendungen. Utilities. Grafik. Musik, ) l  
Das Abo ist jederzeit kündbar!
Bestellen sie noch heute unser PD-Abo zum Preis von nur DM 
20 - (zzgl. DM 4.- Versandkosten) !

50PD-DiskettennummenifürnurDM 79, -
Das ist unser PD-Spitzenangebot
Massenweise Spiele. Adressenverwaltungen. Textverarbeitung.
Virenschutz. Sprachausgabe. Tabellenkalkulation. Business-
Gratiken. Lernprogramme. Alkoholtest. Accessorm Hypertor-
mal. Malprogramm. Börsenprogramm. Uberweisungsdruck
und weitere ca 250 Programme
Ein Programm kostet Sie weniger als 30 Pt! Dre PD-Programme
sind komprimiert u a doppelseitigen Disketten abgespeichert
Es handelt sich im einzelnen um folgende Diskettennummem
der ST-Computer
2 10. 27. 30.31.60. 6 t. 63.66. 71J3 .T 7 . 7 9 .6 18 69 3 . 94, 
95 96.100.112. 114.115. 121.123. 130.134. 136. 138. 139. 
140. 141. 146. 147. 154. 159. 160. 163. 165. 166. 168. 182. 
188. 199.200. 214.215.227.231

G iG aB ase
GiGaBase -  die Datenbank als Accessoiy 

Jeder kennt das Problem

Sie arbeiten geradem einem Programm (z. B Textverarbeitung) 
und benötigen dabei schnell eine Intormation aus Ihrer Daten­
bank Was is t zu tun?

Mit einer normalen Datenbank Daten speichern " Programm 
verlassen " Datenbankprogramm laden * Datei laden ’  Daten­
satzsuchen • Datensatz ausdrucken • Datenbank verlassen • 
altes Programm wieder laden '  Datensatz per Hand eingeben 
Zeitaufwand mind 2  Minuten

M it GiGaBase GiGaBase autruten (1. Mausklickf Datensatz 
suchen. GiGa-Base verfassen (2. Mausklick) -  FERTIG Der 
Datensatz wird dann von GiGaBase ww von Geisterhand in das 
lautende Programm eingegeben Zeitaufwand max 10 Sekun­
den!

M it GiGaBase können Sie alles verwalten: Adressen. Schallplat­
ten. Bücher, Fotos. Fremdwörter. ...

GiGaBase steht Ihnen in jedem GEM-Programm zur Verfügung 
und kostet:

nur DM 79, -

G rafik-Library
Ein Bild sagt mehr als tausend Worte! Wir haben ein paar 
tausend Bilder (Gratiken)! Ideal tür Word,. SIGNUM. Thats 
Wnte. Word Perfect. Mal- und Zeichenprogramme und natür­
lich GiGaWhte! Für jeden Zweck eine Grafik!
M it Handbuch, in dem alle Gratiken ausgedruckt sind (Was 
nützt die beste Gratiksammiung. wenn ein solches Handbuch 
tehh?)
Insgesamt über 6  MB Grafiken! M it Grafik-Konvertierprogramm

Muß man „M ach  haben' p U i  D M  79,-

S IG N U M -Fonts-Library
Arbeiten Sie m it SIGNUM. Script. GiGaWnte oder ein anderes 
Programm, das SIGNUM-Fonts verarbeiten kann? Haben sie 
einen 24-Nadeldrucker? Dann brauchen Sie unser PD-SiG- 
NUM-Font-Paket m it sieben doppelseitigen Disketten gelulh 
md SIGNUM-Schritten Ein Zeichensatz I. weniger als DM 1,-1

Oder komprimiert aut vier Disketten 
zum einmaligen Preis von

nur DM 49,- 
nur DM 29,-

ST am m bau m -ST
Bringen Sie Licht in Ihre Vergangenheit’  STammbaum-ST ist 
ein Ahnentorschungsprogramm tür ihren Atan-ST Erstellen 
sie einen Stammbaum. Verwaltung von über tausend Ahnen. 
Verwandtschattsbeziehungen. Statistik. Plausibilititsprütung. 
Listenausgabe, u.v.m.
Das Programm t. d  ges Verwandtschaft neue 
M it Tips 6  Tricks zur Ahnentorschung1 f l l l f  U I V I  / U , m

Lottom at-ST
Knacken Sie das L ottosystem m it Lottomat-S T! Alte Zahlen seit 
1955 gespeichert M it vielen statistischen AuswertungsmOg- 
hchkeden Überprüfung Ihrer Lottozahlen aut Gewmnchan- 
chen Ein Muß tür alle Lottospieler

nur DM 59,-

Bestellschein ausschneiden und einsenden an:
GiGaSott Software GmbH, Alling er Straße 85, 8039 Puchheim, Telefon 0B9/8001221

►

(  )  G iG aW rite  D M 2 4 8 ,-
(  )  G iG aW rite  D e m o d is k e tte  D M 5 ,-
(  )  G iG aBase D M  7 9 .-
(  I  G ra fik -L ib ra ry  O M  7 9 .-
(  )  S IG N U M  F o n ts  D M 2 9 .-

(  )  S T am m b au m  ST D M  7 9 ,- (  )  L ie fe ru n g  p e r  Vorkasse
(  I  L o tto m a t-S T  D M 5 9 ,-  *  D M  4, - V ersandkosten
( )  P D -P aket D M  7 9 ,- (  )  N a chn a hm e  *  N N -Kosten
(  )  P D -A bo ab  M o n a t ( 3 )  (4 )  (5 )

D M  2 0 , -/M o n a t

Absender ....................................................................................................................................................
Lieferung erfolgt nur gegen Vorkasse (zzgl. DM 4.- Versandkosten) oder Nachnahme (zzgl. NN-Kosten).

G i G a S o f t  G m b H  Telefon,089/80012 21§ PuChhe'm
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Netzwerke

Das Elhernel 
ist durch seine 

Busstruktur 
gekennzeichnet. 
Die Verbindung 

besteht aus 
Koaxialkabeln.

Die Datenübertragungsrate eines se­
riellen oder M IDl-Netzes ist zwar we­
sentlich niedriger als bei Ethernet oder

Stichwort: Ethernet
Bei einem Ethernet-Netzwerk hän­

gen alle angeschlossenen Com puter 
an einem Koaxialkabel, das an den 
Enden mit Abschlußwiderständen 
abgeschlossen ist. Es ist ein soge­
nanntes »Bus-Netzwerk«.

Jeder Com puter überträgt bei 
Ethernet seine Daten sofort, hört aber 
gleichzeitig auf dem Netz, ob ein 
zweiter Computer ebenfalls Daten 
sendet. Treten solche Daten-Kollisio- 
nen auf, bekommen das beide Com ­
puter mit und unterbrechen ihre Da­
tenübertragung. Nach zufällig festge­
legten Zeiträumen beginnen beide 
Com puter erneut mit der Ü bertra­
gung.

Im Idealfall ist die Datenübertra­
gungsrate bei Ethernet rund 10 MBit 
pro Sekunde. Bei großen Netzen mit 
vielen angeschlossenen Com putern, 
die viele Daten übertragen, geht die 
Ubertragungsgeschwindigkeit durch 
die Kollisionen drastisch zurück. Im 
Ethernet ist ein Com puter in der Re­
gel mit Serveraufgaben ausgelastet. 
An ihn sind die großen Festplatten 
und die Drucker angeschlossen, die 
über Spoolerjobs im Netz bedient 
werden.

Am besten setzen Sie Ethernet bei 
Netzwerken mit vielen Com putern 
ein, die entweder alle die gleichen Da­
tenpakete empfangen oder nur wenig 
Daten hin und herschicken.

Arcnet (31,25 KBaud gegen 2,5 oder 10 
MBit), dafür kostet ein solches Netzwerk 
auch nur einen Bruchteil: Zwischen 100 
und 500 M ark müssen Sie insgesamt da­
für hinlegen. Netzwerkfähige Software 
können Sie allerdings nicht mit einem se­
riellen oder MIDI-Netz betreiben. Wohl 
aber ist es möglich, Dateien zwischen 
verschiedenen Stationen auszutauschen. 
Eine gemeinsame Nutzung von Periphe­
riegeräten ist in der Regel mit dieser Art 
von Netz ebenfalls wenig sinnvoll, da zu­
meist ein Zugriff eines Benutzers au f ein 
Peripheriegerät das gesamte Netz 
blockiert.

Peripheriegeräte wie Modems oder 
Laserdrucker gemeinsam zu nutzen, ist 
ein wichtiges Argument, wenn es um die 
Anschaffung eines Netzwerkes geht. 
Doch eine genaue Untersuchung des Ar­
beitsaufkommens an den einzelnen Ar­
beitsplätzen ergibt unter Umständen, 
daß nur wenige STs den Zugriff beispiels­
weise au f einen Laserdrucker benötigen. 
Vielleicht legen Sie keinen Wert darauf, 
Software und Datenbestände gemeinsam 
zu nutzen. Dann kann die Anschaffung 
von preisgünstigeren Druckerumschal­
tern innerhalb einzelner Büroräume ein 
kostspieliges Netzwerk ersetzen. Sind die 
einzelnen Arbeitsplätze weit voneinan­
der entfernt, und ist das Druckaufkom ­
men von einzelnen Arbeitsplätzen sehr 
hoch, ist es in der Regel zeit- und kosten­
sparender, diese Arbeitsplätze jeweils lo­
kal mit einem Drucker auszustatten.

Ein Netzwerk ist kein Allheilmittel: 
Störanfälligkeit, Datendurchsatz, Si­
cherheitsüberlegungen und nicht zuletzt 
der Preis der verschiedenen Alternativen 
sollten in Ihre Kalkulation einfließen.

(uw)

E I N K A U F S F Ü H R E R

HüiTfl Berlin

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030 /861  91 61

\
/  / \  \

C O M P U T E R - S T U D I O

d ie  e tw a s  a n d e re  C o m p u te re i%

ATARI-Fachmarkt 
MS DOS Fachmarkt NEC-Fachhande!

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
'S? 0 3 0 /7 8 6 4 3 4 0

2800 Bremen

W Z DHTH
Ih r C om puterpartner in B rem en

2800 Bremen 
Faulenstraße 48-52 

Telefon 0421 /170577

2900 Oldenbur
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E I N K A U F S F Ü H R E R

Düsseldorf 8208 Kolbermoor Österreich
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Hard- und Software 
Werner Wohlfahrtstatter

Atari Public Domain
Atari Spiele

Atari Anwender

Ladenlokal
Irenenstraße 76c 

4000 Düsseldort-Unterrrath 
Telefon 0211/429876

5210 Troisdorf

Calamus 
Belichtung

^  THURM SIEBDRUCK

' r  GMBH
WERKSTRABE 1 
8208 KOLBERMOOR 
TEL 08031/91076 
FAX 08031/96871

A-1040 Wien

ihr ST-Fachhändler in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m.b.H.

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0222-5057808, 5058893

LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41 )7  18 97 
FAX (0 22 41 )7  58 58

5253 Lindlar

S  V S T  K V I J s
—  DIGITAL SYSTEMS KRÜGER 

AATARI System-Fachhändler
—  5 2 5 3  L i n d l a r

Q R h e i n s t r .  1 5  
I .  0 2 2 6 6  4 1 1 4  F a »  4 0 8 3

6457 Maintal- 
Dörnigheim

L f i N D O L T -
A S e r v i c e starBeratung

Verkauf -  Leasing 
ATARI Finanzierung ■■M SB

6437 Maintal. R o bert-B osch -S tr, 14 
Tel' 06181-43293 Fax' 431043

EHE Stuttgart

Schweiz
A-1180 Wien

C o m p u te r  Trend

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78  4 0  

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64  

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93 , 
Tel. 0 5 6 /2 7  16 60  

8400 Winterthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel. 0 5 2 /2 7  9 6  9 6  

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 0 1 /2 4 1  73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

A D  A G
C O M P U T E R

SCHEUCHZERSTR. 1 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A A T A R I
SOFT- UND HARDWARE 

  DRUCKER • ZUBEHÖR

Ih r  k o m p e te n te s  A ta ri-F a c h ­
g e s c h ä ft in W ie n

o m P b T i p «
Tel. 0222 /4 8 5 2 5 6  

A -1180  Wien •  Schulgasse 63

Ihr 
Firmen­
zeichen
dient durch häufigere 
Wiederholung auch Ihrer 
Produktw erbung.

» y / m
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COMPUTER-MARKT
W o lle n  S ie  e in e n  g e b r a u c h te n  C o m p u te r  v e r k a u fe n  o d e r  e r w e r b e n ?  S u c h e n  S ie  Z u b e h ö r ?  H a b e n  
S ie  S o ftw a re  a m u b ie l e n  o d e r  » u c h e n  S ie  P r o g r a m m e  o d e r  V e r b in d u n g e n ?  D e r  C O M P U T E R -  
M A R K T  u n s e r e r  -68000e r - N a c h t o l g e r e i1schr>tt - S T  M a g a z . n .  b ie te t a lle n  C o m p u te r fa n s  d ie  G e ­
le g e n h e it. fü r n u r 5 .—  D M  e in e  p r iv a te  K le in a n z e ig e  m H  b is  z u  4  Z e il e n  T e x t in  d e r  R u b r ik  Ih re r W a h l 
a u lz u g e b e n  U n d  s o  k o m m t Ih re  K le in a n z e ig e  in d e n  C O M P U T E R - M A R K T  d e r  Juni-Ausgabe d e s  
- S T  M a g a z i n s -  (e rs c h e in t a m  2 5  M a i 9 0 ): S c h ic k e n  S ie  Ih re n  A n z e i g e n te x t  b is  z u m  2 0  A p ril 9 0  
( E in g a n g s d a t u m  b e im  V e r la g ) a n  - S T - M a g a z i n -  S p ä te r  e in g e h e n d e  A u f tr ä g e  w e r d e n  in d e r  Juli 
90-Ausgabe (erscheint em 29. Juni 90) d e s  - S T - M a g a z m -  ve rö ffe n tlic h t

Am beeten verwenden Sie dezu die In dieser Ausgabe vorbereitete Auttragsfcarte f ü r  die 
-68000er—Nachfolge Zeitschrift -ST-Magazin- In der Mitte dee Heftet. Bitte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext darf maximal 4  Zellen mit |e 4 0  Buchetaben betragen. S c h ic k e n  S ie  u n s  D M  5 ,—
a ls  S c h e c k  o d e r  in B a rg e ld  B e z a h l u n g  ü b e r  P o e ts c h e c k k o n to  n ic h t m e h r  m ö g lic h  D e r  V e rta g  b e ­
h ä lt s ic h  d ie  V e r ö ffe n tlic h u n g  lä n g e r e r  T e x te  v o r  K le in a n z e ig e n , d ie  e n ts p r e c h e n d  g e k e n n z e ic h n e t 
s in d , o d e r  d e r e n  T e x t a u f e in e  g e w e r b lic h e  T ä tig k e it s c h lie ß e n  1881. w e r d e n  in d e r  R u b r ik  -G e w e r b li­
c h e  K le i n a n z e ig e n -  z u m  P r e is  v o n  D M  1 2 .—  je  Z e ile  T e x t ve rö ffe n tlic h t

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Suche: Software

S u c h e  C h e s s  B a s e  u n d  B e c k e r  C a lc . J .  
W ü n s c h t, 5 3 0 9  M e c k e n h e im . T e l. 0 2 2 2 5 /1 5 3 3 7

S u c h e  G r a fik b ild e r  in a lle n  F o r m a t e n . S o lle n  
s o  a u s s e h e n  w ie  im  B tx -P r o g r a m m  m it d e r  B tx - 
N r . 2 2 5 8 0 , ta u s c h e  1 z u  1 . H .  H e in s c h . P o s tfa c h  
1 4 3 7 , 5 4 4 0  M a y e n  D a n k e  H ________________

G e s u c h t  w ird  S o ftw a re  fü r A ta ri S T  u n d  A p p le -  
M a c  B e z a h lu n g  V B  l e i . 0 2 15 1/4 6 9 9 4 , H .  W  
B a c k e s . D u is b u r g e r  S t r  1 5 1 , 4 1 5 0  K re fe ld  1 1 . 
b e s o n d e rs  S Y S -S o f t w a r e  fü r M a c in to s h

K a u fe  alle  O rig in a lp r o g r a m m e  fü r A ta ri S T -  
A m ig a , d ie  nich t ä lte r a ls  1 J a h r  s in d , z a h le  g u t. 
A n g e b o t e  a n : W o lfg a n g  H ü b e r , F r ie d r ic h s h a fe - 
n e r  S tr  3 8 . 8 0 7 0  In g o ls ta d t_________________

S u c h e  d r in g e n d  A k tie n a n a ly s e p r o g r a m m  fü r 
A ta n  S T . le i  0 73 2 1/ 6 2 3 9 2

S u c h e  fü r A ta ri M e g a  S T , C a la m u s / O u tlin e  
A r t/ F o n t E d ito r , je d e  M e n g e  F o n t s  ♦ V e k to r- 
G r a f i k - S a m m l u n g e n . S c a n n e r s o ft fü r S p a t/ 
M e g a  P a m t Il/ S C I -G r a p h  R e to u c h e  le i 
2 2 0 3 /3 0 16 2 1

S u c h e  fü r d e n  A ta ri 1 0 4 0  S T  d a s  S p ie l Im p o s s i- 
b le  M is s io n  II. B ie te  3 0  D M . M e in e  T e le fo n- 
N u m m e r  0 6 3 5 9 /2 0 18

S u c h e  alle s  m ö g lic h e  a n  S o ftw a r e  fü r d e n  S T , 
b e s o n d e rs  S p ie le  u n d  Z e ic h e n p r o g r a m m e , 
D a te n b ö rs e . T a b e lle n k a lk u la tio n e n  e tc A u c h  
T a u s c h -M e ld u n g  b e i 0 2 16 6 / 8 15 4 8 ___________

J e t z t  re ic h t’s . R e ic h lic h  te u e r e  S o ftw a re -L is te n  
re ic h e n  a r m e n  u d n  re ic h e n  U s e r n  s c h o n  re ic h ­
lich la n g e . R e ic h lic h  in fo rm ie re n  u n d  s p a r e n . 
0 6 1 2 1 / 4 2 5 2 1 7

S u c h e  C a la m u s  +  F o n t s , o r ig , b is 3 5 0  D M . 
T a u s c h e  D 5 0 - S o u n d s  (n u r  e ig e n e  k le in e  A n ­
b ie te r s o u n d s !) I s t  W o r d  a m  D e s k je t: s u c h e  
Tre ib e r. B e lo h n u n g  V e r k  D r . T  D 5 0 -E d i to r  le i 
0 3 0 /3 4 2 5 3 6 1

Ausland

B t x  —  B ö r s e  —  B t x  -  C h a r t s  —  B t x  —  P O  
P o s t f a c h  C H 8 0 3 3  Z ü r i c h . S u c h e  P D / S h a r d ­
w a r e  f ü r  B ö r s e n a n a ly s e  &  D e p o t v e r w a l t u n g  
v . B t x - D a t e n . F i n d e r l o h n !

S u c h e  ru s s is c h e  T e x tv e r a r b e itu n g  fü r  S T  B e - 
z a l e  m it E C .  S c h re ib t/ ru ft a n ! M ik a e l H a lle e n , 
H iih to m á e n t 3 4  B  II S F -0 0 8 0 0  H e ls in k i. F in n ­
la n d , Tel 3 5 8 0 -7 8 8 3 9 6 _____________________

B t x  -  B ö r s e  —  B t x  -  C h a r ts  —  B t x  —  P D  
P o s tfa c h  C H  8 0 3 3  Z ü r ic h  S u c h e  P D / S h a r e w a  
re fü r B ö r s e n a n a ly s e  &  D e p o t v e r w a lt u n g  v . 
B t x -D a t e n . F in d e rlo h n !

Biete an: Software

F M  M e lo d y  M a k e r  S T  p e r  M in i -M id i -E x p a n - 
d e r. n e u  u n d  o rig in a l v e r p a c k t , D is k e tte  u n d  
R O M p o r t  m it P r e is n a c h la ß  a b z u g e b e n  
Tel 0 2 1 1 / 72 5 5 4 1

V e r k a u fe  v o n  O m ik r o n  B a s ic -C o m p ile r  10 0  
D M . M a s k e n e d ito r  5 0  D M . K . T h e is s . 6 0 5 6  
H e u s e n s t a m m . T e l. 0 6 10 4 /6 3 8 9 9 , a b  18  U h r

V e r k a u fe  o r ig . M a s te r  T e x t S T  fü r 2 5  D M . G F A  
B a s ic  2  0 m it C o m p ile r  fü r 2 0  D M  S u c h e : O m i-  
k rö n  3 0  C o m p H e r  I W . 0 2 8 3 1 / 8 6 9 6 7 _________

S ig n u m  2  ♦ v ie le  Z e ic h e n s ä t z e  3 0 0  D M , 
B e c k e r p a g e  1 .0  8 0  D M . D a ta m a t 4 0  D M . A d i- 
m e n s  2 .1  7 0  D M ,  K -S w it c h  2  4 0  D M . d iv e r s e  U -  
te ra tu r, n u r  o rig  ,  l e i .  0 70 2 5 / 70 5 8 ___________

O r ig in a l-S o ft w a r e : S P C - M o d u l a  2  V e rs io n  2 .1  
(U p d a t e  m ö g lic h ) 2 0 0  D M .  R T O S / P e a r t  M a x i 
V e r s io n  2 .1  1 2 0  D M  Tel 0 6 1 3 1 / 7 9 4 0 3  a b  19  h

C o m p u te r  C o lle g  (4  D i s .)  m it H a n d b u c h  X e ­
n o n . S u p e r  H a n g - o n . C a p ta in  B lo o d , A r k a n  A r - 
k a n o id . R e v e n g e  o f D o h  Tel 0 75 4 2 /2 5 5 8 , a b  
1 7  U h r

B ie te  a lle  P D  P o o l D is k e tte n  s o w ie  D e m o s  v o n  
T e x , U n io n . T N T  u s w  S u c h e  T a u s c h p a rtn e r. 
P a tn c  N ie r a e s e , Isars tr 4 5 , 4 0 0 6  E r k r r t h

O r ig in a le : M o rtim e r, 1st S p e e d e r  2 . D e s k  A s ­
sis t 4  3  1st A d d r e s s  2  0 2  je 5 0  D M  z u z ü g lic h  
V e r s a n d k o s te n  Tel 0 7 1 1 / 5 6 7 4 0 2

J e t z t  r e ic h t ’ s . R e ic h lic h  te u re  S o ftw a re -L is te n  
re ic h e n  a r m e n  u n d  r e ic h e n  U s e r n  s c h o n  re ic h ­
lich la n g e . R e ic h lic h  in fo rm ie re n  u n d  s p a r e n : 
0 6 1 2 1 / 4 2 5 2 1 7

V e r k a u fe  P D - D is k e tt e n  fü r d e n  A ta ri S T . K o ­
s te n lo s e  L is te  b e i: M ic h a e l E d le r . H a m s te rw e g  
2 9 , 4 3 5 0  R e c k lin g h a u s e n ___________________

V e r k a u fe  o rig in a l S o ftw a r e  fü r A a r i S T  L is te  g e ­
g e n  fra n k ie rte n  B r ie fu m s c h la g . R .  H a n u s c h , 
W e ih e rs tr  6 . 4 0 0 0  D ü s s e ld o r f _______________

O rig in a lp fo g r a m m e : B e c k e r te x t 2 .0 , D a ta m a t 
2 .0 5 . B e c k e r b a s e  S T  ( N P :  4 9 6  D M )  fü r 2 5 0  D M  
z u  v e r k a u fe n  (z u s .) . T é l. 0 5 2 5 1/ 2 3 2 3 2

2 x  S F  3 5 4  fü r je  9 0  D M . F 1 6 -F a lc o n  5 0  D M , 
S ta rg lid e r  l/ll 3 0  D M / 4 0  D M . K n ig h t O r e  3 0  D M . 
K in g s  O u e s t  I V  5 0  D M . G o ld r u n n e r  I 3 0  D M  
U .  K e tte n b a c h . Tel 0 718 1/4 3 5 8 2 _____________

O r ig in a le : A d im e n s  P lu s  2 0 0  D M . C a la m u s  1 8  
5 5 0  D M , H o tw ir e  3 0  D M , Tel 0 2 18 1/4 9 8 3 3 7

O r ig in a le : R e v o lv e r  4 0  D M . S c a ra b u s  5 0  D M . 
F o n t  D i a n a  J u l ia  je  3 0  D M . Te l. 0 2 18 1/4 9 8 3 3 7

W o rd  ♦ V 2 .1 5 , S ta rw rite r V I  0 2 c  P ro p o rtio n a l 
P l u s  V 3 1 2  z u  v e r k a u fe n . N u r  O rig in a ls o ftw a re . 
S u c h e  T h a ts  w rite  Tel 0 2 5 0 1/2 8 0 9

V e r k . B u b b le  B o b b ie . B o b o  je 2 5  D M . S to s  th e  
G a m e  C r e a to r  5 0  D M , G F A - A s s e m b l e r  1 10  D M  
A lle s  O rig in a te  m it A n le itu n g . A n d r e a s  
G s c h m e id le r , O r a s s tr  4 . 8 9 6 6  K ru g z e ll

O r i g  S T - P a s c a U  1 2 0  D M . L a ttic e -C  10 0  D M . 
T D I - M o d u la  D e v  12 0  D M  P C -D t tt o  6 0  D M . 
P s io n - C h e s s  3 0  D M . O m ik r o n -B a s ic  M o d u l 50  
D M . M C C - A s s e m b le r  5 0  D M  Tel 0 70 4 2 /2 15 9 6

B e c k e r  C A D  S T  2 A  V B  2 5 0  D M . C A D -P r o je c t 
2 .0  (N o rm a lv e r s io n ) fu r V B  2 0 0  D M . Tel 
0 6 18 1/6 0 2 6 4

L a ttic e  C  V e rs  3 0 4  1 7 0  D M  E a s y  D r a w  in d . 
P ic tu r e -D is k  18 0  D M  S u p e r b a s e  15 0  D M . V I P -  
P r o fe s s io n a l 1 .4  13 0  D M . C -A d re s s /T e x t 10 0  
D M  M ic a  1 0 0  D M  Tel 0 5 1 3 7 /75 5 2 9 ________

C A D  fü r P ro fis . G F A  d ra ft p lu s , o rig in a l m it 
H a n d b u c h  fü r V B  2 5 0  D M . in k re a tive  H ä n d e  
a b z u g e b e n ! le i  0 2 2 4 1/ 3 3 0 0 8 4 ______________

Bis zu 5 MB Speicher in Ihrem ST!
Leerplatine für 2.5 und 4 MB 
Leerplatine für 3 .4 .5  und 5 MB 
Aufrüstung auf 2.5 MB 
Aufrüsting auf 3 MB 
Aufrüstung auf 4 MB 
Aufrüstung auf 4.5 MB 
Aufrüsting auf 5 MB 
MEGA S r i  auf 2 MB 
MEGA ST 1 auf 4 MB

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

259.50
348.50
744.00
823.00

1396.00
1478.00
1478.00
762.00
1414.00

Die Platinen auf 2  5 ind 4 MB eignen sich für jeden ST 520» und 1040 Kön­
nen auch auf 3 .4 .5  und 5  MB erweitert werden, davon and 2.5 bzw 4 MB als 
Hauptspeicher verfügbar der Rest wird als RAM-Dish verwaltet Grmdaätz 
fch müssen MMU m d Shifter gesockelt sein, anderenfals muß das Gerät ein- 
geschickt werden kCGA ST 1 müssen auf jeden Fall eingeschickt werden 
Bitte geben Sie bei einer Bestelung Rechnertyp ind baijahr an

Neu: Die DMAster - Serie
DMAsterS

DM Aster S»

DM Aster S 
DM Aster S»

teit den DMA - Bus in zwei paraleie, voll gepufferte Zweige 
auf An jedem efeser Zweige können auch abgeschaltete 
DMA - Geräte "hängen" ohne den jeweis anderen Zweig zu 
beeinflussen (Lösung des Laser - Problems!) 
wie DMAster S  jedoch zusätzlich für einen Zweig ein 
Hardware - Schreibschutz für Harddsks Viren haben keine 
Chance mehr!

195.50
245.00

Screen Protector ST
Schützen Sie liren wertvollen Monitor vor der Gefahr des Einbrennens! 
Screen Protector ST schaltet den Bildschirm nach ca. 3 Minuten so lan-

alten

Screen Protector ST 35.00

MEGA - CLOCK
Die Echtzeituhr des MEGA ST in Ihrem 

2 6 0 / 5 2 0 / 1 0 4 0
- kompatibel zur Uhr des MEGA ST
- mit dem neuen TOS wird keine Software benötigt
- Software für das alte TOS wird mitgeiefert
- einfacher Einbau
- langzeitbatteriegepuffert
- durch moderne SMD-Technik sehr geringer Platzbedarf
- tausendfach bewährt
MEGA - CLOCK_____________________________ 99.00

Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse. 
Die Versandkosten sind im Preis inbegriffen!

Gerald Geng

Teichstraße 20 
D-4020 Mettmann 
Tel 02104/22712 
FAX 02104/22936
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Natürlich stellen wir auch noch andere Produkte her. Diese finden Sie in dieser Preistabelle

H a r d w a r e
M odulator MOD2 (F ern seh er)............................................ J89.00 DM
M odulator MOD3 ( Fernseher+Um schaltbox).................219.00 DM
M odulator MOD.ta ( V ideo»U m schaltbox)...................... 169.00 DM
S ie h e  d a /.u  T e s t  Im  S T M a g a z i n  6 8 0 0 0  1 /8 9  u n d  1 /9 0

Umschaltbox 112 ( A u to m o n ito rfäh ig ).............................  39.90 DM
Sampler Volkssam pler ( A D ) ................................................129.00 DM
Sampler Volkssam pler* (A D /D A ) ..................................... 189.00 DM
M id ik it (M idi- Zusatzsoftw are zu V S * ) ........................... 99.00 DM
Midipack (M id ik it ♦ V o lkssam pler*)................................248.00 DM
A T -T as ta tu r Perfect Keys ( 100X A ta ri-k o m p atib e l)..349.00 DM 
A T -T as ta tu rin te rfa ce  einzeln...............................  189.00 DM

S o f t w a r e
Schachprogramm DEEP TH O U G H T...................................  69.00 D M *
D azu:Eröffnungsbiblio theken Disk 1 -  Disk S Je 30.00 DM
Schachendspielprogramme DPE (18 Endspiele)...........299.00 D M *
V ire n k ille r V IRENTO D (P rogram m im p fun g!!).............  89.00 DM
TOP SECRET. EchtzeitdatenverSchlüsselung,Disk.....  99.00 DM *
TOP SECRET. P la tten - und D iskettenversion.............. 189.00 D M *
STar Designer, S p itzen -G ra fikp ro g ram m ..................... J49.00 DM *
Soundman. M usiked itor fü r  Dosoundi XBIOS32).......... 89.00 D M *
R etrieve, der Datensucher..................................................... 69.00 DM •
FF orth . das erste echte Forth-Entw icklungssystem  249.00 D M *

Für alle mit •  gekennzeichneten Programme sind Demoversionen für 10 DM per NN erhältlich. Alle Preise sind Endpreise inkl. 14XMwSt. Falb im 
Fachhandel erhältlich: unverbindliche Preisempfehlung. Fordern Sie weitere umfangreiche Infos an!
Wir suchen ständig Autoren guter Soft- und Hardwareprodukte. Haben Sie etwas interessantes entwickelt was auch für andere interessant sein könnte, 
neiden Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch bei uns.
Versandbedingungen: Nachnahme zuzügl. 7,50 DM Porto/VP -  Vorkasse(Scheck) zuzügl. 4,50 DM Porto/VP 
Ausland: nur Vorkasse(Scheck) zuzügl. 10 DM Porto/VP______________________________________________

G A L A C T IC  -  Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR -  Burggrafenstr. 88 -  4300 Essen 1 -  *  0201/273290 oder 0201/710 18 30 
tax: 0201/71 0 19 50

______________NLJotka Computing -  Postbus 8183 -  NL-6710 AD Ede -  Tel.: 08380/3 87 31______________________________



Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

A ta r i-C o m p u te r
Atari 1040 S T E  incl. SM  12 4  1 4 9 8 , - DM
Atari Mega ST1 incl. SM  12 4  16 5 0 ,-  DM
Megafile 60 1 2 4 0 ,-  DM
Atari Mega ST2 incl. SM  12 4  2300,- DM
Atari Mega ST4 incl. SM  12 4  3 3 0 0 ,- DM
Drucker Star L C 10 450,- DM
Drucker Star LC  24/10 6 4 8 , - DM
Drucker N EC  P6 plus 1 3 9 8 , - DM
N EC  Multisync 3D 1 6 4 8 ,-  DM
Graustufen Multisync 549,- DM
Vortex-Festplatten HD30 plus 1 0 7 8 ,-  DM
Mitsubishi Multisync 1 2 9 8 ,-  DM
Dt. Anleitung Megamax C 4 9 ,-  DM
Vortex HD plus 60 1 5 5 0 ,-  DM

Bestellungen und Informationen bei:
Hendrik Haase Computersysteme

Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 
Telefon: 0201-422575 • Fax: 0201-410421

jlJA asam Computer-Markt
Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
A ta ri S T -O r ig in a le !  S tu n t C a r  R a c e r  3 0  D M . 
L a r r y  2 . E m p ir e  3 0  D M . H a n s e  15  D M . F lig h t II 
4 0  D M . Te s t D r iv e  15  D M . P r o fim a t S T  5 0  D M . 
z a h lr e ic h e  B ü c h e r . T e l. 0 7 1 1 / 7 2 8 5 3 2 8 , a b d

T a u s c h e  o d e r  v e r k a u fe  P D - P r o g r a m m e  fü r S T . 
S c h ic k t E u r e  L is te n  b z w . b e s te llt m e in e  k o s te n ­
lo s e  L is te  b e i: S . B r a n d m e ie r . K o n ra d - 
A d e n a u e r -S tr . 8 . 8 3 0 0  L a n d s h u t_____________

V e r k a u fe  m e in e  P D - S a m m l u n g  ( P D - P o o l , S T -  
C o m p u te r )  a u c h  e in z e ln , 4 5 0  D M  p r o  D is k  d e r  
G e s a m ta b n a h m e  n u r 3 5 0  D M  p r o  D is k . Te l. 
0 7 1 5 1 / 3 5 7 8 3

V e r k a u fe  o rig in a l G a m e s : P o p u lo u s . S ta r  G l i­
d e r. H ills fa r, G r a n d  M o n s te r  S l a m , z u  je  3 0  D M . 
R a l p h  S c h n e id e r . 0 715 2 /4 8 6 2 1______________

O rig in a ls p ie le  w ie  z . B .  K u lt . N ig h t  M a r e . G o l d  
R u s h . B a ttle te c h , O il  Im p e r iu m  fü r S T . V o lls tä n ­
d ig e  L is te  b e i: M . L e d e r te . H e s s e lb e r g r in g  18, 
8 5 0 0  N ü r n b e r g  6 0 __________________________

B e c k e r  C A D ,  V e rs io n  D 1 .2 8 . O rig in a lp r o g r a m m  
in cl. H a n d b u c h  Tel 0 4 8 3 2 / 4 3 3 0

D e v  P a c  A s s  V e rs . 2 .0 1 2 0  D M . F A - B a s ic  2 .0  3 0  
D M . M a s te r  T e x t 5 0  D M . T O S  19 8 5  10  D M . P D  
a u s  S T - C o m p , S T - M a g a z in  S e r v ic e -D is k  s o ­
w ie  v ie le  B ü c h e r , Z e its c h rif . T e l. 0 74 6 1/6 3 72

A !  D e r  p riv a te  P D - C l u b !  In fo s  b e i: K  L ie d l , V a - 
le rystr. 6 1 . 8 0 4 4  L o h h o f . D is k  m it K a ta lo g  u n d  
G r a t is - P r o g r a m m e  fü r 5  D M ________________

S T  P a s c a l
V e r k a u fe  o rig in a l S T  P a s c a l p lu s  V .2  fü r n u r 16 0  
D M  (in k l. P o r to ). Tel 0 4 9 6 3 /1 3 3 6  (n a c h m itta g s . 
R ü O ________________

C h a o s  s trik e s  b a c k  (d ) 4 5  D M ;  S ta rg lid e r 2  (d ) 
3 5  D M . F u g g e r  3 0  D M . A n tiV ire n k it 3 0  55  D M , 
K u lt (d ) 4 0  D M . H e a d lin e  3 .0  6 0  D M . D is k  U tility  
(S ig n u m ) 4 0  D M , S c h e ib e n k l e is t e r  55  D M . 
0 5 3 6 1 /5 2 1 9 6 , U w e __________________________

A !  D e r  p riv a te  P D - C l u b  a u s  M ü n c h e n ! W ir  h a ­
b e n . ta u s c h e n , s u c h e n  P D - S o f tw a r e ! In fo d is k  
b e i: K  L ie d l , V a le ry s tr  6 1 . 8 0 4 4  L o h h o f

A !  —  w ie  s c h n e ll 
A !  —  w ie  in d ivid ue ll 
A !  —  w ie  Q u a litä t
A !  D e r  p riv a te  P D - C l u b !  -  In fo s  b e i K . L ie d l, 
V a le ry s tr  6 1 . 8 0 4 4  L o h h o f .__________________

F a s t  n e u  —  F e h lin v e s titio n : C a la m u s : O U T L I ­
N E  A R T  u n d  P K S  W rite  -  D e s k -A s s is t/4  mit 
R e g .- K a r t e , K a th . P fa r r a m t, 8 6 0 6  S a s s a n fa h rt , 
09 5 4 3 /6 3 5 4

P D  S u p e r a k tio n  -  D is k  3 5  D D  3 5 0  D M . 2 5  D O  
2 5 0  D M . J o b a . 0 83 73 /88 60 . a b  1 7  U h r

A !  —  w a s  w ill m a n  m e h r.
A !  alle s  w a s  m a n  b r a u c h t.
A !  In fo s  b e i: K  L ie d l. V a le ry s tr 6 1 . 8 0 4 4  L o f v  
h o t A !  D E R  p rivate  P D - C l u b 1_______________

Ausland

S te v e  3 2 7  fü r 6 5 0  D M  M e ie r  B e n e d ic k t. M o o s - 
m a tte  2 1 . C H -6 1 8 2  E s c  h o lz m a tt/ S c h w e iz  
A lle s  a u s  e in e r H a n d , d a n k  m e in e r g ro ß e n  P D -  
A u s w a h l, w ie  S T - C o m p .. P D - P o o l  (2 0 0 0 e r), 
P D - J o u r n a l . A u c h  A b o . G ra tis iis te  b e i D . Stei- 
g e r, W ittlin g e rs tr 1 6 4 , C H -4 0 5 8  B a s e l

V e r k a u fe  o r ig . F u tu r e -F o n td is k  z u r  S ig n u m  50  
D M  o d e r  T a u s c h  z u  B o d o n i o d . P ro fe s s io n a l 
Tel (H o lla n d ) 0 2 3 /2 75 0 75  (K la u s  fra g e n )

Suche: Hardware

S u c h e  E in z e lb la tt e in z u g  fü r S ta r  S G 1 0 . Tel. 
0 4 7 1 / 6 5 4 7 4

S u c h e  g e b ra u c h te n  S h ifte r  u . 2 6 0  S T , a b  1 7  
U h r . T e l. 0 6 73 2 /5 2 3 3 . G u s t l  v e rla n g e n

S u c h e  M e g a  S T 2 e v t l . m it S M  1 2 4  u . Fe s tp la tte  
Tel 0 6 0 4 7/5 0 3 7. a b  18  U h r

ATARI Mega ST 2 m it S M  12 4  2398,- DM
ATARI Mega ST 1 m it s m  124 1698,- DM
ATAR11040 STF 1598,- DM
ATARI SM124 Monitor 338,- DM
Festplatte Megafile 60 MB 1498,-DM
Wechselplatte Megatile 44 2398,- DM
Speicheren/!/. 512kB 299,- DM
Laserdrucker SML 804 2798,- DM

Diskettenlaufwerke für ST-Computer
v o llk o m p a tib e l, a n s c h lu ß fe rtig , g r a u e s  G e h ä u s e . N e t z s c h a lte r . 2 * 8 0  S p u r e n  
1 M B  u n fo rm a tie rt. M a r k e n la u fw e r k e , k o m p le tt m it N e t z te il  u n d  K a b e l

3,5" 2*80 Tr. 720 kB 210,- DM
5,25" 40/80 Tr. schaltbar 298,- DM
u n te rs tü tzt M S - D O S  E m u la to r e n  w ie  z . B .  P C  D itt o . P C - S p e e d  u  s  w .

Supercharger MS-DOS Emulator a. A.
Atari Mega ST mit OL-Multitasking-Betriebssystem 2998,- DM 
MS-DOS Emulator PC- Speed 598,- DM

Zusatztastatur für ST-Computer
m it D r u c k p u n k t u n d  K l i c k ' .  g ro ß e r  T a s te n k a p p e n a b s t a n d , A n s c h lu ß  o h n e  
E in g r iff ü b e r d ie  M id i-S c h n itts te lle , D ire k ta n s c h lu ß  m it A d a p te r  (A u fp r e is ).
P C - S p e e d  w ird  u n te r s tü tz t , d e u ts c h e  A n le rtu n g  298,- DM

SCSI Festplatten für ST-Computer
h o h e  D a te n ü b e r tr a g u n g s ra te , s e h n  Z u g r iffs z e il . A u to p a r k tu n k tio n . b ts  z u  1 4  P a rtitio n e n  
e rn n c h tb a r. D M A -A n s c h l u ß  m it S c h a lte m e tz te il. k o m p l. a n s c h lu ß fe rtig  im  M e g a  S T  
a n g e p a ß te n  G e h ä u s e

48 MB 1348,-DM
Colormonitor 1084 Monitor 598,-DM
NEC Multisync 3D D I N  A 4  D r u c k e r  1648,- DM
Panasonic KX-P 1124 2 4  N a d e m  998,- DM
D ie  a n g e g e b e n e n  P r e is e  v e r s te h e n  sic h fü r d e n  V e r s a n d h a n d e l z z g l  T r a n s p o r t 
A n g e b o t fre ib le ib e n d . Irrtum  u n d  P r e is a n p a s s u n g  V o rb e h a lte n  B itte  e r tr a g e n  S ie  d e n  
a k tu e lle n  P r e is  te le fo n is c h  M o  - F r . 9 - 1 ß h  D o . -2 0  3 0  S a  9 - 1 3 h

S c h u lm e is t e r  S T
Version 4.xx 

Atari ST. 500 Kbyte Ram. sw-Monitor 
Die Noten- und Klassen verwaltung mit 
Pfiff. Ein flex ib les , bewährtes 
Konzept für Lämpels a lle r 
Schulstufen. Auch für d ie  
Schweiz geeignet. Aus­
fü h rlich e  Beschre ibung  
gegen F re ium sch lag . 

M. H e b e i-K no b lo ch  
Auf d e i S te lle  2T 
D-7032 S in d e lfin g e n

N e u e , e r w e it e r te  V e r s i o n  N e u e , e rw e ite r te  V e r s io n

ALMO Statistik-System V.2.0
D a s  G r o ß r e c h n e r -P ro g r a m m  au t d e m  S T  

Neu: Z e ttre ih e n a n a ly s e  G le ite n d e  D u rc h s c h n itte  S a is o n e ffe k te  Auto ko rre latio n 
A llg . lineare s Ze itre ih e n m o d e ll a u t B a s is  d  R e g re s s io n s a n s a tze s  

Neu: N ic h tp a ra m e tn s c h e  V e r fa h r e n : M a n -W h itn e y . U le m a n n . W ilc o xo n . S h o r a k . v a n  d e r 
W a e r d e n  X .  S ie g e i-T u k e y . M o o d  -  alle a u c h  m it e xa k te m  T e s t K ru s k a l-W a lfe . 
F r e e m a n -H a lto n  F r ie d m a n . C o c h r a n . K o lm o g o r o v -S m im o v . M c N e m a r . e x  F is h e r. 
N o r m a l . G le ic h v e rte ilu n g s te s t. M e d ia n -T e s t. B in o m ialte s t. V o rze ic h e n te s t. K o nfig  
fre q  a n a ly s e  (m e h rd im e n s io n a l)

H ä u fig k e its ve rte ilu n g  mit K o n fid e n zin te rv a lle n  t-T e s t Z w e i-  u n d  b e üe b ig -d im e nsio nale  T a ­
b e lle n (vie le  K o e ffizie n te n , z .  B  C h i- Q u a d r a t. G a m m a , ta u -b ). K o rre iatio n s m atn x Allge m e i- 
n e s  line a re s M o d e ll m it belie b ig  vie le n u n a b h  u  a b h  V a ria b le  R e g re s s io n s  . V a r ia n z -, K o ­
v a r ia n z  . D ts k n m m a n z -. L o g ita n a ly s e . M e ß w ie d e rh o lu n g s d e s ig n s . R e s id u e n . P ta d a n a ly s e . 
C lu s te ra n a ly s e . F a k to re n a n a ly s e  m it o rth o g o n a le r u n d  schiefw inklige r R o ta tio n . R a s c h - S k a ­
lie rung . L a te n t S ru c tu re  A n a ly s is , A h n lic h k e its s k a lie ru n g . N ic h tm e tn s c h e  M D S  n a c h  K ru sk al 
F e h le n d e  M e ß w e r te  be rücksich tigt D a te n m a trix  nicht k n  R A M  D a d u rc h  beliebig viele 
D a te n s ä tz e  ( z . B  10000 S a t z e  a  500 V a ria b le ) V a ria b ie n -U m k o d ie ru n g  Z u s a m m e n tu g e n  
v o n  D a te ie n , S u b d a te ie n  G E M - O b e r f f a c h e  (ü b e ra rb e ite t) E in g a b e -M a s k e n  für alle V e r fa h ­
r e n . T e x t-  u  D a te n -E d ito r  H a n d b u c h  met550 S  M in d e s te n s  1 M B  2 seifige F lo p p y  U m fa n g ­
re ic h e s  M o  k o s te n lo s  D e m o d is k e tte  m it la uffatug e m  A L M O  für D M  20.- (b a r o d e r S c h e c k )

DM 248,-
p lu s  D M  20,- (V e r s a n d ) P r o t .  D f .  K u r t  H o l m , A m  S c h lö ß l b e r g  8

  A  4 0 6 0  L e o n d i n g , 0 0 4 3 - 7 3 2 -5 2 6 1 8  ( 6 7 4 7 1 1 )

B & R DATENTECHNIK
Am Landgraben 1 • 4200 O berhausen 11 

n 0208 6878 86  • FAX 0208 680593
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Speie •  Soft- A Hardware für den ST III • Wir hWMn wWtwWt ahw <tar grMtan 
FO-Swnmlung«, für dan ATARI STIII* p u lo e  71.90 Signua fl 41» 

Populouo Da» Diak 44.90 TiM . VL2 259. 
F 16F 4 io o r.it 7190 T i l l .  0 624  
F 16 IfiaM a Dmk. i l  59.90 O Copy 0 M  90 
F 29 Rotoiliaior 65.90 Duly Maü 169, 
Xanon2 69.90 ASSSowplarin 16 49».

—  w i r  p r ä s e n t i e r e n  d i e  

e r f o l g r e i c h s t e n  P D  s I M
Türke Oubur 54.00 . r .  io*w  39». 
North » South 64.90 2 MB Spotahotor

Für 3 0 ,  DM vScheck cder Schein) ß  PD Pakw arhaltar 
Sw auf S 2dd Dwkarwr TOP PD Programm. u.-wormn

Boaoh VoOoy i l  56.90 4 MB Spwohotur 
T eb lo T o riêS au le i 55.90 w m rw g . lo tM  129C- 
RoirbcwWamor 64.90 PC-Cpoed VL3 53». 
HerdDrfv» 54.90 C olam eV 109 69» 
Kiek OB 44 .90  720 KB Laufwerk 
yrCS 'A m oriofW ) 90.90 TopÖealüb 259.

Bai NN zagl 3 70 DM Auarmd nur Schack/bar ■ 35. DM

PMwtl: Pak« 2; Pak« 7:
Spwle (o/w) Anwondungon io/w) Erotik (o/wlM B) 
Pak« 3: Pak« 4: Nur für Erwach»

... und viole w tw re A n g ^ o .  finde, Sw üt unsrem  
»Owitigor Houptkatalcg ( g ^ m l .D M ir  Bnetoarken) 
Venond 1  DM M  Voratwkaew. 7 DM bw Neehnahme

P«k« S: Pak« 6: Pak« 8:
Clip Art Büdor Mumk/Midi (o/w) Spoktnkuiöro 
(e/w ) TOP! incL EZ Traokt Dem  (f-IMB).

T T i m I
g e s c h e n k t . . .

worden Sw aagon. worm Sw d w »  Anmgo geloaon habenl

” . . .  h i e r  s o l l t e n  
S i e  z u g r e i f e n  1”

FUr Ik p p iacb o  2 0 . -  OM  ( S e f w c l i / t e b w n )  p A d i m e n s  ♦ .................. 3 2 9 , -
M erh e n d ie k o  u n w r  S u p o r - K n ü l le r - P e k e t  Incl. 
2 0 -e w itig e n  K a ta lo g  f ü r  d a n  ATARI « T !  t r C t Ü  
Ausland nur Schack bzw bor j i  2 5 , DM/Peket

A r a b e s q u e  2 4 8 , -  
B ti/V ti Manager für Akustikko. 2 5 8 , -

P D -S u p e r -K n ü ll  e r -P a k e te ! ! ! B ti/V ti Manager für Postboi 3 3 9 , -  
S i g n u m  I I  a .  A .

zB Monopoly. Schach, ua ArkanoM Variant. Invaoion.

«nckeapMle: (e/er) Dankapiab: (s/w)
Fortuna. Automata. uv«. Shanghai. Tetria Daioka. ua.

Ferkepf«»: ( 0  Signum UtSttee: (e/w)
Top Spwls für Farbmorutcr Hi&programmo » F o n

Testverarbeitung; Datenbanken: (e/w)

S c r i p t  1 8 8 , -
S T A D  V 1 . 3 + . . .  1 6 9 , -  
M e g a  P a i n t  I I  3 9 9 , -
P K S  W r i t e .................  1 8 9 , -
O u t l i n e  A r t  3 4 9 , -

über X  nüedicho Prg CAD. M*J4 Zwohenprg • / «

Mue* : (e/w ) E r« * :  (e/w) nur Ar
lew  geht der ‘Punk ' ob. ErwectMonei Ooburedotuai!

S o u n d m a s c h in e  I I  ....... 1 7 9 , -
C a l a m u s  Fontedrtor 1 8 9 , -  
AS Soundeamgier II-8* 2 5 8 , -

C o m p u t e r - S o f t w a r e  
K a l i  M a r k e r t

B a l b a c h U l s t r .  71. 6 9 7 0  L a u d a  6  . T ?  0 0 3 4 3 /3 0 3 4

Hayes - kompatible Modems
598,- 
398,- 
498,- 
449,-

‘ Discovery 2400 CM MNP5
F e h le r p rü fu n g  u n d  K o m p r e s s io n  b is  4 8 0 0  B d

‘ Discovery 2400 C, T is c h g e r ä t
3 0 0 / 12 0 0 / 2 4 0 0  B d . n e u e s te  F ir m w a r e -V e r s io n

♦Discovery 2400 A, T is c h g e r ä t
w ie  2 4 0 0 C  z u s ä tz lic h  1 2 0 0 / 7 5  B a u d  (fü r B T X )

‘ Discovery 2400 P, P o c k e tm o d e m
2 4 0 0 / 12 0 0 / 3 0 0  B d  1 0  x  6  c m . m it B a tte rie

‘ Discovery 1200 CK, 1200/300 B d  298,- 
Discovery 1200 A, z u s . 1200/75 B d  349;-

BTX / VTX Manager 3.02, B tx  S o ftw a re  fü r H a y e s  M o d e m s  289 
Modem mit Postzulassung, 300/1200/2400 B a u d  NEU 1936,- 
MNP5 Modem mit Postzulassung, t »  aaoo B a u d  NEU 2299,-

*  D i e  M o d e m s  s in d  o h n e  f e r n ­
m e l d e r e c h t l i c h e  Z  
D e r  B e t r ie b  u n d  A n s c h lu ß  a m  
P o s t n e t z  d e r  B R D  u n d  
( W e s t )  is t s t r a fb a r  D e r  
in  I n h o u s e - A n l a g e n  ist

bbsb Datentechnik GmbH Tel. 0221 -1 3 1 4  41
5 0 0 0  K ö l n  1 -  H o h e n z o l l e r n r i n g  7 4  -  T e l e f a x  1 3  8 2  8 1

F u n k b ild e r  fü r  IB M -k o m p a t ib le  PCs X T /A T , C 6 4  und 1 2 8  
A M IG A  und A ta r i S T  

F e rn s c h re ib e n , M o rs e n  und  
R a d io -K u rz w e lle n -N a c h r ic h te n .

H a b e n  S ie  s c h o n  e in m a l d a s  P i e p s e n  v o n  Ih re m  R a d i o  a u f Ih r e n  B ild s c h irm  s ic h tb a r g e ­
m a c h t ?  H a t  e s  S ie  s c h o n  im m e r in te re s s ie rt w ie  m a n  W e tte rk a rte n . M e te o s a t-B ild e r , W e t­
te r -N a c h r ic h t e n . P r e s s e a g e n t u r e n , B o ts c h a fts d ie n s te  u s w . a u f e in e m  C o m p u te r  s ic h tb a r 
m a c h t ?  J a ?  d a n n  la s s e n  S ie  s ic h  e in e  E in s te ig e r -In fo rm a tio n  s c h ic k e n  o d e r  b e s te lle n  
S ie  e in fa c h  g le ic h
S te c k fe rtig e  K a r te n  m it e in g e b a u t e m  F ilte rk o n v e rte r. A lle  g ä n g ig e n  B e tr ie b s a rte n , 
s e lb s te r k e n n e n d e  A u s w e r tu n g  u n d  A b s ti m m u n g  S tu fe n lo s e  S h ifte n  u n d  B a u d r a te . S o n ­
d e re in h e it fü r v e r s c h lü s s e lte  S e n d u n g e n  u n d  C o d e a n a ly s e . D r u c k e n . S p e ic h e r n , a u to ­
m a tis c h e  A u f z e i c h n u n g . S e n d e n  u n d  E m p fa n g e n  v o n  F u n k fe r n s c h r e ib e n , M o r s e z e i­
c h e n  u n d  F a k s im ile -B ild e r  A u f z e i c h n e n , Ü b e r a r b e it e n , S p e ic h e r n  u n d  D r u c k e n .
U n s e r  A n g e b o t -  e in e  K o m p lo tt-A u s r ü s tu n g  m it A n le itu n g  fü r d e n  E in s te ig e r  fü r F u n k -  
fe r n s c h r e ib - , M o r s e - u n d  B i ld e r -E m p f a n g . M o d u l e in s te c k e n , m it La u ts p r e c h e r a n s c h lu B  
v e r b in d e n , e in s c h a lte n  u n d  lo s  g e h t 's .
S u p e r - S o n d e r - A n g e b o t  B O N I T O - S u p e r c o m  a b  2 4 8 ,0 0  D M
B itte  In fo  N r . 1 2  a n fo r d e rn  bei

Bonito, Peter Walter
Gerichtsweg 3, 3102 Hermannsburg. Telefon 05052/6052

•  ohne Roms • •  mit 128 k Roms

Spectre
GCR

6 9 9 , -  *  

9 9 9 , -  * *

liest und schreibt Disketten im 
Spectre- und im Mac^-Format.

uns m it deutschem 
H andbuch!!

Jede unserer Wechselplatten
kann sowohl am Atari'“ als auch am 
IBM'“oder -Kompatiblen (mit SCSI- 
Karte) als auch am Mac'“ betrieben 
werden.
Der EinfUhrungs- Knüller- Preis von
2 3 5 0 , -  d m  versteht sich inklusive
eines Wechselmediums und der 
Kabel zum Anschluß an Atari'“ und 
Mac1".
Es stehen zwei unterschiedliche 
Versionen zur Auswahl, die sich in 
Gchäusegröße und mitgelieferter 
Treibersoftware unterscheiden.

Bitte Info anfordern.

HG-Computer
Karl Hamacher-Gatzwcilcr, Giselastraße 9 

5100 Aachen, 0241/ 603252 
24-Stunden-Service dun* Anrufbeantworter

Atari C om puter und Zubehör
zu äußerst günstigen Preisen

sehr schnelle SCSI-Fest-/ Wechselplatten 
aller führenden Anbieter

Druckservice rar Spectre, Mac'“,
Aladin'“, Atari1“ in Laserqualität zu 
Niedrigstpreisen

PD Disketten Aladin'*-/ Spectreformat

Spectrekompatible
R e c h n e r h e s c h le u n ig u n g s k a r te

Fordern sie Probedrucke und
ausführliche leistungsheSchreibung unserer 
Druckertreiber an!

U ltrascript™ jetzt auch für Nadel und 
Tintenstrahldrucker; drucken Sic ua. Ihre 
Spectre-Dokumente in Postscript'“-Qualität 
auf jedem Nadel- oder Tintendrucker

Phantastische AT'“ TaStatU r, 100 %
atari'“- und spectre- und “auch sonst alles-' 
compatibel. ca. 2m Spiralkabel 289,"

S p e c tr e - B e s c h le u n ig u n g s s o f tw a re ,  beschleunigt Ihren Spectre (*» « **»  
fr,mm tu * uMendiudicii) ganz erheblich. Voraussichtlicher Preis 1 6 0 ,- .  Info anfordern.

Für ausführliche Demonstrationen bitte telephonisch einen Termin vereinbaren.

CDISON) 
I
T mtegrerte Entwckkrgs- /Programmenmge- 

txng hi ales was mt Texibearbertirg zu hu 
hat (Programm»» Velschreber TEX Benutzer 
etc) c n s o M  st e r  setneter Komfortabler 
f  FiJsaeen GEM Editor ird  ene frei kontgu-

m  M  r»bare Shel mt ntegcrtv Bateh-Märwbedrg 
ergabautem MAKE Makrorecorder etc Der 
Lestungsunlang vor CDtSOJ r. Söchworten ■ bs zu 6 GEM 
Fenster flecttts lg  ■  schnelse Scraing md Echtzertsaomg t 

|  \  ■ verarbeitet ale Zechen von 0 bs 256. Zeien bs 32000 Zechen
■ echte TatxAateren sowie enstefcare Tabdalorzechen (zB ") 

■ automatsche Arpessmg des Lreats an den Ojeltext (zB Assemöertstngs Da­
tenbanken! ■ votautomatsche Fehlersuche entach mrt HELP (an praktsch ale Com- 
pier anpassbar') ■ Wort-, Zeien- Klammerblock anlach Aich DoppeMck ■ sehr 
flexbte ird  knderiechte MAKHO-Programmenug (Eregnsrecorder auch Menus ird  
Döogjoxen diten aJgenien werden ' ■ Ire kenfgrerbare ergebene Shel nd 
Batch v»®beihrg (bn zu 40« Bäk***» gachzertg ■ ca 20 ergebene SheKo- 
mand06 (zB Rename Chdr Del bput Copy OufoiA Stack I ■  ntey»1es Make 
C D ts o j compaert m  de Fies de geändert wurden) ■  lauft ad alen ATAR ST. TT 
(Monochrom- Fart>-ird Gr<«b«schrrrt ■  Der Lestirgsiirlang von c n s o u  st so 
iirtargech. daß er h »  rxi angedeutet werden kann Förden Se deshato de Demo- 
dskette (mrt Anlertirg auf D6kette| anf

a x s o W D e m o d s k e t l e g e g e n D M  1 0 -  ( S e h e n  S c h e c k  B n e fm a rk e r) 

G X S O M  ko m p le tt m t  d e u ts c h e m  H a n d b u c h  D M  169 -

K N IS S¡OFT-
h a n s  e t n s tö n  k n f l  a d a b e rts tra fle  4 4  <1-5 10 0  a a c h e n  te l 0 2 4 1 / 2 4 2 5 2



D I E  M U S  I K O L  I S C H E  S E I  T E  I H R E S  C O M P U T E R S

M ID IPA C K  t *
DIGITALES 24-SPUR TONSTUDIO

M IDIM IX
Collection

G E ER D ES  
MIDISYSTEMS

|] SAM  X P
Wir packen au»:
THE D R E A M  MACHINE

Synthesizer-Modul, 96 Klangfarben *3  Drum-Sets. 
8-fach MULTIMODE. 16 BIT-Technik. (44,1 Khz SR)

24 Spur SEQUENCER
Software (Maschinensprache)

I s t TR A CK
MIDI-Recording
3  M ID IM IX  "MUSIK -  DISKETTEN

Komplette Profi-Arrangements.
Hifi+Midi-Anschlußkabel inclusive.

Der ATARI ST ist nicht im Preis inbegriffen.
Deutschland West und Ost

GEERDES MIDISYSTEMS
Bismarckstr.84, D-1000 Berlin 12 Teü030-31 67 79 
ÖSTERREICH 8. SCHWEIZ: MUSIK GFRERER
Eisengasse9, A-6850 DORNBIRN Tel:0SS72-68134

.iJäABAiu Computer-Markt
Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Ausland

S u c h e  S C  1 2 2 4 : B ie le  b is  z u  2 0 0  O M . Tel 
0 5 5 2 3 /2 8 6 3 , Ö s te r r e ic h

Biete an: Hardware

V e r k a u fe  m e in e  b e id e n  S p e ic h e r e r w e ite r u n ­
g e n  fü r 5 2 0  S T  (M /4) u n d  2 6 0  S T  (2/4 M B  fü r 9 0  
D M  o d e r  15 0  D M  o d e r  a u f  1 M B ) . V e r k . 2 / 4 -M B - 
C o m p  o h n e  M a u s  l e i . 0 4 3 1/5 6 9 2 16 ________

V e r k a u fe  A ta ri 1 0 4 0  m it E c h t z e i tu h r  u n d  D o p ­
p e l T O S  ( R a in b o w - T O S  u n d  T O S  1 .0 ) . 7 9 8  D M . 
A ta ri S T - R a i n b o w - R O M - T O S  1 .4  5 5  D M . A lte s  
R O M - T O S  3 5  D M  Te l. 0 2 12 / 2 0 8 6 13 _________

V e r k a u fe  A ta ri 10 4 0  S T F  ♦ S c a r t  K a b e l ♦ 
B e c k e r  H a n d b u c h  + O m n ik r o n  B a s ic  B u c h  ♦ 
A b d e c k u n g  +  J o y s tic k  *  6 0 0  D M  ( +  C y b e r  
P a in t 2 .0  ■  7 0  D M  m e h r) , lei. 0 2 1 1 / 2 9 78 8 9

A - A T - 2 ,  1 2  M H z ,  5 1 2 - K B - R A M . 1 .2  M B -T e a c . 
2 0 -M B - S e a g a t e . Tas tatur. H e rc u le s , n e u . m it 
G a r  . 16 8 9  D M  Tel 0 5 3 1 / 5 1 1 7 4 2 _____________

A ta ri M e g a  S T  2  in IB M -M in ito w e r  (S ta h l) m it 
P C - N e t z t e i l , z w e i d o p p e ls e itig e  L a u fw e r k e , 
2 0 -M B -F e s tp la tt e , S M  1 2 4 , R G B - F a r b m o n it o r , 
a lle  T O S - V e r s i o n e n , S o ftw a r e . 0 5 2 1 /2 9 5 9 3 0

A ta ri 1 0 4 0  S T F  4  M o n ito r  S M  1 2 4  4  T e x tv e r a r ­
b e itu n g  W ra ite r S T  ♦ S p ie l S ta r  T re k  fü r 900 
D M  T e l 0 9 3 4 /2 3 76 6 5 , n a c h  1 7  U h r _________

V i d e o  (C a m e r a )-D » g itiz e r  v. M a x x o n  i n d . S o f t­
w a r e  g ü n s tig  a b z u g e b e n  H .  T ie tz e . Tel 
0 71 73 / 4 9 9 0  M o .- F r . ,  a b  1 7 3 0 . S a  ♦ S o

C o m m o d o r e  1 0 8 4  30 0  D M . E p s o n  L X - 4 0 0  35 0  
D M . R e a lit z e r  1 2 0  D M . T V - M O D  3 a  10 0  D M . 
G F A - B a s i c  3.0 4  C o m p ile r  15 0  D M . G F A -  
A s s e m b le r  10 0  D M  0 2 1 2 / 7 5 1 1 6 , C h ris tia n

S T  5 2 0  M  4  S M  1 2 4  4  O ly m p ia  N P 3 0  + M o ­
d e m  4 3 ,2 5  -p 5 ,2 5  +  C o m p u te r tis c h  +  O M . 
C o m . +  B e c k e r te x t +  P D  +  Lite ra tu r. V B . 
2 5 0 0  D M  Tel 0 70 4 1/8 3 72 8 _________________

1 2 0  P D s  4 2 0  D M  + S ta r  N X  10 0 0  390  D M  ♦ 
S o u n d - S a m p le r  9 0  D M  +  B ü c h e r  3 0  D M  ♦ 
F lo p p y  2 2 0  D M  ♦ 5 2 0  S T M  5 20  D M  Tel 
0 2 6 2 2 / 8 16 9 1 (a b  1 4  U h r  b is 2 0  U h r )_________

V e r k a u fe  m e in  1 6 -B it-l/O -ln te rfa c e  in kl. Trei­
b e rs o ftw a re , k o m p a tib e l z u  S T -D ig ita l 
(D ru c k e r p o r t) 8 9  D M . H .  Ke llne r, A d .-S tifte r-S tr . 
1 2 . 3 5 5 8  F r a n k e n b e r g . 0 6 4 5 1/2 3 4 0 0 ________

D u rc k e r  N E C - P 2 2 0 0 , 2 4  N a d e ln  m  a u to m  
E in z e l b la tt e in z u g , e x tr a  H a n d b u c h  9 0 0  D M . 
T el 0 2 1 9 1 / 7 2 4 4 8 . n a c h  18  U h r ______________

T O S  1 .4
M it P a tc h e s  v o n  S T -C o m p u te r  1/90, z u m  P re is  
v o n  5 5  D M  Tel 0 2 12 /2 0 8 6 13 _______________

A ta ri 1 0 4 0  S T . F e s tp la tte  V o rte x H D  3 0  P lu s . 
O rig m a ls o ftw a r e  15 0 0  D M . g g f  N E C  P 6  7 5 0  
D M  Tel 0 6 14 4 /4 3 5 5 0 ______________________

S p e ic h e r e n » . S T  (1 M B ) 2 0 0  D M . Tel. 
0 9 10 3 /6 5 5 _________________________________

E r w e ite r u n g e n : 5 2 0 ,1 0 4 0  S T - 2 , 5  M B  6 4 8  D M . 
M e g a  1 -2  M B  5 9 8  D M . i n d  E in b a u g a r a n tie . 
T O S  1 .4  m it P a tc h  1 2 0  D M , 85  M B , 2 5  M S  S C S I -  
H D  1 4 9 6  D M . K ö ln , a b  1 7  U h r , 0 2 20 3 /8 3 9 70

A ta ri 13 0  X E  +  10 5 0  D is k  4  T u r b o -M o d u l ♦ 
15 0  D is k e tte n  ♦ B o x e n  4 P u b lic  D o m a in  ♦ 
S p ie le  +  D is k e tte n lo c h e r 4  B ü c h e r  fü r n u r F P  
9 0 0  D M  k o m p le tt. U d o  P u h lm a n n . R o e r m o n - 
d e rs tr  8 3 . 4 0 5 0  M ö n c h e n g la d b a c h  1________

V e r k . 5 2 0  S T M  4  S F 3 1 4  4  S M  1 2 4  4  6 J o y S 4 . 
4- 1 M u ltib o rd  4  M a g a z . 4 2 0  P D  4  4 5  o rig . 

S p ie le  4  1 D a te n v e r w  4  Z u b e h ö r  1 7 5 0  D M  
K  L ie b l. D a m m s tr  6 . 8 3 8 0  L a n d a u __________

A ta r i S T ,  R a i n b o w , T O S  1 .4  ( 6 .4 J 9 )  m H  IB M - 
G r a f i k - Z e i c h e n s a t z  a n s te lle  d .  h e b r ä is c h e n  
A lp h a b e t e s  u n d  1 s t -W o r d - D r u c k e r a n p a s -  
s u n g  f ü r  N E C  P 64 1 0 0  D M . T e l . 0 2 6 3 0 / 7 5 2 5 . 
a b  1 8  U h r

J e x l v e r a t b e i h n g  a m  f i l ar i  S7

COMPTABLE ST (Buchfi
Buchlührungsprogram m  für G e sc hä ft

<’v i m i ' ,  (v iii »».H . iM i iv i i i  in  n i ic im ii i i^ n .  . i i i i^ c  i r u ^ r a n i
nie /u  i'aircn Preisen !

DM 198.00
500  K o n e n  (D A T E V 1  10 S lo u n s a tz e . b s  z u  10000

D M  99.00
C h e r a . P h y s k  e e  \ «  ir t e r  O E M  la c N

TKC-M USICBOX■■ —  —i a ____
-N u n m e m

Traini
^artetkasl 
In d  deutschem

TK C -B A N K M A N A G E R  (mit Sammler-Ausdruck) D M
ST-CIRO PLUS D M
t e r a a s s s w M Ä «  ^  Ä
ST-VOKABELTRAINER (TrainingsproRramm) D M  49.00

T K C -T E R M IN /A  DRESS
Uroversüter Termnplaner mrt n ie  
S e r e t r e l e n  V d  in ie r G E M  n d

ze c h e n k o m p a tü e  S p ra ch e n  X X )

D M  99.00
vo n T e rm rts te n  Adressfcsten in d

2 geeignet! _ 
starken H and b uc h mit 

— 1 an g e re ch n e t!)(wird a

I k  ( O M P l I I K I I ( H M K  I liornas KascliadlHard & Soft*are I nl*ii'Uuni: & \irlriih
HisihoKlu ¡iiu t Strafte 17 
I) (»097 Irch u r-\s llu im  
I ir im il : 10(» 147 ) T55II

Postfach f i l l 24-Stunden-Au fl rags- 
annalime per AnruT-annahme per Anru 

0<» 147-3555 beanlworler Î

Sind Sie immer noch auf der Suche nach einer Text Verar­
beitung, die Ihren professionellen Ansprüchen wirklich 
genügt? Dann sollten Sie That’s Write kennenlernen. Wir

THAT’S WRITE
haben das Programm mehrere Wochen lang in der Pra­
xis getestet und das Ergebnis schriftlich festgehalten. Den 
Bericht können Sie unter dem Stichwort "That’s Write 
Erfahrungsbericht” kostenlos bei uns anfordern.

ALTEX Textsystem e Tel 0871 7 8 4 9 6
Dipl Ing G eorg A trnnnn Dekan S im burgcr Str 13 8 3 0 0  f  rg o liin g

CSV Highlights
Amiga Enhancer Paket (Kickstart V 13) 
Commodore Farbmomtor 1064 
Commodore Amiga 500 
Specheraufrustung aut ' MB mit Uhr 
Commodore Arruga 2000

“  »1064
35-

Atan Computer Mega ST i mil Maus • 
Monochrommoneor SM 124 
Mega ST 1 .  SM 124 .  Meg,
Atan Mega ST 2 ♦ Monochro 
Atan Mega ST 2 ♦ SM 124 ♦ .
Atan Maqa ST 4 *  Monochrommon SM 124 

la ST 4 ♦ Monochrommonrtor SM 124

» SM 124

20 MB-Festplatte IurAm ga2000 me SCSt Conkoier

40MB 2090 A
 Triecard (Seagate 40 ms) lür A 2000 me

» Oder A 1000S*3ecar 
0 (Seagate 40 me)
0 (Western Dotal 29 ma)
(d (Seagate. 40 me)

rt ST

Epsondruck«r (dt. Handbücher)
AnscniuRiertig en AMIGA. Schneider PC. 
Aten ST und Mega. « --------

) (24-Nadetdrudier) 
itrahldrudier IX 80Ó (9 Dusen.

tM  8 MB (Commodore A 2058)
Extemes 3 5‘  lautwerk abschaltbar 
Externe A 500 Festplatte 20 MB Commodore

Festplatte Ater
1040 STFM ♦ I 
1040 STFM ♦ SM 124 ♦ Megahle 30 
Atan STE * Monochrommoneor SM 12

stardruckar (dt. Handbüchar)
LC-10 me Centronicsintertace 
LC-10 Color Fan 
LC24 10meC

NEC-Drucker (dt. Handbüchar)
NEC P 6 Plus 1299 EZB hx P 6 Pkw
NEC P 7 Plus 1749. ;
NEU Spechererw tur A 1000 (A»
Druckerkabel 5 m lang fur Armga. S 
NEC Farbmoneor Multsynch 3 0 
Targe Multisync* (0.28 mm. 1024 x 768)

Fartooption
3 f Amna 1050) 
liga. ST

Versandkoslenpauschale Inland DM 12 - Ausland DM 40 »  Paket 
jagen NN oder Vorauskasse. Ausland nur Vorauskasse Preise guibg ab 12.3 1990

p % 0 \ /  D I C P C D T  O m k U  G ä r t n e r s t r a ß e  4 ,  7 3 2 0  G ö p p i n g e n
v / b v  n l t u t n l  u l l l D n  T a i .07161/13591,fa x07161 ifS&n

122 ^LÜÀSim Ausgabe 4 /A pril 1990



Calamus-Fonts!
400 DPI Grafiken

Handy-Scanner
Hawk Colibri o. OCR 850,-DM
Cameron TypIO m.OCR 950,-DM

Neu Cameron Typ 6 Color a.A.
Neu Mitsubishi A4 a.A

S C A N - P R I N C E
Scannen direkt aus allen wichtigen Präg ram­
men. Software als A C G  Ideal für Calamus.

GRAFIKO
Orafikkonvcrtcr der ab ACC lauft 'u ii l  "alle 
vorhandenen Grarikfarmate behcnctiL Zugriff aus 
a lle n  Programmen, die ACCs /.ulassen. Option /.ur 
Piclute-Shuw. Ideal für Calamus und Grafikprg.

Wklorgrafikcn für Calamus, S[X-'/k'll und 
wn I land angefertigt. Rahmen, licken und 
Vkrachrungcn. Neue Serie in Vorbereitung.

Secret-Adress ^ 49;
Ein Super-ACCI Schützen Sic Ih rc ^ B  
Daten vor fremden Zugriff.Allc nur erdenklichen 
l-ünktioncn.Alarmcounlcr, Adr cs sen ver wallung usw.

M I D I - M O N I T O R
D a m it M U M  nicht langer ein G e h e im n if Heibc!

Softw are, die A C C  la uft und alle Funktio ne n der M I  DI-Schnitt 
stelle e rklärt. Analysieren Sie . was Ih r IU|uipm ent leistet.

g q ;e n  Vorranskasse oder per Nachn ahm e. 
5 ,- D M . Tdefonische Bestellung.

I Josef H annig  * D rcufte 5 
4250 Bottrop 2 * Tel: 02045/6302

ö e S T  C A S E
Computer Aided Software Engineering 

for the Atari ST (s/w)

rTs .  

S -A

STRUCTURED 
ANALYSIS (SA)

STRUCTURED 
DESIGN (SD)

SA: DFDs. Data Dictionary Ed.ry
Process Specification Editor.

SD: Structure Charts. Data Diet. 
Ed.. Module Specification Ed. 
(Allows Edit. Compile, Run 
loop within its environment.)

Documentation (English):
User Guide (100 pages) 
Methodology Guide (230 pp.) 
Exampie projects in C (grep), 
Basic (Analog Clock) and 
Assy code ( more).

D E M O
SA  (+ D oc’n)
S D  (+ D oc’n)
SA + S D  (+ D oc’n)

-  30D M
- 260  DM
-  290  DM
- 500  DM

Mike Cronin, B. Eng., M.Sc., 
Orleans Str. 45A,
8000 Muenchen 80.
Tel: (089) 4488025 
(Coming soon to the IBM PC)

Mini (MIDI) Netzwerk für ATARI ST

•riaubt den Zugriff auf 
platte oder RAM-Dlsk •
Servers, wobei dieser 
geschrankt nutzbar Ist 
verbindet bis zu 32 ATARI ST 
Computer miteinander 
bla zu 150

ein Netzwerk bet riebssystem 
hoher De ten Sicherheit und Zu­
verlässigkeit
vollautom. Netzwerkfunktion Im

Fehlertoleranz: Datenübertra- 
gungsfehler werden erkannt und 
komaiert 

- Zugriffsberechtigung: Freigabe 
oder Sperren einzelner Aktivitä­
ten wie z.B. löschen, umbenen-

- File locking: verschiedeneledene Sy- 
gleichzeitig

Terminals ohne Datenträger 
(Disketten-LW) möglich 
Idealer Einsatz Im Ausbildungs­
und Presentationswesen

günst. Preis

Startk it
alle s  w a s  m a n  z u m  
B e tr ie b  v o n  z w e i 
A T A R I  S T -  
C o m p u te r n  b e n ö tig t

DM 448,00
incl. M w S t  
e m p f V e r k a u fs p re is

Erweiterungs­
k it
z u m  A n s c h lie ß e n  
e in e s  w e ite re n  
A T A R I  S T -  
C o m p u te r s

DM 298,00
i n d . M w S t 
e m p f. V e rk a u fs p re is

Htndleradresse:
Alle ATARI-Svstemfachhtndler 
und andere computerfachhtndle
Gerne senden wir Ihnen auf Anfrage 
die Adresse des nAchstgelegenen

Fragen Sie Ihren Handler 
nach diesen Produkten

U S - D i s t r i b u t o r  
M A K R O  C . D . E .
S c h ille rrin g  1 9  
D - 8 7 5 1  G r o ß w a lls ta d t 
Tel.: 06022/24405 
FAX: 06022/21847

Computer & Electronic & Zubehör
HERGES

O b ttt Ih tU o d K tto S e  U  6670 St. (ngtxrl 
Telefon (06894) 3 8 3 I78 , Telefon (06194) 382855

A ta r i-C o m p u ta r  «  Z v b a h ö r :
Meoo ST-», Mous. U r e i t a u  Hatdbtxb. AmcMuflkaM. US*
E l f i  I m  DM i m . -  '  4M6 t a x  OM 2656, 1 Wpa SM 174 DM 340
AleiMap» 51 m i  PC Speed V .l.3 h m Üm  .. A d p n k  DM 566,-
Mepofde 30. kpl AnstMuflkoWn, Sottran * .  H n A v d i DM M t ,
Mm M4v 44, »k l 1 iCurtndpe (Zubeb me Mupif6e-30] DM7155
* 5 » k » 1 n d r a  (34400/44 M il i »  N r a a tf  44 DM 166..
la m id n > b » lU M M , Suhvarn, A a t d M M M  Im »! DM M N
T a t» a r e ih e T a if» la » i6 « k a S U M 0 4 b a a p le li DM *5 ,

A t a r i  E r e a t i - C h i p 'f :
Sound*» .2 5  Ö »  *  147,- MfP .  29, Skill» = 166,-
WO. 17722=34, MMU . 1 4 7 ,  OMA = 1 4 7 . .  Mtte - I M . -
Tust. * 0 1 = 6 5  66000 = 18, 6050 = I ,  6 P K I 5  = 26,
U 4 9 7 A O U  8.Í5 TI 7705 = 3.90 PC900 = 4,65 74tS/us»= « i

O y n .R a m 'i  ♦ M b  ♦ G a l- Z u b a lio r :
Droan I M6 * 1. Typ 51.1000-70 m land»e tue- m a i )  
Ora» 25* a  ■ I, ftp 41 256100 « Inode, u i«  n i  I 
7 M61— w mMwmm 17-MI bestückt) oof man 2 5/4 Ml 
CM I A N  251 (SockeTfur CM 16 »  751 DM 0,351 
CM T O N  251 (Social I »  U  2 0 W 75 1 ON 0 40) 
GM-Prapraama, I »  Oofs 16W nod T O N  aid. Sahume 
Gol fcsenkle <ir da Enlelaap 4 »  fusenoOu

DM22.70 
DM 4,90 
0M 511. 
DM 4 .N  
DM 4.50 
DM a i  
ON 141.

E e r o m 'f  ♦ E p r o m m e r  ♦ i
D ram  27C7S6 700 os (320*6) Prapranmienp 1 2 5 *  
f  * « o  77C5) 7 200 os (640*6) Propammvnp. 17 5»
(-Prao27(010-200os(32SO-8) Proprnovnafsp 1 25« .
Eprvadab 517 O knoyl mil Soften, 0-U btsluckt 
ItHotiabskerveiteiunp louf men. 1M6) 0-KI beshxkt 
51 tpanovne md 5ohoon. bis (pram s 77011/27C011

IC-Sackal It . loeCait, PI . M l., SM . Sshmol:
• 64pnl PZ = 6,75 * 4lpol PZ = 2,«5 * AOpol 1C •  0,75 *  32pN L ( = 0.55 *

   —
*l4 p M
* PZ-Boi.

DM 7.W  
DM 13.70 
DM37,00 
DM i l l . -  
DM M . 
DM 161

I t .  (.45 • 74pol 1C = 0,47 ■ TOpal It • 0,35 *  l l p á  l (  = 0 ,71 * 
I f  ■ 0 J5  ■ l4pM I f  = 0,20 ■ OlpM. IX = 0,15 * 24pal SM = 1,40 * 

t i n »  . 6,07 S ie k » = 0,10 - 66pnl P l ( ( I P W s p » ,) .6 .l5 -

r A r t :

-129/0,5 nmp
Fv66nod» I t  10 CM» DM 14.- * 1C 74/10 
Ouorti-OstAnt» 10 24 MMl (I 2 M l p »  Diskette) 
Quom O u i * »  16 00 MHi 11 «4 M l p »  M e tte ) 
PC 5peed V.1.3 IM5005 oui dem A aüS I)

DM 67,- DM 12,- 
DM I . 
DM I ,-  
DM 521,

Aosnto am unserem lafetpropratiaii. btne KnotpMolo» eofeeden! 
Uefeomp lutitpl Pena/Veep p» Post) Ale Aapebo» IraMVbaadt

T.S. Service
Szemerc Hard & Software
SchkiQbcimcratr.220 8 Mii. 40 

Tel 089/3089408 

Fax 089/3085636 NcuS

 * (d)*A* UeMmde
9**f*‘ $¡7**# I——

Sämtliche DDD Produkte jetzt euch in München 
crheklich!!

Info anfaedern S

Original A T A R I DigiMl DeU Pcichc
K M O S T P t - e
t h U U I V i  l ) M  I29 P.O 0  

1 0 4 0  S T F .  on»
t e o t -  - . U n -  D M  1399 00

M e g a  S T  2  v e
■ e a r n  D M  23 P A O O

S T  4 m  
• r a t a »  D M  I J P I O O

M l f f l - M  h  m e s i 
_ _  D M  2 7 9 1 0 0

M a g »  M 4 m -  ara n  t t t u i  
t V n M w e v a  D M  > 4 * 1 0 0

M e g a ftle  30 D M  1 * 5 0 0

M e g a file  6 0  D M  1 4 7 5 0 0

P o rlfo é o  D M  6 4 9 0 0  
Zubehör

T O S  1 .4  O M  1 1 9 0 0  
rc-sreEO 1.40

D M  4 7 9 .0 0

f i t  e i i i i . e a e m i  it II ■■ atan m Anpctcncrerw. g u n iu g  a ^ .  
Speécherchpai m e  te’  staun 

3 M B  D M  » . S O

il y p e  reache D M  5 7 9 0 0  
\ 5 -  D M  2 5 9 0 0
V 5 * > v n -  D M  2 6 9 .0 0

G r o G b U d a c h ir m  M H O

M a t r i x  D M  4 1 9 9 .0 0

H Y P nC M X IR  14 Mh* a A

noo 32 d m  a" o o
DOO 64 DM 135400
D D D 621. neu l)M  I »P OO

» - a n P - w .
DM249900

Branchcnaoflwarc

f u n  (V h re c h u la n  ( S T )  

A r z tp r a x c a i ( S T )  

C A D  ( S T )  

A n w a l f o p n x a n
IMS IMHI

Intennive B e r a tu n g  u n d

Pas erst
gesteuerte F in ite  E lem ent

H ragram ^.v^tem  der

ME A NS bietet 3 Analyse-Module für 
Statik. Dynamik und Temperatur sowie 
5 leistungsstarke Modulprozessoren 
zur erheblichen Senkung der hohen 
M annzeitkosten bei der sonst mühsa­
men Datenerstellung und Ergebnisaus­
wertung .

Für alle Atari-TQS-Rechner; 
Profi-Version ab DM 800.-
kom plett DM 2990.-
oder ausbaubar bis DM 3400.-
A nfänger- & Studentenversion: 
je tz t DM 500.-

Prospekte, Dem os und Referenzen bei:

Ingenieurbüro

HTA-Software

Winterstraße 10 1000 Berlin 51 
Telefon: 0 30 / 4 91 41 44



-iJiiASÁim Computer-Markt

Reinhard Schröder Telefon: 0251/5327 71 
Fne-Vendt-Streße 16 Teletex 0251/532842  
4400 Münster Btx 02 51 53 28 42

No-Name Disk.
S V ," .  * 0 0  1 R Q | -

10 Stück I U,y ü
ATARI
Farbmonitor cnn
SC 1224 ü M a,-

ATARI q q q

30 MB-Megafile OOSI,'-

Laufwerk 3'/,’
SF 314 99Q
(anschluBfertig!) CC.\S,~

ATARI
Portfolio 689,-
Andere Artikel auf Anfrage!!

Wir versenden Hardware. Software. Bücher 
und Zubehör.
Preisliste mit Angabe des Computertyps 
gegen Einsendung von 2. -  DM in Briefmarken 
Preise freibleibend. Liefermöglichkeit Vorbe­
halten.
Lieferung per Nachnahme zzgl. Versand­
kosten
Händleranfragen erwünscht!

A T A R I Speichererweiterung

W ir rüsten Ihren Atari ST 2 6 0 /5 2 0 / 
1040  auf 2 ,5  Megabyte auf.
24h Einbau-Service + 
Funktionsgarantie D M  449,-
Mega ST auf Anfrage
4 1 2 5 6 -1 2 0  D M  5,95
5 1 1 0 0 0 -1 0 0  DM18,50

H Y P E R - T A S T
A T -T a s ta tu r a m S T ______

HYPER-TAST
AT-Tastatur-Interface
-vo llk o m p a t. zur Orig. ST-Tastatur 
-  Hardware-Reset über Tastatur
HYPER-TAST
anschlußfertig D M  159,-
HYPER-TAST +
Cherry M F-2-Tastatur D M  279,-

e d i c t a
Vertriebsgesellschaft für 
elektronische Bauelemente mbH

LÖWENSTRASSE 68 
7000 STUTTGART 70 
TEL. 0711/763381  
FAX: 0711/767824

GCR
Der Spectre GCR Macintosh™ Emulator liest 
und schreibt Disketten im  original Macintosh™ 
Format! Außerdem können Disketten direkt im 
Macintosh™ Modus formatiert werden (mit 
Macintosh™ oder Spectre Format).

Spectre GCR mit ROMs DM 1025,-
Spectre GCR ohne ROMs DM 725,-
Spectre 128 mit ROMs DM 699,-
Spectre 128 ohne ROMs DM 399,-
Nadel-Druckertreiber DM
Typenradtreiber DM 199,-
HP LaserJet Treiber DM 349,-
Crossover Programm DM 39,-
(Aladin—Spectre)

O  Atari-Mac Kabel DM 39,-
Demnächst: Apple Talkmhardware Emulation.

”We deliver, worldwide.”

NAME

STRASSE

PLZ/ORT

'Anruf
genügt."

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen
S p e ic h e r e n #  1 M B  19 9  D M . 2J5 M B  5 99. T O S  
1 4  m it P a tc h e s . 1 .5  M B  E P R O M - K a r t e  15 9 0  
D M  Tel 0 9 4 1 /8 79 5 7________________________

P A K - 6 8 K , 0 2 0 -1 6  M H z  8 8 1 -1 6  M H z  fü r 6 0 0  D M . 
B it T O S - 0 2 0  fü r 5 0  D M  Tel 0 5 73 1 /4 15 9 0

M e g a  S T 2 . S M  1 2 4 , M a u s . 4 0  D is k e tte n . G F A  
u n d  1s t W o rd  B ü c h e r  V B  19 0 0  D M  M it 4 2  M B  
S e a g a t e -P la t te  in M e g a - G e h ä u s e  2 5 0 0  D M . 
T el 0 9 11/6 9 13 0 2 ____________________________

5 ,2 5 - Z o ll- F lo p p y l 40 /8 0  S p u r  u m s c h  n e u . u n ­
g e b r a u c h t , M a r k e n la u fw  S ta h lb le c h g e h . m it 
N e t z te il  P r e is  2 5 0  D M . o p t. m it F lo p p y u m - 
s c h a lte r ♦ 1 m  K a b e l 2 9 5  D M  Te l. a b  18  U h r . 
0 5 2 5 4 /13 0 9 5 _______________________________

A ta ri M e g a  S T  2  m it S M  1 2 4  u n d  A ta ri M e g a file  
6 0 -F e s tp la tte . 9  M o n a te  a lt. z u s a m m e n  3 8 0 0  
D M  (a n b e i P D - S o f tw a r e . G r u n d a u s s t a t tu n g  ♦ 
H a n d b u c h )  Tel 0 4 10 3 / 3 4 13 _________________

V e r k  S p a t S ilv e r  R e e d  S c a n n e r - D I N  A 4 , in kl. 
S o ftw a re  f  A n le it . f . n u r  5 7 0  D M . G e r ä t  ist 
5 M o n a te  alt u 10 0  %  In O r d n u n g !  Tel 
0 8 2 4 1 / 2 9 5 1 . a b  16  U h r ______________________

A ta ri 5 2 0  S T M  m it 1 - M B - D e f e k t . S F  3 1 4 . S M  
1 2 4 . D r u c k e r  S e ik  S L 8 0  I P  G e h ä u s e . D r u c k e r ­
s tä n d e r. B ü c h e r . S o ftw a re  P r e is  V S . TW . 
0 74 6 1 / 6 3 72  Q  70 0 /2 0 1_______________________

V e r k . S c a n n e r  P a n a s o n ic  F X - R S 5 0 5  m it S o ft- 
w a r e . V B  2 9 9 6  D M . Tel 0 9 4 7 1 / 2 1 3 1 0 ________

A ta ri 5 2 0  S T-f  I M G  P h ilip s  F a r b m o n  , F lo p p y  
d o p p e ls e itig . V B  9 0 0  D M . Tel 0 6 12 6 / 5 2 19 4

5 2 0  S T M  -F S M  1 2 4  f  S F  3 1 4  f  s e lb s tg e b  
5 .2 5  F lo p p y  ( M S - D O S  fä h ig ) + L ite ra tu r ♦ Z u ­
b e h ö r  z u  v e r k  T e l 0 5 4 5 8 /3 8 2  (M ic h a e l) , a b  15 
U h r ________________________________________

M e g a  2 , N E C  F lo p p y . N E C  M u ltis y n c , C o m p u ­
te r &  D r u c k e rtis c h . F X - 8 5 . 1 0 0 -2 5 0  D is k s . 
S w itc h b o x  k o m p le tt 3 5 7 0  D M  N P  5 2 5 0  Tel 
0 75 5 1 / 8 0 0 2 4 0 . a b  1 9  U h r . M a r io  v e r la n g e n

F e s tp la tte  V o rte x H D  f  2 0 . e rs tk la s s ig e r Z u ­
s ta n d  V B  6 5 0  D M  H a r le k in : S u p e r -A c c e s o r y  
m it d t. H a n d b u c h  9 5  D M . Tel 0 711/5 3 3 6 3 6

V o rte x  H D p lu s  6 0  1 2 0 0  D M  (incl P D - S o f t  ) 
D r u c k e r  O K I  3 9 3  ( A 3 ,4 5 0  Z / s ) 15 0 0  D M . Z w e it-  
flo p p y  3.5 Z o ll  (inte gr. N e t z te il . 8 5  T ra c k s ) 15 0  
D M .  T e l 0 70 2 6 /70 5 8 ________________________

V e r k a u fe  n e u w e r tig e n  M e g a  S T 2 , S M  1 2 4 . S F  
3 1 4  u . M e g a file  3 0  m it 8  M o n . G a r a n tie . V B  
2 6 8 0  D M  le i  0 6 1 0 7 /2 4 8 4 . S o ftw a re  g ib t e s  
gratis ___________________________ ___

W g  S y s te m w e c h s e l z u  v e r k a u fe n : 2 / 4 -M B - 
E r w . .  G a lp r o g ra m m e r . L o g ic -A n a ly s e r  fü r S T . 
T O S  1 4  ( R O M s )  u .v -m . Tel 0 79 3 1/8 3 9 0 . a b  18  h

O r ig in a l-S o ft w a r e , S T -S ta tis tik  incl R e g is trie r- 
k a rte  g g . G e b o t  z u  v e r k a u fe n . 0 2 2 8 /6 3 2 0 0 0

M e g a - S T 2 . T O S  1 ♦ 1 .4  s c h a ltb a r. 4 -M B - 
V o r b e r  . S M  1 2 4 , 8 5  M B - S C S I - S p e e d d r iv e . 
S p e c tre  1 2 8 , S m a llta lk  8 0 . d iv . S o ftw a re . B ü - 
c h e r. D o k u . P r e is  V B . Tel 0 2 2 6 1 / 72 0 5 1

1 0 4 0  S T F  S M  1 2 4  f  M e g a file  3 4  ♦ M a u s  f  
H a n d b ü c h e r  ♦ o rig in a l P r o g r a m m e  ♦ d iv  Z u -  
b e h ö r. k o m p le tt n u r 2 0 5 0  D M . T e l. 0 2 2 72 / 3 5 0 0

V o r te x  H D P I u s  6 0  ♦ P D - S o f t  1 4 5 0  D M . N E C  
P 6  m it vo lla u to . E in z e l b la tt e in z u g  1 2 0 0  D M , 
N E C  P 7  p lu s  15 5 0  D M  Tel 0 5 2 3 8 /14 6 3

V e r k a u fe  H a w k  C o lib ri S c a n n e r  (in k l. O C R ) ,  
4 0 0  d p i A u f lö s u n g , S o ftw a r e  z u r  B ild b e a r b e i­
t u n g . V B  13 0 0  D M  N P  15 0 0  D M  Tel 
0 2 2 1 / 4 3 6 3 1 9 _______________________________

A ta ri 5 2 0  S T M , 1 M B y te  a u fg e rü s te t , S M  1 2 4 , 
S F  3 1 4 , o rig in a l S p ie le . 10 0  D is k s . D r u c k e r  
C P - 8 0 , n u r  9 5 0  D M . T e l. 0 5 2 3 2 / 7 1 6 4 7 , a b  16 
U h r ________________________________________

H a n d y s c a n n e r  G e n is c a n  G S 4 5 0 0  S T  a b z u g e ­
b e n  fü r 2 9 0  D M  z u z ü g lic h  V e r s a n d  k o s te n . Te l. 
0 71 1 /5 6 74 0 2 ________________________________

M e g a  S T  1 (1 M B  f  B litte r). S M  1 2 4 -M o n ito r, 
M a u s . B ü c h e r . S o ftw a re . T o p - Z u s ta n d , fast 
n e u w e r t . V B  1 1 5 0  D M  (n u r  k o m p le tt). Te l. 
0 4 2 4 2 /2 6 5 0 , a b  1 8  U h r

Verschiedenes

V e r k a u fe  F S E  5 ,2 5 - Z o ll- L a u f w e r k  fü r A ta ri S T . 
k a u m  g e b r a u c h t fü r 15 0  D M  D a te n b a n k  S u ­
p e r b a s e  2  (o rig in a l), 1 5 0  D M  A n f r a g e n  b e i:
F  C r e m e r. B u c h h o lz s tr . 5 , 5 3 0 0  B o n n  1 , Te l. 
0 2 2 8 /2 8 3 5 9 9 _______________________________

V e r k . R a in b o w  T O S  1 .4  m it F e h le r p a tc h e s ,
T el 0 6 9 /5 0 716 9 4

S u c h e  S M  1 2 4  m ö g l M u lt .s y n c  V B  3 0 0  D M  ♦ 
T re ib e r fü r N E C  P 6  C o lo u r  A n g e b o t e  a n  E r ic  
P r o m m . M o e h r e n  1 4 . 8 8 3 0  T re uc htl 2_______

G r u p p e  v o n  P r o g r a m m ie r e r n , M u s ik e rn  u n d  
G r a fik e rn  a u f A m ig a  s u c h e n  P ro g ra m m ie re r. 
G r a fik e r  u n d  M u s ik e r  a u f S T . S p ie le rs te llu n g ! 
H V R A P .  M  B a rk i . B e rg s tr. 2 1 8  4 3 7 0  M a ri

N u llta r if fü r P D . n e u e s  V e rte ile rs ys te m  fü r P D -  
P r o g r a m m e . A lle s  vö llig  k o s te n lo s . In fo m a te ­
rial b e i fra n k ie rte m  U m s c h la g  a n : P D -K r e is e l, 
P o s tfa c h  1 7 5  (66 8 3 ) E k v e r s b e r g ____________

V e r k a u fe  Q u ic k  D ia lo g  ( R C S  fü r S T  Pa s c a l) 
u n d  D a ta  B e c k e r  B u c h  C -K n o w -h o w , b e id e  
n e u w e r tig , fü r je  2 5  D M  (in cl. Po rto )! Tel. 
0 4 9 6 3 /1 3 3 6  (n a c h m itta g s . R a lf)  B itte r R a lf , 
S c h u ls tr  4 . 2 9 9 2  D o e r p e n . Tel 0 4 963 /4 2 3 6

H e lfe n  S ie  b e i d e r  E n tw ic k lu n g  e in e s  P r o ­
g r a m m s  m it! E r f a h r e n e  U s e r  z u m  Te s te n  e in e r 
V o r a b v e r s io n  (M o n o ) g e s u c h t. T h o m a s  K o n - 
d e r. Z u r  H e id e  9. 5 5 0 1 Ittel_________________

V e rk a u fe  T O S  1 .0  fü r 5 0  D M . G F A - H a n d b u c h  
T O S  &  G E M  o rig in a l v e r p a c k t fü r 2 0  D M  c’ t- 
U n iv e r s a lu h r  V 2  fü r 5 0  D M . Tel a b  1 7  U h r. 
0 2 1 9 1 / 6 6 3 9 2 7 ______________________________

S u c h e  T a u s c h p a rtn e r fü r P D - P r o g r a m m e  B e ­
s it z e  s e lb s t n o c h  w e n ig  P r o g r a m m e . K ale tsc h 
M a r tin . S c h u ls tr. 1 2 , 3 5 5 6  W e im e r / L a h n  2

A usland

B t x  —  B ö r s e  — B t x  —  C h a r ts  — B t x  —  P D  
P o s tfa c h  C H  8 0 3 3 Z ü r ic h . S u c h e  P D / S h a re w a ­
re fü r B ö r s e n a n a ly s e  &  D e p o tv e r w a ltu n g  v. 
B t x -D a t e n . F in d e rlo h n !_____________________

S p e c tre  1 2 8  m it R O M s  in k lu s iv  T ra n s la te r o rig i­
n a l fü r  F R  5 0 0 , -  B u c h m e ie r  V ik to r. S c a le t- 
ta s tr 1 1 9 . C H - 7 0 0 0  C h u r . Tel 0 8 1/2 4 3 2 10

B t x  —  B ö r s e  —  B t x  —  C h a r ts  —  B t x  —  P D  
P o s tfa c h  C H  8 0 3 3  Z ü r ic h . S u c h e  P D / S h a re w a - 
re fü r B ö r s e n a n a ly s e  &  D e p o tv e r w a ltu n g  v.
B t x -D a t e n . F in d e rio h n

GEWERBLICHE 
KLEINANZEIGEN

C a la m u s -F o n ts : S p o r t-P ik to g r a m m e , lateini­
s c h e  A u s g a n g s s c h r ift  je  4 9 ,— . R .  K u r th . E v e r - 
g e rstr. 2 7 . 5  K ö ln  8 0 . T e l. 0 2 2 1 / 6 6 5 7 7 6

Modem A s ta  2 4 0 0 E  (3 0 0 . 12 0 0 , 2 4 0 0  B a u d ) 
3 3 3 ,-;  A s ta  M N P 5  w o . f  4 8 0 0  f  12 0 0 /75  
5 5 5 ,— ; B T X -M a n a g e r  268,— In fo : C o m p u ­
te rs h o p  06422/3438; 1 J a h r  G a r a n tie  f  
R ü c k g a b e r e c h t; 2 4  h - B e s t _________________

G F A - B a s i c  3 5  E W S 2 3 8 -
G F A - B a s * c  3 0  E W S 1 6 8 .-
G F A -A s s e m b l e r 1 2 8 . -
G F A - D r a f t  P lu s 3 2 8 -
O m ik r o n  B a s ic -C o m p ile r 1 6 9 . -
O m ik r o n  D r a w  3.0 1 1 9 . -
O m ik r o n  T u r b o -A s s e m b le r 8 9 . -
O m ik r o n  M o rtim e r, d e r  B u tle r 6 9 . -

U b e r  1 0 0 0  P u b lic -D o m a in -D is k e tte n  
lie fe rb ar!

K a ta lo g -D is k e tte  g e g e n  3 .—  D M  in B r m . 
*  *  24 Stunden Schnellversand! *  *

T I T A N - D A T A . E lis a b e th s tr  36 
4 0 4 0  N e u s s  21

T e l. 0 2 1 0 7 / 7 5 9 5  M o - F r  1 0 -1 7  U h r

*  TASTATUR MAKRO ACCESSORY *
S c h re ib t g e w ü n s c h te  F lo s k e ln  d ire k t in d e n  T a ­
s ta tu rp u ffe r. L ä u f t  p ro b le m lo s  m it alle n P r o ­
g r a m m e n  w ie  is t W o rd  e t c . d a  S o n d e r ta s te n ­
k o m b in a tio n  in d iv id u e ll w ä h lb a r. T as tatu r­
m a k r o -D a te ie n  k ö n n e n  n a c h  B e lie b e n  v e rä n ­
d e r t , g e s p e ic h e r t u n d  g e la d e n  w e r d e n . D M  
1 9 . - .  Tel 0 4 1 0 2 / 5 8 4 2 6  
D . G ie s le r , R e e s h o o p  1 8 , 2 0 7 0  A h r e n s b u rg

TIM II. F in a n z b u c h h a ltu n g  A T A R I  D M  6 2 8 ,— 
Cashflow. K a s s e n b u c h  A T A R I  D M  4 4 8 ,— 
Depot. A u ftr a g s v e r w a ltu n g  A T A R I  D M  4 4 8 — 
Inte; T.3., Postf. 410072, 8900 Augsburg
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Programmiersprachen
GFA 3.0 Interpreter ♦ Compiler ___ 167.-
GFA 2 0 Interpreter ♦ Compiler..................48.
GFA 3 5 Interpreter ♦ Compiler................. 229.-
ST Pascal plus .......... ............ ....  239.

Anwendung

Neo Desk, Ver 2 05 ...................... .........79.

TIM Depot
TIM 1

Grafik/CAD
CAD 30 2 02
Cyber Pamt 2.0 ...............................

Mega Paint II

Spiele
Elite

Popolous The promised Land 35.

Tom und Jerry 79.
Garfield Winters Tail 59

58
Stargjidef 19.

69.
39
69.
69.

69.
59
69.
69

Hardware
RTS Tastaturkit kompl ........ 132.

KaroSoft
J ü r g e n  Viech 

A n w e n d e r p r o g r a m m e  u . H a r d w a r e  :
ADIMENS ST pha 3 0 349
TempuaVer» 206 119.
Easy Ader Roassamtnar deutacn '39

GFA BASIC EWS 3 0 nU C oncor 
G f A BASIC EWS 3.5 mW Compter 
NWÉ B  Vara 3. zu Smgum 
Convert (Konverterprgr zu S^num) 
M V m K l M  
Scnpr lAppl Syst i

IS T  neu

Mega Pamr N Professional 
OMWF4QN BASIC Comptter 3 0

O M KRONORAW  30  
ST Pascal pwa Vers 207 
Thar» Wraa Vera 13
Sound Maran (Ton

A MAGIC Turtmftzer Vera 20 
Hwdwveuhr. Maqeinnyetiai 
Taatalurtiabei Maga ST i SO m

Popiious dl Handbuch 
PopMoua Oaa defc (Thepr Lands) 
Great Courts dl AmeSung

Ful Matal Planste dl Handbuch

ST 0 6  The Gama Creator deutsch e n g  
STOS Compter 
ST 0 6  Sprees 600 
ST 0 6  Maestro (Muatipragr)
ST06 • Maestro plua (mW Sampler) 
Ofempartum dl Handbuch

Kaiser Comp u Brettap« dl 
Inden« Jones (Gral Advent) kpl dl 
F 29 Retafcaior a  A
North 4  South kpl dl 66
Wal Street Wizard kpl deulach 65
F 16 Faloon. deutsches Handbuch 74.50
F 16 FWcon Mason Oe* dl 56 SO

Vorkaaaa 0M 4 Poel Nachnahme 0

R ufen S ie  uns an oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404.4010 Hilden. Tel. 02103/42088 

Katalog kostenlos! (Computertyp angeben)

SPIELE • GRAFIK « TEXTVERARBEITUAG
ST * •  KALKULATIOn

I fictionspiele s/w  5 äs disk WH 19,- 
Î  Denk-Ouizspieie s/w  5 ds disk WTI 19.- 
5 Stioteqiespieie s/u» 5 ds disk DIT) 19.-
4 F orbspiele
5 firt-Ubrory irophik
6 Teitverarbeitunq
7 Signum Tools
8 Kolkulot. Statistik
9 Tools fi((

IO DFÜ /  Terminal

5 ds disk WTI 19.- 
17 ds disk DIT) 6460  
2 ds disk Dit) 7.60 
2 ds disk DIT)
2 ds disk DIT)
2 ds disk DIT)
2 ds disk DIT)

7.60
7.60 
760 
760

STATISTIK • •  ST
Disketten JJT ds 720k für fitari /  IBFT) 
formatiert und geprüft (80 E/9seO 
10 St Do Dome dsßSTPI WT) 16.- 
10 SIS ID ds 155 TPI DIT1 27.60 

I St Reinigungs-Set /Stk WT) 9.- 
I St Disk-Boi für 10 Disk Dm 260  

Diskettenboi mit SditoB Je Stück 
I St Diskboi für 80 Disk WT) 18.- 
I St Diskboi für 40 Disk Dm 14.- 

zul Porto u. Verpackung Dm 4-
ob 20 PO-Oisk Dm 5.50 pro Stück. /  Preisliste onfordernl 

Unsere Programme sind l<MähiQ. entcomooktieren entfallt. Sie 
benötigen keine zusätzlichen Disketten. Bel Schmierigkeiten mit 
Programmen sind mir Ihnen behilflich, rufen Sie uns einfach an. 

• PD-VERSADD •• H. Schuuöbel *• SchujorzuualdstraBe 22 ••
•• 7522 Philippsburg I •• fei. O 72 56 /  81 91 ••

T A S K - H e l p
TfSt-Hcl, « 2.88

«CI ’»e» a  | i # r  I

Ende

Endfch g4>t es en Accesaory daß r*r 
Funktonen hat. die man auch wtkich 
braucht Dwketten können formal ert oder 
kopiert werden, wahrend man Texte oder 
Daten erfaßt (Miitrtaakng) Dateien können 
aus jedem Programm heraus umbenannt - 
gelöscht - kopiert oder auegegeben werden 
(Drucker o Monitor) Bei den Utthea fehlt 
e r»  Quck Maus genauso wenig wn eme 
50/6 0  Hz Umschaltung Eine Alarm 
funk tonen mit 2 enstefcaren Zeiten. Step- 
ratenemsteaung (ncht nur für MSDOS) für 
beide Laufwerke und e r»  Druckerkon 
fig^aton and ebenso mptementiert etc

7 9 .-

Handterantragen erwünscht

SH

S tu h r A J a c o b s  - O tto  R ohm  Str. 81 -  « 1 0 0  D a rm sta d t -  ToL (0  61 S1| 8  SS  SS

W E G A  C O M P U T E R V E R S A N D  *  T .  L ü h n  
M a r k ts t r . 54 *  4 3 0 0  E s s e n  1 1  
M o  b is  F r .  1 5 .0 0  b is  1 9 .0 0  U h r  

T e l e f o n  0 2  0 1  6 8 9 1 1 1  
k o s t e n l o s e  P r e i s l i s t e

DISCOVERY HAPPY CARTRIDGE 
JETZT VERFÜGBAR

-  Liest M acintosh-Disketten direkt in Verbindung 
mit Ihrem M acintosh-Em ulator (Aladin, Spectre, 
Magic Sac)

-  Benötigt für die einwandfreie Funktion kein exter­
nes Laufw erk

-  Kopiertauch Ihre geschützten Softw areprogram ­
me

-  Arbeitet mit Datenübertragungsraten bis zu 800 
KByte pro Sekunde (Atari, A m ig a , M a c , IB M -2 - 
MByte-Diskettenlaufwerke)

-  Erm öglicht den gleichzeitigen Betrieb vo n vier 
Diskettenstationen am Atari

-  Grundpreis: 4 9 8 ,- D M  kom plett inkl. Softw are, 
Anleitung auf Diskette und Verbindungskabel

-  M odul mit zusätzlicher integrierter U h r und R O M -  
Sockel für Ihre Pro gram m e nur 1 0 0 ,-  D M  mehr!

Hendrik Haase Computersysteme 
Wiedfeldtstraße 77 

0-4300 Essen-Bredeney 
Telefon: 0201/422575 
Telefax: 0201/410421

KM
H. C h ris tian  K n iß  - A dalbertstr.44  - 5100 A achen - 0241 /24252

.0*

P R O P O R T I O N A L

■ le t/t PROPORI K JN A l.SC H R IFT und BLOCKSATZ m it Ist Word Plus und ASC II Texten (/.B. 

TEM PUS!) ■ endlich lext 1 1/2 zeilig und Fußnoten 1 /.eilig ■ SK iN U M  Z eichensat/e  als Down 

load /eichensat/e  in Ist Word Plus verwendbar! (bei 24 N adeldruckern, dadurch beliebig viele Pro- 

portionalschriftcn) ■ ( .rafikgroüe bliebig horizontal und vertikal veränderbar ■  Downloadfontc 

ditor im  l ieferum fang » a rb e ite t jetzt als AC'C m it integriertem  Spooler uvnv ■  u n ters iu t/t pro 

portionalschriftfah ige 9 und 24 Nadeldrucker sowie Typenraddrucker ■  bisher lieferbare Drucker 

treiber- NEC' P2200. P6, P6 Plus etc, EPSON FX 85. LQ  500, L Q  800, LQ  850 etc.. STAR 

NL10(par.lnterfacc),l.C ' 10. NB 24*. LC 24*.PANASONI( KX P*. SFIKOSHA SL 80AI. SP 80 IP. 

FUJITSU IX .2400, GABI 9009. B R O IH F R  HR15, 35 etc., andere D rucker au f Anfrage 

(* :|)ow nload /eichcnsa t/e  nur in Verbindung m it e iner D ruckerspeichererw eiterung) ■ a u sfü h r­

liches Info m it Probeausdrucken anfordern (bitte DM 2. in Briefm arken beilegen) ■ Lieferung auf 

doppelseitiger Diskette m it deutschem  H andbuch fü r DM 119.-

Neue Version 3.1!
TESTBERICHT ST M AGAZIN 8 /8 9

U P D A T E : D M  3 0  - n u r  g e g e n  E in s e n d u n g  d e r  O r ig in e l  I s t  P r o p o r t i o n e i  D is k e t t e  u n d  e in e s  

V e r r e c h n u n g s s c h e c k s  ü b e r  D M  3 0 !



Atari-Calamus-Belichtung 
PostScript-Belichtung 
PostScript-Dia-Belichtung

TypeDesign GmbH • Zimmerstr. 8-10 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel.: 0211/334411 • Fax: 0211 /3 3 4 4 1 3  • Dfü.: 0211/318991

M E G A  2 - M E G A  4 „ . 6 4 4 . s *
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück.

S o c k e l - S e r v i c e
GLUE. MMU und BUTTER 
Alle a n d e ren  Chips 
6 ROM-Sockel

DM 3 0 .0 0  
DM 2 0 .0 0  
DM IOO.OO

Tdchslr. 20 4020 Mettmann 
Tel 02104 /  22712

A tari 1040 ST E  incl. SC  1224 1 8 4 8  DM
V iikrod ig iti/er P ro 890 0  4 6 8  DM
(Festplatte fu r  A tari ST
48 MB /  2 8 m s  m it S upersoft wart: 1 4 4 8  DM

C a sio  K eyboard  C T -4 6 0  5 2 0  DM
F arbop tion  f u r  N E C  P6 p lus 2 9 8  DM
D ru ck er E pson L X -4 0 0  
9  N ade In - 180 Z /sek . 4 4 4  DM

S te inberg  TW ELVE 
S te inberg  C U B A SE  
( I a b  .... N O I  M O K  S|

( Lab »»CREATOR SL

9 5  DM 
7 4 9  DM 
8 8 0  DM 
5 2 0  DM

Foto /  Video Á Zubeh
S u p erc h arg e r ink l. M S IX )S  4.01 7 4 8 .  DM
P C -Speed  /  IBM E m u la to r  f u r  A tari 5 2 0 .  DM
C a la m u s  /  profess. D tp  7 4 9  DM
Script /  Text V erarbeitung  1 8 8 . DM

MÍUsik instrumente <£
T i m m y ’ s

fM usik  <fe Com puter 
Versandhandel 

Koloniestr. 6 
1000 Berlin 45

^R)30) 773 39 57 für SchinllcntsctA

FEST- und WECHSELPLATTEN (SCSI) 
SCANNERSYSTEME bis 6 0 0  dpi 

FARBSCANNER 
GROBMONITORE 19-24"  

monochrom - Graustufen -  Farbe
Bildverarbeitung -  

Videodigitalisierung  
bis 256 Graustufen

ComputerSysteme und 
Anwendungen

Hüttenstr. 56 -  4 6 5 0  Gelsenkirchen  
Tel : <0209> 2 0 3 4 2 0  

L ä L j H  FAX: <0209> 271584

r r  n r r

i i t
BTX als Accessory für DM 99,-

*  unterstützt den vollen CEPT-Standard
* ist ständig im Hintergrund präsent
* arbeitet mit Akkustikkoppier & Modem
* speichert BTX-Bilder auch als Textdatei 

Wir suchen noch aktive Händler!
DE BOX (s/w) 269- DIE BOX (I) 359-
MODEM BEST 2400 ♦ 419 -  MODEM BEST 1-2-3 309- 
CAG 349,- GRAPHBASE 149.-
CALAMUS 689- OUTLINE ART 359-
PKS WRITE 179- lontecütor 179-
CALAMUS-Fontsab 39 - SPAT-SCANNER 848-
Profi-Scamer (300/600 <*>/64 Grausl 'SchrilterK) 3098- 
CUBASE 689.- TWELVE 95-
NOTATOR SL 819 MIDIPACKST 888.-
AS Sound Sampler I  529 - FM Melody Maker 269.- 
GFA-BASIC 30 169 -  GFA-GUP 129-
GFA-ASSEMBLER 129- FTL-MOOULA-2 249-
LDW POWERCALC dl 214- BECKERcalc/3 439-
ADMENS ST 30 plus 319- dBMANVW 569-
TiMI(super1) 129 -  IslAdress 89 -
THAT s WRITE 269 - THAT s WRITE Ml 139 -
Isl Word plus 315 229 -  WRITER ST 129 -
PC-SPEED 498- Supercharger 777-
PORTOFOUO 698 - SPECTRE GCR 1098 -
protar ProFie 40DC 1459- prolar Prcf ile R44 2298 -
protar ProScreen 3898 -  HP DeskJet Plus 2298,-
50 r.j.t.-2D - Color - Disketten (2 Jahre Garantiei) 98.-

fe rd e m  S e  in s « »  ko s te n lo s e s  Info p ake t an oder te ste te n S e  drekr 
Versand per Vocauskasse ID M  5 |o d e r N a c te a n tr e ID M  / -|

Arnd von Wedemeyer
M e t t m o n n e r  Str. 12  .  _ _ _  .  ____ ,

D - 5 6 0 3  W ü l l r a l h  BTX $ DTP $ MIDI 
0 2 0 5 8 / 7 1 0 7 7  S o l t w a r e e n t w i c k l u n a  &  - v e r t r i e b

Mini (M IDI) Netzwerk fü r ATARI ST

geschränkt nutzbar ist 
verbindet bi« zu 32 ATARI ST 
Computer miteinander 

- bis zu 150 m Koaxkabel zwi-

ain Netzwerkbetriebssystem 
hoher Datensicherheit und Zu­
verlässigkeit

- vollautom. Netzwerktunktion Im 
Hintergrund arbeitend

- Fehlartoleranz: Datenübertra­
gungsfehler werden erkannt und 
korrigiert

- Zugriffsberechtigung: Freigabe 
oder Sperren einzelner Aktivitä­
ten wie z.B. löschen, umbenen-

- File locking: verschiedene Sy­
steme können nicht gleichzeitig 
aut eine Datei, Im gleichen

■ ROM-Modul: mit einem zusätz­
lichen ROM-Modul, Betrieb von 
Terminals ohne Datenträger 
(Disketten-LW) möglich 
Idealer Einsatz im Ausbildungs- 

* Presantationewesen

Startkit
alle s  w a s  m a n  z u m  
B e trie b  v o n  zw e i 
A T A R I  S T -  
C o m p u te r n  b e n ö tig t

DM 448,00
Incl. M w S t 
e m p t V e rk a u fs p re is

Erweiterungs­
kit
z u m  A n s c h lie ß e n  
e in e s  w e ite re n  
A T A R I  S T -  
C o m p u te r s

DM 298,00
incl. M w S t . 
e m p t. V e rk a u fs p re is

Handleradresse:
Alle ATARI-Systemfachhandler 
und andere computerfachhändle
Gerne senden wir Ihnen auf Anfrage 
die Adresse des nächstgelegenen

Fragen Sie Ihren Händler 
nach diesen Produkten

US-Distributor 
MAKRO C.D.E.
S ch ille rrin g  1 9  
D - 8 7 5 1  G ro ß w a lls ta d t 
Tel.: 06022/24405 
FAX: 06022/21847



T v

CADproject professional ist 
ein 2-dimensionales Konstruk­
tionspaket für technische 
Zeichnungen, Dokumentation 
und Mechanik. Dafür stehen 
Ihnen 150 Befehle zur Verfü­
gung, die dem Benutzer nütz­
liche und notwendige Hilfen 
zur Konstruktion anspruchsvol­
ler Objekte bieten.
CADproject professional ist ein 
objektorientiertes Programm, d. h. 
die Elemente der Zeichnung wer­
den als Einheit repräsentiert und 
verarbeitet. Die Anordnung kann 
flächig erfolgen, wobei sich jede 
Ebene getrennt verwalten läßt.

iprojett professional 1 0
Die assoziative Bedienerober­

fläche des Programms erleichtert 
auch Anfängern den Einstieg: die 
einzelnen Funktionen sind nicht in 
Menüs oder wechselnden Arbeits­
um gebungen versteckt, sondern 
ständig präsent •  Bis zu vier 
Zeichnungen können gleichzeitig 
bearbeitet werden, wobei Zeich­
nungsteile problem los austausch­
bar sind. Auch Mehrseit-Ansichts- 
erstellungen sind deshalb kom ­
fortabel zu erzeugen •  Auf GEM-

Accessories kann ständig zuge­
griffen werden •  Die vollautomati­
sche Bemaßung m it möglichen 
Toleranzangaben erfolgt m it der 
Maus, bis zu 10 Bildschirmaus­
schnitte sind m it einem  Klick Spei­
cher- und abrufbar •  Über die 
Klartextdatenbank sind jederzeit 
die Koordinaten einzelner Objekte 
abruf- und auch änderbar. Der 
Dateimanager erlaubt eine über­
sichtliche und umfangreiche Ver­
waltung der CAD-Dateien •  Gra-

Markt&Technik
Zeitschriften Bücher 
Software Schulung

I N F O - C O U P O N
Bitte senden Sie mir
□  weiteres Informationsmaterial zu CADproject Professional
□  das Gesamtverzeichnis Herbst/Winter '89/90
□  eine Demodiskette zu CADproject Professional

Name

Straße

PLZ/Ort__________________________________________________

Bitte ausschneiden und einsenden an: Markt&Technik Verlag AG. 
Software-Verlag. Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München

Buch- und
ST 4

fisch e rse tzba rer Vektortext löst
Beschriftungs-Probleme •  Durch 
die Arbeit mit Flächen sind auch 
verdeckte Elemente zugelassen 
•  Konstruktionshilfen w ie z. B. 
Lote, Aquidistande, Polygone 
knacken und verschmelzen, M ittel­
halbierende, Verrundung, M ittelpa­
rallele, Facettierung, Kreis durch 
drei Punkte und Rotationen spa­
ren Ihnen Zeit und Mühe •  Und 
d ie Druckausgabe: auf Diskette 
befinden sich Treiber für 9-, 18- 
und 24-Nadel-Drucker und ein 
Hidden- Surface-Plottertreiber für 
HPGL-Kompatible. 
Hardware-Anforderungen:
Atari ST mit mind. 1 Mbyte Haupt­
speicher, TOS im ROM, 720 Kbyte 
Diskettenlaufwerk, Monochrom- 
Monitor mit 6 4 0 x 4 0 0  Pixel 
Bestell-Nr. 53121 
DM 598,-
(sFr 538,- /ö S  56 8 0 ,-)
U n v e r b in d lic h e  P r e is e m p f e h lu n g

M arkt 4 Technik-Produkte erhalten  
Sie bei Ihrem BuchhAndler, in 
Com puter-Fachgeschäften oder in den 
Fachabteilungen der Warenhäuser.
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Joachim  G raf

S elbstverständlich ginge es auch 
ohne Computer« sagt Günther 
Gruber (57) und macht eine 
wegwerfende Handbewegung. »Denn al­

les, was da drin ist, ist auch dort und das 
meiste auch hier« und deutet nacheinan­
der auf den Mega ST, die sechs dicken ro­
ten Ordner au f dem Schreibtisch und sei­
nen Kopf.

Dort, au f dem Schreibtisch, liegt Ein­
druck heischend der in wasserabweisen­
des Plastik gebundene Katastrophen­
schutzplan der oberbayerischen Kreis­
stadt Pfaffenhofen. Für allen Unbill, der 
Uber die Bürger dieses Landkreises zwi­
schen München, Ingolstadt und Regens­
burg hereinbrechen kann, sind hier die 
Abwehrpläne abgelegt. Wenn das maleri­
sche Flüßchen Ilm auf seinem Weg zur 
Donau Straßen und Hopfenanbaugebie­
te überschwemmt, oder die säuregeschä­
digten Wälder in Flammen aufgehen 
und dabei die Treibstofflager der US- 
Luftwaffe bedrohen — in dem sechsbän­
digen Almanach findet Katastrophen­
schutz-Sachbearbeiter G ünther Gruber 
Rat: Welche Firmen im Landkreis bei­
spielsweise Bagger, Sandsäcke oder För­
derbänder herstellen oder welcher Land­
wirt über eine zur Brandbekämpfung ge­
eignete Hopfenspritzanlage besitzt. So­
fern er so etwas nicht ohnehin auswendig 
weiß. Aber: »Das weiß vielleicht ich, aber 
ein anderer weiß das nicht« erklärt er.

Aus »Feurio» 
wurde »K-Plan»

Nicht jeder ist schließlich wie Gruber seit 
rund 20 Jahren im Katastrophenschutz- 
und Rettungswesen tätig.

War das der Grund für das Pfaffenho- 
fener »Amt für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung«, sich einen Com puter an­
zuschaffen? G ruber schüttelt den Kopf. 
Nein, eigentlich ist das alles ganz zufällig 
gekommen. Am Anfang von »K-Plan«, 
dem Katastrophenschutzprogramm, 
stand »Feurio«, das Feuerwehrverwal­
tungsprogramm. Das hat der 30jährige 
Handwerksmeister, Com puterfreak und 
freiwillige Feuerwehrmann Helmut Stro­
bel mit dem Datenbankprogramm Adi- 
mens programmiert, um der Pförrin- 
ger Feuerwehr die Verwaltungsar­
beit zu erleichtern. Das hatte 
Strobel zu programmieren begon­
nen, weil: »alles, was es zu dieser Zeit auf 
dem Softwaremarkt an Feuerwehrver-
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waltungsprogrammen zu kaufen gab, 
war zu teuer oder von Programmierern 
gemacht, die offenbar von der Materie 
keine Ahnung hatten«. Adimens hat er 
verwendet, weil es »einfach zu bedienen 
und zu begreifen« ist. Das ist wichtig, 
denn schließlich »besitzen die wenigsten 
Feuerwehr- und Rettungsleute Com pu­
terkenntnisse«.

H err über 10000  
Datensätze

Bei seinem Zug Uber die Städte und 
Gemeinden Oberbayerns, wo »der ST- 
Freak in der Feuerwehr« bei interessier­
ten Behörden und Feuerwehren sein in­
zwischen fertiggestelltes »Feurio« de­
monstrierte, traf Helmut Strobel vor 
knapp anderthalb Jahren auf Günther 
Gruber. »Er war gleich sehr angetan von 
dem Programm«, erinnert sich Strobel, 
»sagte aber zugleich, daß Feurio für den 
Einsatz im Katastrophenschutz ungeeig­
net sei.« U nd Gruber ergänzt: »Ich habe 
ihn deshalb gefragt, ob er das Programm 
so umschreiben könne, daß es für meine 
Bedürfnisse zu gebrauchen ist.« Strobel 
sagte ja, »unvorsichtigerweise« wie er 
heute augenzwinkernd meint. Denn sei-

Anlagf-
KatMjjj

AusstatÄ
im eigen" 

Bereich

ne durch die Führung des elterlichen Be­
triebs ohnehin knapp bemessene Freizeit 
wurde so in den nächsten Monaten ganz 
von Atari ST, Adimens und dem neuen 
Programm »K-Plan« eingenommen.

Zwischen November 1988 und April 
1989 entstanden rund 300 KByte 
Adimens-Quellcode, dazu noch einmal 
ca. 80 Mischformulare mit noch einmal 
150 KByte Umfang. »Ohne die fachliche 
Unterstützung von Günther Gruber hät­
te ich »K-Plan« nie verwirklichen kön­
nen«, erklärt Helmut Strobel, der nach 
eigener Einschätzung »Programmierer 
aus Leidenschaft« ist: »Ich hätte das 
Fachwissen dazu nicht gehabt.«

Zusammen mit G ünther Gruber, des­
sen Computerbegeisterung sich darauf

Stolz auf sein 
Adimens-Programm 
•K-Plan»: Program­
mierer Helmul 
Strobel. Der 
Computer ersetzt 
den sechsbändigen 
Katastrophen­
schutzplan.
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Nie 
mehr 

blättern
Ob Hochwasser, Waldbrand oder 
Flugzeugabsturz: Im Landratsamt 

Raffenhofen sagt ein Atari ST, was 
im Katastrophenfall zu tun ist.

beschränkt, daß er davon ausgeht, »daß 
so ein Gerät einen Haufen Erleichterun­
gen in der täglichen Arbeit bringt«, bil­
dete er ein gutes Gespann: Strobel schlug 
sich die Nächte mit Adimens-Program- 
mierung um die Ohren und telefonierte 
»im Schnitt zweimal die Woche« mit 
Adimens-Hersteller AD1. »Ein sehr gu­
ter Support« lobt er die Karlsruher, »bei­
spielsweise habe ich von der neuen 
Adimens-Version 3.0 bis heute schon drei 
Updates zugeschickt bekommen, ohne 
sie extra anfordern zu müssen.« Wäh-

Erleichterungen in der 
täglichen Arbeit
rend Strobel programmierte, dachte 
G ünther Gruber »bei jeder sich bieten­
den Gelegenheit darüber nach, was man 
in K-Plan noch einbauen könnte«. Auch 
jetzt, nachdem K-Plan seit einem drei­
viertel Jahr im Testbetrieb läuft, fällt ihm 
ständig Neues ein. So wie au f dem Lehr­
gang, von dem er kurz vor unserem Be­
such zurückgekommen ist: »Als ich den 
Referenten da oben habe reden hören, 
habe ich mir plötzlich gedacht: Hoppla, 
sobald du zurück bist, mußt du dringend 
mit dem Strobel reden, ob er das nicht 
noch mit einbauen kann.«

Rund 10000 Datensätze verwalten 
Grubers M itarbeiterinnen Andrea 
Schumertl und Helga Stampfl inzwischen 
au f dem landratseigenen Mega ST2 
mit Atari-Schwarzweiß-Monitor: Helfer-
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dressen, Lehrgangsteilnahmen und Ge­
rätebestandlisten genauso wie Feuer­
wehralarmpläne, Führungskräfte und 
Telefonnummern. Am ST hängen eine 
Megafile 60 Fest- und »für die Backups« 
eine 44-MByte-Wechselplatte. Anstelle 
eines Atari-Laserdruckers versieht je ­
doch ein HP-Laser jet II seinen Dienst, 
denn »der Atari-Laser war uns zu min­
der«, wie G ruber grinst.

Im Alarmfall wird zukünftig die Poli­
zei wie bisher zuerst die örtliche Feuer­
wehr und danach das Landratsamt infor­
mieren. »Danach schauen wir im Com ­
puter nach, wer in dem speziellen Fall 
noch alles zu alarmieren ist«, beschreibt 
Gruber das neue Vorgehen und beginnt 
an seinen Fingern abzuzählen: »Wir ha­
ben einen Autobahnalarm plan, einen 
Ölalarm, einen für Hochwasser und

noch eine ganze Menge mehr. Bei jedem 
der verschiedenen Alarme müssen ande­
re Stellen informiert werden.« Von der 
Alarm-Datei kann dann Uber spezielle 
Kennziffern problemlos au f andere Da­
tensätze umgeschaltet werden. Günther 
Gruber nimmt wieder die Finger zu Hil­
fe: »Der Com puter sagt mir, was jetzt zu 
beachten ist, was ich an Geräten brauche, 
wo ich diese Geräte finde oder welche 
Helfer ich wie einsetzen kann.« Zwar fin­
det man all diese Informationen in dem 
sechsbändigen Katastrophenschutzplan, 
aber »da muß ich halt zu bladln anfan­
gen« verfällt G ruber in breitestes Baye­
risch. »Und bis ich das Bladln anfang, 
derweil hat der Com puter des scho’ da.«

Grubers Fernziel ist deshalb, daß auch 
die Fahrzeuge des Pfaffenhofener Kata­
strophenschutzes mit STs ausgestattet 
sind: »Wenn draußen vor Ort ein Helfer 
kommt und sagt: >W ir haben kein Öl­
bindemittel m ehr< , dann kann ich so­
fort nachschauen, bei welcher Firma im 
Landkreis wir welches bekommen.«

D A S  G U T E
D i e  b e w ö h r t e  B u s in e s s - S o f tw a r e  f ü r  d ie  k o m p le t te  F i r m e n - , W a r e n w ir t s c h a f ts -  u n d  F in a n z v e r w a l t u n g : 

A d r e s s e n , N o t i z e n ,  T e x t ,  T e r m i n e , D a t e n , G e s c h ö f t s g r a f i k , A r t ik e l , P r e is e , B e s t a n d , L a g e r ,  In v e n tu r , 
S ta tis tik , K u n d e n , L ie fe r a n t e n , A n g e b o t ,  Z a h l u n g , S k o n t o , L ie fe r u n g , R a b a t t e , U m s a t z ,  G u t s c h r if t , E i n k a u f , 
M a h n u n g , K a s s e , Ü b e r s c h u ß , R o t e n , K a l k u l a t i o n , V e r t r e t e r , P r o v is i o n , A b r e c h n u n g , A n a l y s e , F o r m u la r e  .. .  

D e b i t o r e n , K r e d it o r e n , F o r d e r u n g e n , F i n a n z a m t , S a c h b e a r b e i t e r , M a n d a n t e n , B a n k v e r b i n d u n g e n , 
S p lit b u c h u n g e n , G e g e n k o n t e n , S a m m e l b u c h u n g e n , A u s w e r t u n g e n , J o u r n a l ,  B W A ,  G & V ,  B i l a n z , U S t V ,  S a ld e n  . . .
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Atari ST. MS 
DOS und Unix in 
einem Netzwerk 
Gateways zu 
DEC NFT NFS/
SUN. Novell etc
10 MBit/s nach 
Ethernet/Chea 
pernet
Jeder Rechner arbeitet 
unter seinem Betriebs 
System

lAtariSn MS DOS I UNIX I

I
B io N e t  1 0 0

D a s  N e t z w e r k

Steuerung vom ST aus 
über ein Accessory
MS DOS PC als Dedi 
cated Server mit 
Partitionen bis 2048  MB 
Atari ST als
Nondedicated Server
Netzwerksicherheits 
system mit Zeitsperre 
und Privilegstufen
Spooler für alle Drucker 
im Netz (auch Laser 
drucker1)
Mailbox für Nachrichten 
und Graphiken
Mehrfach gesichertes
Übertragungsprotokoll
TCP/IP
Einlogen in Großrechner 
mit Telnet Datentransfer 
mit NFS
Absturz von Rechnern 
wird durch Crash1 reco 
very aufgefangen
Backupserver für
äußerst kritische An 
Wendungen
Private Disk für ieden 
Benutzer möglich

N u tz e n  S ie  d en  A ta ri ST  
m it B io N et 1 0 0  a ls ..

professionelles Multiuser System mit 
gemischten Rechnern 

DTP oder CAD System mit ZugrifI aller 
Geräte aut die angeschlossene 
Pergjherie (Laserdrucker. Laufwerke. 
Streamer)

intelligentes Terminal unter TCP/IP mit 
FTP Telnet (VT lOO und andere). Mail. 
Spool

N et/w erksys lem  mit transparentem 
Zugriff auf DEC NET. Novell 
advanced Netware NFS (Network 
File System) über Gateway 

und, und und

Biodata GmbH 
Flughafen Siegerland 

D 5909  Burbach 

Tel 0 2 7 3 6 /5 0 0 0 5  6 
Fax 02736/5152

+ ■
Biodata

♦

Biodata

Weil im Gegensatz zu den sechs dicken 
Ordnern in der K-Plan-Datenbank 
Adressen und andere Informationen 
miteinander verknüpft sind, spart der 
Computer im Pfaffenhofener Landrats­
amt viel Arbeit: »In den Ordnern ist bei­
spielsweise jede Firma so oft aufgeführt, 
wie sie verschiedene Geräte hat« erklärt 
Gruber. Eine Firma, die über Bagger und 
über Ölabsaugpumpen verfügt, taucht 
sowohl im Bagger- wie im Pumpen-Ver- 
zeichnis auf. »Wenn sich eine Telefon­
nummer ändert, muß ich sie nicht mehr 
auf 20 Seiten ändern, sondern nur noch 
in einem einzigen Datensatz.«

sieht es ihm an: Er wird eine weitere Pro­
grammiernacht einlegen, um auch diesen 
Wunsch zu erfüllen.

Wo du hinkomm st  —  

MS-DOS-Rechner

Ein anderes Problem hat Helmut Stro­
bel mit seinem Lieblingscomputer, dem 
Atari ST: »Viele Landratsäm ter möchten 
zwar unser Programm auf jeden Fall ha­
ben, aber sie wollen statt STTs lieber MS- 
DOS-Computer, weil sie die bereits bei 
sich rumstehen haben.«

Im Landratsamt Pfaffenhofen wird ein Mega ST2 zusammen mit einem HP-Laserjet II, 
einer Megafile-60-Fest- und einer Megafile-44-Wechselplatte eingesetzt

Verrückt: Sie wollen 
Im m er m ehr

Die Vielseitigkeit des neuen Pro­
gramms weckt inzwischen aber auch Be­
gehrlichkeiten. W ährend der Fotograf 
Günther Gruber dazu überredet, mit 
Diskette und den sechs Katastrophen- 
Ordnern zu posieren, diskutieren Hel­
mut Strobel und Helga Stampfl über ei­
nen Ergänzungswunsch eines für Kata­
strophenschutz zuständigen Kreistags­
mitglieds. Eine M arkierung »VU« für 
»Verkehrsunfall« will er in einem Teil der 
Datensätze einfügen lassen. »Dabei habe 
ich doch von Anfang an alles genau nach 
den Originalformularen gestaltet«, 
seufzt Strobel ergeben. »Aber es ist zum 
Verrücktwerden: Jetzt haben sie ge­
merkt, was der Com puter alles kann. 
Und nun wollen sie noch dieses zusätz­
lich und noch jene Erweiterung.« Man

M itarbeiter anderer Landratsämter 
wiederum stehen Atari zwar wohlwol­
lend gegenüber, bekämen aber hausin­
tern Schwierigkeiten, wenn sie sich für 
STs entscheiden würden, »weil der dorti­
ge Kreistag beschlossen hat, ausschließ­
lich Com puter und Telefonanlagen eines 
bestimmten bayerischen High-Tech-Un- 
ternehmens zu kaufen«.

Deswegen hat Strobel sich letztlich wi­
derwillig entschlossen, K-Plan auch auf 
MS-DOS umzusetzen: »Es ist eben so: 
Egal wo du hinkommst, MS-DOS ist 
schon da.« Seine Ablehnung gegen die­
sen Com puterstandard begründet Stro­
bel vor allem mit dessen technischer 
Rückständigkeit: »Du hast unter MS- 
DOS halt nur 640 KByte Hauptspeicher 
zur Verfügung.«

Dennoch zieht K-Plan inzwischen wei­
te Kreise: Der Präsident des Bonner 
»Bundesamts für Zivilschutz« hat sich,
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wie die beiden Programmväter stolz be­
richten, »begeistert« über K-Plan geäu­
ßert. Genauso wie der Bundesverband 
des zivilen Rettungsverbands »Techni­
sches Hilfswerk — THW«. Deswegen 
wird in Bonn und Pförring seit einigen 
Wochen intensiv über eine bundesweite 
»K-Plan«-Version nachgedacht. Diese

Version soll nicht nur einheitlich aufge­
baut sein, sondern die einzelnen Statio­
nen sollen auch untereinander über M o­
dems Datenaustausch betreiben können.

Außerdem will ein großer deutscher 
Computerhersteller K-Plan auf eine 
Unix-Version umsetzen und unter eige­
nem Label vermarkten — »und das, ob­

wohl er eigentlich selbst ein ähnliches Pa­
ket im Programm hatte«, wie Strobel 
selbstbewußt erzählt. Der Konkurrent 
halte sein Programm nämlich für das be­
ste, das zur Zeit au f dem M arkt ist.

Auch G ünther Gruber ist stolz auf K- 
Plan, auch wenn er seufzend eingesteht: 
»Als ich die ganze Sache angefangen ha­
be, war mir gar nicht klar, wohin das alles 
führt.« Dann fügt der 57jährige nach ei­
ner kurzen Kunstpause lächelnd hinzu: 
»Aber ich habe mir vor einigen Jahren ja 
auch nicht vorstellen können, daß man 
eines Tages ohne Computer nicht mehr 
auskommt.« (uh/uw)

Fotos: Christian Casdorft 

Weitere Informationen:
Helmut Strobel, Nördliche Ringstraße 19, 8071 Pförring 
Landratsamt Pfaffenhofen, Amt für öffentliche Sicherheit und 
O rdnung, Günther Gruber, Hauptplatz 22, 8068 Pfaffenhofen

Entwickelten zusammen ein Programm für 
den Katastrophenschutz: Sachbearbeiter 
Günther Gruber (links) und Programmierer 
Helmut Strobel

Mußten für K-Plan den Umgang mit Compu­
tern lernen: Schreibkraft Andrea Schumertl 
(links) und Sachbearbeiterin Helga Stampfl

N IB B L E  &  c re v u

Bändeweise Vorschriften, Alarmpläne und 
Adressenmaterial passen dank K-Plan auf 
wenige Disketten
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Unser ProScreen -  Damit Sie im Bilde sind

bU)(9J*

Erst Großmonitore erschließen dem Atari Mega ST neue Anwendungsbereiche im 
ofessionellen Einsatz für Desktop Publishing, computerunterstützter Konstruktion 
:AD) und Architektur. Diese Anwendungen benötigen hierfür leistungsstarke 
.‘ripheriesysteme, wie den ProScreen. Protar entspricht dem Wunsch des Benutzers 
ich einem guten Bild mit der Entwicklung des neuen 
oScreen. Der Vorteil: klare und deutliche Lesbarkeit, ohne 
•rzerrungen. Die Technik: der verwendete Videoprozessor 
34061 sendet die Daten mit Null-Waitstates an den 
onitor. Dies reduziert erheblich die Bildaufbauzeiten.

Erweiterte ergonometrische Anforderungen unterstützen 
e bei der Arbeit. Wir machten das Bild flimmerfrei. 
oScreen beschreibt den Bildschirm über 70mal in der Sekunde im Gegensatz zu 
*n 50-67 Hz älterer Modelle. Dies unterdrückt das Flimmern des Bildschirms und 
hont daher Ihre Augen. So können Sie länger komfortabel mit dem ProScreen

arbeiten. Durch den Dreh-/Kippfuß haben Sie das Bild dort, wo es hingehört. Der 
entspiegelte. nicht reflektierende Bildschirm erleichtert die Betrachtung auch unter 
schwierigen Bedingungen, wie z.B. bei direktem Lichteinfall.

Die mitgelieferte Systemsoftware unterstützt alle auf dem Markt bekannten 
Anwendungsprogramme, die für den Betrieb an Großmoni­
toren vorbereitet sind. Dazu gehören Calamus. Timeworks 
Publisher, Campus CAD. SciGraph. WordPlus. LDW 
PowerCalc und viele andere mehr.

Unsere Ingenieure setzten ihr Können und ihre Erfah­
rung in der Entwicklung eines Produktes ein. daß so den 
höchsten Anforderungen gerecht wird.

ProScreen Monitore sind wie alle protar-Produkte eine sichere Entscheidung für 
die Zukunft.

Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie im qualifizierten Fachhandel.

pretor -  eine sichere 
Entscheidung für 

die Zukunft

protar Elektronik GmbH • Puttkamerstraße 7 • 1000 Berlin 61 • Tel. 030-251 30 65 • Fax 030-251 30 68 
Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG • Langstraße 94 • CH-8021 Zürich ■ Tel. 01-242 80 88 ■ Fax 01-291 05 07 

Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG ■ Markt 109 • A-5440 Golling • Tel. 06244-70 81 0 • Fax 06244-71 88 3



M I C H A E L  
H E N G S T

Wer erinnert sich nicht an 
die Zeit, als O m as, 
M ütter und Tanten vol­
ler Sehnsucht schm achtend den 

Fernseher einschalteten, um Ri­
chard C ham berlain in der Serie 
»Shogun« zu bew undern. Füh­
len Sie sich weniger von dem 
sm arten H auptdarsteller als von 
dem  farbenprächtigen A m bien­
te des japanischen M ittelalters 
angezogen, dürfen Sie sich au f 
»Sword o f  the Sam urai« von 
M icroprose freuen. Das Action- 
Sim ulations-Spektakel um Sa­
murais, Schwerter, Ländereien, 
Ruhm und Ehre ist das offizielle 
Nachfolge-Program m  zum Si­
m ulationshit »Pirates«.

Vom einfachen  
Krieger zum Shogun

Spielziel ist es, sich vom einfa­
chen Krieger zum  Shogun zu 
m ausern. Am A nfang dürfen Sie 
einen von fün f verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden einstellen, 
dem  Spiel-C harakter einen 
klangvollen N am en verleihen 
und eine von vier unterschiedli­
chen Zusatzfähigkeiten (bei­
spielsweise »Schwertkam pf«) 
wählen. Um ans Ziel, den Titel 
»Shogun«, zu gelangen, müssen 
Sie sich durch vier Stufen der 
m ittelalterlichen japanischen 
Hierarchie nach oben arbeiten. 
N atürlich sind da noch ein paar 
andere Bewerber scharf au f  den 
Titel. In den unteren Stufen der 
Hierarchie sind es jeweils drei, in 
höheren Ebenen sind es dann 
vier com putergesteuerte G egen­
spieler, die Ihnen ins H andwerk 
pfuschen.

Sword o f 
th e  Sam urai

T h «  ( f u l l  1» p o u r s ’ V o n  a r e  S M O O O M  a
J a p a n !  a t  l a s t  t h e  la n d  is  o n c e  a ^ a 'n  u n i t e d .  T  
d a i io 'jo  a r e  f o r c e d  t o  b o u  t o  ' jo u  a n d  a c k n o w l e d g e  
• jo u r  r u l e ,  a t l  " jo u r  f o r m e r  r w a ' s  a r e  n o w  
s u O ie c t  t o  ’j o u r  w i l l .  W ith  a  t r iu m p h a n t  !a u < y h . * jo u  
in t h e  s c r i U e s  t o  r e c o r d  * jo u r  f i r s t  d e c r e e s .

Mit einem triumphalen Lachen werden Sie alle Ihre Feinde besiegen

Um nun eine Stufe raufzuru t­
schen, gibt es zwei Wege: einen 
langsam en und einen schnellen. 
Beim langsamen zeigen Sie sich 
Ihrem  Boß gegenüber im mer 
freundlich, führen seine A ufträ­
ge gewissenhaft aus, trinken mit 
den N achbarn Tee und killen 
p lündernde R äuberbanden. 
Kurzum: Sie spielen den Muster- 
Sam urai. A nders geh t’s na tü r­
lich auch. Beim N achbarn Die­
besgut verstecken oder einen 
Verwandten entführen, bringt 
die C om putergegner ebenso in 
M ißkredit wie das A nstacheln 
der Bauern zu einem A ufstand 
beim Sam urai gegenüber. Wenn

alle Spielgegner durch geschick­
tes Nachhelfen beim C hef in Un­
gnade gefallen sind, stehen Sie 
natürlich glänzend da. G anz be­
sonders karrierewütige und un­
geduldige Sam urais überfallen 
einfach heim tückisch ihren 
Chef.

Da so ein Weg vom einfachen 
Schwertschwinger zum C hef 
meist ein paar Spieljahre dauert, 
dürfen Sie sich in Sword o f  the 
Sam urai anständig verheiraten. 
Die Damen halten sich im H in­
tergrund und gebären in kurzen 
A bständen einen H aufen Kin­
der. Wenn Ihr Spielcharakter 
dann  zu alt wird, um seine Eß-

stäbchen zu halten, führt sein 
Sohnem ann die Familien-Tradi- 
tion fort.

»Sword o f  the Samurai« ist 
ein wohl durchdachtes und sehr 
spannendes Spiel, das vor allem 
die großen Strategen zum Zug 
komm en läßt.

Grafik und Sound 
der Spitzenklasse

Eine der Schokoladenseiten 
dieses Spiels ist sicherlich die 
G rafik , so daß die »Spieleästhe­
ten« ganz bestimmt au f ihre Ko­
sten kommen, denn die Grafiken 
sind originalen japanischen Tu­
schezeichnungen nachem pfun­
den, was sicherlich eine wohl­
tuende Abwechslung in dem 
ganzen Science-fiction-Wust ist. 
Was ganz besonders ins Auge 
sticht, sind die asiatische Musik 
und die stilvollen englischen 
Text.

H offentlich kommen noch 
m ehr solche Spiele au f den 
M arkt, dam it wäre den Fans von 
inhaltlich und grafisch hochwer­
tigen Abenteuerspielen Genüge 
getan. (mb)

Sword of the 
Samurai

Hersteller: Microprose 
Vertrieb: Rushware
Preis: 85 M ark
Benötigt: Farbm onitor

Kurzbeschreibung: sehr 
spannendes Action-Simula- 
tions-Spiel, das nicht nur 
durch sehr gute G rafik 
glänzt, sondern auch in­
haltlich alles andere als 
hohl ist

Ariolasoft, H auptstraße 70,4835 Rietberg 2, Tel. 
05244/4080

Ein Schwertkampf mit Ihrem Boß 
erweist sich als besonders 
schwierig

Die Armee in Reih’ und Glied: 
Auf zum Gefecht gegen den 
fiesen Gegner

Der Titel»Shogun«ist Ihnen 
jetzt sicher. Ihre Untertanen
Ziffern.
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S e o ir » :  A  o f L e i s u r e  S u i t  l . j r r .

"Oh, no, y o u ’re not!" cries a 
voice from over the fence 
"You don’t live here an y  more 
Fve found a n e v  lover and 
filed for divorce. By island 
lav , all I need do is v a lk  three 
times in  a circle around our 
bed I’ve done that m any times 
over the past f e v  years!"

/
Und wieder eine Scheidung: Larry Latter hat In der Ehe wohl 
kein Glück...

oder dem frei w ählbaren Lieb- 
lingsfluch im Spiel d a rf  au f  fünf 
»Filth-Levels« gespielt werden. 
Im  »M other G oose«-M odus 
brauchen P uritaner keine Angst 
vor E nthüllungen zu haben, 
w ährend im »Total Raunchiest«- 
Level diverse digitale Oberwei­
ten zur schamvollen Röte führen 
können. Um das Alter des Spie­
lers zu prüfen, m uß m an vor 
Spielbeginn ein paar klärende 
Fragen beantw orten. Doch diese 
A bfrage kennen ja  eingefleisch­
te Larry-Spieler bereits vom er­
sten Teil dieser Serie. Wie jeder 
Sierra-Abenteurer weiß, werden 
Larry und Patti von Bild zu Bild 
via Maus, Joystick oder Tästatur 
gesteuert. Will m an Larry bei­
spielsweise zum Flirten bewe­

gen, tippt m an »flirt with girl« 
in die Tasten und hofft das Beste. 
Die G rafikauflösung ist in ge­
wohnter G üte und auch der 
Sound kom m t nicht zu kurz.

Im großen und ganzen kann 
m an sagen, daß  dieser dritte  Teil 
der »Larry-Love-Story« eher 
schwach ist, was die Story be­
trifft. Alle Fans von Larry wer­
den sicherlich au f ihre Kosten 
kommen, doch die Schwierigkei­
ten und Puzzel sind für den ge­
übten Sierra-Spieler ein Klacks. 
M an kann gespannt sein, was in 
Zukunft aus der »Spiele-Schmie- 
de« von Sierra kom m t. H offent­
lich lassen sie sich beim nächsten 
Spiel etwas m ehr Zeit, dam it 
wieder die alte, gewohnte Q uali­
tät dabei rauskom m t. (mb)

A N A T 0  L 
L O C K E R

N
I ach einem langen, ent­
behrungsreichen Jah r 

I folgt neuer S toff für alle 
»Larry«-Süchtigen: Das Adven­
ture »Leisure Suit Larry 3 — 
Passionate Patti in Pursuit o f  the 
pulsating Pectorals« ist da. 
Auch im dritten Teil geht es um 
das Them a, das im mer wieder 
M ann und Frau in Atem h ä l t ... 
(nein, nicht das Tennisfinale). 
Larry Laffer, Held der Story, hat 
praktischerweise wieder Haus, 
Frau und Job verloren und kann 
sich sofort au f die Suche nach ei­
nem passenden Flirt machen. 
Das tropische Eiland aus »Larry 
2« hat sich inzwischen zur Touri­
stenfalle gewandelt: Statt Aben­
teuerurlaub und Kokosnuß gibt 
es F itneßstudio und B atida de 
Coco. Davon sind die Eingebo­
renen natürlich nicht besonders 
erfreut.

Leisure Suit 
Larry 3

Hersteller: Sierra 
Vertrieb: A riola-Soft
Preis: 135 M ark

Benötigt: Farbm onitor, 
läuft mit jeder Speicher­
größe

Kurzbeschreibung: Love- 
Adventure-Rollenspiel

Rushware Gm bH. Bruchweg 128*132, 4044 
Kaarst 2. Tel. 02101/6070

Kidnappin 
und Liebe

mg

Sie kidnappen Larry, den Sie 
als Verursacher der »Zerstörung 
Ihres natürlichen Lebensrau­
mes« sehen. Doch das interes­
siert niem and — außer der Sän­
gerin Patti, die sich fürchterlich 
in Larry verliebt hat. Ab einem 
bestimmten Punkt im Spiel 
übernim m t der Spieler Ihre 
Steuerung. Doch leider erst, 
nachdem die H älfte der Punk t­
zahl erreicht ist.

Neben den üblichen Kleinig­
keiten wie einer »Boss-Taste« Sanfte Schönheiten, traumhafte Tänzerinnen; was will Larry mehr?

S o u v e n i r s !
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M I C H A E L  
H E N G S T

In den unendlichen Tiefen der 
Spielevielfalt sucht das 
Raum schiff Enterprise nach 
K äufern für das Spiel »Star Trek 

V«. Passend zum K ino-Start des 
5. Teils der Enterprise-Seifen- 
Space-Oper kam das dazugehö­
rende C om puterprogram m  au f 
den Spielem arkt. Dieses Spiel 
hat nichts mit dem vor gut einem 
Jah r erschienenen Program m  
»Star Trek« zu tun.

In dem sehr actionhaltigen 
Star Trek V müssen Sie mit der 
Enterprise einen Planeten fin­
den, sich durch intergalaktische 
Löcher und kosmische M inen­
gürtel schlagen und mit finste­
ren Klingonen herum ärgern. 
Ä hnlich wie in dem Space-Klas­
siker »Elite«, sehen Sie den um ­
liegenden W eltraum in 3D durch 
ein großes Fenster. H ier sind 
dann Asteroiden, feindliche 
Raumer, Energiekristalle und 
gegnerische Minen zu ent­
decken. Neben dem  Rumballern 
mit Phaser und Torpedos im

Dragons o f Flam e
hen Sie alle Figuren anim iert aus 
einer Seitenansicht. Leider gibt 
es zu viele Spielsituationen, in 
denen die Party einfach nieder­
gem acht wird, ohne daß man 
wesentlich in den Spielverlauf 
eingreifen kann. Da hilft es auch 
nichts, daß die G rafik, die Be­
nutzerführung und die Ausstat­
tung mit M onstern verbessert 
wurde. (mb)

Dragons of 
Flame

Hersteller: US-GOLD 
Vertrieb: A riola-Soft
Preis: 85 M ark

Benötigt: Farbm onitor

Kurzbeschreibung: um fang­
reiches und grafisch gut 
gestaltetes Adventure, das 
allerdings nur etwas für den 
absoluten Könner ist.

Ariolasoft, Hauptstraße 70, 4835 Rietberg 2

M I C H A E L
H E N G S T

Neben der beliebten 
AD&D-Rollenspielreihe 

erscheint ein weiterer Teil 
der sog. »D ragon Lance«-Saga 

als C om puterspiel. Die Dragon- 
Lance-Program m e sind im G e­
gensatz zu den AD& D-Pro- 
gram m en m ehr action- als rol- 
lenspiellastig. Jetzt ist der N ach­
folger zu »H eros’s o f  the Lan­
ce«, »D ragons o f  Flam e«, er­
schienen.

Es sind zwar wieder die glei­
chen acht Charaktere, mit denen 
Sie durch das Fantasyland 
Krynn streifen, zusätzlich kön­
nen jedoch noch zwei sog. 
»Non-Player C haracters« unter­
wegs aufgesam m elt werden, die 
Ihre Party verstärken. Auch das 
Spielfeld wurde wesentlich ver­
größert. W ährend sich im ersten 
Teil alles nur in einem G ebäude

abspielte, gilt es jetz t, ein richti­
ges Land zu durchforsten, inklu­
sive Burg und Höhlensystem. 
Stellvertretend für Ihre Party 
steuern Sie hier per Joystick ein

einzelnes Icon über die Land­
karte. W ird die Truppe angegrif­
fen oder befinden Sie sich in ei­
nem Gebäude, wird der Action- 
M odus eingeschaltet. H ier se-

Die müden Helden der Lance stampfen durch ein neues schwaches 
»Dragon Lance-Abenteuer

Star Tiek V

Die Enterprise aut der Suche nach dem komischen Spielwitz in den 
Tiefen des Universums

Raum gibt es auch deftige Schlä­
gereien au f  P lanetenoberflä­
chen.

Per K nopfdruck werden die 
einzelnen S tationen der Kom­

m andobrücke aufgerufen. Dann 
erscheint ein Bild des jeweiligen 
Offiziers, der Ihre Befehle entge­
gennim m t. Leider fehlten hier, 
wie man es aus den Kino- und

den Fernsehversionen gewohnt 
ist, daß die Offiziere ihre persön­
liche M einung kund tun. Sie 
können beispielsweise Scha­
densm eldungen anfordern, die 
Bewaffnung aktivieren oder die 
Triebwerke zünden. Das Spiel 
glänzt durch einwandfreie G ra­
fik, es sollten sich aber nur echte 
»Ballerkünstler« heranwagen, 
da es von der Schwierigkeit her 
jedem  nicht so gewandten Spie­
ler schnell die M otivation 
nim m t. Ärgerlich ist, daß das 
Program m  nach jeder Zerstö­
rung der Enterprise wieder neu 
gestartet werden muß. (mb)

Star Trek V
Hersteller: Mindscape 
Vertrieb: Rushware
Preis: 85 M ark

Benötigt: Farbm onitor

Kurzbeschreibung: schwe­
res, spannendes Space- 
A dventure mit vielen 
»Baller-Sequenzen«

Rushware Gm bH, Bruchweg 128—132, 4044 
Kaarst 2
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Damit macht Gestalten noch 
mehr Spaß, weil Leistung und 
Preis stimmen.
ATARI hat ein DeskTop Publishing 
System entwickelt, das Maßstäbe 
setzt.
O b Sie Ihre Produkt- oder Ange­
botsblätter, Prospekte, Plakate, 
Zeitung, Bücher oder was auch 
immer gestalten wollen. Mit dem 
ATARI DeskTop Publishing Sy­
stem nutzen Sie echte Spitzen­
technologie. Schnell haben Sie 
sich eingearbeitet in das pro­
fessionelle Softwareprogramm 
CALAMUS.
Erleben Sie selbst, zu welchen 
Leistungen Sie fähig sind. Nehmen 
Sie uns beim W ort. In einem 
der ATARI DeskTop Publishing 
Center.

Das ATARI DeskTop Publishing System

MEGA ST 2/4 2 MB RA M /4 MB RAM

MEGAFILE 30 /60  30 M B /60 MB

SM 124/SM 194 12 Zoll hochauflösend/19 Zoll GroßbildschirmMonitor

Direktmodus, gestochen scharf, 8 Seiten pro MinuteLaserdrucker SLM 804 wir machen Spitzentechnologie preiswert.
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ST Magazin Extra Nr. 1: 
Spiele
Elektron: Brandgefährliche 
Absorbation von Elektronen. 
Quadri/Quadra/Joystick- 
Künstler sind angesagt. 
StoneReflexion: Ein energie­
geladenes Action-Brettspiel. 
Bestell-Nr. 38727

Atari ST Spiele. Nr. 2
Break 3D: Überdimen­
sionale Spannung im drei­
dimensionalen Raum. 
Pacball: Rundum packend. 
Snake: Ein tierisches Ver­
gnügen.
Bestell-Nr. 38780

Atari ST CheckMate
Editor, Debugger, Komman­
dointerpreter. Ein komforta­
bles Werkzeug für Program­
mierer.
Bestell-Nr. 38728

‘Unverbindliche Preisempfehlung

M a rk t& T e c h n ik -B ü c h e r 
u n d  S o ftw a re  e rh a lte n  S ie  
b e i Ih re m  B u c h h ä n d le r , in

M arkt&fechnik
 Zeitschriften Bucher
 Software Schulung

C o m p u te r  F a c h g e s c h ä fte n  
u n d  in  d e n  F a c h a b le itu n g e n  
d e r  W a re n h ä u s e r

r,INFO-COUPON
Bitte senden Sie mir Ihr Gesamtverzeichnis
mit über 500 aktuellen Computerbüchern und Software.

Name _____________________________________________________

S t r a ß e ________________________________________________________________________

PLZ/Ort______________________________________________________

Bitte ausschneiden und senden an: Markt&Technik Vertag AG, Buch- und 
Software-Verlag, Hans-Pinsel-Str. 2,8013 Haar bei München sr *

~ l

X

3 .

MasterText Plus ist eine Weiterentwicklung der 
MasterText-Bookware. Es können beliebig viele Texte 
gleichzeitig als Icons auf die Arbeitsfläche gelegt und 
über max. 6 Fenster bearbeitet werden.
Die Auto-Restore-Funktion stellt Ihren persönlichen 
Desktop mit allen Texten und Fenstern beim Pro­
grammstart wahlweise wieder her. Mit Makros, 
Sonderzeichen oder Floskeln belegbare Funktions­
und Einzeltasten (bis zu 2000 Zeichen) erleichtern 
wiederkehrende Arbeitsvorgänge. Vordefinierte, an 
Wordstar angelehnte Tastaturkommandos ermög­
lichen eine schnelle Eingewöhnung.
Leistungsmerkmale: Voll- und halbautomatische 
Silbentrennung, weiche Trennzeichen, harte Leer­
zeichen, einfache Definition von Druckertreibern, kon­
figurierbares Autoindent, schnelles Redraw, Editieren 
von Programmtexten, Laden von Texten aus der Kom­
mandozeile, Laden von 1st-Word-Texten, variable 
Zeilenabstände, Rechtschreibprüfung, Serienbrief- 
Funktion, Makros und vieles mehr.
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MasterText Plus
Bestell-Nr. 53126
DM 149,-* (sFr 135,-/öS 1490,-)
* Unverbindliche Preisempfehlung
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Markt&Technik
Zeitschriften • Bücher 
Software • Schulung
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Bitte senden Sie mir Ihr Gesamtverzeichnis
mit über 500 aktuellen Computerbüchern und Software
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PLZ/Ort

Bitte ausschneiden und senden an: Markt&Technik Verlag AG. Buch- und 
Software-Verlag, Hans-Pinsel-Str. 2.8013 Haar bei München sr <
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S u n

Dynamit ist die einzige Waffe gegen dieses Biest

It came from 
the desert

à

éh 4 k  i

Greo, a id yo u 
what happ en «  
f a r  no lu ck r

>u h e a r  a b o u t  the t r o u b le  at M- 1  ?  T h e y ' r e  not s u re  
ned We're t r y in o  to s e t  a r e p o r t e r  up t h e r e  but so 

P r o M is e  Me y o u T l  be c o r e f u l  i f  you 90 up th e r e

Gute Tips aus der Radio-Zentrale können vielleicht weiterhelfen

A N A T O L  L O C K E R

Mit trister Tricktechnik, 
schaurigen Schauspie­
lern und krankhaft 
knapper Kasse zauberten die Re­

gisseure der 50er Jahre Werke 
wie »Tarantula«, »Form icula«, 
»Godzilla« und andere »-lalas« 
au f die Kinoleinwand. H eute er­
schüttern diese m unteren M ach­
werke mit ihren Knet-M onstern 
eher das Zwerchfell denn die 
Psyche des Zuschauers. Der bil­
lige Science-fiction-Horror wur­
de inzwischen von der Cine- 
asten-Gemeinde zum Kult erho­
ben ” ... so schlecht, daß es 
schon wieder gut i s t D i e s e m  
Charm e der »B-Movies« konn­
ten sich die Cinem aware-Pro- 
grammierer nicht entziehen und 
entwickelten ein Strategiespiel 
zu diesem Thema.

Die A usgangssituation in »It 
came from the desert«: Unweit 
des verschlafenen Städtchens Li- 
zard Breath ist ein M eteor nie­
dergegangen. Durch den radio­
aktiven Niederschlag haben sich 
Ameisen zur G röße eines Ele­
fanten gemausert. Sie sind der 
einzige, der die M utationen zu 
Gesicht bekomm en hat. Sie 
müssen Bevölkerung und Bür­
germeister von der Existenz der 
Plage überzeugen. Dazu braucht 
m an vier Beweise: ein Stückchen

Riesenameise, einen Liter A m ei­
sensäure, einen A bguß eines 
Am eisen-Fußstapfens und eine 
glasklare A ufnahm e der herzi­
gen Geräusche. Wenn Sie die 
Bürger au f  Ihrer Seite haben, lei­
ten Sie die N ationalgarde beim 
ungewöhnlichen Feldzug. Zu

guter Letzt dringen Sie in den 
A m eisenhaufen ein und legen 
sich mit der Ameisenkönigin an 
— G rusel garantiert.

Im  Spiel läuft unbarm herzig 
die Zeit, eine Sekunde im Spiel 
entspricht in etwa einer M inute 
in Echtzeit. N ur zwei Wochen

bleiben, um  an die Beweise zu 
kommen. Sie planen general­
stabsm äßig au f  einer Landkarte 
Ihren nächsten Schritt. Jede A k­
tion kostet Zeit und sorgfältige 
Planung. Wenn der Bürgermei­
ster keine Sprechzeit hat, sind 
Sie eben um sonst in das Rathaus 
gefahren.

Es erscheint ein schmuckes 
Bild m it mehreren W ahlmög­
lichkeiten. Sie können sich also 
entweder mit dem  Farm er unter­
halten oder gleich im Stall nach- 
sehen, ob das G rücht mit der an ­
gebissenen Kuh wahr ist. Wenn 
Sie dann au f  ein Paar herzige 
M anibeln stoßen, sind Sie aller­
dings au f  sich gestellt. N icht nur 
Ameisen m achen einem m anch­
mal das Leben schwer. Eine ö rt­
liche Schönheit wird gekid- 
nappt, ein neugieriger Reporter 
mischt sich ein; außerdem  stößt 
m an au f  falsche Spuren.

Der strategische A blauf des 
Spiels (O rt anw ählen, A ktion 
auswählen, nächsten O rt aufsu­
chen usw.) wird duch Action-

Sequenzen aufgelockert. In die­
sem Geschicklichkeitstest bom ­
bardieren Sie Ameisen, liefern 
Sie sich eine Messerstecherei mit 
der lokalen Rockerbande, star­
ten einen Rundflug m it Insekti­
ziden oder versuchen aus dem 
K rankenhaus zu entkom men.

Dieses Spiel besticht durch 
gute G rafik  und die stim m ungs­
volle M usik. Es wird sicherlich 
die Liebhaber von B-Movies ent­
zücken, denn die Stim m ung die­
ser Filme ist hier sehr gut einge­
fangen. (mb)

It <ame from  
the desert

Hersteller: Cinemaware 
Vertrieb: Rushware
Preis: ca. 100 M ark

Benötigt: Farbm onitor

K urzbeschreibung: ein gra­
fisch sehr schön gelöstes und 
spannendes Strategie-Adven- 
ture, das durch seine klare 
Spielführung besticht

Rushware Gm bH, Bruchweg 128-132, 4044 
Kaarst 2. Tel. 02101/6020

Gqmc Paused. Press l e f t  Mouse button to continue
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Für diese neue Zeitschrift ließen 
fünf Spiele-Profis Tag und Nacht 
die Joysticks heißlaufen 
Jetzt ist es soweit Die Spiele-Zeit- 
schhft der 90er Jahre gibt es als 
eigenes Heft am Kiosk ■

Ab 26.3T- aüch bei Eu$h um die 
Fckp also trennt Euch für 15 Minu­
ten vom Monitor und holt Euch 
die brandneue POWER PLAY

< ' < /

• -  • # '  m

' r f i s

POWER PLAY die
Hyper-Zeitschrift 
der Galaxis gibt’s 
ab 26.3.90 
am Kiosk-

Nichts wie hin in 
Lichtgeschwindigkeit!

" A b fo n * -S o fo r t¿ o n ,  £ '  .
V bWorTrantcr &  ]

hei^  fJS ?



„Das lange Warten aut eine 
Spielezeitschrift mit Durch­
blick ist endlich vorbei

«... denn jetzt

= 5 S ä »

..AufSaas*«*
und \fidcs,en Ct

 und mit unserem Sonder­
teil mit Tips und Tricks löst Ihr die 

schwersten Spiele sofoitf

e°spiefe

■ Ganz klar: Wer in der Szene der 
Computer- und Videospiele 

jndreden will, der wird von 
POWER PLAY begeistert seinI"

T O W E R

Markt ¿Technik

PO W ER  P LA Y  bekommt Ihr jetzt als eigenständiges Heft mit 
über 100 Seiten -  und einem neuen Sämmelteil. Den Power-
Tips. ■

Wir bieten Euch ab sofort noch mehr Tests, Tips, 'eine 
ganze M enge neuer Features und brandneue Serien.

Nur einige High lights aus Heit 4/90:
Neu in P O W ER  PLAY: Berichte über Paradroid 90 und
Ultima 6 ■

• .» '
Take off digital zum  Härtetest: die rasantesten Flug­
simulationen

»cn

B

TANTAS
6

SPORT
a c t io nDas tragbare Videospiel der Zukunft: Game Boy und n u  1 l U f l  

alle wichtigen Module * Pab*d"o, d

Tips & Tricks und Karten zum  Riesen-RollenspieL 1 / - / A v ^  
„Chaos stnjkes back". ’

Tests total: Colonel Bequest, Rainbow Islands und > 
viele mehr. • TVv
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Noch dürfen 
verraten, w« 

ninter diesem Fi 
Zeichen verbirgt. 
Eins jedoch ist 
sicher: Es ist 
mehr, als nur 
eine kleine /
Sensation. i

Gebändigte 
Datenflut

. /  AJIit Tips und Tests helfen wir
: /  I V I  Ihnen bei der Auswahl 
/  und dem Kauf des richtigen Speicher- 

/  mediums. Dabei untersuchen wir nicht 
nur Festplatten, sondern auch Exoten.

yyyyyyyyyy

Die kleinen 
Stars im Dê

Accessories erleichtern Ihnen die Arbeit.
Wir stellen die neuesten Entwicklungen 

vor und zeigen Ihnen, wie Sie diese 
kleinen Helferlein selbst 
programmieren. /

nächste
erscheint

''“'gäbe 4/April 1990



Kommen Sie 
auf den
Punkt

Cicero berichtet 
jeden zweiten Monat

•  über Soft- und Hardware für 
Desktop Publishing

' über Business-Programme für den 
anspruchsvollen Computeranwend^

•  über 
dem DTP-Markt

•  über alles, was Gestaltungsprofis 
am Computer interessiert

•  Cicero erscheint alle zwei Monate und ist bei 
ausgewählten Zeitschriftenhändlern, in Bahnhofs­
kiosken, über den Atari-Fachhandel sowie im 
Abonnement erhältlich.
Redaktion »C icero  ■ Nelkenstr. 2 ■ 6229 Walluf • 0 6 1 2 3 /7 1 2 5 0

Journal für DTP und C om p u t

D T P ’ 90
Erich Grikscheit über 
Ataris M arktstrategie

W a c h ­
a b lö s u n g ?
Erste Erfahrungen mit 
dem  Power-Quader TT

Ra ste rn
Digital
Elektronische 
Verarbeitung von 
Halbtonbildern

D e s i g n e r s
S p i e lw ie s e
da vinci design 
aus Aachen

w u Ê Ê Ê m â m m É Ê Ê m Ê Îm Ê ^ — wenn Sie Atari-Computer 
W  W  ÏW y * W professionell einsetzen



Er verhilft Ihren 
Program m en zu 

noch m ehr Tempo -  und ist kinderleicht 
zu bedienen. D M  1 7 9 ,- *

Speziell für m athem atische Program m e  
entw ickelt, spricht er au f Wunsch den  
6 8 8 8 1 -Coprozessor an, bis zu 5 0 x  schnel­
lere Berechnungen. DM  2 2 9 , - *

joMim
' Maskeneditor

entw erfen  am  
r Bildschirm nur die  

r gewünschte Eingabe- 
’ m aske, und der M as- 

' keneditor erzeugt den  
Program m code fü r den kom pletten E ingabe­
teil. DM  1 2 9 ,- *

OM) KRONJjQ L - Li b rary
Eine D atenbank-L ibrary m it der 
Standard-Zugriffssprache fü r relationale  
D atenbanken. DM  2 9 8 , - *

8 0  Befehle  
r und Funktionen für 

' statistische Berech­
n u n g e n  -  vom geo­

m e tris c h e n  M ittel bis 
zur m ultiplen Regression. DM  1 2 9 ,- *

'  m acht GEM so e in - 
f  fach, daß auch  
 ̂BASIC-Anfänger ohne 

r G E M -V o rk e n n tn is s e  
7 ih r e  Program m e m it 

einer kom fortablen G EM -O berfläche ausstat­
ten können. DM  7 9 , - *

über 5 0  neue Befehle und Funktionen 
zur num erischen M athem atik: Integral- 

und Diffentialgleichungen, Fourier-Trans­
formation (FFT) und vieles mehr. DM 1 2 9 ,-*

OMIKRON.Complex  
m  M
Von den Grundre­
chenarten bis zur 
H yp erb o lisch en  
T r ig o n o m e tr ie  
können Sie alle 
Berechnungen  
auch m it kom plexen  
Zahlen ausführen. DM 1 2 9 ,-*

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. Wir 
schicken Ihnen gern ausführliche Inform atio­
nen zu.
*  Unverbindliche Preisempfehlung.

O M IK R O N .Soft-+H ardw are GmbH /" \n A n r7  x e s t .  W e b g a s s e  21,  A -1060 W ien
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